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         Das World Wide Web ist schon viele Jahre unglaublich erfolgreich und hat sich gerade die letzten Jahre bezüglich seiner zukünftigen technischen Basis als auch der Form der Darstellung von Inhalten sowie der Interaktion mit dem Anwender und der Dynamik stark weiterentwickelt. Das Stichwort Dynamik deutet schon an, dass statische, passive Webseiten überholt sind und immer seltener werden. Bereits die Gegenwart und insbesondere die Zukunft gehören sogenannten Rich Internet Applications (RIAs). Gerade aber diese interaktiven Seiten und Applikationen im Web sind ohne geeignete Frameworks kaum noch effektiv zu erstellen und zu warten, nicht zuletzt auch deswegen, weil viele optische sowie funktionale Features wie animierte Inhaltsaufbereitung oder komfortable Benutzereingabemöglichkeiten mittlerweile verbreitet sind und vom verwöhnten Anwender ebenfalls erwartet werden. Dementsprechend wird jedoch der Aufwand zur Erstellung von solchen Webangeboten immer größer. 

         Nun war es einige Jahre nicht wirklich deutlich zu erkennen, in welche Richtung sich das World Wide Web zur Umsetzung solcher anspruchsvoller Applikationen wirklich entwickelt. Es gab längere Zeit verschiedene technische Ansätze, die als verschiedene Optionen für die Zukunft des Webs offen waren. Aber wenn Sie aktuell die populären und halbwegs modern gemachten interaktiven Angebote im World Wide Web betrachten, werden Sie eigentlich nur noch konservativ programmierte Applikationen auf Basis von Ajax (Asynchronous JavaScript and XML) sowie klassisches DHTML (Dynamic HTML) vorfinden. Ein paar Seiten setzen vielleicht noch auf das veraltete, proprietäre Flash, aber die verschwinden mehr und mehr. Daneben gab es aber über eine geraume Zeit Versuche, neuere proprietäre Techniken wie JavaFX, Silverlight oder AIR/Flex einzusetzen und teils sogar vollkommen auf HTML, CSS und JavaScript zu verzichten. Aber die Aktivitäten der Hersteller in Hinsicht auf die Weiterentwicklung mit proprietären Ansätzen ist mittlerweile fast vollkommen zum Erliegen gekommen. 

         Dementsprechend setzen aktuell für interaktive anspruchsvolle Webapplikationen die meisten Firmen, Organisationen sowie auch Privatanwender weiter ganz konservativ auf dynamisches HTML und Ajax, zumal sich mit HTML 5 und CSS 3 offene Standards etablieren, die zudem auch von den Anbietern der proprietären Techniken ganz offiziell unterstützt werden. Und nicht zuletzt setzen die großen – in der Hinsicht unabhängigen – Hersteller wie Google oder Apple ebenso explizit auf HTML 5 und CSS 3 für die Zukunft.

         Ihnen sollte nun etwas aufstoßen, dass ich im Zusammenhang mit Ajax und HTML5/CCS3 von konservativ spreche. Es ist noch nicht ganz so lange her, da war Ajax das Buzzword schlechthin im World Wide Web. Ajax ist die programmiertechnische Basis dessen, was um das Jahr 2005/2006 als Web 2.0 in aller Munde war. Immerhin hat erst Ajax es möglich gemacht, bei Bedarf nur die Inhalte einer Webseite auszutauschen, die tatsächlich neu vom Webserver angefordert werden müssen. Die bereits geladene Webseite bleibt bei einer Datennachforderung per Ajax im Browser vorhanden und mittels DHTML wird gezielt an einer bestimmten Stelle in der Webseite ein Austausch bestehenden Inhalts durch die neu nachgeladene Information vorgenommen. Dabei kann die nachgeladene Information entweder aus Klartext (inklusive HTML-Fragmenten) oder aus strukturiertem XML oder JSON (JavaScript Object Notation) bestehen. Die Vorteile dieser Vorgehensweise sind bei stark interaktiven Applikationen mit häufigem Serverkontakt sofort offensichtlich und mittlerweile voll etabliert.

         Dennoch bedeutet die Verwendung von Ajax respektive DHTML keinen Einsatz von modernen Webtechniken, denn die Grundlagen dieser damit zusammengefassten Technologien gibt es alle bereits seit 1997, was meine Bezeichnung als konservativ verdeutlicht. Und dass sich Ajax erst fast zehn Jahre später wie eine Explosion über das World Wide Web verbreitet hat, zeigt aus meiner Sicht ganz deutlich, dass das Internet und das World Wide Web in der Entwicklung recht träge, konservativ und langsam sind. Diese von mir provokant formulierte These soll nun das Internet und das World Wide Web nicht diskreditieren! Es ist nur so, dass sich im Internet Technologien nur sehr langsam durchsetzen können, weil sich alle Beteiligten an diesem komplexen, sehr sensiblen Gebilde World Wide Web auf eine gemeinsame Basis einigen müssen. Und das dauert eben! In der Regel viele Jahre. Und auf Dauer setzt sich scheinbar im Web nur das durch, was gut und einfach ist.

         Wenn Sie nun aber eine moderne Webapplikation auf Basis von Ajax und DHTML erstellen wollen, ist eine Programmierung von Hand wie erwähnt sehr aufwendig und fehlerträchtig. Zwar ist das grundsätzliche Erstellen von DHTML- bzw. Ajax-Applikationen nicht sonderlich schwierig, wenn man die Grundlagentechniken HTML bzw. XHTML, CSS und JavaScript beherrscht. Das Zusammenspiel dieser – einzeln gesehen – in der Tat recht einfachen Webtechnologien im Client kann jedoch äußerst diffizil sein, was nicht zuletzt ein Resultat der Browserkriege des letzten Jahrtausends ist. Dazu kommen im Fall von Ajax oft noch der permanente Austausch von Daten zwischen Client und Webserver sowie die sehr feingliedrige Verteilung von Geschäftslogik zwischen Client und Server hinzu.

         Zudem erzwingt die eingeschränkte Leistungsfähigkeit von JavaScript oft eine nicht ganz triviale Programmierung von Strukturen, die in leistungsfähigeren (insbesondere objektorientierten) Programmiertechniken auf dem Silbertablett serviert werden. So gesehen ist die Erstellung einer interaktiven Applikation für das Web heutzutage durchaus mit der Komplexität der Erstellung einer Desktop-Applikation bzw. einer verteilten Netzwerkapplikation zu vergleichen, wenn sie sich an den aktuellen Ansprüchen der Konkurrenz messen will. Das erkenne ich auch daran, dass in meinen Schulungen zu JavaScript, Ajax oder CSS mehr und mehr Programmierer sitzen, die aus mächtigen Sprachen wie Java oder C# kommen (früher war das Vorwissen im Programmierumfeld eher geringer). Für mich ist das ein deutliches Zeichen, dass die Ansprüche an eine moderne RIA steigen und von reinen Designern nicht mehr erfüllt werden können. Anders ausgedrückt – mit modernen RIAs ist das Web endgültig den Kinderschuhen entwachsen. 

         Nicht zuletzt bringt die Erstellung von modernen Webseiten und insbesondere Ajax-RIAs ein hohes Maß an Tests und Anpassung an verschiedene Webbrowser und Plattformen mit sich. An den unterschiedlichsten Stellen warten tückische Fallstricke. Natürlich ist die manuelle Erstellung von komplexen DHTML-Aktionen wie Drag & Drop oder animierten Menüs nicht jedermanns Sache. Ihnen sind sicher ebenfalls die oft extrem diffizilen Abhängigkeiten von den verschiedenen Browsern, Browserversionen und Betriebssystemplattformen bekannt. Diese Probleme nehmen zwar in modernen Browsern ab, sind aber immer noch vorhanden und zudem nutzen gerade viele Firmen auch noch alte Browser.

         Sogenannte Frameworks und Toolkits für Ajax bzw. JavaScript versprechen nun für viele Aufgabenstellungen und Probleme im Umfeld von modernen Webseiten Abhilfe. Sie stellen vielfach vor allem JavaScript-Funktionsbibliotheken mit getesteten und hochfunktionellen Lösungen sowie ausgereifte Style Sheets bereit, damit Sie nicht jedes Mal das Rad neu erfinden und dessen einwandfreie Funktionalität umfangreich testen müssen. Dazu gibt es gelegentlich auch spezielle Tools und Programme, die eine Arbeit mit diesen Bibliotheken unterstützen oder gar erst möglich machen. Auch bringen einige mächtige HTML-Editoren mittlerweile sogar eigene Frameworks mit.

         Wir werden uns in diesem Buch nun – wie der Titel unzweifelhaft aussagt – jQuery widmen und schauen, wie Sie dieses geniale Framework einsetzen können, um Ihre Webapplikationen zu verbessern bzw. die Erstellung zu vereinfachen oder bestimmte Features gar erst möglich zu machen. Wenn Sie die Möglichkeiten von jQuery nicht schon kennen, lassen Sie sich positiv überraschen, wie einfach Ihnen dieses mächtige Werkzeug Webseiten ermöglicht, die alle moderne Effekte und Features enthalten.

         Zu diesem Einstieg in jQuery wünsche ich Ihnen viel Spaß und viel Erfolg. Doch vorher möchte ich ein paar abschließende Bemerkungen zu meiner Person machen. Meinen Namen werden Sie auf dem Buchumschlag oder am Ende des Vorworts gelesen haben – Ralph Steyer. Ich habe in Frankfurt/Main an der Goethe-Universität Mathematik studiert (Diplom) und danach anfangs einen recht typischen Werdegang für Mathematiker genommen – ich bin erst einmal bei einer großen Versicherung gelandet, aber schon da mit EDV-Schwerpunkt. Zunächst arbeitete ich einige Jahre als Programmierer mit Turbo Pascal und später mit C und C++. Nach vier Jahren wechselte ich in die fachliche Konzeption für eine Großrechnerdatenbank unter MVS. Die Erfahrung war für meinen Schritt in die Selbstständigkeit sehr motivationsfördernd, denn mir wurde klar, dass ich das nicht auf Dauer machen wollte. Seit 1996 verdiene ich daher meinen Lebensunterhalt als Freelancer, wobei ich fliegend zwischen der Arbeit als Fachautor, Fachjournalist, EDV-Dozent, Consultant und Programmierer wechsele. Daneben referiere ich gelegentlich auf Webkongressen, unterrichte an verschiedenen Akademien und Fachhochschulen, übersetze gelegentlich Fachbücher oder nehme Videotrainings auf. Das macht aus meiner Sicht einen guten Mix aus, bewahrt vor beruflicher Langeweile und hält mich sowohl in der Praxis als auch am Puls der Entwicklung. Insbesondere habe ich das Vergnügen und gleichzeitig die Last, mich permanent über neue Entwicklungen auf dem Laufenden zu halten, denn die Halbwertszeit von Computerwissen ist ziemlich kurz. Dementsprechend ist mein Job zwar anstrengend, aber vor allem immer wieder spannend. Doch nun ab in die Welt von jQuery!

         Ralph Steyer

         Frühjahr 2018

      

   


      
         

	1 
         	Einleitung




      

      
         In diesem einleitenden Kapitel beschäftigen wir uns mit dem Umfeld von jQuery im Speziellen und Webprogrammierung im Allgemeinen. Sie erfahren, was alles im Buch behandelt wird und was Sie bei der Arbeit mit dem Buch beachten sollten. Dazu betrachten wir vor allen Dingen auch wichtige Voraussetzungen, die Sie für die Programmierung mit jQuery schaffen sollten oder die Ihnen die Arbeit erleichtern.

         
            
               
	1.1
	 Das Umfeld



            RIAs mit ihren – etwas schwammig formulierten – reichhaltigen Möglichkeiten verändern seit ein paar Jahren die Art der Nutzung des WWW. Ebenso wird die Bedeutung von klassischen Desktop-Applikationen neu positioniert. Viele früher nur als Desktop-Applikation genutzte Programmtypen finden sich plötzlich im Web und werden mit dem Browser ausgeführt, seien es persönliche Kalender, vollständige Office-Programme, Spiele, Routenplaner, komplett integrierte Entwicklungsumgebungen oder Kommunikationsprogramme. 

            Aber auch mobile Webseiten oder Anwendungen für Handys oder Smartphones basieren mehr und mehr auf Webtechnologie. Dies verändert nicht zuletzt das Anwenderverhalten und die Anwendererwartung bei Internetapplikationen im Allgemeinen sowie der Verfügbarkeit von Leistungen. RIAs stehen auf der einen Seite als klassische Webapplikationen (aber mit einem gewissen Mehrwert) immer zur Verfügung, wenn man einen halbwegs schnellen Internetzugang und einen modernen Browser hat. Und sie sind auf der anderen Seite von der Bedienung, der Performance sowie der Optik mittlerweile fast gar nicht von klassischen Desktop- oder Mobilapplikationen zu unterscheiden. 

         

         
            
               
	1.2
	 Frameworks und Toolkits



            Um diese reichhaltigen Möglichkeiten von RIAs zu gewährleisten, stellt die Verwendung eines geeigneten Web-Frameworks oder -Toolkits meist die effektivste, wenn nicht einzig sinnvolle Lösung dar. Allerdings sollte Ihnen bewusst sein, dass Sie sich beim Einsatz eines Frameworks oder Toolkits in erhebliche Abhängigkeit von einem Hersteller respektive einem Projekt begeben und die vollständige Kontrolle über den Quellcode Ihrer Applikationen verlieren. In jedem Fall erfordert der Einsatz von Frameworks/Toolkits die Einarbeitung in die jeweiligen Funktionsbibliotheken und Arbeitsweisen dieses Systems. Und im Gegensatz zu vollmundigen Werbeversprechen mancher Frameworks (sowie Tools) können Sie diese meist nur dann wirklich effektiv nutzen, wenn Sie die Idee und Arbeitsweise von Webprogrammierung verstanden haben und alle Grundtechnologien zumindest im Ansatz beherrschen. Sie profitieren am meisten von Frameworks/Toolkits, je weniger Sie diese eigentlich benötigen und je fitter Sie in den Grundlagen sind.
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Hintergrundinformation

               Nun war bereits sowohl von Frameworks als auch von Toolkits die Rede. Was genau ein Framework ist und wie es sich von einem Toolkit unterscheidet, ist nicht standardisiert. Sowohl eine verbindliche Definition als auch eine Abgrenzung sind gar nicht so einfach. Allgemein versteht man jedoch unter einem Framework ein Programmiergerüst, das bestimmte Funktionalitäten bereitstellt. Ein Framework ist selbst jedoch kein fertiges Programm, sondern stellt den Rahmen (Frame) zur Verfügung, innerhalb dessen ein oder mehrere Programmierer eine Anwendung erstellen. Ein Framework beinhaltet in der Regel eine Bibliothek mit nützlichen vorgegebenen Codestrukturen (meist auf Basis einer spezifischen Sprache wie JavaScript), legt aber – im Gegensatz zu einer reinen Bibliothek – auch eine Steuerung von Verhaltensweisen bei der Verwendung fest (also zum Beispiel eine Syntax beziehungsweise Grammatik). 

               Bei einem Toolkit steht dagegen mehr die Sammlung an Programmen (Tools) im Fokus, die aber durchaus auch auf spezifischen Bibliotheken und einem Syntaxkonzept aufsetzen können. Sowohl ein Framework, aber vor allem Toolkits stellen vielfach sogenannte Widgets beziehungsweise Komponenten zur Verfügung. Dabei handelt es sich in der Regel um Elemente, aus denen eine grafische Benutzerschnittstelle (UI – User Interface oder GUI – Graphical User Interface) zusammengesetzt wird. Wir werden im Buch den Begriff Framework als Vereinheitlichung verwenden, wenn nicht besondere Gründe dagegen sprechen.

            



         

         
            
               
	1.3
	 Was behandeln wir in diesem Buch?



            Das vorliegende Buch soll Ihnen den Einstieg in die Webprogrammierung mit jQuery und den darauf aufbauenden Erweiterungen jQuery UI sowie jQuery Mobile und ganz kompakt auch noch Sizzle, QUnit und Bootstrap ermöglichen. Der Kern von jQuery ist ein freies, umfangreiches JavaScript-Framework, das im Fokus des Buchs steht und ursprünglich von einem gewissen John Resig entwickelt und erstmals bereits im Januar 2006 auf dem BarCamp (NYC) in New York veröffentlicht wurde. Mittlerweile wird es als OpenSource-Projekt der jQuery Foundation (https://jquery.org/) weiterentwickelt und ist eines der populärsten Web-Frameworks überhaupt. 
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                  Bild 1.1 
                  Die Webseite der jQuery Foundation
               

            

            
         

            Das liegt sicher auch daran, dass jQuery von zahlreichen großen Organisationen und Firmen
                     1 in unterschiedlichem Rahmen, aber ganz offiziell unterstützt wird. Zahlreiche integrierte Entwicklungsumgebungen beziehungsweise Webentwicklungs-Tools stellen mittlerweile jQuery direkt bereit oder unterstützen die spezielle Syntax von jQuery.

            
               
                  
	1.3.1
	 Das Kern-Framework jQuery



               Das Kern-Framework selbst stellt eine ganze Menge komfortabler Funktionalitäten zur Verfügung, zum Beispiel zur DOM-Manipulation und -Navigation sowie zum grundlegenden Ajax-Support. Darüber hinaus bietet jQuery Unterstützung von CSS, ein erweitertes Event-System, eindrucksvolle Effekte und Animationen, diverse Hilfsfunktionen und zahlreiche Plugins. 

               Sie lernen nun in diesem Buch, wie Sie jQuery für Ihre eigenen Webapplikationen nutzen können – von einfachen Webseiten, die nur um einzelne Effekte aufgewertet werden sollen bis hin zu komplexen RIAS. Dabei haben Sie auf der einen Seite ein Einsteigerbuch vorliegen, in dem wir zwar nicht ganz bei null beginnen, aber auch nicht Programmierprofis als Leser voraussetzen werden. Insbesondere soll keine große Erfahrung mit einem Framework vorausgesetzt werden. Auf der anderen Seite sollte ein Leser jedoch schon Erfahrung in Webtechnologien haben, was ich gleich bei der Definition der Zielgruppe noch etwas genauer ausführen möchte.

               Das Buch selbst ist in den einzelnen Kapiteln im Wesentlichen gleich aufgebaut. Einer kurzen Einleitung folgen die detaillierten Themen und das Kapitel wird mit einer Zusammenfassung abgeschlossen.

               Konkret gehen wir im Laufe des Buchs so vor: Nach diesem Kapitel, in dem bereits alle Voraussetzungen für die Arbeit mit jQuery geschaffen werden, springen wir ins kalte Wasser und spielen ohne große Vorbereitung einige Beispiele durch. Sie sollen ein Gefühl für das bekommen, was man mit jQuery machen kann. 

               Danach schaffen wir etwas Grundlagenwissen zum Web, JavaScript, Ajax, XML, JSON etc. Darauf aufbauend soll die grundsätzliche Arbeit von jQuery genauer betrachtet werden. Richtig intensiv werden wir uns anschließend Selektoren und Filtern widmen. Diese Möglichkeiten zur Auswahl von Objekten im Kontext einer Webseite sind meines Erachtens eines der größten Highlights des Frameworks überhaupt und bilden die Basis für den Zugriff auf die Elemente einer Webseite. Diesem widmen wir uns in der Folge ebenfalls mit vielen Beispielen. Im Anschluss behandeln wir das dynamische Beeinflussen von CSS-Eigenschaften, Ereignisbehandlung, Effekte und Animationen bis hin zum Web 2.0 und Ajax. 

            

            
               
                  
	1.3.2
	 Plugins, UI, Mobile & Co



               Das war es zu jQuery eigentlich. Aber da war doch noch was. Beispielsweise jQuery UI! Das wurde bisher stiefmütterlich behandelt. Sie könnten nun meinen, dass das so etwas wie das hässliche Entlein im jQuery-Universum ist. Oder uninteressant. Weit gefehlt. jQuery UI ist der stolze Schwan. Rein optisch macht jQuery UI viel mehr her als jQuery selbst, obwohl die Anwendung viel einfacher ist – wenn man jQuery vorher verstanden hat. jQuery ist die Basis, die eher im Bereich des Quellcodes und bei der Programmierung Erleichterungen verschafft, während jQuery UI darauf als eigenständiges Framework aufbaut und mit optisch ausgereiften Oberflächenkomponenten und einem CSS-Theme-Framework beeindruckt. Wir werden uns in dem Buch natürlich auch jQuery UI intensiv ansehen und Beispiele mit den verschiedenen Widgets von jQuery UI durchspielen. Aber auch die Anpassung über Optionen, Events, Methods und Theming soll erklärt werden. Das Theme-Framework und der ThemeRoller von jQuery UI werden ebenso Gegenstand unserer Betrachtungen sein.

               Und dann gibt es bei jQuery noch sogenannte Plugins als Erweiterung des Frameworks. Sie sehen in dem Buch sowohl, wie Sie fremde Plugins verwenden können, wenn Sie eine bestimmte Funktionalität in den Kernbibliotheken von jQuery, jQuery UI etc. nicht finden, als auch wie Sie eigene Plugins erstellen. 

               Ebenfalls wollen wir uns der Erstellung von mobilen Webseiten auf Basis von jQuery widmen. Dazu verwenden wir das Mobile Framework, das wie jQuery UI auf nativem jQuery unmittelbar aufsetzt. Mit Bootstrap werden wir zudem noch ganz kompakt eine weitere Erweiterung von jQuery als Alternative anreißen, die zwar nicht zum offiziellen Projekt-Habitat zählt, aber wegen der universellen Verwendbarkeit extrem beliebt ist und sowohl zur Erstellung von mobilen als auch „normalen“ Webseiten verwendet werden kann. Ein kurzer Blick auf die Projekte Sizzel und QUnit runden das Thema ab.
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Praxistipp

                  Im Buch arbeiten wir zur Verdeutlichung natürlich immer wieder mit Codebeispielen. Ich empfehle ausdrücklich, dass Sie die Codebeispiele vollständig selbst abtippen (und natürlich auch bei Bedarf modifizieren und damit experimentieren). Aber Sie finden die Listings auch auf der Webseite zum Buch.

               



            

            
               
                  
	1.3.3
	 Wen sehe ich als Zielgruppe für das Buch?



               Es ist immer schwer vorherzusehen, wer sich für ein bestimmtes Buchthema interessieren könnte. Aber ich habe gewisse Vorstellungen und mittlerweile recht umfangreiche Erfahrungen aus jQuery-Schulungen. Von daher kann ich erahnen, wer sich warum mit der Erstellung von RIAs respektive jQuery beschäftigen wird und dieses Buch lesen könnte. Ich gehe davon aus, dass Sie bereits HTML kennen und Webseiten erstellt sowie schon in irgendeiner Form programmiert haben (zumindest ein bisschen). JavaScript wäre eine gute Grundlage, aber auch andere Programmiertechniken sind als Basis willkommen, wobei Sie sich dann parallel tiefer in JavaScript einarbeiten sollten. Style Sheets sollte für Sie ebenfalls kein unbekannter Begriff sein. Haben Sie weder mit Webseitenerstellung beziehungsweise HTML noch Programmierung Erfahrung, wird das Buch für Sie wahrscheinlich eine Herausforderung (was Sie aber nicht entmutigen soll). Ich vermute weiter, Sie sind den Einschränkungen einer statischen HTML-Seite überdrüssig. Vielleicht haben Sie auch schon Erfahrungen mit dynamischen Webseiten. Als Anwender ganz sicher, nehme ich an. Und ich vermute, Sie wollen auf einfache und komfortable Weise solche interaktiven modernen Seiten erstellen. Und jQuery ist ein super Mittel dazu. 

               Nun habe ich schon angedeutet, dass immer mehr Programmierer von mächtigen Techniken und Umfeldern wie Java oder .NET in den Bereich der Webprogrammierung drängen. Dementsprechend möchte ich auch Leser mit diesem Hintergrundwissen berücksichtigen.

            

         

         
            
               
	1.4
	 Schreibkonventionen



            In diesem Buch werden verschiedene Schreibkonventionen eingehalten, die Ihnen helfen sollen, die Übersicht zu bewahren. Wichtige Begriffe werden hervorgehoben. Vor allem sollten Sie erkennen können, ob es sich um normalen Text oder Programmcode handelt. Wenn bestimmte Codepassagen mir besonders wichtig erscheinen, werde ich sie wie gesagt hervorheben. Und ebenso werden Sie in dem Buch Bereiche vorfinden, die über die Markierung mit verschiedenen Symbolen besondere Aufmerksamkeit erzeugen sollen.

            
               
                  
	1.4.1
	 Listings 



               Eine besondere Bemerkung soll noch zu Quelltextpassagen von vollständigen Listings erfolgen. In seltenen Fällen kann es vorkommen, dass es aus drucktechnischen Gründen notwendig ist, eine Quelltextzeile auf mehrere Buchzeilen zu verteilen, die eigentlich nicht in mehrere Zeilen gehört. In diesem Fall können Sie diese Passagen im Editor noch in eine Zeile notieren, wobei man in der Regel aber auch mit Zeilenumbrüchen arbeiten kann. Nur nicht bei längeren Strings (Texten in Hochkommata), die nicht über mehrere Zeilen verteilt werden dürfen!

            

         

         
            
               
	1.5
	 Was benötigen Sie beziehungsweise was nutzt Ihnen?



            Beschäftigen wir uns nun mit dem, was Sie für den Umgang mit dem Buch und der Arbeit mit jQuery als Voraussetzungen haben sollten und was Ihnen zusätzlich an verschiedenen Stellen der Webseitenerstellung sowie Programmierung im Web – mit oder ohne jQuery – allgemein nützlich sein kann.

            
               
                  
	1.5.1
	 Hardware und Betriebssystem



               Wir bewegen uns beim Umgang mit jQuery im Internet. Sie benötigen natürlich einen Computer mit Internetzugang. Zwar werden an den Computer keine besonderen Anforderungen gestellt, aber es wäre nicht schlecht, wenn Ihre Hardware halbwegs auf einem vernünftigen Stand ist, wobei bereits die Anforderungen moderner Betriebssysteme die notwendige Hardware nach unten festlegen. Empfehlenswerte Betriebssysteme sind alle grafischen Systeme wie Linux, Windows oder MacOS, die halbwegs auf dem Stand der Zeit sind. Das spielt – wie meist im Web – für uns keine Rolle. 

            

            
               
                  
	1.5.2
	 jQuery, jQuery Mobile, jQuery UI & mehr



               Sie benötigen natürlich für das Nachvollziehen der Ausführungen jQuery selbst sowie – im späteren Teil des Buchs – jQuery UI, Sizzle, QUnit, Bootstrap und jQuery Mobile. 

               
                  
                     
	1.5.2.1
	 Download des Kern-Frameworks jQuery



                  Den Download der jeweils aktuellsten Versionen als auch ältere Versionen finden Sie über die Webseite http://jquery.com/. 
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                        Bild 1.2 
                        Hier gibt es das jQuery-Framework.
                     

                  

                  
               

                  Die jeweils neueste Standardversion können Sie bereits von der Einstiegsseite in das Projekt laden. Da gibt es einen Button, der direkt zum Download führt. Aber es existieren verschiedene Varianten der Bibliothek zum Download: im Wesentlichen eine minimierte Version mit der Kennung min, die um Kommentare und überflüssige Leerzeichen sowie Zeilenumbrüche reduziert ist und die man in der Produktion einsetzt, und eine unkomprimierte Version, die im Quellcode kommentiert und gut lesbar, aber dementsprechend größer ist. Funktional sind sie aber identisch und enthalten eine JavaScript-Datei, die im Kern die Bezeichnung jquery.js führt. Diese Datei, die in der Regel zusätzlich Versionsnummern im Namen und je nach Typ eine Beschreibung der konkreten Variante aufweisen wird, ist die zentrale Bibliothek des Frameworks, die Sie in Ihre Webseiten einbinden. Sollten Sie eine Variante mit einem ZIP-Archiv aus dem Internet laden, extrahieren Sie es einfach. Sie müssen die JavaScript-Datei zu einer Verwendung bloß entsprechend der üblichen Regeln später in Ihrer Webseite referenzieren (das besprechen wir aber noch genauer).
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Hinweis

                     Zum Zeitpunkt der Bucherstellung gibt es gleich zwei aktuelle Versionen von jQuery (1.12.4 und 3.2.1), die (mit Einschränkungen) parallel gepflegt werden. Und dazu gibt es etwas mehr zu sagen. 

                     Die Versionsschiene 1 ist abwärtskompatibel zu alten Versionen des Internet Explorers, während alle Versionen ab der Hauptnummer 2 explizit den Internet Explorer
                              2 unterhalb der Version 9 nicht mehr unterstützen
                              3. Dementsprechend ist das Framework ab der Version 2 viel schlanker und schneller als die Varianten der Versionsschiene 1, die für alte Internet Explorer noch zahlreiche Workarounds beinhalten, um deren proprietäre Verhaltensweisen zu kompensieren. Dennoch muss man davon ausgehen, dass die Versionsschiene 1 nur noch eingeschränkt weiter gepflegt wird und nicht der gleiche Funktionsumfang wie in der neueren Schiene vorhanden ist. Grundsätzlich sind also die Versionen von jQuery mit mindestens der Hauptnummer 2 moderner, schlanker, schneller und leistungsfähiger, aber wenn man als Webprogrammierer für alte Internet Explorer Seiten bereitstellen muss, sollte man immer die neueste Version aus der 1.x-Schiene verwenden. Beachten Sie natürlich auch, dass dies eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Bucherstellung ist. 

                     Für Umsteiger von älteren Versionen von jQuery gilt es noch zu beachten, dass alte Codes nicht so ohne Weiteres mit neuen Framework-Versionen laufen. In der Version jQuery 1.9.0 gab es massive Veränderungen bei zahlreichen Methoden des Frameworks. Diese Auswirkungen betreffen damit auch die noch neueren Varianten.

                     Deshalb wird vom jQuery-Team ein jQuery-Migrate-Plugin für einen Umstieg von diesen ganz alten Codes angeboten und dessen Einsatz nachdrücklich empfohlen (http://github.com/jquery/jquery-migrate/#readme). Dazu muss gegebenenfalls eine weitere JavaScript-Datei in eine Webseite eingebunden werden, wenn Sie die alten Quellcodes nicht neu programmieren wollen. Es gibt fernerhin einen jQuery Upgrade Guide mit mehr Information (https://jquery.com/upgrade-guide/3.0/), wobei da beachtet werden muss, von welcher ursprünglichen Version Sie auf welche Zielversion upgraden wollen. Aber auch dazu finden Sie in dem Guide alle notwendigen Informationen.

                     Die Beispiele im Buch werden die Version 3.2.1 als Referenz verwenden, aber die konkrete Version sollte sich nur manchmal auswirken. Für viele Beispiele und Situationen können Sie jede Version ab 1.9 verwenden, aber für die Verwendung älterer Varianten gibt es kaum sinnvolle Gründe und wir werden Besonderheiten nur hin und wieder erörtern. Bei einigen Projekten, die auf jQuery aufsetzen, kommt hingegen die Version 1.11 zum Einsatz, um eine breitere Browserunterstützung zu gewährleisten.
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                        Bild 1.3 
                        Der Upgrade Guide
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Praxistipp

                     Wenn Sie den Link zum Download der jQuery-Datei anklicken, werden die meisten Browser die Datei einfach anzeigen und nicht zum Speichern anbieten. Es handelt sich ja um eine JavaScript-Bibliothek mit der Erweiterung js und die wird in der Regel als reiner Text angezeigt, im Gegensatz zu etwa ZIP-Dateien, bei deren Anklicken normalerweise der Download-Dialog des Browsers geöffnet wird, um die Datei zu speichern. Im Fall der jQuery-Bibliothek können Sie beim Anzeigen des Codes auf den Befehl Ihres Browsers zum Speichern einer Seite klicken und dann können Sie die jQuery-Bibliothek darüber lokal speichern.
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                        Bild 1.4 
                        Die jQuery-Datei wird angezeigt.
                     

                  

                  
               

                  Installieren über Paketmanager

                  Obwohl es sehr einfach ist, jQuery über den Browser zu laden und dann in ein Projekt zu integrieren, gibt es mittlerweile ebenfalls die Möglichkeit zur Installation des Frameworks über plattformneutrale Paketmanager. Sowohl npm als auch Bower werden offiziell unterstützt. Das vereinfacht die Sache noch einmal, setzt aber voraus, dass die entsprechenden Paketmanager auch installiert sind und es keine Probleme bei der Abhängigkeit von Ressourcen oder dem Paketmanager etc. gibt. Ich persönlich ziehe das direkte Laden von jQuery vor, da die Installation meines Erachtens keine wesentlichen Vorteile bringt (es handelt sich ja bei jQuery eben um ein Framework und kein Programm) und einige Probleme bei der Installation über Paketmanager bekannt sind. Aber wir wollen das Verfahren dennoch besprechen, zumal Sie gegebenenfalls beim Veröffentlichen von eigenen jQuery-Plugins nicht um den Einsatz von npm herumkommen. 

                  Kommen wir zuerst zu npm – dem Node Package Manager (http://www.npmjs.com) von Node.js. Allgemein ist Node.js (oft auch vollständig klein als node.js geschrieben) eine serverseitige Plattform auf Basis von JavaScript zum Betrieb von Netzwerkanwendungen. Die Software steht für Linux, Mac OS, Windows und Solaris zur Verfügung und kann über einen einfachen Assistenten auf einem Computer installiert werden. Node.js wird in der JavaScript-Laufzeitumgebung V8 ausgeführt, die ursprünglich für Google Chrome entwickelt wurde. Die Plattform ist besonders wegen einer ressourcensparenden Architektur beliebt. Und sie ist erweiterbar, was mit einem eigenen Paketmanager erledigt wird – eben npm. Unter https://nodejs.org/en/ finden Sie node.js zum Download und da ist dieser npm inkludiert, wenn Sie ihn nicht bei der Installation abwählen. Laden Sie einfach die passende Version von node.js für Ihr Betriebssystem und führen Sie den Installationsassistenten aus. Gegebenenfalls können Sie (vor allen Dingen unter Linux) npm auch über das Installationssystem Ihres Betriebssystems installieren
                           4. Die Installation ist in der Regel vollkommen unproblematisch und selbsterklärend. Achten Sie nur darauf, dass Sie npm nicht aus Versehen bei der Installation abwählen. Ansonsten können Sie im Anschluss an die Installation von node.js jQuery dann mit npm installieren, denn jQuery ist als Paket im npm-Repository registriert. Sie können die neueste Version von jQuery mit dem folgenden Befehl installieren:

                  npm install jquery
                  

                  Dadurch wird jQuery im Verzeichnis node_modules installiert. In node_modules/jquery/dist/ finden Sie eine unkomprimierte Version, eine komprimierte Version und eine Map-Datei.

                  jQuery ist aber auch als Paket bei Bower (https://bower.io/) registriert. Bower ist ein Open-Source-Paketverwaltungstool für clientseitige Webentwicklung, das auf Node.js aufsetzt. Es ermöglicht ebenso das Installieren und Aktualisieren von Programmbibliotheken und Frameworks mithilfe eines in Node.js geschriebenen Kommandozeilentools. Um Bower selbst zu installieren, verwenden Sie npm:

                  npm install -g bower
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                        Bild 1.5 
                        Bower muss bei Bedarf erst einmal selbst installiert werden.
                     

                  

                  
               

                  Sie können dann die neueste Version von jQuery selbst mit dem folgenden Befehl installieren:

                  bower install jquery
                  

                  Dadurch wird jQuery in das Installationsverzeichnis von Bower installiert, wobei bower_components voreingestellt ist. Innerhalb von bower_components/jquery/dist/ finden Sie eine unkomprimierte Version, eine komprimierte Version und eine Map-Datei. Das Paket enthält neben der Standardverteilung weitere Dateien. In den meisten Fällen können Sie diese Dateien ignorieren. 
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Praxistipp

                     Wie angedeutet kann es bei der Installation von jQuery über die Paketmanager zu Problemen kommen. In dem Fall laden Sie einfach die jQuery-Datei wie oben beschrieben direkt aus dem Browser. Das genügt in den meisten Fällen.
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Hinweis

                     Der Einsatz von jQuery & Co ist auch über ein CDN möglich. Auf den jeweiligen Webseiten der Projekte finden Sie entsprechende Hinweise. CDN steht für Content Distribution Network oder auch Content Delivery Network. Es bezeichnet ein Netz lokal verteilter und über das Internet verbundener Server, mit dem Inhalte möglichst effektiv ausgeliefert werden sollen. Dazu werden die Daten im Netz gecacht und Anfragen nach Last verteilt. Für jQuery gibt es gleich mehrere CDN-Anbieter, unter denen Sie auswählen können (Details sind auf der Homepage von jQuery zu finden). Der konkrete Einsatz ist einfach, denn im Grunde bedeutet das nur, dass die jeweiligen Ressourcen von fremden Servern eingebunden werden. Etwa wird eine Skriptdatei über https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js statt eines relativen URL oder eines Verweises auf Ihren eigenen Server eingebunden. Ihre Ressourcen werden entlastet und in der Regel ist die CDN-Hardware samt den Servern im Hintergrund vielfach schneller und leistungsfähiger als Ihre Hardware beziehungsweise Ihr Serversystem. Sie sollten sich aber auch darüber klar sein, dass die Betreiber eines CDN dann jedes Laden einer Ihrer Webseiten unmittelbar mitbekommen und Sie von der Verfügbarkeit des CDN abhängen. Die Beispiele im Buch verwenden überwiegend das jQuery-Framework von einem CDN, aber das ist natürlich für die Funktionalität irrelevant.

                  



               

               
                  
                     
	1.5.2.2
	 UI – das Framework für eine grafische Oberfläche



                  Wenn Sie nun mit jQuery UI grafische Weboberflächen verwenden wollen, benötigen Sie auch dieses Framework. Denn jQuery UI ist nicht in der normalen jQuery JavaScript Library vorhanden. jQuery UI wird als eigenständiges Projekt im Rahmen des gesamten jQuery-Frameworks geführt und enthält neben JavaScript-Dateien auch andere Ressourcen wie CSS-Dateien und Grafiken. Die Homepage des Projekts finden Sie unter der Adresse http://jqueryui.com. Von da aus können Sie dieses Framework über den Download-Link laden. Wenn Sie den Download durchgeführt haben, erhalten Sie in der Regel eine komprimierte ZIP-Datei, die Sie – wie auch die jQuery-Bibliothek – auf Ihrem Server extrahiert zur Verfügung stellen und dann via der zentralen JavaScript-Datei von jQuery UI in Ihre Webseite einbinden. Die Details möchte ich jedoch bis zu den Kapiteln über jQuery UI zurückstellen.

               

               
                  
                     
	1.5.2.3
	 Unterstützung für die mobile Welt



                  Nun gibt es auch noch ein weiteres Framework, das explizit auf dem Kern-Framework aufsetzt und das wir im Buch behandeln werden – jQuery Mobile (http://jquerymobile.com/). Auch hier existieren verschiedene Varianten zum Download, unter anderem eine ZIP-Datei, die alle notwendigen Ressourcen enthält. Aber auch zu diesen genauen Details möchte ich erst kommen, wenn wir beim passenden Kapitel angekommen sind.

               

               
                  
                     
	1.5.2.4
	 Sizzle und QUnit



                  Auf der gemeinsamen Webseite aller offiziellen Projekte rund um jQuery finden Sie neben dem Kernframework und jQuery UI sowie jQuery Mobile derzeit zwei weitere Unterprojekte, die im letzten Kapitel kurz behandelt werden sollen.

                  
                     	
                        Das Sizzle-Projekt (http://sizzlejs.com/) stellt eine reine JavaScript-CSS-Selektorenengine bereit, um auf einfache Weise in eine Gastgeberbibliothek (wie etwa jQuery) eingegliedert zu werden.

                     

                     	
                        Unter QUnit (http://qunitjs.com/) finden Sie ein Unit-Testing-Framework speziell für JavaScript. So etwas setzt man in der sogenannten testgetriebenen Entwicklung ein, die landläufig unter xUnit bekannt ist und gerade bei vielen mächtigen Programmiersprachen wie Java oder C++ eingesetzt wird. 

                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	1.5.2.5
	 Bootstrap



                  Wie angedeutet, wollen wir über das eigentliche Habitat von jQuery noch ein Projekt in dem Buch vorstellen, das aber explizit auf dem jQuery-Kernframework aufsetzt – Bootstrap (https://getbootstrap.com/). Dieses Framework ist jQuery Mobile sehr ähnlich und arbeitet nach dem Motto "Mobile first", unterstützt aber ein sogenanntes Responsive Design und ist auch unmittelbar für Desktop-Anwendungen einzusetzen. Wir werden auch dazu einen kleinen Exkurs machen und dort alles Notwendige zur grundsätzlichen Verwendung betrachten.

               

            

         

         
            
               
	1.6
	 Die Browser



            Was Sie für die Tests Ihrer Webseiten, die Sie mit jQuery & Co programmieren, zwingend brauchen werden, sind natürlich Webbrowser, die jQuery unterstützen. Und natürlich müssen Sie bei der Verwendung von jQuery auch einkalkulieren, dass die Besucher Ihrer Seiten einen gewissen Mindeststandard einhalten müssen. Wie bei den meisten Frameworks werden in jQuery einige minimale Voraussetzungen an den Browser des Besuchers gefordert
                     5. Die Mindestanforderungen an die Browser können sich über die verschiedenen Versionen von jQuery verändern, aber allgemein unterstützt jQuery auch recht antike Browser. Derzeit können Sie unter http://jquery.com/browser-support/ nachschlagen, welche Versionen von jQuery welche Browser unterstützen. Andere Browser können ebenso funktionieren, aber das wird nicht offiziell garantiert. In der Dokumentation finden Sie einige Browser offiziell aufgeführt, die grundsätzlich funktionieren, in denen es aber einige bekannte Probleme gibt.
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                  Bild 1.6 
                  Die minimalen Anforderungen an Browser
               

            

            
         

            Sie sollten nun als Webseitenersteller auf jeden Fall mehrere Browser zur Verfügung haben. Denn leider gilt auch beim Einsatz eines zuverlässigen und etablierten Frameworks wie jQuery, dass man Webapplikationen in allen relevanten Browsern testen muss.

            
               
[image: Image]

Praxistipp

               Selbstverständlich können Sie auf einem Rechner beziehungsweise einem Betriebssystem mehrere Versionen eines Browsers parallel installieren. Nur beim Internet Explorer gibt es da Probleme, denn dieser gräbt sich tief in das Windows-Betriebssystem ein und gestattet erst einmal nur die Installation einer Ausführung. Allerdings können neue Versionen des Internet Explorers in einen Modus umgeschaltet werden, dass sie ältere Varianten simulieren. Das geht für einen ersten Eindruck, wie sich eine Webseite unter einer alten Version des Browsers verhält, ganz gut. Aber es ist nur ein erster Eindruck, denn es wird nach meiner Erfahrung eine "idealisierte" Variante des Alt-Browsers simuliert. Besser ist es definitiv, wenn Sie eine echte Engine der verschiedenen alten Internet Explorer zur Verfügung haben. Dazu hilft es, auf virtuelle Maschinen zu setzen oder aber man nimmt ein Tool wie den kostenlosen (aber leider mittlerweile etwas veralteten) IETester (https://ietester.de.softonic.com/). Dieser emuliert die Anzeige und die Verhaltensweise von Webseiten im Internet Explorer aller Versionen ab 5.5. Die Software greift dazu auf die echten Render- sowie die JavaScript-Engines der einzelnen alten Browser-Versionen zurück.

            



            
               
                  
	1.6.1
	 Verschiedene Betriebssysteme und virtuelle Maschinen zum Testen



               Wie schon erwähnt, ist die Wahl eines Betriebssystems zur Arbeit mit jQuery weitgehend eine Frage persönlicher Vorlieben oder gegebener Zwänge. Das betrifft jedoch nicht die Wahl einer Testumgebung. Idealerweise haben Sie zum Testen Ihrer Applikationen mehrere Betriebssysteme zur Verfügung, denn die Besucher Ihrer Webangebote werden auch verschiedene Betriebssysteme verwenden.

               Natürlich ist Windows das Referenzsystem schlechthin. Aber Linux und MacOS haben eine absolut relevante Verbreitung. Es ist teilweise interessant zu sehen, wie sich verschiedene Webapplikationen unter verschiedenen Betriebssystemen verhalten, obgleich die Unterschiede eigentlich nicht sonderlich groß sein sollten. Wenn es also geht, sollten Sie zum Testen Ihrer Applikationen verschiedene Betriebssysteme zur Verfügung haben.

               Nun brauchen Sie nicht unbedingt mehrere Rechner oder parallel zu Ihrem Betriebssystem ein weiteres Betriebssystem installieren. Insbesondere für Linux gibt es ausgezeichnete Live-CDs beziehungsweise Live-DVDs, von denen Sie dieses Betriebssystem direkt starten können, ohne dass auf Ihrer Festplatte irgendeine Änderung durchgeführt wird. Für Leser mit ausreichend leistungsfähiger Hardware könnte es ebenso äußerst interessant sein, sich eine sogenannte Virtualisierungslösung (VM – Virtual Machine) wie den VMWare Player (http://www.vmware.com/de) oder VirtualBox (http://www.virtualbox.org/) von Oracle anzusehen. Diese gibt es – zumindest für den privaten Gebrauch – kostenlos und sie simulieren innerhalb eines bereits laufenden Betriebssystems ein anderes Betriebssystem. Sie können damit beispielsweise innerhalb von Windows ein Linux-System starten und umgekehrt oder Sie können zum Beispiel unter einer Windows-Installation in einem weiteren Windows auch eine andere Version des Internet Explorer installieren. Nicht zuletzt ist es in Bezug auf Ajax interessant, dass das sogenannte Gastsystem (das System, welches in der VM läuft) als Server oder Client fungieren kann und Sie damit auf einem Rechner zwei vollkommen getrennte Systeme zur Verfügung haben, um eine Client-Server-Beziehung wie in der Realität auszuprobieren.
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                     Bild 1.7 
                     Ein Linux-System in einer VM
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	1.7
	 Die 
Entwicklungsumgebungen
 und nützliche Helferlein



            Sie werden als Rückgrat einer RIA wie bei jeder Webseite so gut wie immer ein HTML- beziehungsweise XHTML-Gerüst verwenden, zumindest was das endgültige Resultat beim Besucher einer Webseite angeht
                     6. 

            
               
                  
	1.7.1
	 Editoren – oft bereits mit gewisser Hilfestellung



               Zur Erstellung des HTML-Quelltextes sowie sämtlicher anderen verwendeten Techniken wie CSS, JavaScript etc. genügt deshalb als Minimalausstattung bereits ein reiner Klartexteditor, wie er bei jedem Betriebssystem mitgeliefert wird. 

               In der Praxis verwenden Sie jedoch meist mächtigere Programmierwerkzeuge, die Sie bei der Erstellung und Analyse des Quelltextes unterstützen. Solche Programme kennen etwa einige Bestandteile einer Programmier- oder Beschreibungssprache (etwa HTML, CSS oder JavaScript) und unterstützen einfache und teilweise auch komplexere Standardvorgänge, etwa das Maskieren (die kodierte Darstellung) von Sonderzeichen, das Einfügen von Quellcodeschablonen oder eine bessere Übersichtlichkeit durch farbliche Kennzeichnung von bekannten Befehlen. Einige Editoren bieten einem Programmierer auch die Befehle einer verwendeten Sprache direkt an – etwa durch Menüs oder Symbolleisten, wo der Anwender diese auswählen kann (auch mit der Maus). Notepad++ (http://notepad-plus-plus.org/) ist zum Beispiel ein hervorragender Editor mit so einer Unterstützung für Windows. Für Windows, aber auch Linux und macOS ist Brackets (http://brackets.io/) eine sehr gute Wahl.

               Ein weiteres Feature, das einige Programme bieten, ist die Bereitstellung von verschiedenen Ansichten eines Dokuments. Das ist insbesondere bei reinen HTML-Editoren oft zu finden. Dort kann man in vielen Fällen zwischen der Vorschau einer Webseite (also wie sie in einem Browser aussehen wird), einem grafischen Erstellungsmodus und vor allem einer Ansicht des eigentlichen HTML-Codes hin- und herschalten. 

            

            
               
                  
	1.7.2
	 Integrierte Entwicklungsumgebungen



               In den letzten Jahren gab es enorme Fortschritte bei Entwicklungstools für die Webprogrammierung und es existieren mittlerweile einige richtige IDEs (Integrated Development Environment), die den Vergleich zu IDEs in mächtigen Sprachen wie Java oder C# nicht scheuen brauchen. Diese gestatten eine Programmierung und eine Ausführung von Webprojekten auf einer integrierten, gemeinsamen Oberfläche. Umgekehrt muss man aber auch festhalten, dass einige sehr gute Tools wie Aptana beziehungsweise das Aptana Studio (http://aptana.com/), was unmittelbar auf der kostenlosen, mächtigen und universellen Entwicklungsumgebung Eclipse (http://www.eclipse.org) basiert, teils nicht mehr konsequent weiterentwickelt werden und damit für moderne Anforderungen ein bisschen den Anschluss verlieren. Sie sollten bei der Wahl einer IDE oder eines Tools also immer darauf achten, ob es noch gepflegt wird und zukunftssicher erscheint. Ich möchte drei IDEs explizit empfehlen, wobei Sie sehr gerne Ihre persönlichen Favoriten verwenden können.

               Eclipse

               Wenn Sie auf Eclipse setzen, gibt es bereits in den meisten Konfigurationen Unterstützung für Web-Technologien, aber man kann die IDE auch mit ein paar kostenlosen und dennoch sehr mächtigen Plugins erweitern. An erster Stellen sei das Web Tools Platform Project (WTP) genannt (https://www.eclipse.org/webtools/). Dabei sollte man im Auge behalten, dass es verschiedene Varianten von Eclipse (Packages) gibt, die für verschiedene Ziele vorkonfiguriert sind. Wenn Sie Eclipse noch nicht besitzen, führt zur zukünftigen Erstellung von Webprojekten einer der einfachsten Wege über die neueste Version der Eclipse-IDE für Java-EE-Entwickler (Eclipse IDE for Java EE Developers). Sie können die zum Zeitpunkt der Bucherstellung aktuellste Version von http://download.eclipse.org bzw. https://www.eclipse.org/downloads/packages/eclipse-ide-java-ee-developers/oxygen1a herunterladen. Darin ist das WTP bereits enthalten. Aber auch die Eclipse IDE for JavaScript and Web Developers (http://www.eclipse.org/downloads/packages/eclipse-ide-javascript-and-web-developers/oxygen1a) eignet sich wunderbar. Diese ist etwas schlanker und hat den "Vorteil", dass sie nicht überfrachtet ist mit Features, die Sie bei der Entwicklung von Webseiten mit jQuery möglicherweise nicht brauchen und die eher verwirren. Aber auch die Eclipse for PHP Developers beinhaltet explizit die gewünschten Webfeatures.
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                     Bild 1.8 
                     Hier gibt es Eclipse allgemein zum Download.
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                     Bild 1.9 
                     Die Eclipse-IDE für Java-EE-Entwickler enthält bereits Web-Tools
                  

               

               
            

               Es kann allerdings sein, dass Sie vor einer Installation von Eclipse eine Java-Umgebung benötigen, denn Eclipse ist in Java geschrieben. Dabei gibt es einmal die sogenannte JRE (Java Runtime Environment), deren wesentlichen Bestandteil die JVM (Java Virtual Machine – ein virtueller Prozessor) ist und die zum reinen Ausführen von Java-Programmen vorhanden sein muss. Allerdings sollten moderne Betriebssysteme automatisch eine JRE bereitstellen. Darüber hinaus gibt es das JDK (Java Development Kit), das für die Entwicklung von Java-Anwendungen notwendig ist und auch noch einmal eine JRE installiert, aber IDEs auf Java-Basis wie Eclipse und NetBeans in der Regel mitbringt. Bei Bedarf finden Sie beispielsweise das JDK auf den Java-Seiten (Java SE Download) von Oracle unter http://www.oracle.com/technetwork/java/javase/downloads/index.html zum Download.

               Wenn Sie Eclipse bereits installiert haben, können Sie in neueren Versionen von Eclipse (ab der Version Kepler) das WTP über den Marktplatz installieren. Wählen Sie andernfalls in Eclipse das Menü Help und wählen Sie Install New Software und dann die gewünschten Funktionen aus den Kategorien Web, XML, Java EE and OSGi Enterprise Development aus. Sie kommen auch über die Willkommensseite von Eclipse zum Marktplatz und können dort die Auswahl vornehmen. 
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                     Bild 1.10 
                     
                        Launch the Eclipse Marketplace führt aus dem Willkommensdialog zum Marktplatz.
                  

               

               
            

               Als eine Erweiterung für Eclipse möchte ich noch die Eclipse Web Developer Tools (https://marketplace.eclipse.org/content/eclipse-web-developer-tools-0) nennen. Mittlerweile ist Eclipse so weit mit modernen Browsern und Webseiten zur Bereitstellung von Software gediehen, dass man sogar das Plugin zur Installation per Drag & Drop aus der Webseite in den Workspace von Eclipse ziehen kann. 
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                     Bild 1.11 
                     Man kann bei einigen Plugins aus der Webseite per Drag & Drop installieren.
                  

               

               
            

               Aber auch der traditionelle Weg über die Hilfe und Installation von neuer Software funktioniert, wie er oben beschrieben wurde. 
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                     Bild 1.12 
                     Eclipse bietet schon immer über das Help-Menü Erweiterungsmöglichkeiten.
                  

               

               
            

               Es ist nun nach einer Erweiterung von Eclipse in der Regel notwendig, dass Sie das Programm neu starten, damit die Erweiterung bereitsteht.
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                     Bild 1.13 
                     Ein Neustart von Eclipse ist notwendig
                  

               

               
            

               Alle diese modernen Web-Erweiterungen von Eclipse bieten einen Quellcodeeditor und unterstützen mit zahlreichen Features direkt JavaScript, HTML und CSS sowie den Zugriff auf das DOM-Objektmodell und auch Ajax selbst. Dabei versucht eine Code-Assist-Funktion, verschiedene Benutzereingaben in Form einer Autovervollständigung zu ergänzen und die Syntax wird durch Syntaxhighlighting (farbliche Kennung von Schlüsselbegriffen und Syntaxstrukturen) hervorgehoben. Besonders interessant ist aber die Möglichkeit, die Eigenschaften und Methoden von Objekten angezeigt zu bekommen und JavaScript zu debuggen. 

               Visual Studio

               Wie schon an anderer Stelle erwähnt, wird jQuery auch von großen Playern im Entwicklerumfeld in ihre Tools integriert beziehungsweise darin unterstützt, beispielsweise von Microsoft in neuen Versionen des Visual Studio. Gerade wenn Sie aus dem Bereich von ASP.NET kommen, ist das Visual Studio, das es auch in einer kostenlosen Community-Version gibt, für Sie sicher eine hervorragende Entwicklungsumgebung (http://www.microsoft.com/visualstudio). Bereits in der Grundinstallation stehen Editoren und Vorlagen zur Verfügung und die hervorragende Codeunterstützung von Visual Studio greift auch bei Web-Technologien. Mit sogenannten Extensions wie den Web Essentials kann man Visual Studio aber bei Bedarf auch erweitern. 
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                     Bild 1.14 
                     Erweiterungen für Visual Studio
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                     Bild 1.15 
                     Installation der Erweiterung
                  

               

               
            

               Aber auch sonst werde ich mehr und mehr zum Fan von Visual Studio, denn die IDE wird mit diversen Extensions nahezu universell einsetzbar. 

               NetBeans

               Als Alternative zu Eclipse und Visual Studio soll noch mit NetBeans (http://netbeans.org/downloads/index.html) die kostenlose Java-IDE von Sun respektive Oracle erwähnt werden. Wie Eclipse ist auch NetBeans selbst in Java geschrieben und wie bei Eclipse kann man mit NetBeans nicht nur Java-Programme schreiben (obwohl es auch bei NetBeans ganz klar der Schwerpunkt ist), sondern es werden mittlerweile auch diverse andere Sprachen unterstützt. Und eben auch Web-Technologien. Und noch eine Gemeinsamkeit zu Eclipse ist der vollständig modulare Aufbau, der durch Plugins erweitert werden kann. Die Installation von NetBeans ist wie bei Eclipse vollkommen unproblematisch. NetBeans als Bundle wird mit dem JDK zusammengefasst und Sie benötigen also in der Regel kein separates JDK (wobei das nicht schadet).

            

            
               
                  
	1.7.3
	 Kleine Helferlein



               Neben vollständigen IDEs gibt es noch eine ganze Reihe kleiner Helferlein für Webseitenersteller und Webprogrammierer – egal, ob sie mit jQuery arbeiten oder nicht. Die nachfolgende Tabelle gibt ein paar Tipps aufgrund der Erfahrungen des Autors.

               
                  
                     Tabelle 1.1 Nützliche Helferlein für die Entwicklung im Web

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Tool

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                              	
                                 Webseite

                              
                           

                           
                              	
                                 Dokumentationstools

                              
                              	
                                 Aus Java und anderen mächtigen Sprachen kennt man Tools zur automatisierten Dokumentation von EDV-Projekten aus den Quelltexten selbst. Diese gibt es mittlerweile auch für JavaScript. Dabei kommen auch dort meist spezielle Kommentare im Quelltext zum Einsatz.

                              
                              	
                                 
                                    https://github.com/jsdoc3/jsdoc
                                 

                              
                           

                           
                              	
                                 JSFiddle

                              
                              	
                                 Das Tool ist eine Art Spielwiese beziehungsweise Testumgebung für JavaScript-Frameworks. Innerhalb einer RIA kann ein Entwickler mit kleinen Codeschnipseln experimentieren, Frameworks (natürlich auch jQuery) ausprobieren oder auch nur CSS-Regeln ändern. In einem Fensterbereich der RIA sieht man unmittelbar, wie sich ein Code auswirken würde.

                              
                              	
                                 
                                    http://jsfiddle.net/

                              
                           

                           
                              	
                                 JSLint

                              
                              	
                                 Bei diesem Tool handelt es sich um einen Qualitätstester, mit dem Sie JavaScript-Code überprüfen können. Man kann damit Fehler, aber vor allen Dingen unsaubere Codestrukturen finden.

                              
                              	
                                 
                                    http://www.jslint.com/

                              
                           

                           
                              	
                                 Kompressoren

                              
                              	
                                 Wie bereits besprochen, gibt es für jQuery verschiedene Varianten der Bibliothek zum Download, u.a. eine mit min gekennzeichnete minimierte Version, die um Kommentare und überflüssige Leerzeichen sowie Zeilenumbrüche reduziert ist. Funktional ist diese identisch mit der unkomprimierten Version, die im Quellcode kommentiert und gut lesbar, aber dementsprechend größer ist. Solch eine Kompression können Sie auch für Ihre eigenen JavaScripts, HTML-Seiten sowie CSS-Dateien nutzen. Dazu gibt es einige Anbieter, die das direkt über Webformulare ermöglichen und von denen Sie hier zwei Vorschläge sehen.

                              
                              	
                                 
                                    http://htmlcompressor.com/compressor/
                                 

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	1.7.4
	 Node.js und Git



               Kommen wir noch einmal auf Node.js beziehungsweise NodeJS zurück und erweitern die Ausführung um Git. Bei beiden Projekten handelt es sich im weiteren Sinne um Softwareverwaltungsmittel mit zum Teil überschneidenden Anwendungen, zum Teil aber auch ganz unterschiedlichen Schwerpunkten. Mit beiden werden Sie aber unter Umständen beim Umgang mit jQuery (was wir schon im Zusammenhang mit npm gesehen haben) und Webprogrammierung im Allgemeinen konfrontiert.

               Git ist eine weitere Software zur verteilten Versions- und Softwareverwaltung, die aktuell noch häufiger als Node.js zu diesem Zweck eingesetzt wird. 

               Wenn Sie Git zur Installation von Software auf Ihrem Computer nutzen wollen, installieren Sie am einfachsten einen Git-Client, den es für verschiedene Betriebssysteme gibt (http://git-scm.com/downloads).

            

            
               
                  
	1.7.5
	 Integrierte Entwicklungstools in Browser und Browser-Add-ons



               Alle modernen Browser besitzen mittlerweile integrierte Entwicklungstools, die Sie oft mit der Taste F12 oder einem Kontextmenü aufrufen können. Diese sind inzwischen so leistungsfähig, dass man in der Regel für die Web-Entwicklung keine Browsererweiterungen mehr benötigt, was in den vergangenen Jahren eigentlich unabdingbar war.
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                     Bild 1.16 
                     Die integrierten Entwicklungstools in einem Firefox
                  

               

               
            

               Diese integrierten Tools erlauben eine detaillierte Analyse einer Webseite – vom Aufbau des DOM über die Stylesheets und Skripte bis hin zum konkreten Netzwerkverkehr. 

               
                  
                     
	1.7.5.1
	 Add-ons



                  Sie können des Weiteren auch die meisten Browser um Tools zur Web-Entwicklung (und natürlich auch anderer Dinge) erweitern. Gerade für den Webbrowser Firefox gab es in der Vergangenheit zahlreiche Erweiterungen (sogenannte Add-ons), die viele weitere nützliche Features für die Webentwicklung bereitstellten. Etwa Firebug oder den COM Inspector. Diese Erweiterungen gibt es zwar zum Teil immer noch, aber durch die schnellen Versionszyklen und diversen Umstellungen des Browser-APIs ist die Anzahl verfügbarer Add-ons in neuen Versionen erheblich eingedampft worden.

               

            

            
               
                  
	1.7.6
	 Der Webserver zum realistischen Testen



               Gerade bei Ajax kommt es ja im Wesentlichen darauf an, dass von einem Browser aus Daten von einem Webserver angefordert und ohne Neuladen der Webseite in diese eingebaut werden. Deshalb ist es für die praktische Ausführung und damit auch das Testen von solchen Applikationen unabdingbar, dass Sie entweder Zugang zu einem Webserver im Internet haben und dort Programme oder Skripte ausführen können. Das wird letztendlich auch für ein Ajax-Projekt in der Praxis notwendig sein. Allerdings ist es in der Praxis ebenso unüblich, schon bei der Entwicklung einer Webapplikation direkt auf einem Webserver im Internet zu arbeiten, vor allem, wenn Sie nur Dinge testen wollen. Aber auch ohne Ajax ist es für den echten Test einer Webapplikation unabdingbar, dass man sie unter realen Bedingungen auf einem Webserver ausprobiert. Sie sollten sich also eine Testumgebung mit einem Webserver auf einem lokalen Rechner oder in einem lokalen Netzwerk schaffen. Gerade Linux-Distributionen beinhalten fast immer bereits ein oder mehrere Webserver. Auch bringen verschiedene Entwicklungsumgebungen für Webapplikationen einen integrierten Webserver mit, etwa das oben schon genannte Aptana oder das Visual Studio. Damit sind Sie natürlich auf der sicheren Seite. 

               
                  
                     
	1.7.6.1
	 XAMPP



                  Aber auch wenn Sie keinen Webserver automatisch zur Verfügung haben oder sich die Sache nur möglichst einfach machen wollen, bietet sich ein Rundum-Sorglos-Paket wie XAMPP an, das Sie für verschiedene Betriebssysteme aus dem Internet laden können (unter http://www.apachefriends.org/de/). 

                  Dieses Paket bezeichnet eine Sammlung von Programmen mit dem Webserver Apache im Zentrum, der durch das Datenbankmanagementsystem MySQL bzw. in neuen Versionen dessen Fork
                           7 MariaDB(inklusive phpMyAdmin zur Administration des Datenbankmanagementsystems) und PHP-Unterstützung, den FTP-Server FileZilla sowie einige weitere Webtechnologien ergänzt wird. Sie brauchen dieses Paket mit einem einfachen Assistenten nur zu installieren und schon haben Sie einen voll funktionstüchtigen Webserver in einer Grundkonfiguration zur Verfügung. 

                  Beachten Sie aber, dass diese Pakete von XAMPP in der Grundeinstellung ausschließlich für lokale Testzwecke konfiguriert sind. Um die Sache möglichst einfach zu halten, sind sämtliche Sicherheitseinstellungen niedrig eingestellt.

                  Sobald die Installation von XAMPP fertig ist, können Sie entweder Apache manuell starten oder aber auch so einrichten, dass Apache als Dienst beziehungsweise Prozess in Ihrem Betriebssystem integriert und sogar automatisch beim Start des Rechners aufgerufen werden kann. XAMPP stellt zur Verwaltung ein komfortables und sehr einfach anzuwendendes Kontrollprogramm zur Verfügung.

               

            

         

         
            
               
	1.8
	 Zusammenfassung



            Sie haben in dem einleitenden Kapitel erfahren, um was es in dem Buch geht und an wen es sich wendet sowie wie das Buch aufgebaut ist. Dazu wurden vor allen Dingen alle wichtigen Voraussetzungen besprochen, damit Sie erfolgreich die Erstellung von RIAs auf Basis von jQuery angehen können. 

         

      

      
         
               1Etwa Microsoft, Wikipedia, WordPress, Adobe, Intel, Mozilla, GitHub, …

         
               2Das betrifft nicht alte Browser anderer Hersteller – diese werden meist explizit auch ab der 2.x-Schiene unterstützt.

         
               3Besonders bemerkenswert ist, dass Microsoft dessen ungeachtet jQuery massiv unterstützt. Es ist vermutlich auch im Interesse von Microsoft, dass diese für sie kostenintensiven Altlasten irgendwann entsorgt werden. Es wird auch bei einem Umstieg der Anwender auf neuere Versionen vom Internet Explorer für Umsatz gesorgt, denn der Internet Explorer läuft ja ab der Version 9 nicht mehr unter Windows XP. Von Edge ganz zu schweigen.

         
               4Etwa mit sudo apt install npm unter Debian-Systemen.

         
               5Wir hatten schon darüber gesprochen, dass Internet Explorer vor der Version 9 in der zukünftigen Planung des Frameworks keine Rolle mehr spielen und nur mit einer Extravariante unterstützt werden.

         
               6Selbst wenn Sie mit einem Toolkit wie dem Google Web Toolkit (GWT) zur Entwicklungszeit in Java arbeiten oder bei einer ASP.NET-Webseite etwa mit ASPX beziehungsweise einer Webform agieren oder die Webseite auf einem Apache-Server mit PHP generieren, wird letztendlich im Browser des Besuchers HTML ankommen.

         
               7Eine vollkompatible Abwandlung, die sich nur lizenzrechtlich unterscheidet.

      

   


      
         

	2 
         	Sprung ins kalte Wasser




      

      
         In diesem Kapitel werden wir ohne weitere Vorbereitungen Kontakt zu jQuery schaffen und erste Beispiele mit jQuery erstellen. Wir springen also direkt ins kalte Wasser. Sie sollen bereits in dieser frühen Phase Ihres Einstiegs in dieses faszinierende Thema ein Gefühl für das bekommen, was man mit jQuery anstellen kann und was Ihnen dieses Framework bringt. Dabei wird bewusst in Kauf genommen, dass zu diesem Zeitpunkt bei den Quelltexten Fragen offen bleiben. Diese Fragen werden aber im Laufe der folgenden Kapitel geklärt. Die Erläuterungen zu den Listings werden auch in dieser Phase nur oberflächlich
                  1 sein, um nicht vom Stock zum Stöckchen zu geraten. Wir wollen möglichst schnell zur Praxis mit jQuery kommen und erst einmal spielen. Und das bedeutet Beispiele erstellen.

         
            
               
	2.1
	 Zugriff auf Elemente und Schutz des DOM



            Wenn Sie sich bereits etwas mit der Programmierung im WWW auskennen, wissen Sie, dass man auf die Bestandteile einer Webseite per JavaScript oder einer anderen Skriptsprache im Browser über ein Objektmodell mit Namen DOM (Document Object Model) zugreifen kann. Es gibt für so einen Zugriff verschiedene Standardtechniken, die aber alle ihre spezifischen Schwächen haben. Insbesondere müssen Sie beim Zugriff auf ein einziges Element der Webseite (oder eine Gruppe) in der Regel ziemlich viele Zeichen eingeben. Das ist mühselig und fehleranfällig. Die meisten Frameworks stellen deshalb eine Notation zur Verfügung, über die so ein Zugriff mit einer verkürzten, vereinheitlichten Schreibweise erfolgen kann. Und zudem kompensieren die dahinterliegenden Mechanismen der Frameworks diverse Schwächen der Standardzugriffsverfahren, indem sie vor allen Dingen browserabhängige Besonderheiten kompensieren sowie diverse fehlende Funktionalitäten des reinen DOM-Konzepts ergänzen. Besonders wichtig – diese Kompensation ist in der Regel auf allen offiziell unterstützten Browsern getestet und funktioniert deshalb sehr zuverlässig.

            Das folgende Beispiel zeigt weiterhin eine andere wichtige Funktionalität von jQuery – den Schutz des DOM. Was es damit auf sich hat, wird natürlich noch viel genauer erläutert. Nur soweit vorab – beim Laden (Parsen) der Webseite verarbeiten verschiedene Browser die Webseite unterschiedlich und es kann beim Zugriff auf die Elemente der Webseite zu einer Vielzahl von Problemen kommen. Das gilt vor allen Dingen dann, wenn man in einem Skript zu früh auf Elemente einer Webseite zugreifen will – also bevor der Browser den DOM korrekt aufgebaut hat. Hier bietet jQuery ein zuverlässiges Verfahren, um diesem Problem Herr zu werden. Und was Ihnen das Beispiel quasi nebenbei noch zeigt ist, wie Sie per jQuery standardisiert auf Inhalte von Elementen mit Text zugreifen und auf Ereignisse reagieren können. Doch genug der Vorbemerkung – hier ist unser erstes Listing (kap2_1.html): 

            

Listing 2.1Das erste jQuery-Beispiel
                        

<!DOCTYPE html>
<html lang="de" xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
<head>
    <meta charset="utf-8" />
    <title>Schutz des DOM</title>
    <link href="lib/css/kap2_1.css" rel="stylesheet" type="text/css" />
    <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js"
            integrity="sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4="
            crossorigin="anonymous"></script>
  <script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      $("#a").click(function () {
        $("#ausgabe").html("Muss das sein?");
      });
      $("#b").click(function () {
        $("#ausgabe").html("Ein nettes Spiel.");
      });
      $("#c").click(function () {
        $("#ausgabe").html("Ein seltsames Spiel. " +
          "Der einzig gewinnbringende Zug ist " + "nicht zu spielen!");
      });
    });
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Willkommen bei WOPR</h1><h3>Wie wäre es mit einem kleinen Spiel?</h3>
  <button id="a">Tic Tac Toe</button><button id="b">Schach</button>
  <button id="c">Weltweiter Thermonuklearer Krieg</button>
  <div id="ausgabe"></div>
</body>
</html> 
                        





            Erstellen Sie die HTML-Datei einfach in einem eigenen Arbeitsverzeichnis und speichern Sie sie unter dem genannten Namen.

            
               
[image: Image]

Hinweis

               Beachten Sie, dass jQuery in dem Listing (als auch folgenden) von einem CDN geladen wird, aber das ist für die Funktionalität irrelevant. Sie können die JavaScript-Datei von jQuery auch von Ihrem Webserver oder lokal referenzieren. Aber gerade für die ersten Beispiele ist die Referenz auf ein CDN einfacher, da Sie das Framework nicht selbst bereitstellen müssen. Die Attribute integrity
                   crossorigin
                   werden dabei für die Überprüfung der Unterressourcenintegrität (SRI – Subresource Integrity) verwendet. Dadurch können Browser sicherstellen, dass auf Servern von Drittanbietern gehostete Ressourcen nicht manipuliert wurden. 

               Die Verwendung von SRI wird allgemein empfohlen, wenn Bibliotheken aus einer Drittanbieterquelle geladen werden. Sollte es Probleme geben, wenn man beispielsweise eine Webseite aus einer IDE wie Visual Studio und deren internen Webserver oder Ihren lokalen Webserver lädt, verzichten Sie zur Entwicklungszeit einfach auf die beiden Attribute und notieren für die Referenz auf die jQuery-Bibliothek einfach <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js"></script>. Das funktioniert einwandfrei. Wenn Sie Webseiten veröffentlichen und ein CDN nutzen, sollten Sie aber auf jeden Fall die Attribute verwenden.

            



            In der Praxis fasst man alle eigenen Ressourcen eines Projekts meist innerhalb eines eigenen Verzeichnisses zusammen. Für ein Webprojekt ist es das Sinnvollste, diese Verzeichnisse im freigegebenen Ordner Ihres Webservers anzulegen. Im Fall von Apache/XAMPP wäre das in der Regel das Verzeichnis htdocs. Das hat den Vorteil, dass Sie – wenn der Webserver läuft – zum Test unmittelbar über HTTP und einen richtigen Webaufruf gehen können und nicht nur die Datei über das FILE-Protokoll in den Browser laden müssen (also das klassische Öffnen als Datei oder das einfache Reinziehen der Datei in den Browser). Letzteres ist ja nicht praxisorientiert, da später die Seiten natürlich auch vom Besucher über einen Webserver angefordert werden. 

            Wenn Sie mit einer IDE wie Eclipse oder dem Visual Studio arbeiten, kann man meist direkt aus der IDE eine Webseite über einen integrierten Webserver ausführen und in einen Browser Ihrer Wahl (der natürlich installiert sein muss) laden. In Visual Studio können Sie die Ausführung über die Funktionstaste Strg + F5 aufrufen. 

            Im Head der Webseite sehen Sie einen Verweis auf eine CSS-Datei kap2_1.css, die wir der Vollständigkeit hier kurz angeben wollen (sie spielt aber im Grunde keine Rolle):

            

Listing 2.2Die referenzierte CSS-Datei
                        

body {
  background:black; color:white; font-size:20px;
}
#ausgabe {
  background:white; color:red; font-size:20px; padding:10px; margin:10px;
  border-width:1pt; border-style:solid; width:350px; min-height:75px;
}
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Praxistipp

               Wenn Sie in Visual Studio in einer Projektmappe mehrere Projekte zusammenfassen, müssen Sie immer das richtige Startprojekt festlegen, wenn Sie aus der IDE eine Webseite über den integrierten Webserver von Visual Studio in einen Browser laden wollen. Sonst kann es zu Fehlern kommen. Das Startprojekt können Sie im Projektmappen-Explorer mit einem Klick mit der rechten Maustaste auf die passende Projektmappe und das Kontextmenü festlegen. 
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                  Bild 2.1 
                  Bei einer Meldung der Art findet der Webserver die HTML-Datei nicht oder darf darauf nicht zugreifen.
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Praxistipp

               Die CSS-Datei befindet sich in einem Unterverzeichnis lib des Projektverzeichnisses, in dem die Webseite gespeichert wurde. Dieses Verzeichnis enthält noch ein weiteres Unterverzeichnis css, worin konkret die Datei gespeichert ist. Wenn wir mit externen JavaScript-Dateien arbeiten, werden diese dann in einem Unterverzeichnis js des Unterverzeichnisses lib des Projektverzeichnisses gespeichert. Diese Strukturierung hat sich in der Praxis so oder ähnlich auf breiter Front durchgesetzt. Das bedeutet, dass sich auch die jQuery-Bibliothek genau da befinden wird, wenn Sie statt eines CDN eine heruntergeladene Version verwenden, die Sie dann selbst bereitstellen. Aber selbstverständlich können Sie auch eine ganz andere Pfadstruktur wählen. Nur sollten Sie grundsätzlich strukturieren und das konsequent durchziehen.
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                  Bild 2.2 
                  Die Projektstruktur – hier im Projektmappen-Explorer von Visual Studio gut zu sehen
               

            

            
         

            In den Zeilen hinter der Referenz auf die externe CSS-Datei sehen Sie die Referenz auf eine externe JavaScript-Datei – die jQuery-Bibliothek, die in dem konkreten Fall wie gesagt von einem CDN geladen wird. In den folgenden Zeilen steht ein gewöhnlicher JavaScript-Container. In diesem wird mit $(document) die Webseite angesprochen. Die Funktion $() steht in jQuery für eine Kurzschreibweise, um ein Element der Webseite zu referenzieren. Sie ist der (!) zentrale Dreh- und Angelpunkt des gesamten Frameworks und Sie finden diese verkürzten Zugriffsschreibweisen auch in den folgenden Zeilen immer wieder. Nur wird dort als Parameter eine sogenannte ID eines Elements verwendet. 
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Hinweis

               Beachten Sie, dass ein Element (im Sinne von jQuery) als Parameter von $() nicht in Hochkommata eingeschlossen wird, eine ID (oder ein anderer Selektor) hingegen schon.

            



            Widmen wir uns kurz der Methode ready()
               . Diese stellt sicher, dass die enthaltenen Aufrufe erst dann ausgeführt werden, wenn die Webseite vollständig geladen und der DOM korrekt aufgebaut wurde. Wie schon angedeutet und ohne richtig in die Tiefe zu gehen – das ist bereits ein Feature, dessen Wert man hoch einschätzen muss. 
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Hinweis

               Für die Leser mit entsprechenden Vorkenntnissen ein kleiner Vorgriff – die Methode ready() ist eine Alternative für den Eventhandler onload
                  . Dieser Eventhandler galt jedoch lange Zeit als unzuverlässig, weil er fehlerhaft in verschiedenen älteren Browser implementiert war.

            



            Im Inneren der ready()-Methode werden drei Ereignisbehandlungsroutinen notiert, die jeweils die Reaktion bei einem Klick auf die angegebenen Elemente spezifizieren. In unserem Beispiel sind das drei Schaltflächen, die jeweils mit einer eindeutigen ID gekennzeichnet sind. 
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Hinweis

               Die Methode click()
                   kapselt naheliegender Weise den Funktionsaufruf des Eventhandlers onclick
                  .

            



            Die Zuordnung zur richtigen Funktion erfolgt über die ID und das Auslösen der Funktion innerhalb der Methode click(). Beachten Sie, dass wir hier eine sogenannte anonyme Funktion (also ohne Bezeichner) verwenden.

            Interessant wird es, wenn ein Anwender nun auf eine Schaltfläche klickt. Dabei wird in einem Bereich der Webseite eine spezifische Textausgabe angezeigt. Dazu verwenden wir wieder $() und eine ID für die Selektion des Bereichs (ein div-Block) und die Methode html()
                für den Zugriff auf den Inhalt. 
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Hinweis

               Die Methode html() ist in jQuery die Alternative zur Verwendung von innerHTML
                  . Das Interessante dabei ist, dass innerHTML schon in der Praxis seit vielen Jahren verwendet, aber erst mit HTML5 offiziell standardisiert wird. 
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                  Bild 2.3 
                  Die Webseite mit den drei Buttons – der Anwender hat die dritte Schaltfläche angeklickt.
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Hinweis

               Wir werden in allen folgenden Beispielen darauf verzichten, den gesamten Head der Webseite abzudrucken. Die Notation würde nur Platz im Buch verschwenden, da sie immer (fast) gleich ist. Nur bei interessanten Änderungen wird der Code abgedruckt.

            



         

         
            
               
	2.2
	 Veränderung der Webseite mit DHTML



            Grundsätzlich kann man mit Style Sheets die Optik einer Webseite viel besser und effektiver gestalten als mit reinem HTML. Insbesondere kann man damit das Layout von der Struktur der Seite abtrennen. Diese Aussagen sollten – so richtig sie auch sind – für Sie kalter Kaffee sein. Wenn Sie nun die Style Sheets einer Seite dynamisch mit JavaScript verändern, reden wir von DHTML. Aber auch Animationseffekte wie das Ein- und Ausblenden von Teilen einer Webseite über andere JavaScript-Techniken gehören dazu. Lassen Sie uns in diesem und dem folgenden Beispiel ansehen, wie Sie animierte Webseitenänderungen mit jQuery schnell, einfach und bequem und dennoch zuverlässig in den unterschiedlichen Browsern bewerkstelligen können. In diesem Beispiel wechseln wir im Wesentlichen dynamisch die CSS-Klasse eines Elements.

            Zuerst betrachten wir eine kleine CSS-Datei, die in der folgenden Webseite eingebunden werden soll und im lib/css-Verzeichnis gespeichert sein sollte (kap2_2.css):

            

Listing 2.3Die neue CSS-Datei
                        

body {
  background: black; color: white; font-size: 20px;
}
div {
  background: white; color: red; font-size: 20px; padding: 10px; margin: 10px;
  border-width: 1pt; border-style: solid; width: 350px; min-height: 75px;
}
.mKlasse {
  background: red; color: yellow; font-size: 24px;
}
                        





            In der CSS-Datei passiert nicht sonderlich viel. Es werden ein paar Eigenschaften für die gesamte Webseite und alle Elemente vom Typ div festgelegt. Von hauptsächlichem Interesse ist die Klasse .mKlasse. Diese soll beim Laden der folgenden Webseite noch nicht verwendet werden, sondern erst dynamisch bei einer Anwenderaktion zugewiesen werden. Und dazu kommen JavaScript und jQuery zum Einsatz (kap2_2.html):

            

Listing 2.4Verändern der verwendeten CSS-Klasse
                        

…
  <script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      $("#a").click(function () {
        $("#c").addClass("mKlasse");
      });
      $("#b").click(function () {
         $("#c").removeClass("mKlasse");
      });
    });
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Veränderung von Style Sheets mit jQuery</h1>
  <button id="a">CSS-Klasse hinzufügen</button>
  <button id="b">CSS-Klasse entfernen</button><hr />
  <div id="c">Niemand ist weiter von der Wahrheit entfernt als derjenige, 
    der alle Antworten weiß.</div><hr />
  <div id="div1">
    Vom Wahrsagen lässt sich wohl leben, aber nicht vom Wahrheit sagen.
  </div>
</body>
</html>
                        





            In dem Beispiel sehen Sie unterhalb einer Überschrift zwei Schaltflächen und zwei Texte jeweils innerhalb eines DIV-Bereichs, der mit einer Trennlinie abgegrenzt wird. Das ist pures HTML. Im Head finden Sie wieder die Verknüpfung mit der CSS-Datei (nicht abgedruckt).
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                  Bild 2.4 
                  Die Seite nach dem Laden
               

            

            
         

            Das Aussehen des Textes unterhalb der Schaltflächen beziehungsweise den ersten DIV-Container wollen wir jedoch mit jQuery nun manipulieren. Dazu hat der DIV-Container eine ID. Der Text darunter ist als Vergleichstext gedacht.

            Das Beispiel verwendet zum Zugriff auf Elemente der Webseite die im ersten Beispiel schon besprochenen jQuery-Mechanismen. Auch für die Reaktion auf den jeweiligen Klick auf eine Schaltfläche verwenden wir wieder die Methode click(). Soweit nichts Neues also.

            Nun sollte Ihnen auffallen, dass wir die CSS-Klasse aus der verknüpften CSS-Datei beim Laden der Webseite noch keinem Element zuweisen. Aber beachten Sie die Zeile $("#c").addClass("mKlasse");. Wie der Name der Methode addClass()
                offensichtlich macht, wird durch den Aufruf dieser Methode dem vorangestellten Element die benannte Style-Sheet-Klasse zugewiesen. Das geschieht dynamisch, aber ohne dass die Webseite irgendwie neu geladen wird. Die Funktionalität wird beim Klick des Anwenders auf den entsprechenden Button ausgelöst, wie Sie auf Grund der umgebenden click()-Methode sehen.
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                  Bild 2.5 
                  Die CSS-Klasse wurde zugewiesen.
               

            

            
         

            In der Reaktion auf die zweite Schaltfläche können Sie erkennen, wie vollkommen analog die Klasse wieder entfernt wird. Dazu kommt die Methode removeClass()
                zum Einsatz. Wenn Sie das Beispiel testen, sehen Sie, dass Schrift und Hintergrund entsprechend verändert werden.
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Praxistipp

               Mit der Methode toggleClass()
                   könnten wir das Beispiel mit analoger Funktionalität noch leichter schreiben. Damit wird eine CSS-Klasse entfernt oder hinzugefügt und zwar immer abhängig vom Zustand. Ist die Klasse bereits zugewiesen, wird sie entfernt und umgekehrt. Wir bräuchten also nur eine Schaltfläche.

            



         

         
            
               
	2.3
	 Animiertes Verkleinern und Vergrößern eines Elements



            Nun wollen wir mit jQuery ein Element animiert verkleinern und vergrößern und es damit aus- beziehungsweise wieder einblenden. Zuerst schauen wir uns die externe CSS-Datei an. Darin wird eine Eigenschaft definiert, die auf die folgenden Animationen konkrete Auswirkungen hat (kap2_3.css):

            

Listing 2.5Die CSS-Datei
                        

body {
  background: black; color: white; font-size: 20px;
}
#b2 {
  width: 300px;
}
#h2 {
  background: white; color: #0000FF; font-size: 18px;
  padding: 10px; margin: 10px;
}
                        





            Die für das folgende Beispiel interessante Festlegung betrifft die Breitenangabe der Id #b2. Die als Selektor verwendete ID referenziert ein Bild. Die Breitenangabe wird die Art der folgenden Animation beeinflussen. Oder anders ausgedrückt – bei den anderen Bildern, bei denen die Breite nicht festgelegt ist, wird die Animation anders ablaufen. 
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                  Bild 2.6 
                  Das Originalaussehen
               

            

            
         

            Aber widmen wir uns zuerst noch der Webseite selbst. Darin finden Sie im Wesentlichen drei Bilder und einen Text darunter. Alle vier Elemente sollen animiert werden (kap2_3.html):

            

Listing 2.6Drei Bilder und einen Text verkleinern oder vergrößern
                        

…
  <script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      $("#toggle1").click(function (event) {
        $('#b1').slideToggle('slow');
      });
      $("#toggle2").click(function (event) {
        $('#b2').slideToggle('slow');
      });
      $("#toggle3").click(function (event) {
        $('#b3').slideToggle(10000);
        $('#h2').slideToggle('slow');
      });
    });
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Ein Bild und Text mit jQuery animiert ein- und ausblenden</h1>
  <button id="toggle1">Toogle Bild 1</button>
  <button id="toggle2">Toogle Bild 2</button>
  <button id="toggle3">Toogle Text und Bild 3</button><hr />
  <img src="images/b1.jpg" id="b1" /><img src="images/b2.jpg" id="b2" />
  <img src="images/b3.jpg" id="b3" /><hr />
  <h2 id="h2">Animierte Bilder und Texte</h2>
</body>
</html>
                        





            Im Zentrum dieser Animation steht die Methode slideToggle()
               . Auch dieser Name ist sehr sprechend. Mit diesem Effekt lassen sich Objekte je nach aktuellem Zustand ein- oder ausblenden beziehungsweise verkleinern oder vergrößern. Es wird also der aktuelle Zustand umgeschaltet. Sie sehen die Anwendung gleich vier Zeilen mit Animationsaktivitäten. Wie Sie sicher erkennen, taucht als Parameter eine Zeitangabe auf. Diese legt fest, wie lang die Animation benötigen soll. Man kann in allen Animationen in jQuery solche Parameter für die Geschwindigkeit übergeben. Erlaubte Parameter sind slow, normal, fast oder die Angabe in Millisekunden. Die Angabe in Millisekunden wird aber dann in der Regel nicht in Hochkommata eingeschlossen. 

            Wenn Sie die Animation des ersten Bilds nachvollziehen, werden Sie sehen, dass das Bild beim Verkleinern in der Höhe und Breite reduziert wird und dann ganz verschwindet. Dabei wird kontinuierlich der rechts stehende Inhalt nach links verschoben, ohne dass "Lücken" auftreten. Umgekehrt wächst das Bild von diesem Punkt aus nach oben und in der Breite und Höhe, wenn Sie erneut die Schaltfläche betätigen. Die beiden anderen Bilder werden dabei kontinuierlich nach links verschoben.
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                  Bild 2.7 
                  Das erste Bild wird nach unten und in der Breite zusammengestaucht.
               

            

            
         

            Für dieses Verhalten ist massiv von Bedeutung, dass die Breite von diesem Bild nicht (!) über das width-Attribut beim img-Tag oder über CSS festgehalten wird.
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                  Bild 2.8 
                  Das erste Bild wurde ausgeblendet.
               

            

            
         

            Beim zweiten Bild wird die Breite hingegen über die CSS-Regel für die ID b2 festgelegt. Die verhindert, dass auch die Breite verkleinert wird. Sie werden sehen, dass beim Verkleinern das Bild nur in der Höhe zusammenschnurrt und dann ganz verschwindet. 
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                  Bild 2.9 
                  Bild 2 wird in der Höhe gestaucht.
               

            

            
         

            Erst wenn das Bild 2 ganz verschwunden ist, wird Bild 3 schlagartig dessen ursprünglichen Raum einnehmen.
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                  Bild 2.10 
                  Bild 2 ist verschwunden.
               

            

            
         

            Beachten Sie nun aber den Text und Bild 3, wenn Sie auf die dritte Schaltfläche klicken. Die Überschrift verschwindet wieder nur hinsichtlich der Höhe. Das Bild 3 hingegen, für das wieder die Breite nicht festgehalten wird, verändert sich in Höhe und Breite. 
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                  Bild 2.11 
                  Text und Bild 3 werden unterschiedlich animiert.
               

            

            
         

            Offensichtlich spielt es bei der Wirkung von slideToggle() eine Rolle, auf welche Art von Element die Animationstechnik angewendet wird, beziehungsweise es spielen auch noch die CSS- und teils auch formatierenden HTML-Regeln eine Rolle, die einem Element vorher zugewiesen werden. Beachten Sie, dass die Zeitspannen beim Klick auf die dritte Schaltfläche für die jeweiligen Animationen des Textes und des Bilds bewusst unterschiedlich gewählt wurden. 

            Die Animationen in dem Beispiel sind grundsätzlich unabhängig voneinander. Wenn Sie die Zeitspanne zum Ausführen der verschiedenen Animationen lang genug wählen, um schnell genug Klicks auf die drei Schaltflächen auslösen zu können, können Sie die Animationen parallel laufen lassen.

            Die jQuery-Warteschlange

            Aber was passiert bei dem Beispiel, wenn Sie die gleiche Schaltfläche mehrfach anklicken? Das ist vielleicht etwas überraschend. Die Ereignisse werden kumuliert. Das bedeutet, sie werden nacheinander ausgeführt, wobei ein Folgeereignis erst dann ausgeführt wird, wenn das vorangehende vollständig abgearbeitet wurde. Das ist ein explizites Feature in jQuery – eine Warteschlange (die jQuery-Queue). Ein erneuter Klick auf die Schaltfläche führt also nicht dazu, dass die laufende Animation abgebrochen und die neue unmittelbar gestartet wird. Das müsste man gegebenenfalls explizit programmieren.

         

         
            
               
	2.4
	 Attribute dynamisch verändern



            Wir wollen in einem abschließenden Beispiel durchspielen, wie man mit jQuery Attribute bei einem Element der Webseite dynamisch verändern kann. Dazu stellt jQuery die flexible und nützliche Methode attr()
                zur Verfügung. Damit können Sie eines oder mehrere Attribute eines Elements dynamisch verändern. Sie setzen in geschweiften Klammern ein Wertepaar als Parameter, wobei zuerst das Attribut spezifiziert wird, dann folgen ein Doppelpunkt und anschließend ein String mit dem neuen Wert. Alternativ können Sie auch zwei String-Parameter angeben. Bei der Variante stehen der erste Parameter für den Attributnamen und der zweite Parameter für den Wert (in dem Fall können Sie aber nur ein Attribut ändern). Wollen Sie nur den Wert eines Attributs abfragen, geben Sie nur den Namen des Attributs als String-Parameter an.
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Praxistipp

               Wir werden der Einfachheit halber im folgenden Beispiel nur ein Attribut verändern, aber wenn Sie gleichzeitig mehrere Attribute ändern wollen, brauchen Sie in den geschweiften Klammern nur durch Komma getrennt weitere Wertepaare notieren.

            



            Für unser Beispiel wollen wir ein Bild in der Webseite austauschen, indem wir den Wert des Attributs src eines <img>-Tags verändern (kap2_4.html):

            

Listing 2.7Attribute mit jQuery manipulieren
                        

…
  <script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      $("#toggle1").click(function () {
        $("img").attr({
          src: "images/b1.jpg"
        });
      });
      $("#toggle2").click(function () {
        $("img").attr(
          "src", "images/b2.jpg"
        );
      });
    });
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Ein Bild austauschen</h1>
  <button id="toggle1">Bild 1</button><button id="toggle2">Bild 2</button>
  <hr /><img src="images/b1.jpg" />
</body>
</html>
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                  Bild 2.12 
                  Das Bild vor dem Austausch
               

            

            
         

            Wir ändern einmal mit der Notation in den geschweiften Klammern den Wert und einmal mit den zwei String-Parametern. Wie oben beschrieben wird jeweils der Wert von src ausgetauscht.
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                  Bild 2.13 
                  Auf die zweite Schaltfläche wurde geklickt.
               

            

            
         

         

         
            
               
	2.5
	 Zusammenfassung



            Sie haben in dem Kapitel erst einige wenige Beispiele gesehen, die aber schon recht gut entscheidende Schlüsselfaktoren von jQuery demonstriert haben. Sie sollten sich insbesondere die Funktion $() und die ready()-Methode merken. Aber auch Techniken zur Spezifizierung von Reaktionen wie die click()-Methode sind elementar wichtig. Und Animationstechniken wie addClass(), toggleClass(), removeClass() oder slideToogle() werden Ihnen auch später in der Praxis bei DHTML-Effekten hilfreich sein. Auch das Verändern von Attributwerten (attr()) haben Sie kennengelernt. Richtig verständlich werden die Techniken in den weiteren Kapiteln des Buchs, wenn Sie in das Gesamtkonzept von jQuery tiefer eingestiegen sind.

         

      

      
         
               1Aber keinesfalls unwichtig.

      

   


      
         

	3 
         	Grundlagenwissen




      

      
         Wir haben im letzten Kapitel erste Beispiele mit jQuery durchgespielt. Nun ist es an der Zeit, uns etwas den Grundlagen zu widmen, d.h. noch nicht im Detail jQuery selbst, aber der Welt, in der jQuery eingesetzt wird, und der Art, wie das Framework darin verankert wird. Und diese Welt ist das WWW mit HTML beziehungsweise XHTML, CSS, JavaScript, XML, JSON und Ajax. Denn wie viele andere Frameworks in diesem Bereich ist jQuery eine JavaScript-Erweiterung für Webseiten, die zudem neben einer eigenständigen Syntax gewisse CSS-Features (und im Fall von jQuery UI sogar eigene CSS-Themen) und Unterstützung für Ajax liefert. Sie können jQuery ohne elementare Grundlagenkenntnisse der Basistechnologien kaum sinnvoll und effektiv anwenden. Wir werden bei allen grundlegenden Ausführungen in diesem Kapitel natürlich den jQuery-Aspekt im Fokus halten und unter anderem an dieser Stelle zeigen, wie Sie die jQuery-Bibliothek in Ihrer Webseite einbinden und was Sie dabei zu beachten haben. Was dieses Kapitel nicht leisten kann, soll und will, ist, eine vollständige Einführung in die jeweiligen Techniken zu geben. Sie finden hier nur die Parts, die aus Sicht von jQuery unabdingbar sind. Bei Bedarf sollten Sie sich in die weiteren Grundlagen mit zusätzlichen Quellen einarbeiten. Zu JavaScript als Kerntechnologie von jQuery finden Sie im Anhang eine kleine Abhandlung über die wichtigsten Grundlagen. Nun aber ran an den Speck, mit dem wir dann jQuery anbraten wollen.

         
            
               
	3.1
	 Das WWW, das Web 2.0 und das Client-Server-Prinzip im Internet 



            Zu Beginn nur eine ganz kurze Einleitung zum World Wide Web – die grundlegenden Fakten werden bekannt sein. Das WWW basiert im Kern auf dem Dienstprotokoll HTTP (Hypertext Transfer Protocol)
                     1 zur Kommunikation zwischen dem Browser und dem Webserver sowie der Dokumentenbeschreibungssprache HTML (Hypertext Markup Language) respektive dem strengen XML-basierenden Zwilling XHTML (Extensible Hypertext Markup Language). Das WWW ist als Dienst im Internet – wie fast alle dort verfügbaren Dienste – ein klassisches Client-Server-System, bei dem jede Aktion aus einem Zyklus "Anfordern einer Leistung – Bereitstellen der Leistung" besteht. Konkret bedeutet das, dass im Web so gut wie immer ein Browser (der Client) eine neue Datei (in der Regel eine Webseite oder Inhalt, der in eine Webseite eingebaut werden soll) anfordert und eventuell darin referenzierte externe Ressourcen wie Grafiken, Videos, Flash-Animationen oder externe JavaScript- oder CSS-Dateien nachgefordert werden. Diese werden dann zusammen mit der Webseite im Browser dargestellt oder sonst verwendet. Die zentrale Steuerungstechnik ist immer die (X)HTML-Datei.

            
               
                  
	3.1.1
	 Programmierung im WWW



               Über die Jahre hat sich das WWW zu einem System entwickelt, in dem man als Anbieter von Inhalten sowohl auf dem Server als auch auf dem Client programmieren kann. Insbesondere ist in den letzten Jahren die zeitweilige Hysterie bezüglich der Gefahren clientseitiger Programmierung abgeklungen und nahezu alle modernen Webseiten verwenden clientseitige Programmierung für den Teil der Geschäftslogik, der sinnvollerweise im Client erledigt werden sollte. Zwar ist über die Jahre als einziger relevanter Vertreter der clientseitigen Zunft JavaScript übrig geblieben, aber der wird mittlerweile flächendeckend eingesetzt und akzeptiert. Schauen Sie sich populäre Webseiten im Internet an. Keine einzige der heutzutage angesagten Webseiten kommt ohne JavaScript daher. Und fast alle Anwender im Web haben JavaScript im Browser aktiviert. Denn kaum ein Anwender möchte auf den uneingeschränkten Nutzen populärer Webangebote wie Google, Amazon, eBay, Facebook, Twitter, Wikipedia oder Yahoo verzichten. Als Ersteller von Webangeboten können Sie im Umkehrschluss JavaScript samt zusammenhängenden Techniken heutzutage wieder bei den meisten Clients voraussetzen. Und damit fallen die meisten Argumente gegen einen Einsatz von JavaScript-Frameworks wie jQuery oder auch Dojo Toolkit, Prototype, YUI etc. weg.

            

            
               
                  
	3.1.2
	 Das Web 2.0 und Ajax



               So genial und im Grunde einfach das Konzept des WWW ist – es gibt ein grundsätzliches und gravierendes Problem mit HTTP, HTML und dem Konzept klassischer Webbrowser. Bei der Anfrage des Browsers an einen Webserver nach neuen Daten muss dieser immer eine vollständige Webseite als Antwort senden. Oder genauer – der Browser versteht die Antwort so, dass er die bisher im Browser angezeigte Seite durch diesen neuen Inhalt vollständig ersetzt. Offensichtlich ist das ineffektiv, wenn nur kleine Änderungen notwendig sind. Und hier kommt Ajax ins Spiel. Allgemein geht es um ein Verfahren, wie man eine Reaktion einer Webapplikation in (nahezu) Echtzeit gewährleisten kann, obwohl neue Daten vom Webserver angefordert werden. Statt zu einer vollständigen Webseite mit im Prinzip schon im Browser vorhandenen Daten wird eine Ajax-Datenanfrage dazu führen, dass nur die wirklich neuen Daten vom Webserver geschickt und diese dann mit DHTML-Mitteln in die bereits beim Client geladene Webseite "eingebaut" werden. Dabei wird in der Regel nicht einmal die normale Interaktion des Benutzers mit der Webanwendung durch das Laden neuer Daten unterbrochen. Dies erlaubt nun auch im Web die Erstellung von Angeboten, die sehr stark auf Interaktion mit dem Anwender setzen. Insbesondere Google hat dafür gesorgt, dass sich Ajax mittlerweile als Standardverfahren solcher interaktiven Webseiten etabliert hat. Und das Schlagwort Web 2.0 hat sich so ab dem Jahr 2005 als Oberbegriff der meisten interaktiven Webangebote breit gemacht. Oft nennt man das Web 2.0 auch "Mitmach-Web", weil Anwender nicht nur reine Konsumenten sind, sondern selbst Content beisteuern. Denken Sie beispielsweise an Blogs, Twitter, Wikis oder Communities wie Xing, Facebook, MySpace etc. Aber auch wenn Anwender etwa Daten in einen Onlinekalender eintragen, wird das zu einer veränderten Darstellung der Webseite führen (der Termin wird beispielsweise unmittelbar in der Webseite angezeigt – und zeitlich im Hintergrund auf dem Server gespeichert). So gesehen ist auch dies eine Form des Mitmachens im Web 2.0.

            

         

         
            
               
	3.2
	 JavaScript und das Verhältnis zu jQuery



            Da jQuery im Wesentlichen eine JavaScript-Bibliothek darstellt, müssen wir uns natürlich genauer mit dieser Sprache beschäftigen. Sie kommen für den Einsatz von jQuery um JavaScript-Grundkenntnisse nicht umhin. Und wenn Sie jQuery richtig effektiv nutzen wollen, sollten Sie sogar richtig gut JavaScript beherrschen. 
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Hinweis

               Tiefer in JavaScript steigen wir in den nächsten Kapiteln ein, wenn es sich aus Sicht von jQuery jeweils anbietet. Hier soll nur etwas Grundsätzliches zu JavaScript ausgeführt werden. Grundkonzepte und Grundlagen zu JavaScript finden Sie zudem im Anhang.

            



            Allgemein sind Skriptsprachen im WWW wichtige Erweiterungen von HTML beziehungsweise XHTML, sie realisieren die clientseitige Logik einer Webapplikation. Bei diesen Skriptsprachen handelt es sich um Interpretersprachen, die im Rahmen eines umgebenden Programms (in der Regel des Browsers) zur Laufzeit übersetzt und ausgeführt werden. Das gilt insbesondere für JavaScript.
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Hintergrundinformation

               Neue Browser verfügen über Just-in-time-Compiler für JavaScript. Damit wird das Interpreterprinzip für JavaScript um die Möglichkeit erweitert, bereits einmal übersetzten Code im Speicher vorzuhalten und bei einer erneuten Ausführung performanter bereitzustellen. Ebenso werden die Engines für die Ausführung von JavaScript in den modernen Browsern immer weiter optimiert. Das ist ein Schlüssel für RIAs, die sich von der Performance her wie Desktop-Applikationen verhalten sollen.

            



            Nun ist jQuery im Kern wie gesagt eine JavaScript-Bibliothek. Das heißt mit anderen Worten, dass jQuery nur auf einer Funktionalität beruht, die jeder moderne Browser zur Verfügung stellt. Es wird kein Plugin oder sonst eine Erweiterung des Browsers benötigt, damit die Funktionen in dieser Bibliothek verfügbar sind. Es wird also dem Browser oder gar dem Betriebssystem (wie es bei Konkurrenztechnologien der Fall sein kann) nichts hinzugefügt. Das ist einerseits von erheblichem Vorteil, andererseits kann man in der Bibliothek nur das realisieren, was man mit JavaScript beziehungsweise DHTML und CSS sowie der DOM-Manipulation auch machen kann. Um aber diese spannenden und mächtigen Effekte und Leistungen von jQuery mithilfe dieser einfachen Basistechnologien bereitstellen zu können, mussten diese bis an die Grenze ausgereizt werden. Und das führt dazu, dass nicht mehr jeder Browser vollständig unterstützt werden kann (insbesondere keine älteren Browser). Wenn Sie richtig gut JavaScript programmieren können, könnten Sie sämtliche Funktionalität von jQuery im Grunde selbst nachbauen. Nur wäre das halt ein "gewisser" Aufwand. Das Team von jQuery hat entsprechend viele Jahre Arbeit bereits in die Entwicklung dieser Bibliothek investiert und diese Arbeit können Sie für sich nutzen.

            
               
                  
	3.2.1
	 Die allgemeine Einbindung von JavaScript in Webseiten



               JavaScript ist als eine unmittelbare Ergänzung und Erweiterung zu HTML beziehungsweise XHTML zu sehen und nur als eingebundener Bestandteil eines entsprechenden Gerüsts einer Webseite zu verwenden. Webskripte werden als Klartext in eine Webseite direkt notiert oder hinzugebunden und zur Laufzeit interpretiert. Es gibt verschiedene Techniken, wie Skripte mit einer Webseite verbunden werden können. Zwei wollen wir kurz ansprechen.

               
                  
                     
	3.2.1.1
	 Der <script>-Container in der Webseite



                  Die Verbindung eines JavaScripts mit einer Webseite kann etwa über eine direkte Notation eines JavaScripts in der Webseite erfolgen. Dazu werden JavaScript-Anweisungen einfach in die entsprechende (X)HTML-Datei als Klartext hineingeschrieben. Der Beginn eines Skripts wird dazu durch eine eigene Steueranweisung gekennzeichnet, die noch zu HTML gehört und die mit ihrem zugehörigen Abschluss-Tag einen Container für die Skriptanweisungen bildet. Über das <script>-Element wird angegeben, dass all das, was in dem eingeschlossenen Container steht, ein Skript ist. Im Inneren eines solchen Containers führen Sie also JavaScript aus.
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Hinweis

                     Auf ein Beispiel wollen wir hier verzichten – wir haben im letzten Beispiel die Anwendung gesehen.

                  



                  Wenn Sie im Skript-Tag nun keine Sprache angeben, wird von allen bekannten Browsern als Standard JavaScript beziehungsweise – im Fall des Internet Explorers – dessen Clone JScript verwendet. Eigentlich müssen Sie aber die verwendete Skriptsprache spezifizieren. Über den veralteten Parameter language (language="JavaScript") oder type (type="text/javascript") können Sie festlegen, um welche Skriptsprache es sich handelt. Während nun bei der Angabe des Werts von language Groß- und Kleinschreibung irrelevant ist, verwenden Sie bei der Festlegung des MIME-Typs über type die Kleinschreibung. 
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Hinweis

                     In den vergangenen Jahren gab es diverse Details bei dem Script-Tag und dessen Attributen zu beachten. Bei language können Sie etwa auch die Version von JavaScript angeben – beispielsweise über die Angabe JavaScript1.3. Sie stellen also dem Token JavaScript einfach – ohne Leerzeichen – die entsprechende Versionsnummer nach. Das führt (in der Regel) dazu, dass Browser, die diese Version noch nicht beherrschen, den Skript-Block ignorieren. Die parallele Verwendung von type und language sollte dabei aber unterbleiben. Die Angabe language wird grundsätzlich ignoriert, wenn zusätzlich type angegeben wird. Damit würden eventuell gewünschte Versionsangaben über language wirkungslos. Allerdings ist es derzeit sowieso uninteressant, noch eine Versionsnummer anzugeben, weil die Token nur bis Javascript1.3 standardisiert von allen Browsern verstanden werden und Sie sich damit vor Browsern schützen, die mindestens schon 20 Jahre alt sind – die benutzt kein Mensch im Web mehr.

                     Grundsätzlich wird mit der weiteren Verbreitung von HTML5 immer mehr gänzlich auf die Angabe von Attributen zur Spezifikation der Sprache verzichtet, da sowieso nur JavaScript zum Einsatz kommt. Das hat man in der Vergangenheit auch oft schon gemacht, allerdings dabei das tolerante Verhalten von Browsern ausgenutzt. Im Buch werde ich das type-Attribut weiter einsetzen. 

                  



                  Wohin mit dem Skriptbereich?

                  Bei der Einbindung eines <script>-Elements in eine Webseite stellt sich die Frage, wo es notiert werden darf? Diese Frage ist nicht eindeutig zu beantworten. In der Praxis wird man <script>-Elemente an jeder beliebigen Stelle innerhalb einer Webseite finden. Im Prinzip kann so ein Element sogar hinter der eigentlichen Webseite stehen. Die Skriptanweisungen werden von einem Browser einfach verarbeitet, wenn die Webseite in den Browser geladen und von oben nach unten geparst wird. Entsprechend ist klar, dass unten in einer Webseite notierte Skriptanweisungen (Funktionen) erst dann zur Verfügung stehen, wenn die Seite bis dahin geladen ist. Eine übliche Vorgehensweise ist es deshalb, einen <script>-Container vor den Body zu platzieren und darin die Deklarationen von wichtigen Funktionen einzubetten. Diese Funktionen sind dann für das ganze Dokument verfügbar. 

                  Nun hat sich in der Praxis gezeigt, dass es in der Programmierung mit JavaScript Situationen gibt, in denen die Position des <script>-Elements die Ausführung massiv beeinflusst. Viele Situationen erzwingen beispielsweise, dass <script>-Container in bestimmten Abschnitten der Webseite platzieren werden. Aber erinnern Sie sich an die Methode ready() aus den letzten Beispielen? Diese kompensiert genau diese Probleme und macht so eine Trickserei nicht mehr notwendig.

               

               
                  
                     
	3.2.1.2
	 Externe JavaScript-Dateien



                  Mit der eben beschriebenen Vorgehensweise notieren Sie die Skripte direkt in die (X)HTML-Datei. Für die Verwendung von JavaScript ist in der Regel jedoch eine Auslagerung in eine externe Datei vorziehen, vor allen Dingen dann, wenn es sich um Unterprogramme (Funktionen) und Variablendeklarationen handelt. Dann bildet die externe Datei mit der Funktions- und Variablensammlung eine Bibliothek, die Sie in beliebige Webseiten einbinden können. Das sehen wir ja auch explizit bei der Referenz auf die jQuery-Bibliothek. Vor allem wird über diese Vorgehensweise die Trennung von Struktur und Funktionalität erreicht, was für die Praxis sehr hoch bewertet werden muss. Die externe JavaScript-Datei (in der Regel mit der Erweiterung .js) enthält im optimalen Fall Ihren gesamten JavaScript-Code. 

                  Um eine externe JavaScript-Datei in eine Webseite einzubinden, müssen Sie das <script>-Tag nur um das Attribut src erweitern. Damit geben Sie den URL der externen JavaScript-Daten an. Dabei gelten beim Referenzieren von separaten JavaScript-Dateien die üblichen Regeln für URLs. 

                  Der <script>-Container sollte bei einer externen Referenz auf jeden Fall leer sein (auch keine Leerzeichen oder Zeilenumbrüche). Aber die XML-Syntax mit der Angabe eines leeren Elements <script ... /> dürfen Sie nicht verwenden, da einige Browser hier aussteigen (obwohl die Syntax vollkommen legitim wäre).

               

            

            
               
                  
	3.2.2
	 JSON



               Sowohl bei Ajax als auch in den Optionen von jQuery taucht sehr oft das JSON-Format (JavaScript Object Notation) auf. Die eigentliche Absicht ist in JavaScript die Beschreibung der Strukturen eines Objekts. JSON beinhaltet direkt JavaScript-Datenstrukturen beziehungsweise JavaScript-Datentypen (Objekte, Arrays, Zeichenketten, Zahlen, die booleschen Werte true und false sowie den Wert null), die verschachtelt und beliebig durch Whitespace-Zeichen strukturiert werden können. JSON findet darüber hinaus aber auch – wie XML – Einsatz als ein maschinenlesbares Klartextformat zum Datenaustausch. 

               Das Konzept von JSON baut im Kern auf zwei zentralen Strukturen auf: 

               
                  	
                     Name/Wert-Paare. Solche Kombinationen findet man in fast allen modernen Programmiersprachen. Sie werden dann meist als Objekt (object), Satz (record), Struktur (struct), Wörterbuch beziehungsweise Verzeichnis (dictionary), Hash-Tabelle (hash table), Schlüsselliste (keyed list) oder als ein assoziatives Array (associative array) implementiert.

                  

                  	
                     Eine geordnete Werteliste, wie sie in den meisten Sprachen vorkommt. Die Implementierung erfolgt je nach Programmiersprache über Arrays (array), Vektoren (vector), Listen (list) oder Sequenzen (sequence). 

                  

               

               
            

               Beim Grundkonzept von JSON handelt es sich also um die Beschreibung von universellen Datenstrukturen, die von so gut wie allen modernen Programmiersprachen in der einen oder anderen Form unterstützt werden. Insbesondere kann JSON somit von diversen Programmiersprachen unmittelbar verarbeitet werden, wenn man einen entsprechenden String mit JSON-Inhalt vorliegen hat, in JavaScript etwa durch die (veraltete) Funktion eval()
                   oder die Klassenmethode JSON.parse()
                  . Bei deren Anwendung wird aus einem JSON-String ein JavaScript-Objekt erzeugt. 

               Die konkrete Syntax von Objekt- oder Formatdefinition ist in JSON – wie der Name schon deutlich macht – JavaScript, wobei es keine Bezeichner für Objekte oder Datenfelder gibt:

               Eine Objektdefinition beginnt mit der geschweiften Klammer { und endet mit der geschweiften Klammer }. So ein Objektblock kann eine durch Kommata separierte, ungeordnete Liste von Eigenschaften enthalten.

               Eine Eigenschaft wiederum besteht aus einem Schlüssel und einem Wert. Beide werden durch einen Doppelpunkt getrennt. Der Schlüssel ist dabei eine Zeichenkette und ein zugehöriger Wert ein beliebiger Datentyp (ein Objekt, ein Array, eine Zeichenkette, eine Zahl oder einer der Ausdrücke true, false oder null). 
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Hintergrundinformation

                  Die Optionen und der Map-Typ in jQuery sind eine JSON-Angabe.

               



            

         

         
            
               
	3.3
	 DOM und Objekte



            Die bisherigen Beispiele mit JavaScript und jQuery haben Sie bereits mit Objekten konfrontiert. JavaScript ist eine teilweise objektorientierte Sprache. Genau genommen nennt man sie objektbasierend, denn es fehlen einige Fähigkeiten, die in einer strengen Auslegung zu einer "echten" objektorientierten Sprache unabdingbar sind. Dennoch kann man mit JavaScript wunderbar objektorientiert programmieren, wenn man sich auf die vorhandenen Features beschränkt, gewisse Regel einhält und "verbotene" Schritte vermeidet. Und man muss ja nicht zwingend in einem OO-Programm alles machen, was die Theorie hergibt. Sie werden ja auch beim Kochen in ein Gericht nicht sämtliche Gewürze in der Küche hineinschütten, nur weil sie da sind.

            Objektorientierte Programmierung lässt sich darüber definieren, dass zusammengehörende Anweisungen und Daten eine zusammengehörende, abgeschlossene und eigenständige Einheit bilden (ein Objekt), die Eigenschaften und Methoden (Fähigkeiten) bereitstellt und sich in einem gewissen Zustand befinden kann. Eigenschaften und Methoden bilden die sogenannten Member eines Objekts.

            Wesentlich an der objektorientierten Programmierung ist, dass die Methoden und die Eigenschaften (Attribute oder Daten) immer gemeinsam einem Objekt zugeordnet sind. Dies bedeutet weiterhin, dass es keine Methoden oder Eigenschaften ohne ein zugehöriges Objekt gibt. Nach außen ist ein Objekt nur durch diese Schnittstellen definiert, es ist gekapselt, versteckt seine innere Struktur vollständig vor anderen Objekten. Man nennt das Verstecken der inneren Struktur eines Objekts Information Hiding oder Datenkapselung. Der entscheidende Vorteil der Datenkapselung ist, dass sich ein Objekt im Inneren, das heißt bezüglich seiner inneren Struktur, vollständig verändern kann. Solange es sich nach außen unverändert zeigt, wird das intern veränderte Objekt problemlos in einem System funktionieren, wo es in seiner alten Form funktioniert hatte.

            
               
                  
	3.3.1
	 DOM und der Zugriff auf Elemente einer Webseite



               Es wird nun oft vorkommen, dass Sie in JavaScript selbst Objekte erzeugen oder Klassenelemente verwenden. Unter Umständen werden Sie Ihre Skripte sogar vollständig objektorientiert erstellen. So gut wie immer werden Sie in Ihren JavaScript-Codes aber Objekte nutzen, die Ihnen automatisch vom Browser zur Verfügung gestellt werden. Diese Objekte basieren auf einem Objektmodell, das nicht zu JavaScript oder auch (X)HTML zählt, sondern die Strukturen von weitgehend beliebigen baumartig aufgebauten Dokumenten beschreibt – das schon mehrfach erwähnte DOM-Konzept (Document Object Model). 

               Diese Objektbibliothek kann mittels diverser Techniken genutzt werden, sowohl aus Programmier- und Skriptsprachen als auch aus Anwendungen heraus. Dem Zugriff auf eine Webseite unter diesem Objektgesichtspunkt liegt mit DOM ein Konzept zugrunde, das sowohl eine plattform- als auch programmiersprachenübergreifende Schnittstelle bezeichnet. 

               In diesem Konzept wird eine (X)HTML-Seite (oder allgemein ein baumartig aufgebautes Dokument – z.B. auch ein XML-Dokument) nicht als statisch aufgebaute, fertige und nicht unterscheidbare Einheit, sondern als differenzierbare Struktur betrachtet, deren einzelne Bestandteile Programmen und Skripten dynamisch zugänglich sind. Dieser Ansatz ermöglicht die individuelle Behandlung von Bestandteilen einer Webseite auch dann, wenn die Webseite bereits in den Browser geladen ist, und zwar eine Behandlung, die weit über die einfache Interpretation durch den Browser beim Laden eines Dokuments von oben nach unten hinausgeht. 

               Das DOM-Konzept beinhaltet verschiedene Teilaspekte. Es veranlasst beispielsweise einen Browser, eine (X)HTML-Seite zwar wie eine gewöhnliche Textdatei zu lesen und entsprechende (X)HTML-Anweisungen auszuführen. Darüber hinaus wird der Browser jedoch beim Laden der Webseite alle ihm im Rahmen des Konzepts bekannten und einzeln identifizierbaren Elemente einer Webseite bezüglich ihres Typs, ihrer relevanten Eigenschaften und ihrer Position innerhalb der Webseite indizieren. 

               Dies ist eine Art Baum im Hauptspeicher des Rechners, der beim Laden der Webseite aufgebaut und beim Verlassen der Seite wieder gelöscht wird. Die Elemente in dem Baum werden als Knoten bezeichnet.

               Ähnliche Elemente werden dabei bei der Indizierung vom Browser gemeinsam in einem Feld verwaltet. Auf diese Weise hat der Browser nach dem Laden der Webseite genaue Kenntnis über alle relevanten Daten sämtlicher eigenständig für ihn ansprechbarer Elemente in der Webseite. Welche das jedoch sind und was er damit anstellen kann, das kann sich je nach Browser erheblich unterscheiden. 

               Jedes ansprechbare Element (etwa ein bestimmtes (X)HTML-Tag) kann bei Bedarf auch während der Lebenszeit der Webseite aktualisiert werden, etwa wenn mittels eines Skripts die Position eines Elements in der Webseite verändert oder über Style Sheets nach dem vollständigen Laden der Webseite das Layout eines Elements dynamisch verändert wird. Das haben wir ja im letzten Kapitel in den Beispielen gemacht.

               Viele Objekte im DOM-Konzept sind in Form einer Objekthierarchie verfügbar. Wenn ein Objekt einem anderen untergeordnet ist, notiert man das in der DOT-Notation, indem man erst den Namen des oberen Objekts und dann den des darunter angesiedelten Objekts notiert. 

               Wenn man beispielsweise eine Webseite nimmt, ist sie über das Objekt document aus JavaScript heraus verfügbar. Da sich die Webseite in einem Browserfenster befindet und dieses als window ansprechbar ist, erfolgt der Zugriff über window.document. 

               Es gibt nun mehrere syntaktische Wege, auf DOM-Objekte zuzugreifen, die aber letztendlich alle das gleiche Objekt referenzieren und unabhängig von der Art des Zugriffs letztendlich immer die gleichen Eigenschaften und Methoden bereitstellen. So gibt es zum Zugriff die Methoden getElementById()
                  , getElementsByTagName()
                   oder getElementsByName()
                  . Aber es existieren bei vielen Standardmethoden zum Zugriff auf den DOM gewisse Probleme und jQuery vereinheitlicht den Zugriff über eine übergeordnete Syntax wie $() und mit diversen anderen Techniken.

            

         

         
            
               
	3.4
	 Style Sheets und DHTML



            Bei vielen Webseiten ist es ein zentraler Aspekt, dass eine Webseite verändert wird, nachdem sie im Browser geladen wurde. Das ist im Grunde genau die Definition von DHTML, wobei DHTML oft auch als die Verbindung von HTML beziehungsweise XHTML, JavaScript und Formatvorlagen beziehungsweise Style Sheets bezeichnet wird. 

            Style Sheets bestehen aus reinem Klartext, der Regeln zur Formatierung von Elementen beschreibt. Moderne Webseiten reduzieren die Bedeutung von HTML und XHTML fast vollständig auf die reine Strukturierung der Seite, während das Layout gänzlich Style Sheets übertragen wird. Insbesondere eröffnen Style Sheets die Möglichkeit, das Vermischen von Gestaltungsbefehlen und Informationsträgern aufzuheben. Es kann eine klare Trennung von Struktur und Layout erreicht werden. Sie können mittels JavaScript und Style Sheets eben auch gezielt Layout- oder Positionseigenschaften eines Elements der Webseite verändern, nachdem sie bereits in den Browser geladen wurde. 

            
               
                  
	3.4.1
	 CSS – die Standardsprache des Webs



               Style Sheets bezeichnen keine eigene Sprache, sondern nur ein Konzept. Es gibt nicht nur eine einzige Style-Sheet-Sprache, sondern diverse Ansätze beziehungsweise verschiedene Sprachen. Die genauen Regeln und die syntaktischen Elemente für die Style Sheets werden je nach verwendeter Sprache etwas differieren, aber oft ähnlich aussehen. Im Web kommen derzeit hauptsächlich die sogenannten CSS (Cascading Style Sheets) zum Einsatz. 

               Allgemein liegen bei einer Anwendung von Style Sheets Daten in einer Rohform oder einer nicht gewünschten Darstellungsweise vor, die auf spezifische Weise verändert werden soll. Die Darstellung der Daten erfolgt dann in einer anderen Form, wobei die Informationen selbst meist erhalten bleiben. Unter Umständen werden allerdings im Ausgabedokument Daten der Quelle unterdrückt und/oder durch Zusatzdaten ergänzt. Die Beschreibung der Transformation beziehungsweise Formatierung erfolgt in der Regel in Form einer externen Datei, kann aber auch in einigen Situationen direkt in die Datei mit den Daten notiert werden (etwa eine Webseite). Style Sheets geben vorhandenen Informationen also einfach ein neues Aussehen. Dazu werden die Daten und die Formatierungsinformationen von einem interpretierenden System zu einer neuen Darstellung verarbeitet. 

               Stilregeln können in Webseiten im Grunde auf beliebige HTML- beziehungsweise XHTML-Elemente angewendet werden. Es gibt jedoch einige Elemente, die sich besonders nachdrücklich für die Anwendung von Style Sheets eignen und manchmal sogar ihren einzigen Nutzen daraus beziehen, dass sie mit Style Sheets formatiert werden.

               Style Sheets bestehen allgemein aus verschiedenen Regeln zur Formatierung von Elementen. Um Style Sheets wie CSS in einer Webseite zu verwenden, müssen Sie diese einer HTML-, XHTML- oder XML-Seite hinzufügen. Dies kann darüber geschehen, dass Sie Style Sheets in ein Dokument einbetten oder aus einer externen Datei importieren sowie direkt inline an ein Element notieren.

               Interne Style Sheets 

               Die Einbettung eines internen Style Sheets in eine Webseite erfolgt über das <style>-Tag, einen reinen HTML-Container. In dessen Inneren werden alle Stilregeln definiert. In HTML kann so ein Style-Bereich an jeder Stelle der Webseite notiert werden. Ein Style Sheet wird bei HTML schematisch wie folgt eingebunden:

               

Listing 3.1Schema für einen Style-Container in HTML
                           

<style type="text/css">
  ... irgendwelche CSS-Formatierungen ... 
</style> 
                           





               Externe Style Sheets

               Eine Referenz auf ein externes Style Sheet notieren Sie in einer Webseite mit Hilfe des <link>-Tags, was wir im letzten Kapitel auch schon gemacht haben. Wie auch bei JavaScript gilt, dass man das Referenzieren von externen Dateien eigentlich so gut wie immer vorziehen sollte. Im Fall von Style Sheets erhalten Sie nur so die meist dringend notwendige Trennung von Struktur und Layout.

               Inline-Definition

               Wenn Sie bei einem Element eine individuelle Stilinformation angeben wollen, können Sie bei Webseiten eine Style-Sheet-Anweisung auch als Inline-Definition eines Elements verwenden. Dies bedeutet, über einen zusätzlichen style-Parameter innerhalb des Tags wird ein Attributwert gesetzt und die Stilregel gilt ausschließlich innerhalb des definierten Containers. 

            

            
               
                  
	3.4.2
	 Die konkrete Syntax von CSS-Deklarationen



               Kommen wir nun kurz noch zu der konkreten Syntax von CSS-Deklarationen und den Möglichkeiten zur Angabe von Formatierungsregeln. 

               Die Syntax einer CSS-Deklaration folgt immer dem gleichen Aufbau. Sie geben einen Namen, einen Doppelpunkt und die zu formatierende Eigenschaft an.

               Die Syntax einer CSS-Deklaration sieht schematisch so aus:

               

Listing 3.2Schema einer CSS-Deklaration
                           

[name] : [wert] 
                           





            

            
               
                  
	3.4.3
	 Selektoren



               Das zu formatierende Element (der sogenannte Selektor) wird einer solchen Regel vorangestellt. Mehrere Formatregeln für ein Element werden mit Semikolon getrennt und meist in geschweifte Klammern gesetzt. Dabei gibt es verschiedene Formen von Selektoren: 

               
                  	
                     Elementselektoren

                  

                  	
                     Attributselektoren

                  

                  	
                     Generationenselektoren

                  

                  	
                     den Universalselektor

                  

                  	
                     Pseudo-Klassen
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Hinweis

                  Gerade im Bereich der Selektoren hat jQuery eines seiner praktischsten Highlights zu bieten. Das werden wir noch sehen.

               



            

         

         
            
               
	3.5
	 Zusammenfassung



            Sie haben in dem Kapitel die zentralen Grundlagen und Besonderheiten der modernen Internetprogrammierung in extrem kompakter Form kennengelernt. Die effektive Anwendung sowie das Verständnis von Frameworks und Toolkits wie jQuery basiert auf elementaren Kenntnissen in diesem Umfeld. Dabei haben wir die konkreten Techniken nur kurz gestreift, da eine gewisse Erfahrung damit (oder eine parallele Einarbeitung mit anderen Quellen) zum erfolgreichen Umgang mit dem Buch vorausgesetzt werden muss. Dennoch sollten Sie nun ein Verständnis für die Funktion der jQuery-Bibliothek haben und sehen, welche Vorteile Ihnen jQuery bieten kann. Insbesondere haben Sie in diesem Kapitel gesehen, wie Sie jQuery mit einer Webseite verbinden können und was Sie dabei zu beachten haben.

         

      

      
         
               1HTTPS sei damit eingeschlossen.

      

   


      
         

	4 
         	Wie jQuery grundsätzlich arbeitet




      

      
         In diesem Kapitel nähern wir uns der grundsätzlichen Arbeitsweise von jQuery. Das bedeutet insbesondere, dass wir dabei auch das Verhältnis zu JavaScript und dem DOM ausarbeiten und die Art, wie jQuery die Kernfunktionalitäten von JavaScript und des DOM erweitert. Effektives Programmieren mit jQuery setzt wie schon erwähnt voraus, dass man mit der Syntax und den Konzepten von JavaScript vertraut ist. Dies wiederum beinhaltet, dass Ihnen auf jeden Fall elementare Dinge wie Variablen und Datentypen, Literale, Ausdrücke, Objekte mit ihren Methoden und Eigenschaften, Funktionen samt Funktionsaufrufen und Funktionsreferenzen, Wertzuweisungen, Operatoren, Schlüsselwörter und noch einige andere Kernbegriffe aus der Programmierung im Allgemeinen und JavaScript im Speziellen einigermaßen vertraut sind. 
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Hinweis

            Was Sie dringend beachten sollten – das Framework hat sich in den vergangenen Jahren immer wieder verändert. Natürlich wurden immer wieder Dinge ergänzt, was ziemlich offensichtlich sein wird. Aber es wurden auch sehr oft Bestandteile des Frameworks als veraltet (deprecated) erklärt oder gar ganz weggenommen (removed). Das wird in der Dokumentation des APIs (http://api.jquery.com/) bei den jeweiligen Elementen notiert (samt der Framework-Version, wann das geschehen ist). Es gibt sogar in der Dokumentation einen eigenen Bereich für veraltete Elemente.

            Etwa die Eigenschaften selector
               , jQuery.support
               , jQuery.boxModel
               , jQuery.fx.interval
                sowie jQuery.browser
                oder die Methoden die()
               , deferred.isRejected()
               , deferred.isResolved()
               , jQuery.sub()
               , andSelf()
               , deferred.pipe()
               , error()
               , delegate()
               , size()
               , live()
               , load()
               , toggle()
               , unbind()
               , undelegate()
                oder unload()
               . 

            Dieses Verfahren ist eine zweistufige Vorgehensweise, um über einen gewissen Zeitraum bestimmte Elemente aus dem API zu entfernen, die sich nicht bewährt oder sogar als fehlerhaft oder gar schädlich erwiesen haben. Zuerst werden dann in der Regel die fraglichen Elemente als deprecated erklärt, um Verwender darauf hinzuweisen, dass diese Elemente in kommenden Versionen des Frameworks vermutlich entfernt werden. Verwender haben damit ausreichend Zeit, eine alternative Möglichkeit des Frameworks (denn eine solche Alternatvie wird mit dem Vorgehen synchron in der Regel bereitgestellt) in ihre Quellcodes zu integrieren. Während als deprecated erklärte Elemente zwar nicht mehr empfohlen sind, aber dennoch weiterverwendet werden können, sind die entfernten Elemente effektiv ab einer bestimmten Version des Frameworks nicht mehr verfügbar. Sollten Sie diese verwenden wollen (wovon aber dringend abzuraten ist), dürfen Sie maximal die Version von jQuery verwenden, die so ein Element noch unterstützt (auch wenn es da schon als deprecated erklärt wurde).

         



         Wir besprechen in dem Kapitel unter anderem das, was in der jQuery-Dokumentation unter der Kategorie Core geführt wird. Denn dieses Kernkonzept von jQuery legt die Grundlage des Frameworks und setzt explizit auf komplexem JavaScript und dem DOM-Konzept auf. Aber das Kapitel hier ist nicht deckungsgleich mit dem entsprechend benannten Abschnitt in der Dokumentation, denn zu der grundlegenden Arbeitsweise von jQuery zähle ich mehr Themen. 
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Hinweis

            Nun besteht in der frühen Phase des Buchs das Risiko, dass Leser ohne ausreichende Grundlagen in JavaScript durch die etwas tieferen Hintergründe abgeschreckt werden. Dazu gibt es meines Erachtens keinen Grund. Denn Sie können viele Dinge in jQuery später auch einfach anwenden, wenn Ihnen die Hintergründe nicht ganz klar sind. Dieses Kapitel sollten Sie aber auf jeden Fall durcharbeiten. Denn es beinhaltet die Erklärung der entscheidenden Technik, um auf Elemente einer Webseite effektiv zuzugreifen und grundsätzlich zu verstehen, wie man jQuery-Methoden anwenden muss. 

            Und wenn Sie dann mit einfachen Anwendungen von jQuery vertraut sind und dort an Grenzen stoßen oder verstehen wollen, warum jQuery gewisse Dinge auf eine bestimmte Weise macht, vermittelt dieses Kapitel das Hintergrundwissen, das für die tiefergehende Anwendung und das Verständnis der Funktionalitäten der jQuery-Bibliothek die zentrale Basis ist und erst die meisten Anwendungen wie Animationen oder Effekte sehr leicht verständlich macht.

         



         
            
               
	4.1
	 Grundsätzliches zum Zugriff auf Elemente der Webseite



            Eine Webseite wird intern im Browser durch Elemente im DOM repräsentiert. Das ist bekanntlich eine Art Baum mit Knoten. Die Elemente im Baum haben oft Attribute, Text als Inhalt und auch Kindelemente. Auch diese Dinge versteht man im DOM-Konzept als Knoten. Wie wir bereits kurz ausgeführt haben, kann man per reinem JavaScript und nativen DOM-Methoden auf verschiedene Weisen auf die Bestandteile einer Webseite zugreifen. Nur ist dieser Zugriff meist entweder unbequem oder teils sogar unzuverlässig, da verschiedene Browser den Aufbau des DOM einer Webseite unterschiedlich gestalten, sowohl was den Zeitpunkt des Aufbaus (was wir gleich noch behandeln) als auch die tatsächlich vorhandenen Knoten angeht. Dementsprechend können Zugriffsmethoden, die rein den DOM iterieren, in verschiedenen Browsern zu unterschiedlichen Ergebnissen führen.

            
               
                  
	4.1.1
	 Ein Beispiel für unterschiedliche Knoten



               Sie können sich das so verdeutlichen: Stellen Sie sich vor, Sie wollen ein ganz bestimmtes Bild in einer Webseite ansprechen. Nun beschreiben Sie den Weg in dem DOM dahin. Das bedeutet, Sie gehen zur Wurzel des Baums oder einer anderen eindeutigen, bekannten Stelle und von da entlang der Knoten bis zu dem Knoten des gewünschten Bilds. Also etwa so etwas: "Gehen Sie fünf Knoten nach unten, dann zwei Ebenen tiefer und dann zum achten Knoten." Das ist eine relative Pfadangabe, wie man sie etwa auch in der Tabellenverarbeitung kennt. Nehmen wir die folgende primitive Webseite als Beispiel (kap4_1.html):

               

Listing 4.1Eine einfache Webseite mit einem Bild
                           

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
<head>
    <meta charset="utf-8" />
    <title>Knoten im DOM</title>
</head>
<body>
  <section>Ein Bild in einer Webseite</section>
  <img src="images/b1.jpg" />
</body>
</html> 
                           





               Sie sehen hier eine einfache Webseite mit einem Bild. Davor befindet sich ein section-Abschnitt. Es wird also ein Element verwendet, das mit HTML5 Einzug hält.

               Nun beschreiben Sie einmal den Weg im DOM zum Bild in der Webseite. Das geht nicht einfach so über das Abzählen der HTML-Elemente in der visuellen Repräsentation. Denn wo genau ein Element im Browser angezeigt wird, hat nicht unbedingt etwas mit der Reihenfolge im DOM-Baum zu tun. Das dürfte klar sein. Aber auch die Anordnung von Elementen wie den Referenzen auf die Bilder im Quellcode ist nicht ausreichend, denn der Quelltext ist nur die Arbeitsanweisung für den Browser, dass er daraus einen DOM erstellen soll. Sie müssen einen relativen Weg in einem Baum beschreiben, der dem tatsächlichen DOM entspricht. Aber wie sieht der aus?

               Den internen Aufbau des DOM-Baums aus dieser primitiven Webseite, mit dem ein Browser tatsächlich arbeitet, können Sie sich anzeigen lassen. In Firefox gibt es etwa die internen Entwicklertools, die in neuen Versionen dazu hervorragend geeignet sind (F12 oder mit dem Kontextmenü Element untersuchen auswählen). Auch der Internet Explorer beziehungsweise Edge halten in neueren Versionen die Entwicklertools bereit, die ebenso diese Ansicht bieten. Bereits mit den beiden Tools können wir die Wege im generierten DOM vergleichen und sehen, dass diese abweichen werden. Dabei soll uns für eine Vereinfachung nur der Weg vom body-Element aus interessieren.

               Im Firefox ist das Bild ein direktes Kindelement des body-Elements und zwar das zweite Kindelement. Sie gehen also vom body-Element aus zum zweiten Kindelement und haben damit das Bild erreicht.
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                     Bild 4.1 
                     Den tatsächlichen Aufbau des DOM, mit dem Firefox arbeitet, sehen Sie in den Entwicklungstools.
                  

               

               
            

               Doch wie sieht es im Internet Explorer aus? Oder genauer – in einer älteren Version wie dem Internet Explorer 9 im Quirks-Modus (oder noch antiker)? Dazu laden wir die Datei in so einen Browser, wenn Sie den noch haben oder den IETester, wenn Sie über diesen verfügen. Sie können zum Vergleich auch gerne einen aktuellen Internet Explorer oder Edge heranziehen, den wir in den Entwicklertools in den Emulationsmodus – soweit wie verfügbar – in eine Emulation einer alten Version umschalten. In den Entwicklertools sehen Sie das Dilemma. 
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                     Bild 4.2 
                     In den Entwicklertools einer älteren Version kann man sehen, was der Internet Explorer aus der Webseite macht.
                  

               

               
            

               Da alte Internet Explorer das Element section nicht kennen, machen sie daraus zwei (!) leere Elemente. Das eine ist vom Typ des angegebenen Elements, das andere vom Typ /[Typ des angegebenen Elements] (beachten Sie den vorangehenden Slash). Dazu wird das Kindelement (der Text) von der verschachtelten Ebene eine Ebene nach oben gezogen
                        1. Die Folge ist, dass die relative Wegbeschreibung von oben nicht zum Bild, sondern zum Text führen wird. Sie müssen in der Situation zum vierten Kindelement des body-Elements gehen, um das Bild zu erhalten. Noch schwieriger wäre es, den Inhalt des section-Elements zu erhalten. Denn der ist gar nicht mehr ein Kind von diesem Element, sondern plötzlich ein Geschwisterelement.

               Nun ist das Problem nicht damit zu lösen, dass man für einen bestimmten Browser nur diese eine Situation korrigiert. Denn gerade beim Internet Explorer sieht man, dass sich die Art des DOM-Aufbaus über die verschiedenen Versionen ändert. Bereits im Internet Explorer der Version 9 sieht der DOM bei der Standardinterpretation nämlich ganz anders aus.

               Dort müssten Sie zum dritten Kindelement des body-Elements gehen. Denn hier ist ein Zeilenumbruch als leerer Knoten gezählt worden und der muss bei einer relativen Wegbeschreibung für genau diese konkrete Konstellation berücksichtigt werden. In anderen Versionen des Browsers wird hingegen wieder anders gezählt und auch einige andere Browser zählen die Anzahl der Knoten im DOM-Baum recht "individuell".

               Nun zeigt sich bei neuen Versionen des Internet Explorers beziehungsweise Edge bei der Emulation von alten Varianten, dass diese das Problem gar nicht wiedergeben. Mir drängt sich die Vermutung auf, dass diese Emulationen die "Vergangenheit etwas schönen" und nicht vollkommen realistisch die alten Browser emulieren. 

               Aber ziehen wir ein Fazit. Solange alle Browser den DOM identisch aufgebaut haben, würde die relative Beschreibung eines Wegs durch den DOM also universell verwendbar und damit übertragbar sein. Aber wenn eben Browser in manchen Situationen mehr oder weniger Knoten als andere Browser aus einer Webseite erzeugen und die jeweiligen Bäume eine unterschiedliche Anzahl an Verzweigungen haben, ist so eine Beschreibung nicht übertragbar. Das ist leider bei vielen Seiten – wie bereits diesem primitiven Beispiel – tatsächlich der Fall und deshalb gibt es mit diversen Standardmethoden zum Zugriff auf DOM-Elemente Probleme. Denn diese orientieren sich am tatsächlich im Speicher des Rechners vom Browser erzeugten DOM-Aufbau.
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Hinweis

                  Mit den Zugriffstechniken des jQuery-Frameworks werden sowohl der Zugriff auf Elemente des DOM verkürzt sowie vereinheitlicht als auch browserabhängige Besonderheiten kompensiert und fehlende Funktionalitäten ergänzt. Wobei man zugeben muss, dass diese Probleme in neueren Browsern aber abnehmen, denn diese bauen den DOM mittlerweile alle so gut wie identisch auf.

               



            

         

         
            
               
	4.2
	 Der jQuery-Namensraum und das jQuery-Objekt



            Ein Namensraum bezeichnet grundsätzlich erst einmal nur einen Bereich, in dem ein bestimmter Bezeichner eindeutig ist. So etwas finden Sie nicht nur in der Programmierung, sondern beispielsweise auch im Fall von XML, aber auch bei einem Dateisystem. Verzeichnisse kann man ebenfalls als Namensräume sehen. Innerhalb eines Verzeichnisses darf ein Dateiname nur einmal vorkommen. Er muss eindeutig sein. Aber in verschiedenen Verzeichnissen darf sich der Dateiname in einem Dateisystem durchaus wiederholen. Und damit haben Sie den Nutzen von Namensräumen. Sie können bestimmte Bezeichner in einem Kontext mehrfach mit unterschiedlicher Bedeutung verwenden, sofern sie sich in verschiedenen Namensräumen befinden. 

            Das ist auch in der Programmierung nützlich, insbesondere wenn Sie Funktionen und Variablen aus verschiedenen Bibliotheken zusammenführen wollen. Wie sollten Sie sonst vermeiden, dass Programmierer in verschiedenen Projekten bestimmte Funktionen oder Variablen identisch benennen und damit einen Konflikt bei der Zusammenführung auslösen? Wenn jedes Projekt einen eigenen Namensraum hätte, könnte man die Konflikte vermeiden.

            Nun unterstützt JavaScript nicht wirklich das Konzept der Namensräume, im Gegensatz zu beispielsweise C# oder Java, wo Namensräume einfach durch die Punktnotation getrennt werden. Diese Namensraumtechnik ist dort zudem effektiv und robust in das Gesamtkonzept integriert und sorgt über eine Paketstruktur für eine sichere Trennung von Namensräumen. 

            In JavaScript muss man quasi so tun wie bei den "großen" Programmiersprachen. Um also ein Namensraumkonzept zu implementieren, nimmt man zum Beispiel die Punktnotation mit der Trennung von Objektraum und Eigenschaft als Vorlage und tut so, als wären die durch Punkte getrennten Bestandteile eines Bezeichners verschiedene Namensräume. Aber das sind in gewisser Weise "freiwillige" Regeln, die man einhalten oder auch mit unglücklichen Syntaxstrukturen brechen kann. Es ist eine große Disziplin notwendig um die Wirkung des Konzepts nicht durch schlampige Programmierung verpuffen zu lassen.

            jQuery versucht nun, ein richtiges Namensraumkonzept in der Welt von JavaScript respektive des Frameworks selbst einzuführen. Im jQuery-Framework werden alle globalen Objekte innerhalb eines Namensraums zugeordnet, der darüber definiert wird, dass Bezeichner mit dem Token jQuery beginnen und dann die eigentlichen Namen von Membern erst durch einen Punkt abgetrennt notiert werden. Damit werden die bezeichneten Elemente – aus Sicht des Frameworks – dem jQuery-Namespace zugeordnet. Und auf diesen greifen Sie eben mit dem Token jQuery oder noch kürzer dessen Alias $ zu. Sowohl mit jQuery als auch mit $ bezeichnet man im Framework also zugleich den Namensraum sowie ein Objekt (oder genauer – ein Array mit Elementen), was eine konsequente Umsetzung eines echten Namensraumkonzepts darstellt (wenn das im gesamten Framework durchgezogen wird).

         

         
            
               
	4.3
	 Spezielle Datentypen und Strukturen in Query



            Natürlich baut jQuery auf den Standarddatentypen und den klassischen Programmiertechniken von JavaScript auf. Darüber hinaus gibt es in jQuery jedoch einige spezielle Typen beziehungsweise Strukturen (Build-in-Strukturen), die wir uns zumindest ansatzweise hier klar machen sollten.

            
               
                  
	4.3.1
	 Methoden



               Wenn Sie ein jQuery-Objekt vorliegen haben, stehen Ihnen darüber spezielle Methoden zur Verfügung, die alle relevanten Möglichkeiten von DOM-Objekten abstrahieren
                        2. Das bedeutet, dass sie im Hintergrund browserspezifische Anpassungen vornehmen und damit die Verwendung vereinheitlichen. Insbesondere werden Sie über jQuery-Objekte grundsätzlich Methoden und keine Eigenschaften vorfinden. Das erlaubt wegen dem indirekten Zugriff die notwendigen Anpassungen, bevor Werte ausgelesen und vor allen Dingen gesetzt werden. Und die jQuery-Methoden liefern als Rückgabewert ein jQuery-Objekt, weshalb man viele jQuery-Methoden per Punktnotation verketten kann.

            

            
               
                  
	4.3.2
	 Optionen



               Im jQuery-Framework wird an den verschiedensten Stellen intensiv mit Optionen gearbeitet. Unter Optionen versteht man in jQuery eigentlich nur reine JavaScript-Objekte, die Map
                   genannt werden, aber in einer speziellen Schreibweise – JSON. Diese Optionen verwendet man in jQuery meist deklarativ über einen Block, der mit geschweiften Klammern gekennzeichnet wird. Die verschiedenen Optionen werden ggf. mit Komma getrennt und bestehen aus einem Bezeichner der Option (den man in Hochkommata einschließen kann), einem Doppelpunkt und dem folgenden Wert (also einem Wertepaar oder Hash). 

            

            
               
                  
	4.3.3
	 jqXHR



               Ein neuer Datentyp im Zusammenhang mit Ajax wurde in jQuery 1.5 eingeführt. Die Methode $.ajax() und andere Methoden im Umgang mit Ajax-Anfragen geben ein neues Objekt vom Typ jqXHR zurück. Dieses basiert auf dem klassischen XMLHttpRequest-Objekt und erweitert dieses um gewisse Features. 

            

         

         
            
               
	4.4
	 Die Funktion jQuery() und der Alias $()



            Mit die wichtigste Funktion im gesamten Framework ist sicher jQuery(), die es mit verschiedenen Parametern gibt und die Sie auch über den Alias $() verwenden können, was man in der Praxis meistens auch macht. Sie ist unmittelbar an dem Token für den jQuery-Namensraum beziehungsweise an dem jQuery-Objekt orientiert. Damit selektieren Sie zuverlässig ein Element oder mehrere Elemente im DOM und ordnen es beziehungsweise sie dem jQuery-Namensraum zu. Sie erstellen also damit ein jQuery-Objekt, indem Sie das beziehungsweise die Originalobjekt(e) aus dem DOM klonen und danach ein neues Objekt zur Verfügung haben, das auf das beziehungsweise die originale(n) Objekt(e) verweist. Damit haben Sie zusätzlich alle Methoden des Frameworks für solche Objekte zur Verfügung, um diese via des Frameworks auf das beziehungsweise die quasi eingebettete(n) Element(e) anzuwenden.

            
               
[image: Image]

Hinweis

               Ein jQuery-Objekt stellt für Sie zahlreiche Funktionalitäten im Hintergrund bereit, die leicht übersehen werden können, obwohl sie immens wichtig sind. Es identifiziert zum Beispiel einen Browser oder ein Betriebssystem und stellt im Hintergrund angepasste Maßnahmen zur Verfügung. Oder es sorgt bei der Repräsentation einer Sammlung von Elementen dafür, dass bestimmte Schritte einer aufgerufenen Methode auch zuverlässig auf alle Elemente wirken. Viele Methoden des Frameworks iterieren dazu in einer Art Schleife beziehungsweise rekursiven Form über alle Elemente einer Sammlung. Oder es sorgt unsichtbar dafür, dass sich Erweiterungen, die bestimmte Regeln einhalten, nahtlos in das Framework eingliedern lassen.

            



            Als ersten Parameter kann man der Funktion so gut wie alles übergeben, was ein Element oder eine Gruppe an Elementen in der Webseite beschreiben kann. Das umfasst einen CSS-Selektor als String, ein HTML-Tag als String oder ein oder mehrere DOM-Element(e) inklusive Arrays sowie andere jQuery-Objekte, die dann geklont werden. Ganz wichtig ist, dass Sie einen Callback auf eine Funktion (natürlich auch anonym) angeben können. Betrachten wie direkt ein vollständiges Beispiel (kap4_2.html):

            

Listing 4.2Selektion aller Überschriften der Ordnung 1
                        

...
  <script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      jQuery("h1").css({
         background: "red",
         color: "white",
         fontSize: "42px",
         fontFamily: "Serif"
      });
    });
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Mein Problem ist, dass ich immer sehr selbstkritisch bin, 
     auch mir selbst gegenüber.</h1>
  <h1>Ich sage nur ein Wort "Vielen Dank".</h1>
  <div>
    <h1>Wir dürfen jetzt nur nicht den Sand in den Kopf stecken!</h1>
  </div>
  <h1>Wir müssen jetzt die Köpfe hochkrempeln...und die Ärmel auch.</h1>
</body>
</html>
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                  Bild 4.3 
                  Alle Überschriften der Ordnung 1 wurden formatiert.
               

            

            
         

            In dem Beispiel sehen Sie zwei Anwendungen von jQuery(), einmal über die Kurzform $(). Hier wird über die Angabe eines DOM-Objekts die gesamte Webseite über $(document) selektiert.

            In der folgenden Zeile wird hingegen mit der ausgeschriebenen Version eine Selektion notiert, die zudem einen CSS-Selektor als String angibt. Sie erhalten mit jQuery("h1") alle Elemente vom Typ h1 in der Webseite. Diese werden als Sammlung dem jQuery-Namensraum zugeordnet. Entsprechend stehen Ihnen dann die Methoden und Eigenschaften des Frameworks zur Verfügung. Wir nutzen hier die Methode css(), um über Optionen gewisse CSS-Eigenschaften aller Überschriften vom Typ h1 in der Webseite zu setzen, aber das ist an der Stelle zweitrangig. Ihnen sollte jedoch auffallen, dass sich eine der Überschriften in einem div-Block befindet. Das werden wir im nächsten Abschnitt ausnutzen. In diesem Beispiel spielt das explizit keine (!) Rolle (was hier ebenso demonstriert werden soll).

            
               
                  
	4.4.1
	 Der Kontext



               Der zweite – optionale – Parameter bei jQuery() spezifiziert den sogenannten Kontext. Das ist der Zusammenhang, in dem ein Element betrachtet werden soll und der auch bei einigen weiteren jQuery-Methoden angegeben werden kann. Ist er nicht angegeben, wird der Kontext des ganzen HTML-Dokuments genommen. Andernfalls geben Sie ein DOM-Element oder ein jQuery-Objekt als Kontext an und dann wird das Element nur in diesem Kontext betrachtet (etwa ein Absatz oder ein Formular). Beispiel:

               

Listing 4.3Alle Elemente vom Typ input mit dem type-Attribut radio (also ein Radiobutton), aber nur im ersten Formular der Webseite
                           

$("input:radio", document.forms[0]);
                           





               Betrachten Sie die kleine Abwandlung des letzten Beispiels (kap4_3.html – die nicht notierten Zeilen sind identisch mit kap4_2.html):

               

Listing 4.4Selektion aller Überschriften vom Typ h1 innerhalb des Kontexts eines Elements vom Typ div
                           

...
<script type="text/javascript">
    $(document).ready(function () {
      jQuery("h1", "div").css({
        background: "red"
        color: "white",
        fontSize: "42px",
        fontFamily: "Serif"
      });
    });
  </script>
...
                           





               Beachten Sie, dass über den zweiten Parameter und den Kontext die Selektion eingeschränkt wird. Es sollen nur die Überschriften ausgewählt werden, die sich innerhalb eines Div-Blocks befinden. Damit wird im konkreten Beispiel nur die dritte Überschrift angesprochen.
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                     Bild 4.4 
                     Nur die dritte Überschrift wurde mit css() formatiert.
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	4.4.2
	 Verketten von Methoden und die jQuery-Warteschlange



               Wie schon erwähnt, liefern jQuery-Methoden als Rückgabewert ein jQuery-Objekt, weshalb man viele jQuery-Methoden per Punktnotation verketten kann. Das wollen wir mit einer weiteren kleinen Abwandlung des Beispiels zeigen (kap4_3_1.html – die nicht notierten Zeilen sind identisch mit kap4_3.html):

               

Listing 4.5Verketten von Methoden
                           

...
  jQuery("h1", "div").css({
    background: "red", 
    color: "white",
    fontSize: "42px",
    fontFamily: "Serif"
  }).fadeOut().fadeIn();
…
                           





               Beachten Sie, dass die Methode css() einfach mit der Methode fadeOut() und diese mit fadeIn() per Punktnotation hintereinandergeschaltet werden. Diese Möglichkeit des Verknüpfens von jQuery-Objekten ist ein zentraler Aspekt des Frameworks. 

            

            
               
                  
	4.4.3
	 Funktionsaufrufe nacheinander ausführen – die jQuery-Warteschlange



               Nun gibt es in Zusammenhang mit Selbstaufrufen, verketteten Aufrufen oder allgemein verzögerten Aufrufen von Funktionen in jQuery eine Warteschlange, in die die verzögerten Aufrufe gelegt werden. Warteschlange beziehungsweise Schlangen nennt man in Französisch Queue. Und daraus resultieren die Namen verschiedener Methoden im Framework.

               Die Methoden queue(), clearQueue(), dequeue() und delay()

               Wenn mehrere Funktionsaufrufe nacheinander ausgeführt werden sollen, müssen sie in der jQuery-Warteschlange verwaltet werden. Genau genommen handelt es sich bei so einer Schlange um ein Array aus Funktionsreferenzen. Das jQuery-Framework verwaltet diese Warteschlange automatisch im Hintergrund (etwa bei Verkettungen von Aufrufen), gibt Ihnen aber auch mit verschiedenen Methoden manuellen Zugriff auf diese Warteschlange, etwa mit den Methoden queue() und dequeue() oder delay(). 

               
                  	
                     Mit der Methode queue() erhalten Sie eine Referenz auf das erste Element (also die erste Funktion) in der Schlange. Als Parameter können Sie einen String angeben, über den Sie die Schlange identifizieren können. Default ist fx. Wenn Sie einen zweiten Parameter angeben, ist das ein Callback. Damit fügen Sie eine neue Funktion am Ende der Schlange hinzu, die dann ausgeführt wird, wenn alle Funktionen vorher abgearbeitet wurden. Geben Sie als zweiten Parameter den Namen einer anderen Schlange an, wird die bestehende Schlange durch die neue Schlange ersetzt. Sie können auch ein Array mit Funktionen angeben.

                  

                  	
                     Mit der Methode dequeue() nehmen Sie eine Funktion vom Anfang der Schlange weg und führen sie aus. Ein optionaler Parameter ist der Name der Schlange, von der Sie die Funktion nehmen wollen. 

                  

                  	
                     Die Methode delay() erlaubt es Ihnen, die Ausführung von Methoden, die in der Warteschlage folgen, zu verzögern. 

                  

                  	
                     Die Methode clearQueue() entfernt alle Aufrufe von noch nicht ausgeführten Funktionen aus der Warteschlange. Wie bei queue() können Sie entweder ohne Parameter auf die Standardschlange fx zugreifen oder den Namen der Schlange als String spezifizieren. 

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	4.4.4
	 jQuery.then() und jQuery.when()



               Das Framework stellt auch einige recht spezielle Methoden im Umgang mit jQuery-Objekten zur Verfügung, von denen wir hier zwei Vertreter nur kurz besprechen wollen. 

               Sehr interessant ist die Methode jQuery.when()
                  , die eine Art if-Bedingung für ein oder mehrere Objekt(e) beschreiben lässt, bei deren Eintreten Callback-Funktionen ausgeführt werden sollen. Das ist insbesondere bei asynchronen oder allgemein verzögerten Ereignissen sinnvoll, wie sie etwa bei Ajax auftreten. In Verbindung mit einer verketteten then()
                  -Methode kann man kompakt ein Reaktionssystem beschreiben. 

               Wir müssen ein bisschen vorgreifen, um so ein verzögertes Ereignis in einem Beispiel zu beschreiben. Und zwar werden wir eine Ajax-Anfrage abschicken und reagieren, wenn die Antwort da ist. Hier sei nur der Einsatz kurz skizziert, wobei wir später noch ausführlich darauf zurückkommen werden:

               

Listing 4.6Ein Codefragment für when() und then()
                           

$.when( $.ajax("test.aspx") ).then(function(ajaxArgs){ 
     …
 }); 
                           





            

         

         
            
               
	4.5
	 Funktionen nach Aufbau des DOM ausführen 



            Widmen wir uns nun $(document).ready()
                oder genauer – wir werden die Thematik etwas grundlegender angehen. Schon in den ersten Kapiteln wurde erläutert, warum diese Methode beziehungsweise das gesamte Thema wichtig ist. Man kann nicht zuverlässig auf die Bestandteile einer Webseite per JavaScript im Browser zugreifen, bevor der DOM korrekt aufgebaut ist. Da sich beim Aufbau des DOM unterschiedliche Verhaltensweisen der verschiedenen Browser zeigen, kann es entsprechend beim Zugriff auf die Elemente der Webseite zu einer Vielzahl von Problemen kommen. Vor allen Dingen dann, wenn man zu früh auf Elemente einer Webseite zugreifen will – also bevor der Browser den DOM korrekt aufgebaut hat. Hier bietet jQuery ein zuverlässiges Verfahren, um diesen Problemen Herr zu werden. Die Anwendung der jQuery-Techniken gewährleistet den Schutz des DOM, was sowohl Fehler unterdrückt als auch Skripte weiterlaufen lässt.

            
               
                  
	4.5.1
	 Callback oder anonyme Funktion als Parameter für jQuery()



               Die vernünftigste Möglichkeit, in jQuery auf die Fertigstellung des DOM zu reagieren, ist folgende: Wenn Sie in $(document).ready() oder noch kürzer jQuery() beziehungsweise $() einen Callback auf eine Funktion oder eine anonyme Funktion als Parameter übergeben, wird diese unmittelbar nach Aufbau des DOM – aber eben nicht zu früh – ausgeführt.

               
                  
                     
	4.5.1.1
	 Ein Beispiel für einen zu frühen Zugriff auf den DOM



                  Betrachten wir auch hier wieder Beispiele zur Verdeutlichung. Erst einmal sehen Sie ein Beispiel, in dem zu früh auf den DOM zugegriffen wird (kap4_4_Fehlerhaft.html):

                  

Listing 4.7Ein Beispiel für einen zu frühen Zugriff
                              

...
  <script type="text/javascript">
    function ausgabe() {
      $("#info").html($("img:first").attr("src"));
    }
    ausgabe();
  </script>
</head>
<body>
  <h1>Bildinformationen</h1>
  <div id="info"></div>
  <img src="images/b1.jpg" />
</html>
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                        Bild 4.5 
                        Der Zugriff auf ein DOM-Element erfolgt zu früh.
                     

                  

                  
               

                  Sie sehen eine Webseite mit einem Bild und einem Div-Bereich (der in der CSS-Datei ein wenig formatiert wird), in dem Informationen zu dem Bild
                           3 ausgegeben werden sollen. Beachten Sie, dass das Bild und der Div-Bereich erst dann in HTML deklariert werden, wenn der Aufruf der Funktion ausgabe() schon erfolgt ist. Dieser Aufruf versucht aber, auf zwei zu dem Zeitpunkt noch nicht vorhandenen DOM-Elementen zu operieren. 

                  Wenn wir die Sache aber wie folgt abändern (kap4_4.html), wird das Beispiel wie gewünscht funktionieren.

               

               
                  
                     
	4.5.1.2
	 Korrektur des Zugriffszeitpunkts



                  

Listing 4.8Nun wird erst nach dem Fertigstellen des DOM zugegriffen.
                              

...
  <script type="text/javascript">
    $(ausgabe);
    function ausgabe() {
      $("#info").html($("img:first").attr("src"));
    }
  </script>
...
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                        Bild 4.6 
                        Ein Callback auf eine Funktion stellt die korrekte Ausführung sicher.
                     

                  

                  
               

                  Bei dieser Variante des Beispiels sehen Sie im Div-Bereich die Ausgabe des URL der Bilddatei, was deutlich zeigt, dass die entsprechenden Tags sowohl für den Div- als auch den Bildbereich schon verwendet und in den DOM-Baum eingefügt wurden. Beachten Sie, dass die erst nachfolgende Einbindung des Bilds und des Div-Bereichs nicht geändert wurde. Die entscheidende Stelle ist die Zeile $(ausgabe);. Dort sehen Sie die Referenz auf die Funktion ausgabe(), deren Deklaration nachfolgend notiert ist. Natürlich ist dort auch die Verwendung einer anonymen Funktion möglich. Jede Form eines Callback ist hier sinnvoll.

               

            

            
               
                  
	4.5.2
	 Das ready-Event



               Es handelt sich beim Ausführen einer Funktion nach Fertigstellung des DOM-Baums in jedem Fall um eine Reaktion auf ein Ereignis. Es wird eine Funktion an das Ereignis gebunden, dass der DOM fertig ist, um traversiert und manipuliert zu werden. Konkret wird ein Argument an den ready-Eventhandler des Frameworks weitergereicht: eine Referenz auf eine Callback-Funktion. 
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Praxistipp

                  Sie können beliebig viele $(document).ready-Events in Ihrer Seite verwenden (in beliebiger Schreibweise). Die daran gebundenen Funktionen werden in der Reihenfolge ausgeführt, in der sie hinzugefügt wurden. Das erlaubt eine Modularisierung in mehrere JavaScript-Dateien.

               



            

            
               
                  
	4.5.3
	 document.ready() in eine externe JavaScript-Datei auslagern



               Wenn Sie sich den Aufbau der bisherigen Beispiele ansehen, werden Sie erkennen, dass zwar die jQuery-Bibliothek als externe JavaScript-Datei eingebunden wurde, die Aufrufe der Funktionen und Methoden (inklusive document.ready()) aber in einem nachfolgend notierten internen Skriptcontainer erfolgt sind. Das ist für unsere Beispiele zwar meist bequem zur Beschreibung, aber nicht zwingend. Sie können eine vollständige Trennung von Struktur und Funktionalität vornehmen und auch diese Aufrufe in eine externe Datei auslagern. Das ist für die Praxis in der Regel sogar wärmstens zu empfehlen. Allerdings müssen Sie die Referenz auf die JavaScript-Datei mit den Aufrufen nach (!) der Referenz auf die jQuery-Bibliothek notieren.
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Hinweis

                  Alle in einer Webseite zusammengeführten JavaScript-Dateien sowie die internen Skriptcontainer und Inline-Skripts bilden einen gemeinsamen globalen Namensraum. Deshalb bildet das Framework ja auch darin einen eigenen Unternamensraum jQuery für eigene Funktionalitäten. Das bedeutet, dass man in einem Skriptcontainer auf alle Bestandteile einer externen JavaScript-Datei zugreifen kann, aber auch in der einen externen JavaScript-Datei auf Bestandteile einer anderen externen JavaScript-Datei – sofern die Reihenfolge eingehalten wird.

               



               Eine solche externe JavaScript-Datei besteht dann nur aus einer oder mehreren Aufrufen von document.ready() in irgendeiner erlaubten Schreibweise. Andere Aufrufe außerhalb sollten natürlich auf jeden Fall unterbleiben, wenn Sie einen fertigen DOM voraussetzen. Gegebenenfalls können Sie in der externen JavaScript-Datei aber zusätzlich Deklarationen notieren. Diese würde ich bei größeren Projekten sogar in weitere JavaScript-Dateien auslagern und damit das Projekt noch stärker modularisieren. Das Gleiche gilt für alle Aufrufe von Funktionen beim Laden der Seite, die – warum auch immer – nicht in den Schutzbereich von document.ready() gepackt werden sollen.
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Praxistipp

                  Wenn Sie Style Sheets in Ihrer Webseite verwenden, sollten alle Style Sheets vor den Skripts eingebunden werden. Besonders sollte die Einbindung vor dem Aufruf der ready()-Methoden erfolgen. Wenn Sie das nicht machen, kann es in einigen Browsern beziehungsweise Situationen zu Problemen kommen.

               



            

            
               
                  
	4.5.4
	 Mit jQuery.holdReady() das ready-Event beeinflussen



               Eine weitere Methode für eine ganz spezielle und eher selten gebrauchte Funktionalität ist $.holdReady( [booleanWert] ). Diese Methode hält die Ausführung des ready-Events in jQuery an (mit true als Parameter) oder gibt sie gezielt frei. Damit können Sie bei Bedarf das Ereignis verzögern. Man kann so etwas gebrauchen, wenn man weitere JavaScript-Bibliotheken laden will (etwa mit $.getScript()
                  ), bevor das Ereignis ausgelöst wird. Dazu muss die Methode aber bereits ausgeführt werden, bevor das ready-Ereignis abgefeuert wurde. Das könnte schematisch so ablaufen:

               

Listing 4.9Das ready-Event verzögern
                           

$.holdReady( true );
$.getScript( "meinSkipt.js", function() {
  $.holdReady( false );
});
                           





            

         

         
            
               
	4.6
	 Ein Element mit jQuery() erstellen und in die Webseite einfügen



            Eine interessante Möglichkeit von jQuery() respektive $() ist die Erstellung von jQuery- und damit letztendlich DOM-Elementen on-the-fly. Diese kann man dann dynamisch und zuverlässig in eine Webseite einfügen und das ist letztendlich das Geheimnis clientseitig dynamisch zusammengesetzter Webseiten. Intern kommt dazu je nach Elementtyp entweder document.createElement()
                oder die Eigenschaft innerHTML zum Einsatz. Aber wie das intern genau läuft, braucht Sie gar nicht zu kümmern. Das ist ja das Wesen eines Frameworks wie jQuery, dass so etwas vor einem Programmierer verborgen wird. Vor allen Dingen funktioniert es zuverlässig in allen unterstützten Browsern und es nimmt die Mühsal der Anpassung an die verschiedenen Browser und unterschiedlichen Elementtypen ab. 
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Hinweis

               Sie dürfen nicht übersehen, dass ein zu erstellendes und einzufügendes Element in den Kontext passen muss oder – besser – sollte. Sie können in einem DIV-Container etwa kein body-Element einfügen. Ebenso muss der gesamte HTML-Kontext wohlgeformt sein. Sie sollten sich nicht wie sonst unter reinem HTML auf das Prinzip der Fehlertoleranz verlassen. Insbesondere sollten Sie beachten, dass Sie die zu erzeugenden Elemente korrekt abschließen. Etwa wird eine Anweisung wie $("<span>") in einigen Browser/jQuery-Kombinationen nicht funktionieren, während die korrekte XHTML-Syntax $("<span />") geht. Allerdings ist zu beobachten, dass neuere Versionen von jQuery teilweise auch kritische Strukturierungen von Elementen gestatten, indem das Framework beziehungsweise die neueren Browser intern gewisse Korrekturen vornehmen. In älteren Versionen war das nicht der Fall. In einem Beispiel werde ich das gleich noch verdeutlichen.

            



            Nun heißt das Erzeugen eines Elements noch nicht, dass es bereits der Webseite hinzugefügt wurde. Aber das kann man beispielsweise mit der jQuery-Methode appendTo()
                erledigen, die analog den append()-Methoden bei direkter DOM-Manipulation arbeitet und diese verallgemeinert. Betrachten wir ein vollständiges Beispiel (kap4_5.html):

            

Listing 4.10Eine zunächst leere Webseite
                        

<!DOCTYPE html>
<html lang="de" xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
  <head>
    <meta charset="utf-8" />
    <title></title>
    <link href="lib/css/kap4_5.css" rel="stylesheet" type="text/css" />
    <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js"
            integrity="sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4="
            crossorigin="anonymous"></script>    <script src="lib/js/kap4_5.js" type="text/javascript"></script>
  </head>
  <body></body>
</html>
                        





            Offensichtlich ist der Körper der Webseite leer. Der Quellcode der eingebundenen JavaScript-Datei kap4_5.js sieht so aus:

            

Listing 4.11Dynamisches Erzeugen von Elementen und Einfügen in die Webseite
                        

$(function () {
    var block = $("<div>Ein Block</div>");
    $("<h1>Dynamisches Erzeugen von Elementen</h1>").appendTo("body");
    block.appendTo("body");
}); 
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                  Bild 4.7 
                  Die Webseite und die Entwicklertools des Browsers zeigen deutlich, wie die Elemente hinzugefügt wurden.
               

            

            
         

            Nach dem Erzeugen des DOM wird ein jQuery-Element vom Typ div erzeugt (var block = $("<div>Ein Block</div>");). Danach wird ein jQuery-Element vom Typ h1 erzeugt und direkt der Webseite hinzugefügt. Dazu dient als Selektor das body-Element ($("<h1>Dynamisches Erzeugen von Elementen</h1>").appendTo("body");). Anschließend wird das zuerst erzeugte und in der Variablen block gespeicherte Element der Webseite hinzugefügt (block.appendTo("body");). Entsprechend sehen Sie zuerst die Überschrift in der Webseite und dann darunter erst den Block.

            
               
                  
	4.6.1
	 Ein trickreiches kleines Problem – können Sie es lösen?



               Wir schnappen uns nun das Beispiel von eben und wandeln es etwas ab. Und dann versuchen Sie herauszubekommen, was da schiefgeht beziehungsweise zumindest etwas zum Nachdenken anregen sollte – einverstanden? Zuerst einmal betrachten wir eine CSS-Datei, die auch beim letzten Beispiel zum Einsatz kommt (kap4_5.css):

               

Listing 4.12Die CSS-Datei
                           

body {
  background:gray;
}
div {
  border-style:solid; border-width:5pt; color:yellow; margin:5px; padding:10px;
}
h1 {
  background:red; color:yellow;
}
p{
  background:white;
}
                           





               Da ist nichts Geheimnisvolles in den CSS-Anweisungen. Es werden HTML-Elemente ein bisschen formatiert.

               Nun betrachten wir die kleine Abwandlung kap4_5_1.html von der bisherigen Webseite:

               

Listing 4.13Eine kleine Abwandlung der Webseite
                           

…
  <script src="lib/js/kap4_5_1.js" type="text/javascript"></script>
</head>
<body>
  <p id="p1"></p>
</body>
</html>
                           





               Offensichtlich gibt es hier nun einen Absatz mit einer ID. Und in den wollen wir die neuen Elemente dynamisch einfügen, indem wir die ID als Selektor verwenden (kap4_5_1.js):

               

Listing 4.14Dynamisches Erzeugen von Elementen und Einfügen in die Webseite
                           

$(function () {
    var block = $("<div>Ein Block</div>");
    $("<h1>Dynamisches Erzeugen von Elementen</h1>").appendTo("#p1");
    block.appendTo("#p1");
}); 
                           





               Die Änderungen sind marginal. Der Selektor von appendTo() ist nun der Absatz, der mit der ID spezifiziert wird. Dieser Absatz erhält per CSS einen weißen Hintergrund.
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                     Bild 4.8 
                     Die Elemente wurden dem Absatz dynamisch hinzugefügt.
                  

               

               
            

               So weit, so gut. Nur – dürfte das eigentlich so überhaupt gehen? Betrachten wir eine kleine Abwandlung des Beispiels, indem wir den dynamisch generierten Code (den sehen Sie etwa in den Entwicklungstools des Browsers) direkt als HTML in den Body der Webseite notieren (kap4_5_2.html).

               

Listing 4.15Die statisch per HTML aufgebaute Struktur der Webseite
                           

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
<head>
  <meta charset="utf-8" />
  <title></title>
  <link type="text/css" rel="stylesheet" href="lib/css/kap4_5.css" />
</head>
<body>
  <p id="p1"><h1>Dynamisches Erzeugen von Elementen</h1>
    <div>Ein Block</div></p>
</body>
</html>
                           





               Wir brauchen nun kein JavaScript mehr und die Formatierung erfolgt wie gehabt per CSS. Nur – warum ist da für den Absatz kein weißer Hintergrund mehr zu sehen? Warum ist der Absatz jetzt nicht formatiert? Das ist die Preisfrage!
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                     Bild 4.9 
                     Warum ist der Absatz nicht formatiert?
                  

               

               
            

               Die Antwort ist … der Absatz ist formatiert! Nur man sieht ihn nicht. Hilft Ihnen das weiter? Wenn nicht, betrachten wir den Aufbau des DOM-Baums in den Entwicklertools des Browsers.

               Die Überschrift und das Div-Element wurden aus dem Absatz herausgerendert und es gibt nun einen leeren Absatz mit der ID und unterhalb der Überschrift und dem Div-Element einen weiteren leeren Absatz. Und das macht der Browser vollkommen konform zu den Regeln von HTML! Denn in einem Absatz dürfen Sie keine anderen Blockelemente einfügen. Das Herausrendern ist schlicht und einfach das Verhalten, das man zu erwarten hat. 

               Aber ist das Herausrendern oben beim dynamischen Hinzufügen per jQuery auch passiert? Offensichtlich nicht! Leider muss man festhalten, dass dies aber nicht für alle Browser beziehungsweise frühere Versionen von jQuery gilt. Dort wurden Elemente, die entgegen der HTML-Regeln in den DOM eingefügt wurden, auch herausgerendert. 

               Letztendlich möchte ich als Fazit aus diesem kleinen Beispiel festhalten, dass man beim dynamischen Hinzufügen von Elementen zum DOM aufpassen muss, ob sich die Elemente dann auch noch da befinden, wo man sie haben möchte. Auf der sicheren Seite ist man dann, wenn man die Regeln von HTML einhält.

            

            
               
                  
	4.6.2
	 Optionen zum Initialisieren von Attributen



               Sie können beim Erzeugen von Elementen auf diese Weise seit jQuery 1.4 als zweiten Parameter Optionen angeben, mit denen Sie Attribute von den erzeugten Elementen setzen können. Das Listing der folgenden Beispieldatei kap4_6.html will ich mir sparen – außer der Referenz auf die JavaScript-Datei kap4_6.js ist es identisch wie kap4_5.html. Es wird einfach ein leerer Körper deklariert. Interessant ist jedoch die referenzierte Datei kap4_6.js:

               

Listing 4.16Elemente mit Optionen erzeugen
                           

$(function () {
  var block = $("<div/>", {
    css: {
      background: "red", color: "white"
    },
    html: "Ein Block mit Parametern<br />",
    click: function () {
      $(this).fadeOut("slow");
    }
  });
  var bild = $("<img />", {
    src: "images/b1.jpg"
  });
  $("<h1/>", {
    text: "Dynamisches Erzeugen von Elementen"
  }).appendTo("body");
  block.appendTo("body");
  bild.appendTo(block);
});
                           





               In dem Beispiel werden drei Elemente on-the-fly erzeugt, die der Webseite dann dynamisch hinzugefügt werden:

               
                  	
                      Ein Block vom Typ div
                     

                  

                  	
                      Ein Bild

                  

                  	
                      Eine Überschrift vom Typ h1
                     

                  

               

               
            

               Alle drei Elemente werden als leere Elemente erzeugt (jeweils der erste Parameter), aber über den zweiten Parameter mit Optionen im JSON-Format versehen. Betrachten wir zuerst das DIV-Element. Die Eigenschaft css steht für eine entsprechend benannte jQuery-Methode, über die die HTML-Eigenschaft style eines Elements gesetzt wird. Mit html verwenden Sie die jQuery-Methode html(), die im Wesentlichen dem Zugriff über innerHTML entspricht und zugewiesenen Text als HTML interpretiert in die Webseite schreibt. Und click steht für den Eventhelper click(), der im Wesentlichen dem Eventhandler onclick entspricht. Wir wollen mit fadeOut() den Block ausblenden und notieren hier als Wert von click eine anonyme Funktion. Dieser Part sorgt also dafür, dass der DIV-Block mit HTML-Inhalt versehen, mit CSS formatiert und mit einem Eventhandling versehen wird.

               Das Erzeugen des Bilds ist einfach. Der URL wird als Option gesetzt. Bei der Überschrift wird mit text der Inhalt per Optionen gesetzt und direkt dem body-Element zugewiesen. Beachten Sie, dass wir hier bei den Optionen text verwenden und nicht html wie beim div-Element. Dies entspricht innerText respektive der jQuery-Methode text().

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 4.10 
                     Die Attribute wurden gesetzt und die Elemente wurden in die Webseite eingebaut.
                  

               

               
            

               Wenn Sie auf den DIV-Bereich klicken, werden Sie sehen, dass der gesamte Bereich samt dem Bild ausgeblendet wird.

               Mit jQuery() vorhandene Elemente ummanteln

               Machen wir uns noch einmal deutlich – wenn Sie jQuery() oder $() als Parameter ein Element beziehungsweise eine Gruppe von Elementen übergeben, werden diese ummantelt. Das bedeutet, dass sie danach im Kontext von jQuery zur Verfügung stehen und entsprechend die Eigenschaften und Methoden aus dem jQuery-Namensraum beziehungsweise der jQuery-Bibliothek darauf angewendet werden können. Das ist deshalb bemerkenswert, weil die Methode nicht nur DOM-Elemente akzeptiert, sondern auch XML-Dokumente sowie window-Objekte, selbst wenn sie keine DOM-Elemente sind. Selbstverständlich kann man auch andere jQuery-Objekte als Parameter angeben. Wir haben das gerade in den letzten Beispielen auf verschiedene Arten angewendet. Beachten Sie, dass Elemente nicht in Hochkommata eingeschlossen werden – im Gegensatz zu Selektoren.

            

         

         
            
               
	4.7
	 Direkter Zugriff auf DOM-Elemente mit get( )



            Wenn Sie mit jQuery() ein Element in den Kontext von jQuery holen, werden Sie damit die Methoden des Frameworks nutzen können. Aber Sie zahlen einen Preis! Denn in dem jQuery-Kontext haben Sie zum einen keinen direkten Zugriff auf die klassischen DOM-Eigenschaften und -Methoden. Sie könnten etwa nicht so etwas wie $("img ").src
                     4 machen. Zum anderen können Sie nicht alle Elemente in den jQuery-Kontext einfügen.

            Mit der Methode get() haben Sie jedoch eine Technik zur Verfügung, wie Sie aus dem jQuery-Kontext wieder direkt auf den DOM zugreifen können. Insbesondere ist diese Art des Zugriffs auch auf Elemente möglich, die nicht unmittelbar über das jQuery-Objekt verfügbar sind (also wenn es keine passenden Eigenschaften oder Methoden dort gibt). Man verwendet diese Art des Zugriffs zum Beispiel dann, wenn man direkt auf DOM-Elementen operiert und keine built-in-Funktionen von jQuery benötigt oder eben keine zur Verfügung stehen. Beispiel:

            

Listing 4.17Zugriff auf eine DOM-Eigenschaft
                        

$("img").get(0).src
                        





            Ohne einen Parameter liefert get() alle DOM-Elemente, die mit dem vorangestellten $() selektiert wurden, in Form eines Arrays (mit allen Möglichkeiten, darauf wie gewohnt zu operieren). Gibt man einen Index an, kann man ein DOM-Objekt wie üblich auswählen und alle verfügbaren DOM-Eigenschaften ansprechen. 
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Hinweis

               Ein vollständiges Beispiel mit der Anwendung von get() finden Sie in Abschnitt 4.8.2.

            



         

         
            
               
	4.8
	 Gemeinsame Verwendung von jQuery und anderen Frameworks 



            Die jQuery-Bibliothek stellt eine Vielzahl an Funktionalitäten zur Verfügung. Im Allgemeinen sollten diese für die meisten Probleme in der Webprogrammierung adäquate Lösungen bereitstellen. Aber es kann durchaus vorkommen, dass eine andere Bibliothek beziehungsweise ein anderes Framework eine bestimmte Funktionalität enthält, die so in jQuery nicht implementiert ist. Oder Ihnen gefällt die Lösung in einem anderen Framework besser. In diesem Fall kann es durchaus vorkommen, dass Sie jQuery gemeinsam mit anderen Bibliotheken beziehungsweise Frameworks in einer Webseite verwenden wollen. Und dann werden Sie diese möglicherweise ebenso innerhalb einer Seite einbinden wollen. 

            Damit das Zusammenspiel mehrerer Bibliotheken beziehungsweise Frameworks möglichst reibungslos funktioniert, verwendet jQuery – wie besprochen – einen eigenen Namensraum. Das sollte beim Verwenden von mehreren Bibliotheken oder Frameworks gewährleisten, dass ein Bezeichner in einem Framework keinen Konflikt mit einem eventuell gleichen Bezeichner in einem anderen Framework auslöst. Aber das funktioniert natürlich nur dann, wenn alle verwendeten Bibliotheken und Frameworks die Technik von Namensräumen unterstützen beziehungsweise implementieren und auch unterschiedliche Bezeichner dafür verwenden.

            In jQuery werden alle globalen Objekte innerhalb des jQuery-Namespace gespeichert. Damit sollten Sie bei einer gemeinsamen Verwendung mit anderen Bibliotheken wie Prototype, MooTools oder dem YUI keine Konflikte bekommen.

            
               
                  
	4.8.1
	 Die Funktion jQuery.noConflict()



               Nun kann es aber in einzelnen Fällen dennoch zu einem Konflikt kommen. Der Bezeichner $ ist wie in dem Kapitel besprochen ein Shortcut für den Namensraum jQuery oder genauer – die Variable beziehungsweise das Objekt jQuery. Beachten Sie, dass $ aber auch beispielsweise im Prototype-Framework verwendet wird. Damit haben wir bei einer gemeinsamen Verwendung in einer Webseite einen Fall, in dem das reine Konzept von Namensräumen, wie sie in JavaScript möglich sind, nicht funktionieren wird, um alle Konflikte aufzulösen. Der Bezeichner ist bei einer gemeinsamen Verwendung beider Frameworks doppeldeutig, da die Wurzel des – aufgepfropften – Namensraumsystems in JavaScript beide Bezeichner in unterschiedlicher Bedeutung enthalten wird.

               Deshalb gibt es im Core-Bereich von jQuery eine Funktion jQuery.noConflict() beziehungsweise $.noConflict(), die vor solchen Konflikten bei der gemeinsamen Verwendung mehrerer Bibliotheken schützen soll. Das Resultat wird sein, dass die $-Variable für jQuery aufgehoben wird und eine andere Bibliothek kann damit arbeiten – sofern die als Erstes in die Webseite implementiert wird. 

               Sofern $ in jQuery nicht mehr zur Verfügung steht, können Sie den Namensraum von jQuery immer noch über die synonyme Variable jQuery ansprechen. Diese Aliasbezeichnung für $ wird von jQuery.noConflict() nicht abgeschaltet. 

               Die Funktion jQuery.noConflict() muss zwar nach der Einbindung der jQuery-Bibliothek, aber vor der Einbindung und Verwendung der zusätzlichen Bibliothek, die den Konflikt bewirkt, aufgerufen werden. 

            

            
               
                  
	4.8.2
	 Einen alternativen Alias verwenden



               Mit jQuery.noConflict() erhalten Sie das jQuery-Objekt zurück und Sie können es damit auch einer eigenen Variablen zuweisen. Dieses neue Token kann dann in der Folge als selbstdefinierter Alias für $ verwendet werden, etwa so (kap4_7.html):

               

Listing 4.18Die Basis-Webseite
                           

...
  <body>
    <img src="images/b1.jpg" /><img src="images/b2.jpg" />
    <img src="images/b3.jpg" /><hr /><div id="info"></div>
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite sehen Sie drei Bilder. Wir wollen uns die Anzahl der Bilder im Div-Bereich per jQuery ausgeben lassen, aber unter Einsatz eines alternativen Bezeichners. Hier ist der JavaScript-Code kap4_7.js:

               

Listing 4.19Ein anderes Token für jQuery definieren
                           

$(function() {
  var $j = jQuery.noConflict();
  $j("#info").html("Anzahl der Bilder in der Webseite: " + $j("img").get().length);
});
                           





               Direkt am Beginn der Methode document.ready()wird das Token $j definiert und mit dem Rückgabewert von jQuery.noConflict() belegt. Damit verweist es in der Folge auf den jQuery-Namensraum beziehungsweise das jQuery-Objekt. Alle folgenden jQuery-Anweisungen verwenden nun $j statt $ oder jQuery. Wir selektieren damit einmal den Div-Bereich über die ID sowie alle Bilder in der Webseite. Bei dem resultierenden jQuery-Objekt für die Bilder holen wir uns mit get()
                   die tatsächlichen DOM-Objekte als Array, um die Anzahl der Elemente mit der Eigenschaft length eines jeden Arrays in JavaScript abfragen zu können.
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                     Bild 4.11 
                     Mit $j wird das jQuery-Objekt angesprochen.
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Praxistipp

                  Sie können auch sämtlichen Code von jQuery in den Bereich der document.ready()-Methode packen. Innerhalb dieses Bereichs haben Sie sowieso einen eigenen Namensraum, in dem Sie $ verwenden können. Außerhalb kann dann $ etwa für die Prototype-Funktionalität stehen. Der Trick beruht darauf, dass $ als Parameter der Funktion übergeben wird, die mit document.ready() aufgerufen wird. Das soll hier kurz skizziert werden:

                  

Listing 4.20Sämtlichen jQuery-Code in die ready()-Methode verlagern
                              

...
   <script src="prototype.js"></script>
   <script src="jquery.js"></script>
   <script>
     jQuery.noConflict();
     jQuery(document).ready(function($){
       // $ steht hier für jQuery
      ...
     });
     // Hier steht $ für die Prototype- oder eine andere Variante
     ...
   </script>
...
                              





               



            

         

         
            
               
	4.9
	 Datenspeicherung im DOM



            Über jQuery können Sie auf einfache Weise Daten in einer Webseite speichern. Genaugenommen im DOM. Konkret wählt man ein DOM-Element aus und speichert dort in Form eines Schlüssel-Werte-Paars als Erweiterung des Objekts Informationen. Hier zeigt sich deutlich der Vorteil von JavaScript, dass alle Objekte nur aus solchen Hash-Strukturen bestehen, die beliebig sowohl erweiterbar als auch reduzierbar sind. Sie können also jederzeit selbst ein DOM-Objekt (oder auch ein eigenes Objekt) zum Speichern von Daten per Hand (also natives JavaScript) "missbrauchen", aber das jQuery-Framework kapselt den Zugriff. Damit wird er erleichtert und vor allen Dingen werden Browserabhängigkeiten ausgeglichen.

            Die Methode data()
                beziehungsweise deren generische Variante $.data()
               /jQuery.data()
                ermöglicht es, Daten beliebiger Art an DOM-Elemente anzuhängen, die vor zirkulären Referenzen und somit vor Speicherlecks sicher sind. Sie können damit mehrere unterschiedliche Werte für ein einzelnes Element festlegen und sie später abrufen:

            Mit der generischen Methode hasData()
                kann man überprüfen, ob ein Element gespeicherte Daten besitzt, und mit den Methoden removeData()
                beziehungsweise deren generischer Version $.removeData()
               /jQuery.removeData()
                entfernt man die Daten wieder. 
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Hinweis

               Beachten Sie, dass die generischen Versionen der Methoden in einigen Browsern Probleme machen können. Ich empfehle, die Methoden zu verwenden, die einfach an ein jQuery-Objekt angehängt werden.

            



            Betrachten wir das Verfahren in einem vollständigen Beispiel. Das soll die Webseite für das Beispiel sein (kap4_8.html): 

            

Listing 4.21Die Webseite mit Elementen, bei denen Informationen gespeichert werden sollen
                        

...
  <body>
    <button id="speichernbild">Speichern beim Bild</button>
    <button id="ladenbild">Lade Bildinformationen</button>
    <button id="loeschenbild">Lösche Bildinformtionen</button><hr />
    <button id="speichernh1">Speichern bei h1</button>
    <button id="ladenh1">Lade Informationen h1</button>
    <button id="loeschenh1">Löschen Informtionen h1</button><hr />
    <img src="images/b1.jpg" alt="Ein Bild als Datenspeicher" /><br />
    <h1 id="daten1">Überschrift als Datenspeicher</h1>
    <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                        





            Wir haben hier ein Bild und eine Überschrift der Ordnung h1, bei denen Informationen in der beschriebenen Form gespeichert werden sollen. In einem div-Element mit der Id ausgabe sollen Informationen am Ende der Webseite angezeigt werden. Für den geplanten Zugriff per JavaScript werden Buttons verwendet, zu denen in der referenzierten JavaScript-Datei kap4_8_ready.js die Ereignisbehandlung erfolgt:

            

Listing 4.22Die Anwendung der Datenspeicherung
                        

$(function() {
  $("#speichernbild").click(function() {
    if ($("img:first").data("key1", {
      name : "Brian",
      zitat : "Lass uns zur Steinigung gehen."
    }))
    $("#ausgabe").html("<h3>Informationen beim Bild gespeichert</h3>");
  });
  $("#ladenbild").click(function() {
    $("#ausgabe").html("<h3>Informationen vom Bild abgerufen.</h3>");
    if ($("img:first").data().key1) {
      $.each($("img:first").data().key1, function(index, value) {
        $("#ausgabe").append(index + " : " + value + "<br />");
      });
      $("#ausgabe").append("<hr />Gezielter Zugriff auf einzelnen Wert: "
        + $("img:first").data("key1").name);
    } else {
      $("#ausgabe").append(
        "<h4>Keine Informationen bei dem Schlüssel gespeichert</h4>");
    }
  });
  $("#loeschenbild").click(function() {
    if ($("img:first").removeData("key1"))
      $("#ausgabe").html("<h3>Informationen beim Bild gelöscht</h3>");
  });
  $("#speichernh1").click(function() {
    $("#daten1").data("key1", { name : "z1", zitat : 
      "Ahhh. Hört ihr das, Geschwister? Es tut ihm leid."
    });
    $("#daten1").data("key2", { name : "z2", zitat : 
      "Es tut ihm leid, dass er die fünfte Legion zu unserem amtlichen Hauptquartier geführt hat."
    });
    $("#ausgabe").html("<h3>Informationen bei h1 gespeichert</h3>");
  });
  $("#ladenh1").click( function() {
    $("#ausgabe").html("<h3>Informationen von h1 abgerufen.</h3>");
    if ($("#daten1").data().key1) {
      $.each($("#daten1").data().key1, function(index,value) {
         $("#ausgabe").append(index + " : " + value + "<br />");
      });
    } else {
      $("#ausgabe").append(
        "<h4>Keine Informationen bei dem Schlüssel key1 gespeichert</h4>");
    }
    if ($("#daten1").data().key2) {
      $.each($("#daten1").data().key2, function(index, value) {
        $("#ausgabe").append(index + " : " + value + "<br />");
      });
    } else {
      $("#ausgabe").append(
        "<h4>Keine Informationen bei dem Schlüssel key2 gespeichert</h4>");
    }
  });
  $("#loeschenh1").click(function() {
    if ($("#daten1").removeData("key1"))
      $("#ausgabe").html("<h3>Informationen zu key1 bei h1 gelöscht</h3>");
  });
});
                        





            Der Quellcode ist recht umfangreich und zum Teil wird auf jQuery-Techniken vorgegriffen, die wir erst später im Buch genauer behandeln. Aber diese Stellen werden erläutert und wir analysieren die Situation für jeden einzelnen Klick auf eine Schaltfläche. Denn soweit sollte der Code klar sein – wir haben sechs Schaltflächen und zu allen diesen Schaltflächen wird bei einem Klick eine Ereignisbehandlung bereitgestellt, die gewisse Dinge in Hinsicht auf die Speicherung von Daten bei einem DOM-Objekt tut.
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                  Bild 4.12 
                  Beim Bild wurden Informationen gespeichert.
               

            

            
         

            Beim Klick auf die erste obere Schaltfläche wird mit $("img:first").data("key1", { name : "Brian", zitat : "Lass uns zur Steinigung gehen." })) ein JSON-Objekt beziehungsweise eine jQuery-Map zu dem Schüssel key1 gespeichert. 

            Beim Klick auf die zweite obere Schaltfläche lesen wir die Daten wieder aus und verwenden sie in einer Anzeige in der Webseite. 
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                  Bild 4.13 
                  Die Daten, die beim Bild gespeichert wurden, werden ausgelesen und verwendet.
               

            

            
         

            Das geht mit $("img:first").data().key1. Nur erhalten wir bei unserem Beispiel als Ergebnis eine Map. Um über diese zu iterieren, verwenden wir die generische jQuery-Methode $.each()
                und hier greifen wir wieder etwas vor. Diese Struktur ist eine Alternative zur normalen Iteration mit Schleifen über Objekte. Als ersten Parameter geben Sie bei $.each() das Objekt an, über das iteriert werden soll. Wenn Sie als zweiten Parameter eine (anonyme) Funktion angeben, erhalten Sie über deren ersten Parameter den Index des Objekts und über den zweiten Parameter den zugehörigen Wert. Und das nutzen wir hier zur Ausgabe aller gespeicherten Informationen beim Schlüssel key1.

            $.each($("img:first").data().key1, function(index, value) {
  $("#ausgabe").append(index + " : " + value + "<br />");
});
            

            Der zusätzliche gezielte Zugriff auf einen einzelnen Wert geht dann mit der normalen Punktnotation über $("img:first").data("key1").name);.

            Das Löschen eines Schlüssel-Werte-Paars erfolgt bei dem Klick auf den dritten Button einfach über $("img:first").removeData("key1").

            Wenn Sie danach auf den mittleren oberen Button klicken, stehen beim Bild keine Informationen zur Verfügung. Das wird mit if ($("img:first").data().key1) ja abgeprüft und man kann dementsprechende Informationen anzeigen oder anderweitig reagieren.
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                  Bild 4.14 
                  Es sind beim Klick auf den mittleren oberen Button keine Informationen beim Bild vorhanden.
               

            

            
         

            Bei den Schritten zur Datenverwaltung bei einer Überschrift gehen wir ähnlich vor. Nur werden hier zwei Schlüssel-Werte-Paare bei dem DOM-Element gespeichert. 
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                  Bild 4.15 
                  Zwei Schlüssel-Werte-Paare
               

            

            
         

            Wir löschen aber beim Klick auf die rechte untere Schaltfläche mit $("#daten1").removeData("key1") nur ein Schlüssel-Werte-Paar.
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                  Bild 4.16 
                  Nur ein Schlüssel-Werte-Paar wurde gelöscht.
               

            

            
         

            Eine nachfolgende Ausgabe der Informationen bei der Überschrift zeigt an, dass bei key1 keine Informationen vorhanden sind, wohl aber bei key2. 
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                  Bild 4.17 
                  Bei key2 sind Informationen vorhanden, nicht aber beim Schlüssel key1.
               

            

            
         

         

         
            
               
	4.10
	 Mehr zum Kontext und jQuery-Utilities



            Doch noch einmal genauer zu dem Begriff Kontext. Denn dieser tauchte in dem Kapitel an einigen Stellen auf. In JavaScript zeigt das Token this
                immer auf den aktuellen Kontext, also das Objekt, in dem man sich gerade befindet.

            In der Grundeinstellung wird this meist auf das Browserfenster verweisen. Das ist das DOM-Objekt window. Das muss aber nicht immer der Fall sein. Wenn Sie sich beispielsweise in einer Ereignisfunktion befinden, kann der Kontext auch auf andere Objekte verweisen (Unterobjekte von window wie etwa Schaltflächen oder Formulareingabefelder). Das hängt konkret davon ab, unter welchen Bedingungen die Funktion aufgerufen wird. Unter jQuery referenzieren insbesondere alle Eventhandler das auslösende Element eines Ereignisses als Kontext.

            In älteren Versionen des Frameworks gab es mit context
               , selector
                und nodeName
                einige Eigenschaften, um auf den Kontext genauer einzugehen. Aber diese sind mittlerweile deprecated beziehungsweise entfernt worden. Dafür wurde aber das Framework in der Kategorie Utilities in der letzten Zeit ziemlich ausgebaut (http://api.jquery.com/category/utilities/). Diverse Methoden aus dieser Kategorie haben wir schon gesehen oder werden es noch. Aber auch andere Methoden, die wir hier im Buch nicht weiterverfolgen oder nur peripher berühren, können durchaus nützlich sein. Wichtige Vertreter sollen an der Stelle zumindest erwähnt werden:

            
               
                  Tabelle 4.1 Wichtige Utilities-Methoden

               
                  
                     
                        
                           	
                              Methode

                           
                           	
                              Beschreibung

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.contains()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob ein DOM-Element in einem anderen enthalten ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.globalEval()
                                 

                           
                           	
                              JavaScript-Code global ausführen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.grep()
                                 

                           
                           	
                              Findet die Elemente eines Arrays, die eine Filterfunktion erfüllen. Das ursprüngliche Array ist nicht betroffen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.inArray()
                                 

                           
                           	
                              Sucht nach einem angegebenen Wert innerhalb eines Arrays und gibt seinen Index zurück (oder -1, falls nicht gefunden).

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isArray()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob das Argument ein Array ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isEmptyObject()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob ein Objekt leer ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isFunction()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob das Argument ein JavaScript-Funktionsobjekt ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isNumeric()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob das Argument eine JavaScript-Zahl ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isPlainObject()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob ein Objekt plain (einfach) ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isWindow()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob das Argument ein Fensterobjekt ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.isXMLDoc()
                                 

                           
                           	
                              Überprüfung, ob das Argument ein XML-Dokument ist.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.makeArray()
                                 

                           
                           	
                              Konvertieren eines Array-ähnlichen Objekts in ein echtes JavaScript-Array.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.map()
                                 

                           
                           	
                              Übersetzen aller Elemente in einem Array oder Objekt in ein neues Array von Elementen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.merge()
                                 

                           
                           	
                              Zusammenfügen des Inhalts von zwei Arrays in das erste Array.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.noop()
                                 

                           
                           	
                              Eine leere Methode. Das ist gar nicht so nutzlos, denn sie kann immer dann notiert werden, wenn formal eine Funktion oder Methode stehen muss, aber nichts passieren soll.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.now()
                                 

                           
                           	
                              Die aktuelle Systemzeit.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.parseHTML()
                                 

                           
                           	
                              Analysiert eine Zeichenfolge und liefert ein Array von DOM-Knoten.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.parseJSON()
                                 

                           
                           	
                              Nimmt eine wohlgeformte JSON-Zeichenfolge und gibt den resultierenden JavaScript-Wert zurück.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.parseXML()
                                 

                           
                           	
                              Analysiert eine Zeichenfolge und erzeugt daraus ein XML-Dokument.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.trim()
                                 

                           
                           	
                              Entfernt Leerzeichen am Anfang und Ende einer Zeichenfolge.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.type()
                                 

                           
                           	
                              Ermittelt das interne JavaScript [[Class]] eines Objekts.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 jQuery.uniqueSort()
                                 

                           
                           	
                              Sortiert ein Array mit DOM-Elementen, wobei die Duplikate entfernt werden. Beachten Sie, dass dies nur für Arrays von DOM-Elementen funktioniert, nicht für Strings oder Zahlen.

                           
                        

                     
                  

               

            

            
         

             

         

         
            
               
	4.11
	 Zusammenfassung



            Sie haben in diesem Kapitel die wichtigsten Hintergründe zur Arbeitsweise von jQuery kennengelernt. Diese Hintergründe basieren explizit auf JavaScript und dem DOM-Konzept, denn jQuery reizt die Möglichkeiten ziemlich aus. Der Vorteil für einen Anwender ist der, dass er über das Framework extrem leistungsfähige Techniken browserübergreifend auf dem Silbertablett präsentiert bekommt. Zwar ist die Aussage explizit falsch, dass man zur Anwendung von jQuery kein JavaScript kennen muss. Aber Sie bekommen Möglichkeiten zur Programmierung Ihrer Webseite auf einfache Weise zur Verfügung gestellt, die reines JavaScript oder die nativen DOM-Objekte Ihnen so nicht bieten. Sie könnten diese Funktionalitäten als JavaScript-Crack natürlich auch selbst programmieren, aber damit würden Sie mit einem großen Aufwand das Rad neu erfinden.

            Wir haben in diesem Kapitel konkret Objekte in jQuery besprochen. Ein wichtiger Aspekt war der Zugriff auf Elemente der Webseite, der mit dem jQuery-Namensraum und dem jQuery-Objekt sowie den Funktionen jQuery() und $() sowie diversen ergänzenden Methoden in jQuery zuverlässig gewährleistet wird.

         

      

      
         
               1Dieses Verhalten ist nicht auf Elemente von HTML5 beschränkt, sondern auch beim Nachladen von XML per Ajax ein Problem. Allgemein reagieren alte Internet Explorer bei unbekannten Tags auf diese Weise, während alle anderen Browser die Elemente im DOM lassen und die Strukturen erhalten – auch wenn sie die Elemente nicht kennen. 

         
               2Ein jQuery-Objekt ist immer eine Kopie eines spezifischen DOM-Objekts und verweist immer auf das Original (siehe Absatz 4.4).

         
               3Der Wert von src – also der URL. Aber das ist vollkommen irrelevant.

         
               4Wenn Sie es versuchen, sehen Sie, dass diese Eigenschaft den Wert undefined hat. Das Framework unterbindet den direkten Zugriff auf DOM-Eigenschaften, um einen sicheren Zugang über die dafür vorgesehenen jQuery-Methoden sicherstellen zu können.

      

   


      
         

	5 
         	Umgang mit Selektoren und Filtern




      

      
         In diesem etwas umfassenderen Kapitel sehen wir uns nun an, wie Sie mit jQuery Bestandteile einer Webseite gezielt auswählen können. Das ist die Grundlage aller dynamischen Vorgänge in einer Webseite, aber auch der gezielten Formatierung beziehungsweise Veränderung einzelner Passagen dort. Die Bedeutung einer gezielten Auswahl sollte sich schon deswegen erschließen, weil der Name des Frameworks selbst ja von Abfrage abgeleitet ist. Für mich persönlich ist die mächtige deklarative Angabe von einfachen Auswahlausdrücken eines der wichtigsten Features des gesamten Frameworks. Ich lehne mich sogar so weit aus dem Fenster, in den Selektionsmöglichkeiten von jQuery für mich den absoluten Höhepunkt des gesamten Frameworks und aller darauf aufbauenden Erweiterungen zu sehen, obwohl diese dem Laien oder flüchtigen Betrachter viel eindrucksvoller erscheinen mögen. Wobei man zu so einer Selektion von Elementen einer Webseite natürlich nicht zwingend jQuery benötigt. Klassisch geht das ja im DOM-Konzept auch über IDs, Tag-Namen, Namen, Objektfelder oder native DOM-Methoden und zum Teil Klassen, denn jede Webseite stellt sich im Browser als DOM-Baum dar. Nur beinhaltet der Zugriff über die DOM-Techniken so einige Fallen und Schwierigkeiten, denen wir ja auch schon im Buch begegnet sind. 

         
            
               
	5.1
	 Klassische DOM-Zugriffsmethoden



            Schon seit dem ersten Auftauchen des DOM-Konzepts gab es Zugriffstechniken auf Elemente in einer Webseite, die teils heute noch gehen, teils aber auch sukzessive erweitert wurden. Lassen Sie uns kurz darüber reden.

            
               
                  
	5.1.1
	 Objektfelder



               Objektfelder sind – wie der Name deutlich macht – über eine Array-Notation verfügbar
                        1 (und darauf beschränkt) und funktionieren nur bei wenigen Elementen in einer Webseite
                        2. Ebenso müssen Sie bei so einem Zugriff über einen numerischen Index eines Arrays eventuelle dynamische Veränderungen der Webseite im Auge behalten und gegebenenfalls darauf reagieren. 

            

            
               
                  
	5.1.2
	 Zugriff über einen Namen



               Der Zugriff auf Elemente einer Webseite über deren Namen ist aus JavaScript heraus ebenfalls grundsätzlich, aber ebenso nur sehr dürftig möglich
                        3. Sie benötigen auf jeden Fall ein name-Attribut bei einem Element und können dann diesen Namen direkt in einer Punktnotation verwenden (etwa document.formular1.element1.value, wenn das Formular für name den Wert formular1 und ein Eingabefeld den Namen element1 hat). Oder Sie verwenden eine Methode document.getElementsByName()
                  .

            

            
               
                  
	5.1.3
	 Verwandtschaftsbeziehungen



               Wie wir schon ausgeführt haben, stehen die Elemente in einem Baum in Verwandtschaftsbeziehungen zueinander. Und die kann man mit diversen Methoden und Eigenschaften im DOM-Konzept verwenden (etwa mit Angaben wie firstChild). Aber auch hier gilt – die nativen DOM-Methoden mit Angaben von Verwandtschaftsbeziehungen sind zwar grundsätzlich möglich, aber wir haben bereits gesehen, dass die Knoten sich in verschiedenen Browsern unterscheiden. Also ist diese Zugriffsmöglichkeit nicht immer zuverlässig.

            

            
               
                  
	5.1.4
	 Elementnamen, IDs und Klassennamen



               Die Methoden eines node-Objekts im DOM erlauben in Hinsicht auf die Auswahl von Elementen eine Selektion einer ID (document.getElementById()
                  ) oder eines Tag-Namens (document.getElementsByTagName()
                  ). Diese beiden Zugriffswege im DOM funktionieren zuverlässig und werden in der Praxis überwiegend verwendet. Die Auswahl einer Klasse funktioniert im Prinzip zwar auch (document.getElementsByClassName()
                  ), aber nicht in allen Browsern – oder zumindest nicht einheitlich. Die Selektion auf diese Weise bietet also recht eingeschränkte Selektionsmöglichkeiten. 

            

            
               
                  
	5.1.5
	 DOM-Zugriffsmöglichkeiten versus jQuery



               Als Fazit kann man festhalten, dass der klassische DOM-Zugriff schon recht umfangreich ist. Nur fehlen entweder einige denkbare Auswahlmöglichkeiten ganz, sie wirken sich unterschiedlich aus oder sie werden gar nur in einigen Browsern unterstützt. Es ist unzweifelhaft eine der größten Stärken des jQuery-Frameworks, dass Sie damit auf komfortable, zuverlässige, umfangreiche, universelle und dennoch browserübergreifende Weise Elemente in einer Webseite selektieren können. Dabei stellen zahlreiche interne Workarounds auch Zugriffsmöglichkeiten in Browsern zur Verfügung, die diese "eigentlich" gar nicht beherrschen. Und zudem haben Sie eine erheblich verkürzte Schreibweise, was nicht nur der Faulheit zugutekommt, sondern die Fehlerwahrscheinlich reduziert bei gleichzeitiger Erhöhung der Geschwindigkeit beim Erstellen des Quellcodes, der Lesbarkeit und der Wartbarkeit. Im Wesentlichen bestimmen Sie dabei eine Auswahl von Elementen mit Hilfe der jQuery()-Methode beziehungsweise deren Alias $() und Parametern, die die Elemente selektieren.

            

         

         
            
               
	5.2
	 Was versteht man unter Selektoren?



            Besprechen wir nun, was genau mit einem Selektor gemeint ist. Denn darum dreht sich das gesamte Kapitel.

            
               
                  
	5.2.1
	 Was ist ein Selektor?



               Unter einem Selektor versteht man in jQuery, aber auch CSS oder XPath, eine Angabe für die Auswahl eines oder mehrerer Elemente im Baum einer Webseite oder allgemein eines strukturierten Dokuments. 

               
                  
[image: Image]

Praxistipp

                  Wenn Selektoren bei irgendwelchen Funktionen oder Methoden in jQuery als Argument angegeben werden, können Sie dafür alles hinschreiben, was der jQuery-Konstruktor akzeptiert, zum Beispiel Strings, Elemente oder Listen mit Elementen.

               



               Selektoren in jQuery sind auf der einen Seite leicht anzuwenden, zumal bei Ihnen als Leser auch Grundlagen in CSS vorausgesetzt werden und dann kennen Sie Selektoren in Grundzügen. Auf der anderen Seite sind die speziellen Selektoren in jQuery extrem mächtig. Das macht sie wieder etwas komplexer oder vielleicht besser – umfangreicher. Deshalb lohnt sich auf jeden Fall die Beschäftigung damit in einem eigenen Kapitel, wobei wir nicht unbedingt jeden einzelnen Typ bis ins Details beschreiben wollen. So sollen in diesem Kapitel zwar möglichst viele Selektoren vorgestellt werden, aber es gibt keinen Anspruch auf Vollständigkeit
                        4.

            

            
               
                  
	5.2.2
	 Was sind Filter?



               Neben Selektoren arbeitet jQuery mit sogenannten Filtern. Damit schränkt man eine bereits selektierte Gruppe von Elementen über eine Verknüpfung bezüglich weiterer Bedingungen ein. Wenn Sie etwa als Elemente alle Bilder der Webseite mit einem Selektor ausgewählt haben, können Sie diese Menge so filtern, dass Sie nur jedes zweite Bild davon nehmen. So gesehen gehen Selektoren und Filter von der Logik her gegensätzlich vor. Selektoren wählen gezielt aus, während Filter überflüssige Dinge wegnehmen. In der Wirkung ist das allerdings gleich. 
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Hinweis

                  In älteren Versionen des Frameworks wurden Selektoren und Filter in der Dokumentation deutlich unterschieden, aber in neueren Versionen wird das weitgehend einheitlich verwendet. Wir werden uns dem anschließen und den wegnehmenden Charakter von Filtern nur dann ausdrücklich betonen, wenn es sinnvoll erscheint.

               



            

            
               
                  
	5.2.3
	 CSS3, SQL und XPath als Grundlagen und Hintergrund



               Um nun die Arbeitsweise von Selektoren und Filtern in jQuery zu verstehen und die verschiedenen Token zur Beschreibung der Selektoren und Filter nachvollziehen zu können, macht es Sinn, sich ein wenig mit den Grundlagen der allgemeinen Navigation auf Bäumen näher zu befassen. Dazu bietet es sich an, dass wir zuerst einen kurzen Blick auf XPath werfen, ohne diese doch recht vielschichtige XML-Technik bis ins Detail zu beleuchten. Unter XML Path Language (XPath) versteht man eine vom W3C entwickelte Lokalisierungssprache, um Bestandteile in einem XML-Dokument (oder allgemein einem Baum/DOM) ansprechen zu können. XPath wird gerne für XML als das gesehen, was SQL (Structured Query Language) für Datenbanken darstellt – eine universelle Abfragesprache, die in vielen Situationen Verwendung finden kann. Grundsätzlich kann man mit XPath-Ausdrücken gezielt Inhalte in einem baumartig aufgebauten Dokument ansprechen. Der zentrale Begriff, um den es sich bei diesen Selektionen dreht, ist der Baum beziehungsweise DOM.

               In jQuery sind Selektoren und Filter eine Art Komposition aus klassischen CSS3-Selektoren und XPath. Eine Erweiterung von CSS um eine an XPath angelehnte Teilmenge könnte die Situation ganz gut beschreiben. Echte XPath-Selektoren sind in jQuery übrigens auch als Plugin verfügbar. Das Spannende ist dabei, dass diese Selektoren auch in Browsern funktionieren, die etwa spezielle CSS3-Selektoren gar nicht unterstützen.

               
                  
                     
	5.2.3.1
	 Von Bäumen, Knoten und Elementen



                  Nun wählt man mit Selektoren einzelne Elemente oder einen Teilbaum in einer Baumstruktur aus. Wir sind mit solchen Baumstrukturen schon bei der früheren Behandlung des DOM-Konzepts in Berührung gekommen, aber es lohnt sich ein genauerer Blick, wenn man die jQuery-Selektoren wirklich verstehen möchte. Ein solcher Baum eines Dokuments ist aus Knoten (nodes) und Achsen (axis) aufgebaut und entwickelt sich aus einer einzigen Wurzel (root). Als Knoten des Baums werden alle enthaltenen Elemente, aber auch Texte oder Attribute, gesehen. In einem Element enthaltene Elemente werden als untergeordnete Elemente (Kindelemente beziehungsweise Child-Elemente) gesehen. Das übergeordnete Element wird Elternelement oder Parent-Element genannt. 

                  Alle anderen Knotentypen gehören in die gleiche Hierarchiestufe des Baums wie der Knoten, der sie enthält. Sie nennt man allgemein Geschwister (Siblings). 

                  Achsen werden in XPath nun wie der Stamm beziehungsweise die Äste des Baums verstanden und berücksichtigen auch die Reihenfolge der Elementdeklarationen (aus sequenzieller Sicht von der Wurzel des Baums aus gesehen). Dementsprechend gibt es Vorgänger (Ancestor) und Nachfolger (Descendant) im Baum.

                  XPath stellt auch einen Mechanismus mit Namen Knotentest zur Verfügung. Ein Knotentest besteht aus einem vorangestellten Achsenausdruck und – mit zwei Doppelpunkten abgetrennt – einem Testknoten dahinter. Damit werden alle Knoten bezeichnet, die auf der vorangestellten Achse vorkommen. Sie können so gewisse Angaben vornehmen, um eine Menge an ausgewählten Knoten weiter einzuschränken (ein Filter). Und genau diese Logik werden Sie ebenso bei jQuery wiederfinden, wobei hier zum Trennen nur ein Doppelpunkt verwendet wird und – wie erwähnt – in neueren Versionen bei so zusammengesetzten Ausdrücken aus einem (optional) vorangestellten Selektor und einem per Doppelpunkt nachgestellten Filter allgemein von einem Selektor gesprochen wird. Letztendlich kommt es auch nur auf die Wirkung an und das betont die vereinheitlichte Benennung.

                  In jQuery werden die Selektoren und Filter nun nach ihrer Art unterschieden, wobei auch diese Unterscheidung in der Dokumentation mehr und mehr in den Hintergrund tritt. Wir behandeln die Selektoren in der Folge dennoch thematisch aufgeteilt, indem wir zuerst eine Gruppe von logisch zusammengehörenden Selektoren in einer oder zwei Tabelle(n) beschreiben und dann Beispiele folgen lassen.
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Hinweis

                     Beachten Sie, dass die im Buch gewählte Aufteilung der Selektoren nicht standardisiert ist und es sowohl Überschneidungen geben kann als auch sich manche Selektoren in andere Kategorien einsortieren lassen. Die Aufteilung folgt didaktischen Regeln und zum Teil auch meiner persönlichen Einordnung. Für die Wirkung und Anwendung ist diese Einteilung natürlich sowieso irrelevant.

                  



               

            

         

         
            
               
	5.3
	 Basisselektoren und hierarchische Selektoren



            Unter Basisselektoren in jQuery möchte ich solche Auswahlmöglichkeiten fassen, die im Wesentlichen klassischen CSS-Selektoren entsprechen und in der Dokumentation in der Kategorie "Basic" beschrieben werden (http://api.jquery.com/category/selectors/basic-css-selectors/). Man greift über ein Element, eine ID etc. auf die Bestandteile der Webseite zu und erhält als Resultat ein Element beziehungsweise ein Array mit Elementen. Die Selektoren werden dazu als String (also in Hochkommata) eingeschlossen. Wie bei den Ausführungen zu XPath erwähnt, kann man die Position in einem Baum auch über Eltern-Kind-Beziehungen, Geschwister und Vor- sowie Nachfahren beschreiben. Die Beziehungen kommen aber so auch in CSS vor. Insbesondere CSS3 fügt hier einige Erweiterungen hinzu.

            Diese Art der Selektion erlaubt eine sehr komfortable Beschreibung von zusammengehörenden Gruppen an Elementen in Hierarchieebenen. Diese Selektoren werden in manchen Quellen deshalb auch hierarchische Selektoren genannt und von den Basisselektoren funktional unterschieden. Wir werden die genaue Aufteilung zwischen Basisselektoren und hierarchischen Selektoren meist nicht weiter erwähnen – für die Anwendung ist das wie gesagt auch nicht notwendig. 

            
               
                  Tabelle 5.1 Basisselektoren und hierarchische Selektoren

               
                  
                     
                        
                           	
                              Selektor

                           
                           	
                              Beschreibung

                           
                        

                        
                           	
                              #ID

                           
                           	
                              Sie halten mit der Angabe eines ID-Selektors das spezifizierte Element in dem Baum, das diese ID besitzt. Beachten Sie das vorangestellte Zeichen # beim Selektor (vollkommen analog wie in CSS). 
In der Regel erhalten Sie genau ein Element, da eine ID in einem Dokument eindeutig sein sollte. Durch die Fehlertoleranz der Browser wird diese Eindeutigkeit in einem Dokument jedoch nicht sichergestellt. Obwohl jQuery mit so einer Situation umgehen kann, ist die Seite fehlerhaft und eigentlich kann man dann nicht vernünftig programmieren. Gegebenenfalls müssen Sie das Dokument berichtigen.

                           
                        

                        
                           	
                              *

                           
                           	
                              Der Universalselektor. Die Trefferliste enthält alle Elemente in dem Baum.

                           
                        

                        
                           	
                              .Klasse

                           
                           	
                              Wenn Sie eine Klasse als Selektor angeben, erhalten Sie ein Array mit allen Elementen, deren Klasse (das class-Attribut oder eine dynamisch zugewiesene Klasse) übereinstimmt. Beachten Sie den vorangestellten Punkt bei dem Selektor (vollkommen analog wie in CSS).

                           
                        

                        
                           	
                              .Klasse1 .Klasse2

                           
                           	
                              Diese Selektion liefert ein Element oder ein Array mit allen Elementen, deren Klassen (das class-Attribut oder dynamisch zugewiesene Klassen) mit der notierten Gruppe an Klassen übereinstimmen. Die Trefferliste besteht also aus den Elementen, denen gleichzeitig beide (beziehungsweise mehrere) Klassen zugewiesen wurden. Beachten Sie den vorangestellten Punkt, der auf die Verkettung von Klassen hindeutet. Allerdings ist diese Aussage etwas tückisch, denn sie bedeutet nicht, dass ein Element zwei oder mehr Klassen als einzelne Attribute zugewiesen bekommen hat, sondern dass eine Nachfolgerverschachtelung existiert, sodass das oder die Elternelement(e) die vorangestellte(n) Klasse(n) zugewiesen bekommen haben. Es handelt sich also um einen Spezialfall der hierarchischen Nachfolgerregel.

                           
                        

                        
                           	
                              Element

                           
                           	
                              Sie geben ein konkretes Element als Selektor an und Sie erhalten ein Array mit allen übereinstimmenden Elementen dieses Namens.

                           
                        

                        
                           	
                              Elternelement > Kindelement

                           
                           	
                              Diese Variante einer hierarchischen Selektion liefert ein Element oder ein Array mit allen Elementen, die Kindelemente des vorangestellten Elternelements sind.

                           
                        

                        
                           	
                              Selektor1, Selektor2, ..., SelektorN

                           
                           	
                              Eine Kombination verschiedener Selektoren. Sie erhalten ein Element oder ein Array mit allen Elementen, die mit einer der spezifizierten Bedingungen übereinstimmen.

                           
                        

                        
                           	
                              Vorfahre Nachfahre

                           
                           	
                              Die hierarchische Selektion eines Selektors und eines weiteren Selektors (nur durch Leerzeichen getrennt) liefert ein Element oder ein Array mit allen Elementen, die im Baum Nachfahre des vorangestellten Vorfahren sind. Die Elemente, die mit dem zweiten Selektor ausgewählt werden, müssen Nachfolger des Ergebnisses des ersten Selektors sein. Man nennt das dann auch kontextsensitive Selektoren, da ein Element selektiert wird, wenn es innerhalb eines anderen Elements (Kontext) liegt. 

                           
                        

                        
                           	
                              Vorher ~ Geschwister

                           
                           	
                              Diese weitere hierarchische Variante der Selektion liefert ein Element oder ein Array mit allen Geschwisterelementen hinter dem zuerst spezifizierten Element, die der Filterung des zweiten Selektors entsprechen.

                           
                        

                        
                           	
                              Vorher + Nächstes

                           
                           	
                              In dem Fall muss das Element, das der zweite Selektor angibt, unmittelbar dem Element, das der erste Selektor angibt, als Geschwister vorangehen. Sie erhalten also ein Element vom Typ Nächstes, das in gewisser Weise "nahe" bei dem mit Vorher spezifizierten Element liegt. Auch das ist eine hierarchische Auswahl.

                           
                        

                     
                  

               

            

            
         

            
               
                  
	5.3.1
	 Beispiele zur Verdeutlichung



               Wir haben im Laufe des Buchs schon einige Male mit Selektoren gearbeitet, aber in den folgenden Beispielen soll die Wirkung der einzelnen Typen in den Fokus gestellt werden, um diese zu verdeutlichen.

               
                  
[image: Image]

Hinweis

                  Beachten Sie, dass wir in den folgenden Beispielen im Wesentlichen CSS-Eigenschaften von Elementen einer Webseite setzen werden, da hierbei die Wirkung in den gedruckten Screenshots ziemlich gut deutlich wird. Die Anwendung von Selektoren und Filtern ist aber keinesfalls darauf beschränkt!

               



               Wir arbeiten in den nächsten Beispielen jeweils mit der folgenden HTML-Datei, die die wesentlichen Strukturierungen enthält, um die Basisselektoren und hierarchischen Selektoren zeigen zu können. Es gibt dazu in den HTML-Dateien Klassenzuweisungen, IDs, Kindelemente, Nachfolger etc. (kap5_1.html). 

               

Listing 5.1Die Basiswebseite
                           

...
    <script type="text/javascript" src="lib/js/kap5_1_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1 class="k2">Basisselektoren</h1>
    <div class="k1">
      <span class="k1">Das Beispiel zeigt die Wirkung von 
        <span class="k2">Basisselektoren</span> in jQuery </span><div>
        Dazu werden verschiedene <span class="k1" class="k2">Strukturen</span>
        verschachtelt.</div>
      <div><img src="images/b1.jpg" id="b1" /></div>
    </div>
    <p class="k1"><span class="k1" class="k2">Erste Variante</span></p>
    <img src="images/b2.jpg" id="b2"/>
  </body>
</html>
                           





               Beachten Sie, dass wir in der HTML-Datei zwar mit IDs und Klassenzuweisungen in den HTML-Tags arbeiten, aber bewusst – bis auf die Festlegung einer Vorgabebreite der Bilder – keine Style Sheets einsetzen. Die Formatierung mit CSS erfolgt dynamisch mit jQuery, damit Sie die Wirkung der verschiedenen Selektoren erkennen.
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Hinweis

                  Die doppelte Zuweisung eines class-Attributs bei zwei Elementen dient Demonstrationszwecken und bricht bewusst Regeln für Attribute bei HTML (<span class="k1" class="k2">).
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                     Bild 5.1 
                     Die Webseite ganz ohne Formatierung
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Hinweis

                  Da wir der Übersicht halber jeweils immer nur die Wirkung eines Selektortyps testen wollen, arbeiten wir mit vielen kleinen Beispielen. Die HTML-Dateien ändern sich aber immer nur hinsichtlich des Namens der referenzierten JavaScript-Datei, der entsprechend des Namens der HTML-Datei aufgebaut ist, und hin und wieder einer kleinen Textanpassung. Wir werden die HTML-Datei deshalb nicht mehr betrachten beziehungsweise explizit erwähnen, wenn sich keine relevanten Details ändern.

               



               
                  
                     
	5.3.1.1
	 Selektion über die ID



                  Hier ist nun die erste JavaScript-Datei (kap5_1_ready.js):

                  

Listing 5.2Selektion einer ID
                              

$(function(){
  $("#b2").css({
    position: "absolute", top: "130px", left: "200px"
  });
});
                              





                  Das Listing sollte Ihnen klar sein. In dem Beispiel selektieren wir das zweite Bild in der Webseite über dessen ID (was wir im Buch ähnlich schon mehrfach gemacht haben). Zur Vollständigkeit die Wirkung – es wird damit absolut positioniert.
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                        Bild 5.2 
                        Das zweite Bild wurde selektiert und positioniert.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.3.1.2
	 Selektion von Elementen



                  Betrachten wir nun kurz auch die Selektion eines Elementtyps (kap5_2_ready.js):

                  

Listing 5.3Auswahl von Elementen
                              

$(function(){
  $("img").css({
    "width" : "100px", "height" : "30px"
  });
});
                              





                  In dem Beispiel werden alle Elemente von genau einem Typ (in dem Fall img) selektiert. Hier werden konkret die Breite und die Höhe von beiden Bildern in der Webseite auf 100 Pixel festgelegt. Die Bilder werden damit verzerrt.
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                        Bild 5.3 
                        Die Bilder wurden verkleinert.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.3.1.3
	 Auswahl über die Klasse



                  Kommen wir zur Selektion über eine Klasse (kap5_3_ready.js):

                  

Listing 5.4Selektion einer Klasse
                              

$(function(){
  $(".k2").css({
    background : "black", color : "white", fontSize : "66px"
  });
});
                              





                  In dem Beispiel werden alle Elemente in der HTML-Datei ausgewählt, die mit der Klasse k2 gekennzeichnet sind. Das sind in unserem HTML-Beispielcode die Überschrift und ein Span-Container. 

                  
                     
[image: Image]

Hinweis

                     Wir arbeiten bei den Stileigenschaften in diesem Beispiel aus Demonstrationszwecken mit den Eigenschaften des style-Objekts des DOM-Konzepts. Die genauen Fakten werden noch ausgearbeitet, denn diese sind hier nicht das Thema. Aber behalten Sie schon jetzt im Hinterkopf, dass Sie bei der css()-Methode sowohl diese style-Eigenschaften als auch die CSS-Notation verwenden können.
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                        Bild 5.4 
                        Die mit k2 gekennzeichneten Elemente wurden formatiert.
                     

                  

                  
               

                  Bis hierhin sollte die Geschichte eigentlich recht trivial gewesen sein, da wir solche Selektionen auch schon früher im Buch gesehen haben.

               

               
                  
                     
	5.3.1.4
	 Nachfolger



                  Das nächste Beispiel notiert zwei Klassen als Selektor, die durch ein Leerzeichen getrennt sind (kap5_4_ready.js): 

                  

Listing 5.5Angabe von zwei Klassen
                              

$(function(){
  $(".k1 .k2").css({
    background: "black", color:"white", fontSize:"66px"
  });
});
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                        Bild 5.5 
                        Vielleicht ist die Selektion etwas überraschend.
                     

                  

                  
               

                  Auf den ersten Blick scheint das Beispiel einfach zu sein. Denn es gibt in der HTML-Datei mehrere Elemente, denen beide Klassen k1 und k2 zugewiesen werden. Sie sehen das etwa im Tag <span class="k1" class="k2">Strukturen</span> und in der Zeile mit <span class="k1" class="k2">Vierte Variante</span>.

                  Nur wird die Formatierung nicht darauf angewendet. Zwar sollte bekannt sein, dass so eine doppelte Verwendung eines Attributs bei einem Tag sowieso nicht sinnvoll ist, da sie von den meisten Browsern gar nicht unterstützt wird und in HTML nicht vorgesehen ist. Aber man könnte ja vermuten, dass jQuery hier vielleicht eine erweiterte Möglichkeit schafft oder das Prinzip der Fehlertoleranz dazu führt, dass beide Klassen zugeordnet werden. Dem ist aber nicht so. Die doppelte Verwendung des class-Attributs führt dazu, dass ein class-Attribut ignoriert wird.
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                        Bild 5.6 
                        In den Entwicklertools des Browsers können Sie erkennen, dass nur ein class-Attribut zum Tragen kommt.
                     

                  

                  
               

                  Dafür werden die Zeilen <span class="k1">Das Beispiel zeigt die Wirkung von <span class="k2">Basisselektoren</span> ausgewählt. Und nur der innere Span-Bereich wird formatiert. Es scheint also in diesem Fall nicht ganz so trivial zu sein, was warum selektiert wird.

                  Ist Ihnen klar, warum die Wirkung so sein muss? In dem Fall der Formatierung ist das span-Element der Nachfolger des p-Elements. Das p-Element ist mit der Klasse k1 gekennzeichnet und das span-Element als Nachfolger des p-Elements mit der Klasse k2. Deshalb wird dieser Bereich und eben kein anderer ausgewählt.

                  Verdeutlichen wir die Nachfolgerregeln noch einmal mit Elementselektoren (kap5_5_ready.js):

                  

Listing 5.6Nachfolger
                              

$(function(){
  $("div span").css({
    background: "black", color:"white", fontSize:"42px"
  });
});
                              





                  In dem Listing sehen Sie die Auswahl aller Span-Bereiche, die sich innerhalb eines Div-Bereichs befinden. In der HTML-Datei haben wir zur Unterscheidung beziehungsweise Verdeutlichung auch Span-Bereiche, die keine Nachfolger von einem Div-Bereich sind. Diese werden dementsprechend nicht ausgewählt.
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                        Bild 5.7 
                        Nur die Span-Bereiche innerhalb eines Div-Bereichs wurden formatiert.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.3.1.5
	 Auswahl einer Eltern-Kind-Beziehung



                  Wir sehen nun in dem folgenden Quellcode eine Selektion bei einer Eltern-Kind-Beziehung (kap5_6_ready.js):

                  

Listing 5.7Beziehung zwischen Eltern und Kindern
                              

$(function(){
 $("div > img").css({
     position: "absolute", top: "100px", left: "400px", width:"50px"
  });
});
                              





                  Wir spezifizieren ein Bild, das als Kind in einem Div-Bereich liegen muss. Das ist im Beispiel nur bei dem zweiten Bild der Fall. 
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                        Bild 5.8 
                        Das zweite Bild ist ein Kindelement eines Div-Bereichs.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.3.1.6
	 Geschwisterbeziehungen



                  Unser vorletztes Beispiel zu dem Abschnitt betrifft eine direkte Geschwisterbeziehung zwischen Elementen im DOM (kap5_7_ready.js).

                  

Listing 5.8Der Div-Bereich muss dem Span-Bereich folgen.
                              

$(function(){
  $("span + div").css({
    background: "black", color: "white", fontSize:"42px"
  });
});
                              





                  In der Selektion legen Sie fest, dass der Div-Bereich dem Span-Bereich auf der gleichen Ebene (als Geschwister) direkt beziehungsweise unmittelbar folgen muss.
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                        Bild 5.9 
                        Der DIV-Bereich hinter dem Span-Bereich wird formatiert.
                     

                  

                  
               

                  Im letzten Beispiel zu dem Abschnitt sehen Sie eine alternative Geschwisterbeziehung, die auch indirekte Geschwister selektiert (kap5_8_ready.js).

                  

Listing 5.9Geschwisterbeziehung andersrum
                              

$(function(){
  $("span ~ div").css({
     background: "black", color: "white", fontSize:"42px"
  });
});
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                        Bild 5.10 
                        Der Text und das erste Bild – in zwei Div-Bereichen – wurden selektiert und formatiert.
                     

                  

                  
               

                  In der Selektion legen Sie fest, dass alle Div-Bereiche, die dem Span-Bereich auf der gleichen Ebene (als Geschwister) folgen, selektiert werden.

               

            

            
               
                  
	5.3.2
	 Potenzielle Fallen



               Bei der Anwendung von Basisselektoren und vor allen Dingen hierarchischen Selektoren, aber im Grunde bei allen Selektionsangaben, gibt es einige Fallen, die Sie beachten sollten und die jQuery auch nicht vollkommen kompensieren kann. 

               So sollten Sie bei der Angabe von Selektoren nicht ignorieren, dass die Reihenfolge der Notation im Quelltext eine Rolle spielen kann. Das gilt insbesondere im Zusammenhang mit CSS-Wertzuweisungen, bei denen nachfolgende Regeln vorherige Regeln überschreiben können, wenn sie im Widerspruch stehen. Aber auch die Reihenfolge der Notation in der document.ready()-Methode kann eine Rolle spielen, wenn zu früh Dinge vorausgesetzt werden, die erst weiter unten deklariert werden.

               Schwerwiegender ist jedoch bei der Verwendung der Hierarchieangaben, dass man teilweise aufpassen muss, weil gewisse Dinge nicht so funktionieren, wie man es wahrscheinlich erwartet. Und einige Situationen sind dabei nicht unbedingt intuitiv klar. So kann man zwar eine Selektion von einem DIV-Element in einem Absatz angeben und im Grunde auch Regeln für einen Absatz in einem DIV-Element. Dennoch kann es sein, dass der Selektor im letzteren Fall scheinbar nicht funktioniert. Genau genommen ist aber nicht der Selektor oder jQuery eingeschränkt oder fehlerhaft, sondern Sie müssen beachten, wie Browser den DOM rendern. Das haben wir im Buch bereits behandelt und man kann es sehr schön in den Entwicklertools des Browsers sehen. Ebenso haben Sie gerade gesehen, dass die doppelte Verwendung von Attributen bei einem Element in der Regel schiefgehen wird.

               Nun sind die Verhalten von Browsern auf solche im Grunde fehlerhafte Situationen nicht zufällig, sondern eigentlich streng an den Regeln von HTML orientiert. Nur hat sich durch das Prinzip der Fehlertoleranz eingebürgert, dass sich Browser nicht immer an die strenge Auslegung der Regeln halten. Es kann schlicht und einfach zu Problemen kommen, die eben nicht an den Selektoren, sondern an der Struktur der Webseite liegen.

            

         

         
            
               
	5.4
	 Filterausdrücke



            Filterausdrücke (oder auch filternde Selektoren) in jQuery entsprechen in etwa den Knotentests in XPath. Damit spezifiziert man für eine vorangestellte Gruppe von Elementen durch einen Doppelpunkt abgetrennt weitere Bedingungen. Wir wollen hier im Folgenden diese Filterung wieder nach gewissen Auswirkungen getrennt behandeln. 
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Praxistipp

               Ein Filterausdruck kann mit oder auch ohne vorangehenden expliziten Selektor notiert werden
                        5. Dann beginnen Sie einen Selektionsausdruck einfach direkt mit einem Doppelpunkt. Es werden dann erst einmal alle Elemente der Webseite genommen und entsprechend des Filters eingeschränkt. 

               Für alle Filter gilt ebenso, dass sie auch verkettet werden können. Dann stellen Sie die verschiedenen Filter einfach – mit Doppelpunkt getrennt – hintereinander. Das ist ein extrem mächtiges Feature, denn damit lassen sich ohne "echte" Programmierung sehr genaue Angaben von auszuwählenden Elementen machen. Sie wählen also beispielsweise mit einem Elementselektor alle Eingabefelder in einem Formular und dann alle Elemente vom Typ einer Schaltfläche, die Sie mit einer weiteren Verkettung auf den dritten Button einschränken.

            



            
               
                  
	5.4.1
	 Basisfilter



               Die grundlegenden Filtermöglichkeiten fasst man in jQuery unter dem Begriff Basisfilter (Kategorie "Basic Filter" – http://api.jquery.com/category/selectors/basic-filter-selectors/) zusammen. Das ist natürlich eine etwas willkürliche Bezeichnung, soll aber die wichtigsten und grundlegenden Filterausdrücke klassifizieren.

               
                  
                     Tabelle 5.2 Basisfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :animated
                                    

                              
                              	
                                 Mit diesem Ausdruck selektieren Sie alle aktuell animierten Elemente.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :eq
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Dieser Ausdruck erlaubt die Auswahl eines einzelnen Elements, das über einen Index als Parameter spezifiziert wird. Beachten Sie die Nullindizierung in Arrays. Der Ausdruck eq(1) selektiert also das zweite (!) Element.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :even
                                    

                              
                              	
                                 Alle Elemente in einer indexierten Struktur wie einer Tabelle oder Liste mit geradem Index (bei 0 beginnend)

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :first
                                    

                              
                              	
                                 Das erste selektierte Element aus der vorangestellten Menge an Elementen

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :focus
                                    

                              
                              	
                                 Mit diesem Ausdruck wählen Sie die Elemente aus, die aktuell den Fokus haben.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :gt
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Dieser Ausdruck erlaubt die Auswahl von Elementen, die oberhalb des angegebenen Index liegen (gt – greater then). Beachten Sie die Nullindizierung in Arrays.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :header
                                    

                              
                              	
                                 Mit diesem Filterausdruck erhalten Sie alle Überschriften (h1, h2, h3 etc.).

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :lang()
                                 

                              
                              	
                                 Über den Filterausdruck haben Sie Zugang zu den Werten des Attributs lang
                                    . Dieses gestattet die Angabe von Sprachen über standardisierte Kennungen wie en-us oder de-DE als Parameter.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :last
                                    

                              
                              	
                                 Das letzte selektierte Element aus der vorangestellten Menge an Elementen

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :lt
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Ein Array mit allen Elementen, die unterhalb des angegebenen Index liegen (lt – less then)

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :not
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Ein Array mit allen Elementen (was natürlich auch leer sein kann), die nicht dem Selektor entsprechen. Die Elemente, die dem Selektor entsprechen, werden ausgefiltert.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :odd
                                    

                              
                              	
                                 Alle Elemente in einer indexierten Struktur wie einer Tabelle oder Liste mit ungeradem Index

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :root
                                    

                              
                              	
                                 Auswahl des Wurzelelements des Dokuments

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :target
                                    

                              
                              	
                                 Auswahl eines Zielelements über ein Teilstück eines URI, das in der Regel auf eine ID verweist. Das Teilstück wird normalerweise von einem Hash abgetrennt. Man kann damit über spezielle URL-Angaben eine Steuerung der Auswahl von Elementen erreichen. Bei einer Dokumentenadresse 
                                       http://localhost/#d1 würde die Angabe $( "div:target" ) das Element <div id="d1"> auswählen.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               
                  
                     
	5.4.1.1
	 Beispiele zur Verdeutlichung



                  Auch für die Beispiele in dem Abschnitt arbeiten wir wieder mit einer immer gleich bleibenden HTML-Datei als Basis, in der sich nur die Referenz auf die jeweils verwendete JavaScript-Datei und entsprechend der Name der HTML-Datei ändert. Dies ist die Datei kap5_10.html, die die verwendeten Strukturen zeigt.

                  

Listing 5.10Die Basisdatei für verschiedene Filter
                              

…
  <body>
    <h1>Robert Lee Frost</h1> <h3>(1874-1963)</h3>
    <h4>amerik. Lyriker</h4>
    <div>Das Gehirn ist ein wundervolles Organ:</div>
    <div>es arbeitet von dem Moment an,</div>
    <div>wo du morgens aus dem Bett springst,</div>
    <div>und hört nicht auf,</div>
    <div>bis du dein Büro betrittst.</div>
    <h1>Franz Kafka</h1><h3>(1883-1924)</h3>
    <h4>deutschsprachiger Schriftsteller</h4>
    <h2>Leben</h2>
    <div>Eine fortwährende Ablenkung,</div>
    <div>die nicht einmal zur Besinnung darüber kommen lässt,</div>
    <div>wovon sie ablenkt.</div>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen in dem Beispiel eine Webseite mit ein paar Überschriften und einer Struktur aus Div-Bereichen. 
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                        Bild 5.11 
                        So sieht die Seite ohne Formatierungen aus.
                     

                  

                  
               

                  Wir werden – um es einfach zu halten und besser besprechen zu können – nicht alle Filter in einem Beispiel einsetzen, sondern immer nur maximal drei Filter zusammen verwenden.

                  Ein Beispiel für Animationsfilter

                  Betrachten wir zuerst den Filter, um animierte Elemente auszuwählen, denn das ist im Prinzip auch schon die komplexeste Situation, die wir in diesem Abschnitt behandeln. Wir müssen nämlich erst einmal Elemente in der Webseite animieren, damit der Filter überhaupt greifen kann. Auch das machen wir mit jQuery selbst (kap5_10_ready.js):

                  

Listing 5.11Auswahl animierter Elemente
                              

$(function(){
  animation();
  $(":animated").css({
    background: "black", color: "white", textAlign: "center"
  });
});
function animation(){
  $("h2").slideToggle("slow", animation);
}
                              





                  Das Beispiel zeigt bereits mehrere interessante Dinge. Da ist einmal der Filter selbst. Er wird explizit ohne einen vorangestellten Selektor verwendet und beginnt direkt mit dem Doppelpunkt (:animated). Damit werden alle animierten Elemente in der Webseite ausgewählt. Konkret animieren wir alle Elemente vom Typ h2, was in unserem Beispiel allerdings nur ein Element ist (<h2>Leben</h2>). Dieses wird mit der Methode css() zentriert und in der Hintergrund- und Vordergrundfarbe festgelegt.

                  Die Animation des Elements erledigen wir durch die jQuery-Methode slideToggle()
                     . Beachten Sie, dass wir hier durch die Funktionsreferenz auf die Funktion animation() selbst einen rekursiven Aufruf verwenden, damit die Animation permanent läuft. Damit wird die Überschrift unablässig aus- und wieder eingeblendet, was hier aber insgesamt nebensächlich ist. Aber die Überschrift ist damit auf Dauer eindeutig als animiert zu identifizieren.
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                        Bild 5.12 
                        Die Überschrift wird animiert und damit selektiert der Filter diese.
                     

                  

                  
               

                  Wichtig ist, dass der erste Aufruf der Animationsfunktion unbedingt vor der Anwendung des Filters erfolgt. Beachten Sie dazu die zweite Zeile. Andernfalls wird zum Zeitpunkt der Anwendung des Filters die Überschrift nicht als animiert angesehen. 

                  Zuerst und zuletzt

                  Schauen wir uns nun die Selektoren zur Auswahl des ersten und des letzten Elements in einem konkreten Beispiel an (kap5_11_ready.js):

                  

Listing 5.12Das erste und das letzte Element vom Typ div
                              

$(function(){
  $("div:first").css({
    background: "black", color: "white", textAlign: "center"
  });
  $("div:last").css({
    background: "yellow", color: "blue", textAlign: "right"
  });
 });
                              





                  Die Wirkung der Filter ist wahrscheinlich klar. Es werden das erste und das letzte Element vom Typ div jeweils unterschiedlich formatiert.
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                        Bild 5.13 
                        Die Wirkungen sind offensichtlich.
                     

                  

                  
               

                  Gerade und ungerade

                  Wir schauen uns jetzt mit einem Beispiel an, wie Sie Elemente mit geradem und ungeradem Index auswählen können (kap5_12_ready.js).

                  

Listing 5.13Gerade und ungerade Indizes auswählen
                              

$(function(){
  $("div:odd").css({
    background: "black", color: "white", textAlign: "right"
  });
    $("div:even").css({
    background: "yellow", color: "blue", textAlign: "left"
  });
});
                              





                  Wir selektieren im voranstehenden Selektor jeweils alle Elemente vom Typ div in der Webseite und unterscheiden dann mit den Filtern nach geraden und ungeraden Indizes.
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                        Bild 5.14 
                        Die abwechselnde Formatierung von geraden und ungeraden Indizes
                     

                  

                  
               

                  Ein Beispiel mit Indexangaben

                  Nun selektieren wir mit expliziten Angaben von einem Index beziehungsweise Indexbereich (kap5_13_ready.js):

                  

Listing 5.14Gezielte Angabe von einem Indexbereich beziehungsweise einem Index
                              

$(function(){
  $("div:gt(1)").css({
    fontStyle: "italic", textAlign: "center"
  });
  $("div:lt(3)").css({
    textDecoration: "underline", fontSize:"42px"
  });
  $("div:eq(3)").css({
    background: "#9999ff", textAlign: "right",color:"yellow"
  });
});
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                        Bild 5.15 
                        Auswahl über genau einen Index beziehungsweise Indexbereiche
                     

                  

                  
               

                  Sie können hier sehen, dass alle Div-Elemente ab dem Index 1 (exklusive) kursiv und zentriert dargestellt werden (also ab dem dritten Element). Bis zum Index 2 (inklusive) werden sie unterstrichen. Für das dritte Element greifen also beide Regeln, die ja nur additive Formatierungen festlegen.

                  Das vierte Element wird hingegen mit einer Text- und Hintergrundfarbe versehen und rechtsbündig ausgerichtet. Da die Regel als letzte Regel notiert ist, überschreibt die rechtsbündige Ausrichtung die zentrierte Ausrichtung, die vom gt()-Filter eigentlich noch gilt.

                  Negation 

                  Zum Abschluss sehen wir uns noch die Negation mit not()
                      an, die zu einem Ausschluss von Elementen führt. Dabei verketten wir zusätzlich einen vorangestellten Überschriftenfilter (kap5_14_ready.js):

                  

Listing 5.15Ausschluss von Elementen
                              

$(function(){
  $(":header:not(h2)").css({
    fontStyle: "italic", textAlign: "center", fontSize:"32px",
    background: "#9999ff", color:"yellow"
  });
});
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                        Bild 5.16 
                        Alle Überschriften außer denjenigen vom Typ h2
                     

                  

                  
               

                  Für alle Filter gilt ja, dass sie auch verkettet werden können. Dann stellen Sie die verschiedenen Filter einfach – mit Doppelpunkt getrennt – hintereinander, was wir hier ebenso demonstrieren wollen. Wir selektieren zuerst alle Überschriften und schließen dann alle Überschriften vom Typ h2 aus.

               

            

            
               
                  
	5.4.2
	 Inhaltsfilter



               Für eine Abfrage kann der Inhalt eines Elements sehr interessant sein. Inhaltsfilter (Kategorie "Content Filter" – http://api.jquery.com/category/selectors/content-filter-selector/) erlauben in jQuery die Selektion eines Elements über die Bewertung von Inhalt, allerdings nur recht allgemein.

               
                  
                     Tabelle 5.3 Inhaltsfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :contains
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Dieser Filterausdruck liefert ein Array mit allen Elementen, die den als Parameter angegebenen Text enthalten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :empty
                                    

                              
                              	
                                 Ein Array mit allen Elementen, die keine Kindelemente haben – auch keine Textknoten. Das sind sogenannte leere Elemente.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :has
                                    ()
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, die mindestens ein Element vom Typ des als Parameter angegebenen Selektors enthalten. Das Element muss kein direktes Kindelement sein, sondern kann auch in tieferen Strukturen auftauchen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :parent
                                    

                              
                              	
                                 Alle Elternelemente. Das bedeutet, diese Elemente besitzen Kindelemente – dazu zählen auch reine Textknoten. Das ist die Umkehrung eines leeren Elements.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               
                  
                     
	5.4.2.1
	 Beispiele zu Inhaltsfiltern



                  Wenden wir den Inhaltsfilter zur Selektion von Text auf die HTML-Seite der letzten Beispiele an.

                  Ein Beispiel zur Selektion auf Grund desTextinhalts

                  

Listing 5.16Selektion auf Grund des Wortes "von"
                              

$(function(){
  $("div:contains(von)").css({ 
    Background : 'cyan', textDecoration : 'underline' 
  });
});
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                        Bild 5.17 
                        Zwei Div-Bereiche enthalten das Wort "von".
                     

                  

                  
               

                  Sie sehen hier eine Selektion der Div-Elemente, die das Wort "von" enthalten. Beachten Sie, dass der gesuchte Token auch Teil eines Worts sein kann (wovon).

                  Leere Elemente, Negation und Nachfolger

                  Für die anderen drei Filter brauchen wir eine etwas andere Struktur einer Webseite. Die soll wie folgt aussehen (kap5_16.html):

                  

Listing 5.17Die neue Basisdatei
                              

…
  <body>
    <div>Früher sind die Menschen für die <span>Freiheit</span>
      auf die Barrikaden gestiegen.</div>
    <div>Jetzt tun sie es für die Freizeit.</div><hr/>
    <div>Werner Finck</div><div><span>(1902-78)</span></div>
    <span>dt. Kabarettist u. Schriftsteller </span>
  </body>
</html>
                              





                  Wir haben nun Span-Bereiche innerhalb von Div-Bereichen, worüber wir has() demonstrieren. Dazu gibt es in Zeile 15 ein leeres Element vom Typ hr, um die Wirkung von empty und parent zu zeigen. Das machen wir in der JavaScript-Datei kap5_16_ready.js:

                  

Listing 5.18Verschiedene Inhaltsfilter
                              

$(function(){
  $("div:has(span)").css({
    background: 'cyan'
  });
  $(":empty").css({
    width: '200px'
  });
  $(":not(:parent)").css({
    height: '5px'
  });
});
                              





                  Im ersten Filterausdruck selektieren wir alle Div-Bereiche, die irgendwo einen Span-Bereich enthalten. Das wird bei zwei Div-Bereichen der Fall sein. 

                  Im zweiten Filterausdruck werden alle leeren Elemente ausgewählt. In unserem Beispiel ist das nur die Trennlinie. Deren Breite wird festgelegt. 

                  Im dritten Filterausdruck selektieren wir erneut die Trennlinie. Diese zusätzliche Selektion ist natürlich unnötig, wenn wir bereits mit empty das Element ausgefiltert haben. Aber Sie sehen hier die Wirkung von parent. Dabei gehen wir allerdings den Weg, alle Elemente zu bestimmen, die kein Elternelement sind (und das sind leere Elemente). Die Formatierung hier ergänzt die Breitenangabe der Trennlinie um eine Höhenfestlegung.
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                        Bild 5.18 
                        Von Eltern und Kindern sowie der allgemeinen Leere
                     

                  

                  
               

               

            

            
               
                  
	5.4.3
	 Sichtbarkeitsfilter



               Ganz spannend sind in jQuery auch Filter, die die Sichtbarkeit von Elementen als Basis einer Selektion nehmen und in der Kategorie "Visibility Filter" (http://api.jquery.com/category/selectors/visibility-filter-selectors/) zu finden sind. Wobei die Definition der Sichtbarkeit nicht ganz so trivial ist, wie wir gleich sehen werden.

               
                  
                     Tabelle 5.4 Sichtbarkeitsfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :hidden
                                    

                              
                              	
                                 Die Selektion aller versteckten Elemente in einer Webseite 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :visible
                                    

                              
                              	
                                 Alle sichtbaren Elemente in exakt dem umgekehrten Verständnis, wie es bei hidden gilt

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               Auf den ersten Blick ist die Angabe der Sichtbarkeit eine recht einfache Beschreibung, zumal in der Kategorie ja nur die beiden Filterausdrücke zusammengefasst werden. Aber es gibt einige Feinheiten zu beachten, wie oben schon angedeutet wurde. Elemente können in einer Webseite aus verschiedenen Gründen versteckt sein: 

               
                  	
                     Die CSS-Eigenschaft display kann den Wert none haben.

                  

                  	
                     Es gibt versteckte Formularfelder (type="hidden").

                  

                  	
                     Die Breite und Höhe eines Elements sind auf den Wert 0 gesetzt.

                  

                  	
                     Ein Vorfahrenelement kann versteckt sein, sodass auch alle enthaltenen Kinder nicht angezeigt werden.

                  

                  	
                     Und dann gibt es noch die CSS-Eigenschaft visibility: hidden sowie das Festlegen der Transparenz über die CSS-Eigenschaft opacity: 0. Achtung – diese werden allerdings – eventuell gegen die Erwartung – in jQuery nicht als versteckt gewertet, da sie in der Webseite immer noch den Raum einnehmen, den sie auch im sichtbaren Zustand einnehmen.
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Hinweis

                  Als versteckt im Sinn dieses Filters beziehungsweise jQuery gilt ein Element also dann und nur dann, wenn es keinen Raum in der Webseite einnimmt. Darüber hinaus gilt es zu beachten, wie Elemente zu verstehen sind, die über eine Animation versteckt werden. Diese werden vom Framework so lange als sichtbar gewertet, solange das Ende der Animation nicht erreicht ist. Umgekehrt gilt, dass bei einer Animation zum Anzeigen eines versteckten Elements das Element unmittelbar ab Start der Animation als sichtbar beziehungsweise nicht mehr versteckt gewertet wird.

               



               
                  
                     
	5.4.3.1
	 Ein Beispiel mit unsichtbaren Elementen



                  Schauen wir uns ein Beispiel für den Umgang mit versteckten Elementen an. Dazu benötigen wir eine neue Webseite (kap5_17.html):

                  

Listing 5.19Die neue Webseite mit unsichtbaren Elementen
                              

…
  <body>
    <img src="images\b5.jpg" /><img src="images\b6.jpg" />
    <img src="images\b7.jpg" /><img src="images\b8.jpg" />
    <br/><button>Umschalten</button>
  </body>
</html>
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                        Bild 5.19 
                        Ohne die Anwendung von jQuery – vier Bilder werden angezeigt.
                     

                  

                  
               

                  Das Beispiel zeigt eine Webseite mit vier Bildern und einer Schaltfläche. Die Bilder werden nebeneinander angezeigt, solange die Breite des Browserfensters das gestattet. Ist diese zu klein, werden Bilder untereinander angezeigt. Das ist einfach das normale Verhalten bei der Interpretation von purem HTML. Alles von Interesse passiert in der JavaScript-Datei kap5_17_ready.js:

                  

Listing 5.20Die Arbeit mit :hidden und :visible
                              

$(function(){
  $("img:odd").css({
    display: 'none'
  });
   $("img:even:first").css({
    opacity: 0
  });
  $("button:eq(0)").click(function(){
    $("img:visible").hide(10000);
    $("img:hidden").css({
      display: 'inline'
    });
  });
});
                              





                  Mit den ersten Anweisungen werden nach dem Fertigstellen des DOM-Baums erst einmal die Bilder mit ungeradem Index versteckt. Sie werden also bei einem folgenden Test auf :hidden ausgewählt.

                  Mit dem verketteten Filterausdruck :even:first selektieren wir alle Bilder mit ungeradem Index und dann davon das erste Element. Dieses wird dann transparent gemacht. Beachten Sie, dass es damit im Sinn von jQuery eben nicht unsichtbar ist, obwohl letztendlich nach dem Laden der Seite nur ein Bild angezeigt wird.
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                        Bild 5.20 
                        Der Originalzustand der Seite nach dem Laden
                     

                  

                  
               

                  In der Reaktionsmethode auf den Klick auf die Schaltfläche (beachten Sie den eq(0)-Filterausdruck) sollen nun die aktuell versteckten Bilder angezeigt und die angezeigten versteckt werden. Es wird also ein Umschalteffekt erzeugt.

                  Nun denken Sie daran, wie Elemente zu verstehen sind, die über eine Animation versteckt werden. Sie werden so lange als sichtbar gewertet, solange das Ende der Animation nicht erreicht ist. Dieses Verhalten kann man in Verbindung mit den Sichtbarkeitsfiltern hervorragend nutzen, um sich mühsame Programmierung zu ersparen.
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                        Bild 5.21 
                        Die Animation läuft.
                     

                  

                  
               

                  Der entscheidende Faktor ist der Zeitpunkt. Mit der Anweisung $("img:visible").hide(10000); werden die bisher sichtbaren Elemente – identifiziert über :visible – unsichtbar gemacht, aber animiert und das dauert eine gewisse Zeit! Wenn der Skriptfluss die nächste Zeile erreicht und die Elemente auswählt, die unsichtbar sind (identifiziert über :hidden), werden die beim Auslösen des Klickereignisses sichtbaren Elemente von jQuery immer noch als sichtbar gewertet! 
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                        Bild 5.22 
                        Zwei Bilder sind übrig.
                     

                  

                  
               

                  Wenn Sie auf die Schaltfläche klicken, werden Sie sehen, dass die bis dato unsichtbaren Bilder schlagartig eingeblendet werden. Die sichtbaren Bilder werden dagegen langsam ausgeblendet. Insgesamt sind die Effekte mit dem Wechsel von Sichtbarkeit im Sinn von jQuery recht diffizil. Man sollte sie vorsichtig anwenden. Dann aber erspart die Angabe von Sichtbarkeitsfiltern viel Programmierarbeit.

               

            

            
               
                  
	5.4.4
	 Kindfilter



               Kindfilter (Katgorie "Child Filter" – http://api.jquery.com/category/selectors/child-filter-selectors/) agieren immer von einem Elternelement aus und filtern die Kindelemente heraus, die mit bestimmten Gegebenheiten übereinstimmen.

               
                  
                     Tabelle 5.5 Kindfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :first-child
                                    

                              
                              	
                                 Dieser Filterausdruck liefert ein Array mit allen ersten Kindelementen. Im Gegensatz zu first können damit explizit mehrere Kindelemente selektiert werden, wenn sie in verschiedenen Elternelementen liegen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :first-of-type
                                    

                              
                              	
                                 Die Auswahl aller Elemente, die die ersten unter Geschwistern vom selben Elementnamen sind.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :last-child
                                    

                              
                              	
                                 Ein Array mit allen letzten Kindelementen. Im Gegensatz zu last können damit explizit mehrere Kindelemente selektiert werden, wenn sie in verschiedenen Elternelementen liegen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :last-of-type
                                    

                              
                              	
                                 Die Auswahl aller Elemente, die die letzten unter Geschwistern vom selben Elementnamen sind.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :nth-child()
                                    

                              
                              	
                                 Die Elemente, die die x-ten Kinder ihrer Eltern sind. Beachten Sie, dass die Indizierung nicht – wie bei Arrays – bei 0 beginnt, sondern bei 1.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :nth-last-child()
                                    

                              
                              	
                                 Die Elemente, die die x-ten Kinder ihrer Eltern sind – von hinten rückwärts gezählt. Auch hier beginnt die Zählung bei 1.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :nth-last-of-type()
                                    

                              
                              	
                                 Die Elemente, die die x-ten Kinder ihrer Eltern in Beziehung zu den Geschwistern mit demselben Elementnamen sind – von hinten rückwärts gezählt.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :nth-of-type()
                                    

                              
                              	
                                 Die Elemente, die die x-ten Kinder ihrer Eltern in Beziehung zu den Geschwistern mit demselben Elementnamen sind. Auch hier beginnt die Zählung bei 1.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :only-child
                                    

                              
                              	
                                 Ein Array mit allen "Einzelkindern" – es gibt also für das Elternelement neben einem Kind keine weiteren Kindelemente.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :only-of-type
                                    

                              
                              	
                                 Die Auswahl aller Elemente, die keine Geschwister mit dem gleichen Elementnamen haben.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               
                  
                     
	5.4.4.1
	 Beispiele für Kindfilter



                  Betrachten wir die Selektion von Kindelementen natürlich auch in der Praxis.

                  Das erste und das letzte Kind

                  Wir benötigen als Erstes wieder eine neue Webseite für das Beispiel (kap5_18.html). Beachten Sie, dass wir den Text zwar schon früher verwendet haben, aber die Strukturierung der Elemente ist speziell für die Demonstration der Kindfilter angepasst worden:

                  

Listing 5.21Verschachtelte Container
                              

…
  <body>
    <div><span>Früher sind die Menschen für die Freiheit 
        auf die Barrikaden gestiegen. </span>
      <span>Jetzt tun sie es für die Freizeit.</span></div>
    <div><span>Werner Finck </span><span>(1902-78) </span>
      <span>dt. Kabarettist u. Schriftsteller </span></div>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen in dem Beispiel zwei Div-Bereiche, die mit Span-Elementen strukturiert sind. Das bedeutet, dass es in den Div-Bereichen Kindelemente gibt, die man selektieren kann. Im ersten Div-Bereich befinden sich zwei Span-Bereiche als Kindelemente und im zweiten Div-Bereich drei. Wir wollen ein Array mit allen ersten Kindern und ein Array mit allen letzten Kindern auswählen. Darauf kann man durch Verkettung weiterer Filter wieder einzelne Elemente selektieren, aber wir wollen einfach alle ersten Kinder auf eine andere Art als alle letzten Kinder formatieren. Andere Kindelemente bleiben unverändert. Das geht zum Beispiel so (kap5_18_ready.js):

                  

Listing 5.22Erste und letzte Kinder
                              

$(function(){
  $("div span:first-child").css({
    background: 'red',  color: 'white',fontSize: '42px'
  });
  $("div span:last-child").css({
    background: '#ddd', color: '#111', fontSize: '32px',
    textDecoration:"underline"
  });
});
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                        Bild 5.23 
                        Die ersten und die letzten Kindelemente wurden ausgewählt.
                     

                  

                  
               

                  Es werden jeweils alle ersten Span-Bereiche in den verschiedenen Div-Bereichen ausgewählt beziehungsweise alle letzten Span-Bereiche (Zeile 5). In dem zweiten Div-Bereich gibt es wie gesagt drei Span-Bereiche. Der zweite Span-Bereich ist explizit nicht selektiert, denn er gehört weder zu den ersten noch zu den letzten Kindelementen. 

                  Einzelkinder und Sandwich-Kinder

                  Zur Demonstration der Kindfilter :nth-child() und :only-child wollen wir die HTML-Dateistruktur geringfügig abwandeln (kap5_19.html):

                  

Listing 5.23Verschachtelte Container
                              

…
<body>
    <div>
      <span>Früher sind die Menschen für die <span>Freiheit</span> auf die 
        Barrikaden gestiegen. </span>
      <span>Jetzt tun sie es für die <span>Freizeit</span>.</span></div>
    <div><span>Werner Finck </span><span>(1902-78) </span>
      <span>dt. Kabarettist u. Schriftsteller </span></div>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen in dem Beispiel im Wesentlichen die gleichen Strukturen wie im Beispiel zuvor. Nur wurde in den ersten zwei Span-Elementen des ersten Div-Bereichs jeweils ein Wort in einen inneren Span-Bereich eingeschlossen. Und das bedeutet, dass der umgebende Span-Bereich jeweils genau ein Kindelement hat und damit mit only-child
                      selektiert werden kann (kap5_19_ready.js):

                  

Listing 5.24Ausgewählte Kinder und Einzelkinder
                              

…
$(function(){
  $("div span:nth-child(2)").css({
    background: '#000', color: '#fff',fontSize: '42px'
  });   
    $("span:only-child").css({
      letterSpacing:'1.8em', textDecoration:"underline"  
  });   
});
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                        Bild 5.24 
                        Das jeweils zweite Kind und Einzelkinder
                     

                  

                  
               

                  Zuerst selektieren wir jeweils das zweite Kind in dem zugrundeliegenden Array. Beachten Sie wie gesagt, dass die Indizierung nicht wie gewohnt bei 0, sondern bei 1 beginnt! In der zweiten Selektion sehen Sie die Auswahl aller Elemente vom Typ span, die genau ein Kindelement enthalten. 

               

            

            
               
                  
	5.4.5
	 Attributfilter



               Einen der nützlichsten Filterausdrücke in jQuery stellen Attributfilter (Kategorie "Attribute" – http://api.jquery.com/category/selectors/attribute-selectors/) dar. Sie können damit entweder das Vorkommen oder den Inhalt von Attributen bei HTML-Tags beziehungsweise Elementen filtern. Wie bei den meisten Filtern ist es sicher ein Highlight, dass die Anwendung relativ einfach ist. Zumindest im Vergleich dazu, wenn Sie eine damit gelöste Aufgabe mit "händischer" Programmierung lösen wollten. Die offensichtliche Kennung von Attributfiltern ist, dass diese in eckige Klammern notiert und nicht mit einem vorangestellten Doppelpunkt von einem Selektor abgetrennt werden.

               
                  
                     Tabelle 5.6 Attributfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut!=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Über diesen Attributfilter selektiert man alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und dessen Wert mit dem angegebenen Testwert nicht übereinstimmt.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut$=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der Wert mit dem angegebenen Testwert endet.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut*=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der angegebene Testwert in dem Wert des Attributs an irgendeiner Stelle enthalten ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut überhaupt vorkommt – unabhängig vom Wert.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut^=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der Wert mit dem angegebenen Testwert beginnt.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut|=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der Wert mit dem angegebenen Testwert übereinstimmt oder damit beginnt und mit einem Bindestrich fortgesetzt wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut~=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der Wert mit dem angegebenen Testwert übereinstimmt oder bei denen das angegebene Attribut als Wort vorkommt. Dabei ist ein Wort als eine Textpassage zu verstehen, die durch Leerzeichen von anderen Zeichen abgetrennt ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 [Attribut=Wert]
                                 

                              
                              	
                                 Alle Elemente, bei denen das angegebene Attribut vorkommt und der Wert mit dem angegebenen Testwert übereinstimmt.

                              
                           

                           
                              	
                                 [AttributFilter1] [AttributFilter2]... [AttributFilterN]
                                 

                              
                              	
                                 Grundsätzlich ist die Verknüpfung von Attributfiltern möglich, wenn diese einfach nacheinander notiert werden. Die gefilterten Werte müssen dann mit allen Bedingungen der verschiedenen Filter übereinstimmen.
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Hinweis

                  In jQuery-Versionen vor der Version 1.3 hatte man noch den Token @ vor dem Attributnamen notiert oder zumindest noch notieren dürfen. Das war von XPath motiviert, ist aber mittlerweile nicht mehr gültig. Sollten Sie allerdings irgendwo noch ganz alten jQuery-Quellcode finden, kann Ihnen der Token bei Attributfiltern über den Weg laufen.

               



               
                  
                     
	5.4.5.1
	 Beispiele für Attributfilter



                  Wir nehmen zwei weitere Beispiele her, um die Wirkungen zu verdeutlichen. Dazu benötigen wir erst einmal eine neue Webseite (kap5_20.html):

                  

Listing 5.25In der Seite gibt es Tags mit Attributen.
                              

…
  <body>
    <a href="http://www.rjs.de" target="neu">Homepage</a><br/>
    <a href="http://blog.rjs.de">Blog</a><br/>
    <a href="http://www.ajax-net.de" target="neu-2">AJAX-Portal</a> <br/>
    <a href="http://fliegerblog.rjs.de" target="neu3">Blog 2</a><br/>
    <a href="http://autoren-net.de" target="neulich">Autoren-net.de</a><br/>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen, dass diese Seite fünf Tags enthält, die Attribute haben. Konkret wollen wir an der Stelle die Hyperlinks und dort das target-Attribut betrachten. Das wären die Selektionen in kap5_20_ready.js:

                  

Listing 5.26Prüfen auf Attribute
                              

$(function(){
    $("a").css({
    fontSize : "22px", color: 'red'
  });
  $("[target]").css({
    textDecoration: 'none', fontStyle: "italic"
  });
  $("a[target|='neu']").css({
    background: 'blue', color: 'yellow'
  });
});
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                        Bild 5.25 
                        Verschiedene Attributfilter mit Prüfung auf target
                     

                  

                  
               

                  Zuerst formatieren wir einfach alle Hyperlinks mit einer gewissen Schriftgröße und einer Textfarbe Rot. Diese Formatierungen gelten so lange, wie wir diese nicht überschreiben.

                  Im ersten Attributfilterausdruck wird nur darauf geprüft, ob überhaupt das Attribut target vorhanden ist. Alle Hyperlinks, bei denen das der Fall ist, werden nicht mehr unterstrichen und kursiv dargestellt. Das sind alle Hyperlinks außer dem zweiten. Beachten Sie, dass wir den Attributfilterausdruck ohne vorangestelltes Element notieren und auch kein Doppelpunkt vorangestellt wird.

                  In dem folgenden Attributfilterausdruck überprüfen wir, ob der Wert des Attributs target mit dem Token neu beginnt und danach der Wertstring zu Ende ist oder höchstens ein Bindestrich folgt (man nennt diesen Filter auch Präfixfilter). Dabei werden dann explizit die beiden letzten Links ausgeschlossen. Zwar beginnt bei beiden der Wert von target mit neu, aber das folgende Zeichen ist kein Bindestrich. Beachten Sie, dass wir hier den Attributfilterausdruck mit vorangestelltem Element notieren.

                  Testen wir noch andere Filter mit einer neuen Webseite. Darin sollten Bilder referenziert und auf das alt-Attribut geprüft werden (kap5_21.html):

                  

Listing 5.27Fünf Bilder in einer Webseite mit Spezifikation des alternativen Textes
                              

…
  <body>
   <img src="images/b4.jpg" alt="Steine fliegen lassen" />
   <img src="images/b5.jpg" alt="Etwas Steine, Wasser, Wind und Wolken" />
   <img src="images/b6.jpg" alt=" Wiesenlandschaft, Düne, Wind und Wolken" />
   <img src="images/b7.jpg" alt="Schiffe, Wasser, Wind und Wolken" />
   <img src="images/b8.jpg" alt="Wiesen und Berge" />
  </body>
</html>
                              





                  Sie haben in der Webseite die Referenzen auf fünf Bilder. Ohne Formatierung werden sie einfach nebeneinander angezeigt, wenn der Platz dazu ausreicht. Ist das nicht Fall, werden Bilder untereinander angezeigt. Das ist wieder einfach das normale Verhalten bei der Interpretation von purem HTML.

                  Betrachten wir nun, was in kap5_21_ready.js passiert und wie sich das dann auswirken wird:

                  

Listing 5.28Selektionen auf den Wert des alt-Attributs
                              

$(function(){
  $("img[alt^='Steine']").css({
    border: 'solid', borderWidth: '2px', height:'150px',
    boxShadow: '10px 10px', borderRadius: '5px'
  });
  $("img[alt$='Wolken']").css({
    position: 'relative', top: '100px', left:'-70px'
  });
  $("img[alt*='Wasser']").css({
    width: '100px'
  });
  $("img[alt~='Wiesen']").css({
    position: 'relative', left: '-60px', top:"-20px",
    boxShadow: '10px 10px', borderRadius: '25px'
  });
});
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                        Bild 5.26 
                        Die Wirkung der Selektionen
                     

                  

                  
               

                  Zuerst suchen wir in allen Attributen alt – beschränkt auf Elemente vom Typ img, was hier aber eigentlich unnötig ist – nach dem Vorkommen des Token Steine. Dieses kommt im Alternativtext vom ersten und zweiten Bild vor. Durch das Zeichen ^ legen wir aber zudem fest, dass er am Beginn des Wertestrings stehen muss. Damit trifft der Ausdruck nur auf das erste Bild zu und das bekommt einen Rahmen, einen Schatten, abgerundete Ecken und wird in der Höhe gestaucht.

                  Die nächste Suche wird als erfolgreich interpretiert, wenn der Token Wolken am Ende des Wertestrings steht. Und das ist bei Bild 1, 2 und 4 der Fall. Die Bilder werden relativ positioniert.

                  Bei der dritten Suche muss der Token Wasser nur irgendwo im Wertestrings vorkommen. Und das ist bei Bild 2 und 4 der Fall. Deren Breite wird auf 100 Pixel festgelegt.

                  Die letzte Auswahl fordert für eine Übereinstimmung, dass der Token Wiesen als einzelnes Wort vorkommt. Das ist nur beim fünften Bild der Fall. 

               

            

            
               
                  
	5.4.6
	 Filter für Formularelemente und Formularfilter



               Die Benennung der Filter zeigt an, wohin es zum Abschluss des Abschnitts geht – mit diesen Filtern können Sie spezielle Auswahlmöglichkeiten bei Formularelementen setzen und das ist sicher eine der wichtigsten Anwendungen überhaupt. Warum aber unterscheiden wir in der Überschrift zwei Typen? Filter für Formularelemente dienen zum Auswählen eines Elements oder einer Gruppe von Elementen auf Grund des Typs des Formularelements, während bei Formularfiltern das Element über seinen Zustand gefiltert wird. Und obwohl die Filter in jQuery mittlerweile alle einheitlich in der Dokumentation unter der Kategorie "Form" (http://api.jquery.com/category/selectors/form-selectors/) zu finden sind, hat man in älteren Versionen des Frameworks diese Unterscheidung noch gemacht. Es ist einfach eine unterschiedliche logische Sichtweise, die wir auch in dem Buch treffen wollen. Die Anwendung erfolgt aber wie bei allen Filtern einheitlich einfach durch Nachstellen per Doppelpunkt.

               
                  
                     
	5.4.6.1
	 Filter für Formularelemente



                  Webformulare basieren bekanntlich auf nur ganz wenigen Tags. Neben textarea
                     , select
                      und option
                      sowie dem Sonderelement
                           6 button kommt eigentlich nur das input
                     -Element zum Einsatz, über das per type die genaue Ausprägung spezifiziert wird. Natürlich bietet sich zur Auswahl eines Formularelements auch in vielen Fällen ein Selektor auf das input-Element und die genauere Spezifizierung des Werts in dem Attribut type mit Attributfiltern an. Aber es gibt in jQuery eben auch spezielle Filter, die eine noch kompaktere und bequemere Schreibweise gestatten.

                  
                     
                        Tabelle 5.7 Filter für spezifische Typen an Formularelementen

                     
                        
                           
                              
                                 	
                                    Filterausdruck

                                 
                                 	
                                    Beschreibung

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :button
                                       

                                 
                                 	
                                    Der Filterausdruck liefert ein Array mit allen gewöhnlichen Schaltflächen. Das sind sowohl Elemente, die mit dem button-Tag erzeugt werden, als auch Eingabeelemente vom Typ button.

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :checkbox
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ checkbox – also Kontrollkästchen

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :file
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ file
                                    

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :image
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ image
                                    

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :input
                                       

                                 
                                 	
                                    Dieser Filterausdruck ist sehr allgemein und liefert ein Array mit allen Eingabeelementen. Das sind alle Formularelemente, auch wenn sie nicht mit Elementen vom Typ input, sondern textarea, select oder button beschrieben werden. Der Filter darf von der Wirkung her also nicht mit der Wirkung des input-Elementselektors verwechselt werden!

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :password
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ password
                                    

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :radio
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ radio – also Optionsfelder

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :reset
                                       

                                 
                                 	
                                    Über den Filterausdruck selektieren Sie die Abbrechen-Schaltfläche eines Formulars – ein Element vom Typ reset.

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :submit
                                       

                                 
                                 	
                                    Über den Filterausdruck selektieren Sie die ABSENDEN-Schaltfläche eines Formulars – ein Element vom Typ submit.

                                 
                              

                              
                                 	
                                    
                                       :text
                                       

                                 
                                 	
                                    Ein Array mit allen Eingabeelementen vom Typ text. Das ist die Vorgabebelegung bei input-Elementen, wenn kein type-Attribut angegeben wird. Aber es gibt Browser, die dann die Elemente mit diesem Filter nicht auswählen. Man sollte also zur Sicherheit immer das type-Attribut setzen, wenn man diesen Filter verwenden möchte.
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Hinweis

                     Beachten Sie die genaue Darstellung von Formularelementen im DOM eines Browsers. Um beispielsweise ein Kontrollkästchen oder ein Optionsfeld zu formatieren, müssen Sie in der Regel das Elternelement ansprechen, denn der beschreibende Text ist ein anderer Knoten. Ebenso kann es durch den Browser zu einer Umwandlung von Elementen kommen (etwa dass ein button-Element zu einem Submit-Button wird).

                  



                  Ein Formularbeispiel

                  Testen wir einige der Filter wieder mit einem Beispiel. Hier ist zuerst die Webseite (kap5_22.html):

                  

Listing 5.29Die Webseite mit dem Formular
                              

…
  <body>
    <form><table width="500">
        <tr><td>Vorname</td><td><input type="text" name="vn" /></td>
          <td>Name</td><td><input type="text" name="nn" /></td></tr>
        <tr><td>Userid</td><td><input type="text" name="user" /></td>
          <td> Passwort </td>
          <td><input type="password" name="pw" /></td></tr>
        <tr><td></td><td><input type="checkbox" name="agb" /></td>
          <td></td><td><input type="checkbox" name="nl" /></td></tr>
      </table>
      <input type="submit" /><input type="reset" /></form>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen hier erst einmal ein relativ einfaches Formular, das aus einigen Texteingabefeldern, einem Passwortfeld, zwei Kontrollkästchen und zwei Schaltflächen aufgebaut ist und mit einer Tabelle strukturiert wird. Dazu gibt es ein paar Beschriftungen für die Eingabefelder. Beachten Sie jedoch, dass die Kontrollkästchen explizit nicht beschriftet sind.
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                        Bild 5.27 
                        Das Formular ohne die Wirkung von jQuery
                     

                  

                  
               

                  Hier ist die eingebundene JavaScript-Datei kap5_22_ready.js:

                  

Listing 5.30Die Filter werden angewendet.
                              

$(function() {
  $(":reset").css({
    background : 'cyan', color : 'red'
  });
  $(":submit").css({
    background : 'green', color : 'white'
  });
  $(":text").css({n
    background : 'green', color : 'yellow'
  });
  $(":password").css({
    background : 'blue', color : 'white'
  });
  $(":checkbox:first").parent().
    append("Akzeptiere AGBs").css({
    background : "yellow", border : "1px red solid"
  });
  $(":checkbox:last").parent().append("Newsletter").css({
    background : "yellow", border : "1px red solid"
  });
});
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                        Bild 5.28 
                        Das formatierte Formular
                     

                  

                  
               

                  Die Filterung bezüglich der beiden Schaltflächen, den Texteingabefeldern und dem Passwortfeld bedarf (mittlerweile) wohl keiner weiteren Erläuterung. Aber schauen wir uns einmal die Filterung der Kontrollkästchen an.

                  Sie sehen hier einmal die Verkettung von Filtern – ein Filter für Formularelemente, dem ein Basisfilter folgt (:checkbox:first beziehungsweise :checkbox:last).

                  Damit selektieren wir jeweils das gewünschte Kontrollkästchen. So weit ist das einfach. Aber es macht keinen Sinn, dieses Element zu formatieren, denn damit haben wir nur das winzige Kästchen zum Setzen des Hakens ausgewählt. Hier wirken sich CSS-Formatierungen nicht sichtbar aus. Deshalb gehen wir mit der Methode parent() zum Elternelement des jeweiligen Kontrollkästchens. 

                  Theoretisch könnten wir jetzt die CSS-Formatierung auf dieses Element bereits anwenden. Aber das würde dazu führen, dass hinter dem Kontrollkästchen einfach nur Leerraum mit einem Rahmen und Hintergrund versehen würde. Bis dahin haben die Kontrollkästchen noch keine Beschriftung. Deshalb fügen wir mit append() einen Textknoten in diesen Bereich ein. Dann erst wird der gesamte Bereich mit der CSS-Formatierung versehen.

               

            

            
               
                  
	5.4.7
	 Formularfilter zur Auswahl aufgrund des Zustands



               Schauen wir uns nun die Filter an, über die Sie Formularelemente über deren Zustand auswählen können. 

               
                  
                     Tabelle 5.8 Formularfilter

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Filterausdruck

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :checked
                                    

                              
                              	
                                 Alle Elemente mit dem Zustand checked. Das kann etwa bei Kontrollkästchen der Fall sein.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :disabled
                                    

                              
                              	
                                 Alle deaktivierten Elemente

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :enabled
                                    

                              
                              	
                                 Alle aktivierten Elemente

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :focus
                                 

                              
                              	
                                 Das Element, das aktuell den Fokus erhalten hat

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    :selected
                                    

                              
                              	
                                 Alle selektierten Elemente
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Hinweis

                  Beachten Sie, dass sich insbesondere diese Filter nur teilweise für die Formatierung von Elementen mit CSS eignen. Filter wie :checked oder :selected sind dagegen sinnvoll, wenn Sie ohne großen Programmieraufwand auf Basis von Filtern die Anzahl von Elementen mit diesem Zustand prüfen oder eine Reaktion auf Grund des Zustands programmieren wollen.

               



               Ein Beispiel mit Formularfilter

               Betrachten Sie das nachfolgende Beispiel. Hier ist erst einmal die Webseite (kap5_23.html):

               

Listing 5.31Zwei Kontrollkästchen
                           

…
  <body>
    <form><table width="500">
        <tr><td>Akzeptiere AGBs</td>
          <td><input type="checkbox" name="agb" /></td>
          <td>Newsletter</td>
          <td><input type="checkbox" name="nl" /></td></tr>
      </table>
      <input type="submit" /><input type="reset" /></form>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben hier ein kleines Formular mit zwei Kontrollkästchen vorliegen. Beachten Sie, dass im Gegensatz zum vorherigen Beispiel die Beschriftungen jeweils in der Tabellenzelle vor der Checkbox bereits mit HTML notiert sind. 
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                     Bild 5.29 
                     Das Formular ohne selektierte Kontrollkästchen
                  

               

               
            

               Je nachdem, ob ein Anwender eine Checkbox nun selektiert oder nicht, soll die Hintergrundfarbe der zugehörigen Beschriftung geändert werden. 
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                     Bild 5.30 
                     Das zweite Kontrollkästchen wurde selektiert.
                  

               

               
            

               Das machen wir so (kap5_23_ready.js):

               

Listing 5.32Filtern auf Grund eines Selektionszustands
                           

$(function(){
  $(":checkbox:first").click(function(){
    if ($(":checkbox:first:checked").length == 1) 
      $("td:first").css({
        background: "yellow"
      })
    else 
      $("td:first").css({
        background: "white"
      })
  });
  $(":checkbox:last").click(function(){
    if ($(":checkbox:last:checked").length == 1) 
      $("td:eq(2)").css({
        background: "yellow"
      })
    else 
      $("td:eq(2)").css({
        background: "white"
      })
  });
});
                           





               Zum einen registrieren wir in dem Quellcode für jede Checkbox einen Reaktionsmechanismus auf einen Klick des Anwenders. Das ist naheliegend, denn jeder Klick schaltet den Zustand des Kontrollkästchens zwischen selektiert und nichtselektiert um. Aber wie können wir erkennen, in welchen Zustand umgeschaltet wurde? 

               Wir lösen das so: Wir überprüfen, wie viele Elemente den Zustand checked haben. Wenn Sie die Selektion :checkbox:first:checked betrachten, kann das nur genau ein Element sein oder gar keines (wegen first und analog last). Und das kann man mit einem Vergleich auf den Wert 1 leicht überprüfen. Die Folge ist wie gewünscht. Wurde das Kontrollkästchen per Klick selektiert, wird die Beschriftung mit einer Hintergrundfarbe versehen. Wurde das Kontrollkästchen per Klick hingegen deselektiert, wird die Hintergrundfarbe der Beschriftung wieder zurückgesetzt. 

            

         

         
            
               
	5.5
	 Filtermethoden



            In direktem Zusammenhang mit Filtern, die als String-Parameter an jQuery() übergeben werden, stehen die verschiedenen Filtermethoden, die Ihnen das Framework zusätzlich bereitstellt. Sie finden sie in der Dokumentation unter http://api.jquery.com/category/traversing/filtering/ in der Kategorie "Filtering". Der wesentliche Unterschied zu Filtern/Selektoren besteht in der Form der Anwendung. Es handelt sich hier ja um Methoden und die werden per Punktnotation und dem vorangestellten Objekt aufgerufen und nicht jQuery() als Teil eines String-Parameters im Selektor übergeben. Filtermethoden bieten sich insbesondere dann an, wenn man die Selektionsangaben programmiertechnisch anpassen will (etwa den Index über eine Schleifenstruktur). Ansonsten erschließt sich die Wirkung der Filtermethoden meist eindeutig aus der Wirkung der gleich benannten Filter. Bei diesen Methoden verzichten wir nachfolgend auch meist auf Beispiele.

            
               
                  Tabelle 5.9 Filtermethoden

               
                  
                     
                        
                           	
                              Filtermethode

                           
                           	
                              Beschreibung

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 eq()
                                 

                           
                           	
                              Über die Methode eq() kann man über einen Index als Parameter genau ein Element aus dem zugrunde liegenden Objekt auswählen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 filter()
                                 

                           
                           	
                              Recht offensichtlich ist die Bedeutung der Methode filter(). Sie entfernt alle Elemente, die nicht dem als Parameter angegebenen Filter entsprechen. Dabei können Sie neben einem Selektor auch eine Funktion in Form eines Callback oder einer anonymen Funktion als Parameter angeben.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 first()
                                 

                           
                           	
                              Vollkommen analog dem gleichnamigen Filterselektor wählen Sie mit first() das erste passende Element aus einer Menge aus.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 has()
                                 

                           
                           	
                              Die Reduktion auf Nachfolger, die mit dem Selektor oder DOM-Element übereinstimmen 

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 is()
                                 

                           
                           	
                              Mit der booleschen Methode is() können Sie testen, ob ein als Parameter angegebener Ausdruck mit der voranstehenden Selektion übereinstimmt. Im Trefferfall wird true geliefert, sonst false.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 last()
                                 

                           
                           	
                              Analog dem Filterselektor wählen Sie mit last() das letzte passende Element aus einer Menge aus.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 map()
                                 

                           
                           	
                              Mit der Methode map() können Sie einen Satz an Elementen im jQuery-Objekt in einen Satz an Werten in einem jQuery-Array überführen. Darauf können Sie dann die spezifischen Methoden eines Arrays wie get() anwenden. Als Parameter geben Sie einen Callback oder eine anonyme Funktion an.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 not()
                                 

                           
                           	
                              Die Methode not() filtert aus einer Menge mit Elementen diejenigen heraus, die dem Selektor entsprechen. Sie sind also in der Ergebnismenge nicht enthalten.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 slice()
                                 

                           
                           	
                              Die Methode slice() gibt es so nicht als Filter mit gleichem Namen. Sie filtert alle Elemente ab einem Startwert (ein Index). Sie können auch einen optionalen Endwert angeben. Es wird also ein Indexbereich mit dieser Filtermethode angegeben.

                           
                        

                     
                  

               

            

            
         

            
               
                  
	5.5.1
	 Praktische Beispiele von Filtermethoden



               Wie angedeutet sollten sich die Wirkungen der meisten Filtermethoden aus den Ausführungen zu den entsprechenden Filtern erschließen. Die nachfolgenden Beispiele demonstrieren die Methoden, die so kein direktes Gegenstück bei den Filtern haben, sowie einige spezielle Möglichkeiten der Filtermethoden.

               
                  
                     
	5.5.1.1
	 Ein Beispiel zur Anwendung von slice()



                  Die Methode slice()
                      filtert alle Elemente ab einem Startwert. Optional ist ein Endwert. Hier ist die Basiswebseite (kap5_24.html):

                  

Listing 5.33Die Webseite zur Filterung eines Indexbereichs
                              

…
  <body>
    <div>Als ich klein war,</div> <div>glaubte ich,</div> 
    <div>Geld sei das wichtigste im Leben.</div> 
    <div>Heute, da ich alt bin,</div><div> weiß ich:</div> <div>Es stimmt.</div>
  </body>
</html>
                              





                  Wir haben hier eine ganz einfache Webseite vorliegen, die aber mehrere Div-Elemente enthält.
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                        Bild 5.31 
                        Die rohe Webseite
                     

                  

                  
               

                  In dem folgenden JavaScript sollen Div-Bereiche entsprechend ihres Index gefiltert werden und zwar so (kap5_24_ready.js):

                  

Listing 5.34Anwendung von slice()
                              

$(function(){
  $("div:contains('ich')").slice(2).css({
    color: "yellow", background:"red",
    textDecoration: "underline", wordSpacing: "8px", letterSpacing: "3px"
  });
});
                              





                  Im Code werden mit contains()
                      alle Div-Bereiche ausgewählt, in denen der Token ich auftaucht. Diese werden ab dem Index 2 (also dem dritten Div-Element der Ergebnismenge des Selektors) ausgewählt und dann formatiert. 
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                        Bild 5.32 
                        Elemente entsprechend eines Indexbereichs filtern mit slice()
                     

                  

                  
               

                  Ist Ihnen der erste Treffer klar? Wo ist der Token ich? Vielleicht sollten Sie einmal genau hinsehen und auch Teile der Wörter beachten. Der Token kommt in der Webseite insgesamt gleich fünfmal vor.

               

               
                  
                     
	5.5.1.2
	 Ein Beispiel für den Einsatz von filter()



                  Verdeutlichen wir nun mit einem konkreten Exempel die Bedeutung der Methode filter()
                     . Sie entfernt alle Elemente, die nicht dem als Parameter angegebenen Filter entsprechen.  Hier ist zuerst wieder die Webseite, in der wir die Methode anwenden wollen (kap5_25.html):

                  

Listing 5.35Die Basis der Filterung
                              

…
  <body>
    <div>Ein <span>Ring</span>, <span class="ja">sie</span>
      zu knechten, <span>sie</span>
      alle zu <span class="ja">finden</span>, ins <span>Dunkel</span>
      zu treiben <span>und</span> ewig zu binden</div>
  </body>
</html>
                              





                  In dem Beispiel sollen Span-Bereiche entsprechend ihrer Klassenzuweisung gefiltert werden und zwar so (kap5_25_ready.js):

                  

Listing 5.36Einsatz von filter()
                              

$(function() {
  $("span").filter(".ja").css({
    "background" : "lightgray", "color" : "red",
    "font-style" : "italic", "font-size" : "24px"
  });
});
                              





                  In dem Beispiel werden aus allen Span-Bereichen genau zwei Bereiche herausgefiltert, die mit der Klasse ja versehen sind. Nur auf diese werden die nachfolgenden Formatierungen angewendet.
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                        Bild 5.33 
                        Zwei Span-Bereiche stimmen mit dem Filter überein.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.5.1.3
	 Die Wirkung von is() in einem Beispiel



                  Mit der booleschen Methode is() können Sie testen, ob ein als Parameter angegebener Ausdruck mit der voranstehenden Selektion übereinstimmt. Auch hier wollen wir ein Beispiel ansehen (kap5_26.html):

                  

Listing 5.37Die Webseite, die unsere Basis darstellen soll
                              

…
  <body>
    <button>Klick 1</button><button>Klick 2</button>
    <div id="info"></div>
  </body>
</html>
                              





                  Die Webseite enthält einfach zwei Schaltflächen und einen leeren Div-Bereich. Wenn nun ein Anwender auf eine Schaltfläche klickt, soll in dem Div-Bereich eine passende Ausgabe erfolgen.

                  

Listing 5.38Filterung mit is()
                              

$(function() {
  $("button").click(function() {
    if ($(this).is(":first-child")) {
      $("#info").html("Erster Button");
    }
    if ($(this).is(":nth-child(2)")) {
      $("#info").html("Zweiter Button");
    }
  });
});
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                        Bild 5.34 
                        Der erste Button wurde angeklickt.
                     

                  

                  
               

                  Im Beispiel wird für beide Schaltflächen eine gemeinsame Behandlungsmethode mit click() registriert. Beachten Sie, dass mit dem Elementselektor button und ohne weitere Einschränkung gearbeitet wird. 

                  In der Reaktionsmethode wird mit is(":first-child") beim aktuellen Auslöser des Ereignisses ($(this)) überprüft, ob das auslösende Element das erste Kindelement war. Dann wird der eine Text angezeigt. Die zweite Anwendung von is() verwendet den Filter nth-child(2), um die zweite Schaltfläche zu bestimmen. Wenn diese angeklickt wurde, wird der zweite Text angezeigt.
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                        Bild 5.35 
                        Der zweite Button wurde angeklickt.
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Hinweis

                     Gerade das letzte Beispiel zeigt deutlich, dass es meist verschiedene Wege zum Ziel gibt. Selbstverständlich hätte man auch direkt beim Selektor des Elements genauer selektieren können. Dann wäre die jeweilige Ereignisbehandlungsmethode einfacher gewesen. Aber wir wollten ja die Wirkung von is() sehen und oft ist auch eine gemeinsame Methode sinnvoll.

                  



               

               
                  
                     
	5.5.1.4
	 Ein Beispiel für map()



                  Mit der Methode map()
                      können Sie einen Satz an Elementen im jQuery-Objekt in einen Satz an Werten in einem jQuery-Array überführen. Die Methode steht in direktem Zusammenhang mit dem jQuery-Datentyp Map. Hier ist die Webseite (kap5_27.html):

                  

Listing 5.39Die Basisseite
                              

…
  <body>
    <table><form>
        <tr><td>Name:</td><td><input/></td></tr>
        <tr><td>Vorname:</td><td><input/></td></tr>
        <tr><td>Alter:</td><td><input/></td></tr>
      </form></table>
    <button>OK</button><h2>Ihre eingegebenen Daten:</h2>
    <div id="ausgabe" />
  </body>
</html>
                              





                  Das Beispiel beschreibt eine Webseite mit einem Formular, das drei Eingabefelder hat. Die Schaltfläche wird über ein nachher notiertes Element vom Typ button erzeugt.
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                        Bild 5.36 
                        Das Formular vor der Anwendung von map()
                     

                  

                  
               

                  Hier ist die Funktionalität, wie sie in der referenzierten Datei kap5_27_ready.js notiert ist:

                  

Listing 5.40Mappen eines jQuery-Objekts in ein jQuery-Array
                              

$(function() {
  $("button").click(function() {
    var daten = $("input").map(function() {
      return $(this).val();
    });
    $("#ausgabe").text(daten.get().join(" "));
  });
});
                              





                  Mit $("input") holen wir uns ein Array mit drei Eingabefeldern. Die Methode map() wird für alle diese Elemente angewendet. 

                  Wir arbeiten in dem Beispiel mit einer Callback-Funktion als Parameter von map(). Diese liefert bei jedem Durchlauf jeweils den Wert des aktuellen Eingabefelds, das dann als Rückgabewert zurückgegeben wird. Mit get()
                      erhalten wir aus dem Array daten die Elemente (also Werte), die dann mit der klassischen Array-Methode join() zu einem String verbunden und ausgegeben werden. 
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                        Bild 5.37 
                        Die Daten wurden mit Array-Methoden weiterverarbeitet.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	5.5.1.5
	 Ein Beispiel für eq()



                  Betrachten wir zum Abschluss noch eine Anwendung von eq(), wo wir den Index programmiertechnisch ändern wollen. Bei einem reinen Filter müssten wir hier mit String-Verkettung arbeiten, da wir in dem Selektorstring natürlich keine dynamischen Variablen manipulieren können. Aber gerade dafür ist ja der Einsatz von Filtermethoden gedacht. Hier ist die Webseite kap5_28.html:

                  

Listing 5.41Eine leere Aufzählungsliste
                              

…
  <body>
    <ul><li></li><li></li><li></li><li></li><li></li></ul>
  </body>
</html>
                              





                  Die Webseite stellt nur eine leere Aufzählungsliste zur Verfügung. Die Listenpunkte wollen wir mit JavaScript dynamisch füllen (kap5_28_ready.js):

                  

Listing 5.42Der Einsatz eines dynamisch veränderten Index
                              

$(function() {
  $("li").each(function(i) {
    $("li").eq(i).html(Math.random());
  })
});
                              





                  Wir selektieren alle Elemente vom Typ li und iterieren darüber mit der Methode each()
                     . Diese wird noch genauer erläutert, aber im Grunde sollte eine Analogie zu einer Schleife beziehungsweise einem Iterator klar sein. Nur verwenden wir als Parameter eine Callback-Funktion, die bei jedem Durchlauf ausgelöst wird. Der Parameter an die Callback-Funktion ist der Index des Durchlaufs. Und den verwenden wir in eq(), um darüber die Listenpunkte mit Zufallswerten zu füllen.
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                        Bild 5.38 
                        Die Listenpunkte wurden dynamisch gefüllt.
                     

                  

                  
               

               

            

         

         
            
               
	5.6
	 Zusammenfassung



            Sie haben in diesem sehr umfangreichen Kapitel den Umgang mit Selektoren und Filtern sowie entsprechenden Filtermethoden unter jQuery gesehen, die es in verschiedenen Varianten gibt. Das Framework erweitert damit die nativen Möglichkeiten von DOM-Selektionen und der historischen Varianten wie Objektfeldern und Namen erheblich. Dabei bleiben die Filter und Selektoren sowohl browserkonsistent als auch einfach anzuwenden. Bei jQuery wurde die Syntax von Selektoren und Filtern als eine Art Komposition aus klassischen CSS-Selektoren und XPath-Ausdrücken konzipiert. Die Vorgehensweise von jQuery ist meines Erachtens aus verschiedenen Gründen ziemlich intelligent. Denn viele Anwender kennen CSS-Selektoren bereits und die Ideen aus XPath wurden harmonisch und vereinfacht in das Konzept eingegliedert. Darüber hinaus gibt es Filtermethoden, die die Auswahl von Elementen weiter flexibilisiert.

         

      

      
         
               1Etwa document.images[0] zum Zugriff auf ein Bild in einer Webseite oder document.forms[1].elements[5] zum Zugriff auf ein Formularelement.

         
               2Konkret sind das hauptsächlich diejenigen, die bereits im ursprünglichen DOM-Konzept von Netscape vorgesehen waren. Im Wesentlichen sind das Formulare und deren Felder sowie Bilder, Apples, Plug-ins, Mime-Typen und Hyperlinks. 

         
               3Das geht im Grunde zuverlässig nur bei Formularelementen, die in besagtem ersten DOM-Konzept von Netscape schon unterstützt wurden.

         
               4Im Framework wurden über die verschiedenen Versionen hin und wieder neue Selektoren eingeführt. In der Dokumentation von jQuery sind jeweils alle Selektoren aufgeführt.

         
               5So wie ein ID- oder Klassenselektor in CSS.

         
               6Es wird ja oft ohne umgebendes Formular verwendet.

      

   


      
         

	6 
         	Zugriff auf die Elemente einer Webseite




      

      
         Über jQuery werden Ihnen zahlreiche Methoden zur Verfügung gestellt, über die Sie auf die Webseite zugreifen beziehungsweise deren Inhalt und/oder Struktur manipulieren können. Dabei soll "manipulieren" in diesem Zusammenhang so verstanden werden, dass Knoten in die Seite eingefügt oder entfernt werden oder der Inhalt beziehungsweise die Struktur von einem Knoten verändert wird. Aber auch das Durchlaufen der Webseite, um bestimmte Knoten und Inhalte zu finden, lässt sich mit diversen Methoden in jQuery hervorragend bewerkstelligen. Diesen Techniken, die sich stark an der bereits behandelten Navigation auf Bäumen sowie den Filtern und Selektoren orientieren, widmen wir uns in diesem immens wichtigen Kapitel.

         Wie wir an verschiedenen Stellen schon besprochen haben, versteht das DOM-Konzept eine Webseite als Baum aus Knoten (nodes) und Achsen (axis), der sich aus einer einzigen Wurzel (root) entwickelt. Je nach Typ eines Knotens stellt das DOM-Konzept verschiedene Methoden und vor allen Dingen Eigenschaften zur Verfügung, um Knoten in den Baum einzufügen oder zu entfernen oder auch Knoten und vor allen Dingen deren Inhalte zu verändern. Allerdings können diese Zugriffstechniken sowohl nicht trivial als auch vor allen Dingen unzuverlässig in manchen Browsern sein. jQuery abstrahiert beziehungsweise normalisiert diese Vorgänge und stellt sie damit browserübergreifend, komfortabel und sicher zur Verfügung.

         
            
               
	6.1
	 Inhalte von Knoten abfragen und verändern – html() und text()



            Beginnen wir mit zwei Methoden zum Zugriff auf die Webseite, von denen wir eine schon oft im Laufe des Buchs eingesetzt haben. Der Zugriff auf Inhalte eines Knotens mit Text beziehungsweise HTML-Content fällt selbstverständlich in die Kategorie der Knotenänderung, denn im DOM-Konzept sind auch Inhalte (Texte) eigenständige Knoten. Eben Textknoten, was Sie z.B. im DOM Inspector gut sehen können. Mit der Methode html() können Sie den Inhalt eines Textknotens abfragen und setzen, der im klassischen DOM-Zugriff über innerHTML
                sowie die Eigenschaften data
                und nodeValue
                eines Textknotens zur Verfügung steht. Bei jQuery wird von der Methode bei einer Abfrage ganz bequem der Inhalt des ersten passenden Elements geliefert. 

            Um das jetzt richtig zu verstehen – es geht hier auch um die Inhalte von Elementen wie Überschriften oder Div-Bereiche. Denn das, was man gemeinhin als Inhalt von solchen Containerelementen wahrnimmt, ist im DOM ein untergeordneter, eigenständiger Knoten, der als Kindknoten von einem Elementknoten zu verstehen ist, eben ein Textknoten. Den Text, den Sie also in einer Überschrift oder einem Div-Bereich sehen, müssen Sie über diesen untergeordneten Textknoten abfragen. Und genau das liefern html() beziehungsweise im DOM-Konzept innerHTML über einen gekapselten Zugang. Wenn Sie jedoch direkt auf einem node-Objekt operieren, müssen Sie erst den untergeordneten Textknoten beispielsweise mit firstChild und eine Eigenschaft wie eben data oder nodeValue für den Inhalt auswählen.

            Analog wie html() arbeitet die Methode text() oder genauer – fast analog. Im Gegensatz zu html() wird der zurückgegebene Inhalt nicht interpretiert. Mit anderen Worten, die enthaltenen HTML-Tags werden nicht zurückgegeben. Das entspricht dann in der klassischen DOM-Programmierung der Eigenschaft innerText
               .

            Wenn Sie bei beiden Methoden einen String-Parameter angeben, wird der angegebene Inhalt für alle passenden Textknoten übernommen. Damit erfolgt also eine Zuweisung der jeweiligen Eigenschaft(en), mit den bekannten Auswirkungen der jeweiligen DOM-Eigenschaften. Bei html() wird der übergebene Inhalt in der Webseite interpretiert. Das heißt, HTML-Tags werden verarbeitet. Bei text() erfolgt keine entsprechende Interpretation der HTML-Anweisungen. Oder anders ausgedrückt – die spitzen Klammern eventueller HTML-Tags werden maskiert und in der Webseite dann angezeigt.
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Hinweis

               Wir haben insbesondere mit html() im Laufe des Buchs schon gearbeitet, aber nur zum Setzen eines Inhalts. Außerdem haben wir text() noch nicht richtig verwendet. Deshalb spielen wir hier ein Beispiel durch.

            



            
               
                  
	6.1.1
	 Ein Beispiel zu html() und text()



               Betrachten wir die beiden Methoden in einem Beispiel, in dem wir sowohl Inhalte abfragen als auch setzen. Hier ist zunächst die HTML-Datei (kap6_1.html):

               

Listing 6.1Inhalte von Textknoten abfragen und ändern
                           

  <body>
    <h1>html() und text()</h1>
    <p>Wer reitet so <i>spät</i> durch <u>Nacht</u> und <b>Wind</b>?</p>
    <button>Mit html() abfragen</button>
    <button>Mit text() abfragen</button>
    <button>Mit html() setzen</button>
    <button>Mit text() setzen</button>
    <div id="ausgabe1"></div><div id="ausgabe2"></div>
  </body>
</html>
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                     Bild 6.1 
                     Ein Beispieltext und vier Schaltflächen zum Auslösen eines Zugriffs
                  

               

               
            

               Sie sehen in dem Beispiel unterhalb eines Beispieltextes in einem Absatz mit HTML-Tags zur Formatierung vier Schaltflächen. Mit zwei Schaltflächen fragen wir den Inhalt des Absatzes ab und mit zwei Schaltflächen setzen wir die Inhalte eines Div-Containers. Das erfolgt in der referenzierten JavaScript-Datei kap6_1_ready.js:

               

Listing 6.2Die Anwendung von html() und text()
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#ausgabe1").html($("p:first").html());
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("#ausgabe1").html($("p:first").text());
  });
  $("button:eq(2)").click(function() {
    $("#ausgabe2").html("<i>Es ist der Vater mit seinem Kind.</i>");
  });
  $("button:last").click(function() {
    $("#ausgabe2").text("<i>Es ist der Vater mit seinem Kind.</i>");
  });
});
                           





               Wenn Sie beim Klick auf die erste Schaltfläche mit der Methode html() den Inhalt des ersten Absatzes in der Webseite abfragen und diesen dann im ersten Div-Bereich anzeigen
                        1, erkennen Sie, dass die enthaltenen HTML-Tags interpretiert werden. 
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                     Bild 6.2 
                     Hier wurde html() verwendet.
                  

               

               
            

               Wenn Sie hingegen die Methode text() verwenden, erhalten Sie nur den reinen Text, wie die Ausgabe im Div-Bereich zeigt. Wir fragen damit den Inhalt des ersten Absatzes ab und schreiben den Rückgabewert mit html() direkt in die Webseite. Wenn der Rückgabewert noch die HTML-Anweisungen enthalten hätte, hätten die sich dann ausgewirkt.
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                     Bild 6.3 
                     Keine Formatierung, wenn man mit text() arbeitet
                  

               

               
            

               Nun ist erst einmal nicht klar, ob man mit text() nicht HTML-Strukturen doch interpretiert in die Webseite schreiben kann, wenn man solche in den String-Parameter einschließt. Aber das widerlegen wir mit den nächsten beiden Schaltflächen.

               Wenn Sie die Methoden mit einem direkten String-Parameter benutzen, wird damit natürlich auch der Inhalt auf alle passenden Knoten übertragen. Um dies zu demonstrieren, verwenden wir einen weiteren Div-Container.

               Wenn Sie den String "<i>Es ist der Vater mit seinem Kind.</i>" mit der Methode html() dem Div-Container zuordnen, werden Sie sehen, dass der Text im Ausgabebereich kursiv angezeigt wird. Das bedeutet, dass die enthaltenen HTML-Tags interpretiert wurden.
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                     Bild 6.4 
                     Die enthaltenen HTML-Tags wurden interpretiert – der Text ist kursiv.
                  

               

               
            

               Wenn Sie hingegen die Methode text() verwenden, werden die HTML-Tags in der Webseite angezeigt, aber nicht interpretiert.

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 6.5 
                     Die HTML-Tags werden in der Webseite angezeigt.
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Praxistipp

                  In der Praxis setzt man so gut wie immer html() ein. Nur wenn man explizit die HTML-Tags filtern oder maskieren will, nutzt man gelegentlich text().

               



            

         

         
            
               
	6.2
	 Inhalt von Formularfeldern – val()



            Mit html() und text() können Sie die Inhalte von Knoten abfragen oder setzen, die im DOM über innerHTML und innerText Werte bereitstellen. Das ist bei Formularfeldern explizit nicht der Fall. Dort stehen die Werte über die Eigenschaft value zur Verfügung. Und auch in jQuery muss man eine eigene Methode verwenden, um an den Inhalt der Formularfelder zu kommen – val(). Ohne Parameter gibt die Methode den Inhalt eines Felds zurück, mit Parameter wird er gesetzt.

            
               
                  
	6.2.1
	 Ein Beispiel für den Zugriff auf Formularfelder



               Ein kurzes Beispiel verdeutlicht die Verwendung von val() – (kap6_2.html):

               

Listing 6.3Die Webseite mit dem Formular
                           

…
  <body>
    <button>Inhalt abfragen</button><button>Inhalt setzen</button><hr />
    <form><input type="text" /></form><hr /><div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben hier ein ganz einfaches Formular mit einem Eingabefeld vorliegen. Für den geplanten Zugriff per JavaScript müssen weder die Methode noch das Attribut action gesetzt werden. Und hier sehen Sie den Zugriff in der referenzierten JavaScript-Datei kap6_2_ready.js:

               

Listing 6.4Die Anwendung von val()
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    var str = $("input:first").val();
    $("#ausgabe").text(str);
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("input:first").val(new Date().toLocaleDateString());
  });
});
                           





               Mit der Methode val() fragen wir beim Klick auf die erst Schaltfläche den Inhalt des ersten Eingabefelds ab und zeigen ihn in einem Ausgabebereich (per ID angesprochen) an.
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                     Bild 6.6 
                     Im Eingabefeld fand eine manuelle Eingabe statt, die mit val() ausgelesen wurde.
                  

               

               
            

               Beim Klick auf die zweite Schaltfläche wird der Wert in dem Eingabefeld durch einen vorgegebenen String gesetzt.
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                     Bild 6.7 
                     Der Wert des Eingabefelds wurde mit val() gesetzt und danach wieder ausgegeben.
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Praxistipp

                  Alternativ zu val() können Sie auch mit der Methode attr() oder der Methode prop() arbeiten, um den Inhalt von Formularfeldern auszulesen oder zu setzen. Diese ist aber allgemeiner zu verstehen, denn damit können Sie den Wert jedes Attributs (auch oft Feld genannt) beziehungsweise jeder Eigenschaft (Property) eines HTML-Elements setzen oder auslesen (siehe Absatz 6.3 – da gehen wir genauer darauf ein). Im Fall von Formularfeldern wäre das dann der Zugriff auf das Attribut value. Allerdings ist dieser Weg meines Erachtens umständlicher als der Einsatz von val().

               



            

         

         
            
               
	6.3
	 Zugriff auf Attribute und Eigenschaften mit attr() und prop()



            Mit jQuery kann man ganz einfach auf beliebige Attribute beziehungsweise Eigenschaften eines DOM-Objekts (oder allgemeiner eines Elements in der Webseite) zugreifen.

            
               
                  
	6.3.1
	 Zugriff auf Attribute



               Die allgemeinste Methode für den Zugriff auf Attribute eines Elements in der Webseite ist attr(), die gerade schon angesprochen wurde. Sie müssen bloß den Namen des Attributs als String angeben (also ein Parameter) und erhalten den Wert des ersten Attributs als Rückgabewert. Beispiel:

               

Listing 6.5Der Wert des Attributs src
                           

var pfad = $("img:first").attr("src");
                           





               Geben Sie einen zweiten Parameter an, wird der Wert gesetzt. Beispiel:

               

Listing 6.6Der Wert des Attributs src wird gesetzt.
                           

$("img:first").attr("src","http://rjs.de/bilder/devil.gif");
                           





               Die Anwendung der Methode ist so einfach, dass wir im Grunde auf ein vollständiges Beispiel verzichten könnten. Zumal wir die Methode mehrfach in anderen Beispielen verwenden. Dennoch soll gleich sogar ein umfangreiches Beispiel folgen, denn es gibt noch die Methode prop(), die sinnvoller Weise in direktem Zusammenhang mit attr() behandelt wird. Diese werden wir gemeinsam mit attr() dann in dem Beispiel demonstrieren. Doch erst einmal muss besprochen werden, was es eigentlich mit prop() und dem Verhältnis zu attr() auf sich hat.

            

            
               
                  
	6.3.2
	 Zugriff auf Eigenschaften



               Auch mit prop() ruft man den Wert einer Eigenschaft für das erste Element in der Menge der übereinstimmenden Elemente ab oder legt eine oder mehrere Eigenschaften für jedes übereinstimmende Element fest. Die Syntax ist identisch zu der von attr().
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Hintergrundinformation

                  Der Versuch, mit prop() die Typeigenschaft (oder das Attribut) eines über HTML oder bereits in einem HTML-Dokument erstellten Eingabeelements zu ändern (type), führt in allen Internet Explorern bis zur Version 8 zu einem Fehler (auch in der Version von jQuery, die diese Browserversionen noch unterstützt). Aber diese Browser sollten so langsam sowieso verschwinden.

               



            

            
               
                  
	6.3.3
	 Unterschied zwischen Attributen und Eigenschaften



               Doch es ist immer noch die Frage offen, warum es eigentlich attr() und zusätzlich prop() gibt, wo beide doch den Zugriff auf Attribute beziehungsweise Eigenschaften gestatten. Das liegt daran, dass man nicht in jedem Fall Attribute und Eigenschaften gleichsetzen kann. Oft sind diese identisch, aber eben nicht immer. Und der Unterschied zwischen Attributen und Eigenschaften kann in bestimmten Situationen wichtig sein. Wir zäumen zur Klärung der Situation das Pferd von hinten auf.
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Praxistipp

                  Wie gesagt, die attr() und die prop ()-Methode rufen den Wert nur für das erste Element in der übereinstimmenden Menge ab. Sie erhalten undefined oder einen Nullwert für den Wert eines Attributs beziehungsweise einer Eigenschaft, die nicht festgelegt wurde, oder wenn die übereinstimmende Menge keine Elemente enthält. Um den Wert für jedes Element einzeln zu ermitteln, verwenden Sie eine Schleife oder die Methoden each() oder map() von jQuery. Das machen wir in dem folgenden Beispiel.

               



               Vor jQuery 1.6 ermittelte die attr()-Methode manchmal die Eigenschaftswerte beim Abrufen einiger Attribute falsch, was zu inkonsistentem Verhalten führen konnte. Ab jQuery 1.6 bietet die prop()-Methode nun eine Möglichkeit zum expliziten Abrufen von Eigenschaftswerten, während attr() explizit die Werte von Attributen abruft.

               Beispielsweise sollten selectedIndex
                  , tagName
                  , nodeName
                  , nodeType
                  , ownerDocument
                  , defaultChecked
                   und defaultSelected
                   nur per prop() abgerufen und festgelegt werden. Vor jQuery 1.6 waren diese Eigenschaften nur mit der Methode attr() abrufbar, aber da gab es besagte Probleme. 

               Denn für diese Eigenschaften gibt es bei DOM-Elementen gar keine entsprechenden Attribute! 

               Ganz vereinfacht kann man sich bei der Webprogrammierung das so merken:

               
                  	
                     Attribute sind immer verfügbar, wenn sie in der Sprachdefinition von HTML (der DTD – Document Type Definition) bei einem Element spezifiziert werden. Also etwa die Attribute src oder alt beim img-Element oder value beim input-Element.

                  

                  	
                     Eigenschaften stehen für einen indirekten Zugriff auf Attribute und können auch zusätzlich (also ohne direkt zugeordnete Attribute) vorhanden sein. Es kann also auch Eigenschaften wie oben genannt geben, für die es kein direktes Äquivalent in der HTML-Sprachspezifikation gibt. Ebenso kann man damit andere Werte liefern als bei dem direkten Zugriff auf Attribute – muss es aber nicht.

                  

               

               
            

               Der Hintergrund ist, wenn man in der objektorientierten Programmierung private Eigenschaften in einer Klasse anlegt, sind diese damit von außen nicht direkt sichtbar. Aber oft möchte man dennoch darauf zugreifen – nur indirekt über spezielle Methoden. Es gibt verschiedene Gründe, warum viele Details in einem Objekt nicht direkt offengelegt werden und man stattdessen einen solchen indirekten Zugang über Methoden bereitstellt. Denn das Konzept hat vielfältige Vorteile. Insbesondere kann man damit Werte filtern. Wenn Sie etwa ein Objekt haben, das eine Woche repräsentieren soll, ergibt es keinen Sinn, wenn Sie eine Eigenschaft für einen Wochentag auf den Wert 8 setzen würden. Bei einem direkten Zugriff auf ein Feld wäre so ein Filter nur mühsam oder gar nicht zu realisieren, denn die verfügbaren Datentypen lassen nur eine recht grobe Spezifikation der Inhalte zu, die in der Regel nicht genügt (etwa der Wertebereich eines Datentyps). 

               Wenn Sie jedoch über eine Methode zum Setzen der Tage auf das Feld zugreifen, kann im Inneren dieser Methode eine Überprüfung auf erlaubte Werte greifen. Das gilt für alle die Fälle, in denen nur bestimmte Werte sinnvoll sind. Aber auch bei der Abfrage des Wertes von einem Feld kann so ein indirekter Zugriff sehr sinnvoll sein. Es kann sein, dass – je nach Situation – nur bestimmte Informationen Sinn ergeben. Oder Sie können die Informationen modifizieren, wie wir im folgenden Beispiel sehen werden.

               Ebenso können Sie durch die Unterbindung eines direkten Zugriffs auf ein Feld einrichten, dass ein Feld entweder nur zum Lesen (read-only – Lesezugriff) oder zum Setzen (Zugriff: write-only – Schreibzugriff) eines Wertes freigegeben ist oder auch beides. Je nach gewünschter Situation stellen Sie die entsprechenden Methoden bereit oder auch nicht. Ein indirekter Zugriff gestattet auch Änderungen von den Eigenschaften selbst. Sowohl was den Namen als auch den Typ der repräsentierenden Variable angeht. Die Filterfunktion sorgt gegebenenfalls dafür, dass die Schnittstelle nach außen unverändert bleibt. 

               Grundsätzlich werden Sie diese Vorgehensweise in vielen objektorientierten APIs sehr oft realisiert vorfinden. Die Methoden, die zum Setzen des Werts einer Eigenschaft verwendet werden, beginnen dort sehr oft mit set und die Methoden zum Abfragen des Werts einer Eigenschaft mit get oder is (Letzteres beim Zugriff auf boolesche-Werte – Wahrheitswerte). Beispiele sind etwa setText("Text") zum Setzen der Beschriftung von einer Schaltfläche oder getText() zum Abfragen des Werts. Man nennt solche Methoden Getter-Methoden und Setter-Methoden oder kurz nur Getter und Setter. 

               Man kann aber noch einen Schritt weitergehen und statt solcher Getter- und Setter-Methoden eine Property-Syntax bereitstellen. Diese Syntax über Properties macht aber im Grunde genau das Gleiche wie der indirekte Zugriff über Getter und Setter. Nur wird darauf in vielen Sprachen wie auf "normale" Attribute mit einer Wertzuweisung beim Setzen und einfacher Angabe des Bezeichners bei einer Abfrage zugegriffen. In jQuery nutzt man dagegen für den Zugriff eben zwei unterschiedliche Methoden.

            

            
               
                  
	6.3.4
	 Das Beispiel zum Zugriff auf Eigenschaften und Attribute



               Wie angedeutet, ist die Verwendung von attr() und prop() im Grunde so einfach, dass ein explizites Beispiel kaum Not tut. Aber der Zusammenhang zwischen Attributen und Eigenschaften kann erst durch eine praktische Anwendung und die Auswirkung des jeweiligen Methodenaufrufs richtig verdeutlicht werden. Dazu möchte ich das folgende Beispiel sogar zur "Gymnastik" beziehungsweise zum "Aufwärmtraining" benutzen und bereits einige jQuery-Techniken verwenden, die erst im Laufe des Buchs dann genauer erläutert werden. Ich konfrontiere Sie also bewusst mit Leistungen von jQuery, die eher anspruchsvoll sind, aber bereits die enorme Leistungsfähigkeit demonstrieren. Und mit etwas Erläuterung sollten die Techniken verständlich werden.

               Das soll die Webseite für das Beispiel sein (kap6_3.html): 

               

Listing 6.7Die Webseite mit Elementen, auf deren Attribute und Eigenschaften zugegriffen wird
                           

…
  <body>
    <img src="images/b1.png" width="100"/>
    <img src="images/b2.png" height="100" alt=""/>
    <img src="images/b3.png" width="100" alt="Ein Haufen Schrott"/><hr />
    <button>Abfrage Attribut src erstes Bild</button>
    <button>Abfrage Property src erstes Bild</button>
    <button>Abfrage Attribut src zweites Bild</button>
    <button>Abfrage Attribut src alle Bilder</button>
    <button>Abfrage Property alt alle Bilder</button><hr />
    <button>Attribut alt erstes Bild setzen</button>
    <button>Property alt zweites Bild setzen</button>
    <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben hier nur ein paar Bilder, bei denen in HTML verschiedene Attribute gesetzt sind. In einem div-Element mit der Id ausgabe sollen Informationen am Ende der Webseite angezeigt werden. Für den geplanten Zugriff per JavaScript werden Buttons verwendet, zu denen in der referenzierten JavaScript-Datei kap6_3_ready.js die Ereignisbehandlung erfolgt:

               

Listing 6.8Die Anwendung von attr() und prop()
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("#ausgabe").html($("img").attr("src"));
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("#ausgabe").html($("img").prop("src"));
  });
  $("button:eq(2)").click(function(){
      $("#ausgabe").html($("img:eq(1)").attr("src"));
  });
  $("button:eq(3)").click(function(){
    $("#ausgabe").html("");
    $.each($("img"), function(index, value) {
      $("#ausgabe").append(index + " : " + $(value).attr("src") + "<br />") ;
    });
  });
  $("button:eq(4)").click(function(){
    $("#ausgabe").html("");
    $.each($("img"), function(index, value) {
      $("#ausgabe").append(index + " : " + $(value).prop("alt") + "<br />") ;
    });
  });
  $("button:eq(5)").click(function(){
    $("img:first").attr("alt","Ein Notebook");
  });
  $("button:eq(6)").click(function(){
    $("img:eq(1)").prop("alt","Ein Tower");
    $( "button:eq(4)" ).trigger( "click" );
  });
});
                           





               Der Quellcode ist recht umfangreich und wir analysieren die Situation für jeden einzelnen Klick auf eine Schaltfläche. Denn soweit sollte der Code klar sein – wir haben sieben Schaltflächen und zu allen diesen Schaltflächen wird bei einem Klick eine Ereignisbehandlung bereitgestellt, die mit attr() oder prop() gewisse Dinge tut.
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Hintergrundinformation

                  Bei der Erläuterung wird vorausgesetzt, dass die Schaltflächen nacheinander angeklickt werden. Und zwar genau in der Reihenfolge, in der sie im HTML-Code notiert werden. Wenn Sie das Verändern von Werten vorher auslösen, werden sich die Ergebnisse teilweise von denen bei den Erläuterungen unterscheiden.

               



               Beim Klick auf die erste Schaltfläche wird einfach mit attr() der Wert des Attributs src beim ersten
                        2 Bild abgefragt ($("img").attr("src")) und dann mit der Methode html() im Anzeigebereich ausgegeben. Sie werden sehen, dass als Wert genau das zu sehen sein wird, was dem Attribut src des ersten Bilds im HTML-Code zugewiesen wurde.
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                     Bild 6.8 
                     Nach dem Klick auf die erste Schaltfläche ist genau das zu sehen, was src im HTML-Code zugewiesen wurde.
                  

               

               
            

               Die Syntax zur Reaktion auf die zweite Schaltfläche ist formal identisch zu der bei der Reaktion auf die erste Schaltfläche. Nur kommt hier statt attr() die Methode prop() zum Einsatz. Und das Ergebnis ist offensichtlich – es wird nicht genau das zu sehen sein, was dem Attribut src des ersten Bilds im HTML-Code zugewiesen wurde, sondern eine komplette URL. Zwar ist der Wert des Attributs src Bestandteil dieser URL, aber der Wert wurde modifiziert. Das ist ja genau der Sinn einer Property – man kann durch den indirekten Zugriff Modifikationen vornehmen. Dieser Vergleich der Reaktion auf die erste und zweite Schaltfläche zeigt die grundsätzliche Idee ganz deutlich. Aber nicht falsch verstehen – man muss so eine Modifikation (und damit Abweichung des Werts eines Attributs und einer Property) nicht zwingend vornehmen, was die anderen Situationen in dem Beispiel noch zeigen.
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                     Bild 6.9 
                     Die Property enthält die komplette URL.
                  

               

               
            

               Die Reaktion auf die dritte Schaltfläche ermittelt den Wert von src beim zweiten Bild. Hier ist nur interessant, dass man den eq-Filter für die Auswahl von genau einem Element einsetzt (img:eq(1)").attr("src")).

               Interessanter ist die Reaktion auf die vierte Schaltfläche, denn hier kommen zwei jQuery-Techniken zum Einsatz, die wir erst im Laufe des Kapitels dann noch genauer erläutern. Aber insbesondere die Iteration über alle Elemente eines Typs ist bei der Verwendung von attr() und prop() wichtig, denn man bekommt ja sonst immer nur Zugriff auf das erste Element einer Sammlung (oder man muss mit Filterausdrücken genau ein Element auswählen).

               Zuerst wird mit $("#ausgabe").html("") der Ausgabebereich in der Webseite geleert. Dazu schreibt man einfach einen Leerstring hinein.

               jQuery stellt zur Iteration über Arrays beziehungsweise Objekte eine generische Methode $.each()
                   zur Verfügung (siehe dazu Abschnitt 6.12). Als ersten Parameter geben Sie das Array oder Objekt an, über das iteriert werden soll. Wenn Sie als zweiten Parameter eine (anonyme) Funktion als Callback angeben, erhalten Sie über deren ersten Parameter den Index des Arrays beziehungsweise des Objekts und über den zweiten Parameter den zugehörigen Wert. Und genau das nutzen wir hier. Nur haben wir hier eine Iteration über alle Bilder und wollen deshalb jedes Schlüssel-Werte-Paar an die vorherige Ausgabe anhängen. Dazu nutzen wir die jQuery-Methode append() (siehe dazu Abschnitt 6.4.1). Mit der Methode können Sie sowohl Textknoten als auch Elemente an bestehende Knoten anfügen. Mit $("#ausgabe").append(index + " : " + $(value).attr("src") + "<br />") ; hängen wir also so eine Ausgabe mit dem Schlüssel und dem Wert des Attributs src von jedem aktuell vom Iterator selektierten Bild bei jedem Durchlauf der Iteration an den Ausgabebereich an. 
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                     Bild 6.10 
                     Die Werte von src bei allen Bildern
                  

               

               
            

               Bei der fünften Schaltfläche machen wir genau das Gleiche mit der Methode prop(). Nur sollte hier auffallen, dass wir das Attribut alt auswählen und dafür in HTML bewusst nur bei einem Bild einen Wert dafür gesetzt haben. Der Zugriff liefert damit nur bei Bild 3 einen expliziten Wert. Und ich möchte die Aufmerksamkeit darauf lenken, dass der Wert der Property in dem Fall exakt dem Wert des Attributs entspricht. Sie ist also nicht wie oben bei src modifiziert worden. Solch eine Modifikation muss wie gesagt nicht zwingend erfolgen.
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                     Bild 6.11 
                     Beim dritten Bild ist der Wert von alt gesetzt gewesen.
                  

               

               
            

               Nun wird der Klick auf die sechste Schaltfläche den Wert des alt-Attributs beim ersten Bild setzen ($("img:first").attr("alt","Ein Notebook");). 
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                     Bild 6.12 
                     In den Entwicklertools des Browsers kann man erkennen, dass der Wert des alt-Attributs nach dem Klick gesetzt wurde.
                  

               

               
            

               Vollkommen analog setzt der Klick auf die letzte Schaltfläche den Wert des Attributs alt – beim zweiten Bild und unter Verwendung der Methode prop(). In dem Fall sind ja das Attribut und die Property identisch, wie wir gerade gesehen haben. Die Ausgabe der alt-Eigenschaften aller Bilder zeigt das. Denn diese Ausgabe wird beim Klick auf die letzte Schaltfläche auch erfolgen. Aber wie? 

               Es kommt ein sogenannter Trigger (Auslöser) zum Einsatz ($( "button:eq(4)" ).trigger( "click" );). Das ist eine weitere fortgeschrittene jQuery-Technik, auf die wir hier vorgreifen und die noch genauer behandelt wird. Vereinfacht kann man sich die hier verwendete Anweisung so vorstellen, dass wir aus dem Quellcode heraus so tun, als würde ein Anwender an der Stelle die fünfte Schaltfläche anklicken und damit deren Ereignisbehandlung auslösen. Und damit wird ja über alle Bilder iteriert und jeweils der Wert der Property alt ausgegeben.
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                     Bild 6.13 
                     Die Property alt wurde beim zweiten Bild gesetzt und für alle Bilder wird der Wert von alt angezeigt.
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	6.4
	 Einfügen von Knoten in eine Webseite



            Mit den Methoden html() und text() versehen Sie einen Textknoten mit einem neuem Inhalt. Sie können aber auch Inhalte an bestehende Inhalte anhängen. Das ist bedeutend flexibler, da es sich nicht auf reine Textinhalte beschränkt. Und Sie arbeiten hier ziemlich nahe an der Knotenstruktur des DOM. Das jQuery-Framework stellt eine ganze Reihe an Methoden zu diesem Zweck bereit.

            
               
                  
	6.4.1
	 append() und prepend()



               Dazu gibt es einmal die Methode append(), die wir im Laufe des Buchs bereits benutzt haben und die es ziemlich analog in der nativen DOM-Programmierung auch gibt (dort existiert eine Methode appendChild()). Mit der Methode können Sie sowohl Textknoten als auch Elemente an bestehende Knoten anfügen. Die Methode prepend() arbeitet vollkommen analog, nur wird der Inhalt vorne eingefügt.

               
                  
                     
	6.4.1.1
	 Textknoten anfügen



                  Der als String-Parameter übergebene Inhalt wird einfach hinten an den vorhandenen Inhalt gehängt. Sie erhalten also im selektierten Element einen weiteren Kindknoten. Die Methode prepend() arbeitet wie gesagt vollkommen analog, nur wird der Textknoten vorne eingefügt.

                  Ein Beispiel für append() und prepend() mit Textknoten

                  Nehmen wir zur Demonstration wieder ein Formularfeld und hängen dessen Inhalt hinter und vor jeweils nach einem Klick auf einen spezifischen Button einem Originaltext an, Beispiel (kap6_4_1.html):

                  

Listing 6.9Das Formular und der Ausgabebereich
                              

…
  <body>
    <button>Inhalt hinten anfügen</button>
    <button>Inhalt vorne anfügen</button><hr />
    <form><input type="text" /></form><hr />
    <div id="ausgabe">| Originaltext |</div>
  </body>
</html>
                              





                  Wir haben hier wieder das Formular von eben mit einem Eingabefeld vorliegen. Hinzu kommen die beiden Schaltflächen, über die die Aktionen ausgelöst werden sollten und der Ausgabebereich, an den die Knoten als Kindelemente angehängt werden sollen. Interessant ist für uns am Anfang die originale Struktur der Seite, wie sie in den Entwicklertools eines Browsers zu erkennen ist.
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                        Bild 6.14 
                        Das Div-Element enthält nur den Originaltext.
                     

                  

                  
               

                  Sie erkennen den Ausgabebereich, der bereits einen gewissen Originaltext enthält.

                  Der Inhalt des Ausgabebereichs ist ein untergeordneter Textknoten (ein Kindelement des Div-Elements), was wir ja eingangs bei der Behandlung von html() und text() noch einmal ausdrücklich betont haben. Bisher gibt es keine weiteren Knoten in dem Bereich. Und hier sehen Sie den Zugriff auf den Ausgabebereich in der referenzierten JavaScript-Datei kap6_4_1_ready.js:

                  

Listing 6.10Die Anwendung von append() und prepend()
                              

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    var str = " < " + $("input:first").val();
    $("#ausgabe").append(str);
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    var str = $("input:first").val() + " > ";
    $("#ausgabe").prepend(str);
  });
});
                              





                  Mit dem Klick auf die erste Schaltfläche wird der Inhalt des Formularfelds hinten an den bestehenden Inhalt des Ausgabebereichs angehängt. 
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                        Bild 6.15 
                        Nach dem Klick auf die erste Schaltfläche
                     

                  

                  
               

                  Mit dem Klick auf den zweiten Button erfolgt das Einfügen vor dem bisherigen Inhalt.
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                        Bild 6.16 
                        Verschiedene Texte wurden vor und hinter dem Originaltext eingefügt.
                     

                  

                  
               

                  Nach den Klicks wird der Div-Container für jeden neu hinzugefügten Inhalt einen eigenen Textknoten besitzen. Jeder Textknoten, der mit append() angehängt wurde, befindet sich als Geschwisterelement im Baum hinter dem Textknoten mit dem Originaltext (ein Nachfolger) und jeder Textknoten, der mit prepend() angehängt wurde, befindet sich als Geschwisterelement vor dem Textknoten mit dem Originaltext (Vorgänger).
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Praxistipp

                     Sie können bei append() und auch den meisten weiteren Methoden zur Knotenmanipulation Callback-Funktionen als Parameter angeben. Dann aber sollten diese Funktionen die hinzuzufügenden Elemente erzeugen und als Rückgabewert liefern, etwa mit $() oder nativ document.createElement(). Oder die Funktion gibt einen HTML-String mit einer HTML-Notation für ein Element zurück.

                  



               

               
                  
                     
	6.4.1.2
	 Elementknoten hinzufügen und verschieben



                  Wir schauen uns nun an, wie Sie Elementknoten bestehenden Knoten hinzufügen. Sie können dabei mit den gerade besprochenen Methoden auch bereits in der Webseite vorhandene Objekte an eine andere Stelle in der Webseite verschieben. Beachten Sie, dass Sie dann damit wirklich ein Objekt an der einen Stelle im DOM wegnehmen und an einer anderen Stelle einfügen. 

                  Ein Beispiel für das Hinzufügen und Verschieben von Elementknoten

                  Das ist die Basiswebseite (kap6_4_2.html):

                  

Listing 6.11Elemente verschieben und generieren
                              

…
  <body>
    <button>Objekte verschieben und erzeugen</button><hr />
    <h2>Text in Überschrift</h2><hr />
    <div id="ausgabe">| Originaltext |</div>
  </body>
</html>
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                        Bild 6.17 
                        Die Webseite vor irgendwelchen Aktionen
                     

                  

                  
               

                  Wir wollen in dem Beispiel nun die Überschrift der Ordnung h2 in den Ausgabebereich (den Div-Bereich) verschieben sowie per jQuery ein vollkommen neues Objekt erzeugen und ebenfalls dort hinzufügen. Das ist ganz einfach (kap6_4_2_ready.js):

                  

Listing 6.12Verschieben und Erzeugen von Elementen
                              

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("#ausgabe").append($("h2"));
    var h3 = $("<h3 />");
    h3.append("Inhalt");
    $("#ausgabe").append(h3);
  });
});
                              





                  Zuerst selektieren wir in dem Code die Überschrift der Ordnung h2 (genaugenommen alle, aber das ist in dem Fall halt nur eine). Mit append() wird sie in den Ausgabebereich verschoben, was Sie in den Entwicklertools eines Browsers sehr gut sehen können. 

                  Anschließend erzeugen wir mit $("<h3 />") ein h3-Objekt, dem wir mit append() einen Textknoten hinzufügen. Das Element wird dann ebenfalls mit append() dem Ausgabebereich hinzugefügt.
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                        Bild 6.18 
                        In Entwicklertools Ihres Browsers erkennen Sie, dass die Überschrift in den Div-Container verschoben wurde.
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Hintergrundinformation

                     Merken Sie sich an der Stelle bereits, dass dieses Verhalten vielen jQuery-Methoden (aber nicht allen) zur Knotenmanipulation eigen ist. Wenn Sie einen bereits vorhandenen Knoten in der Webseite nehmen und an einer anderen Stelle in der Webseite einfügen, wird der originale Knoten weggenommen. Allerdings gibt es bei einigen Methoden in jQuery ein paar Besonderheiten zu beachten, auf die wir natürlich eingehen.

                  



               

            

            
               
                  
	6.4.2
	 appendTo() und prependTo()



               Nun kann man nicht nur mit append() und prepend() arbeiten, um Knoten anzuhängen oder zu verschieben. Es gibt beispielsweise die alternative Methode appendTo(). Sie müssen aber aufpassen, dass sie sich schon rein syntaktisch von den anderen beiden Methoden unterscheidet, die in ihrer Anwendung der klassischen DOM-Methode appendChild() angelehnt sind. Diese alternative Methode hängt den oder die Knoten, die mit einem Selektor vorangestellt selektiert werden, an den bestehenden Inhalt, der mit einem Selektor als Parameter von appendTo() spezifiziert wird. Oder etwas anders ausgedrückt – das oder die Objekte, über die die Methode aufgerufen wird, werden den Objekten angehängt, die als Parameter angegeben werden. Das ist genau umgekehrt wie bei append(). Vollkommen konsistent fügt prependTo() die Knoten vorne an den bestehenden Inhalt. 

               Nun muss man aber wieder unterscheiden, ob man die Methoden auf bereits vorhandene Elemente anwendet oder ob wir neu zu erzeugende Elemente betrachten. Denn bei der Anwendung auf Knoten, die sich bereits in der Webseite befinden, werden diese wieder verschoben. Aber die Sache mit dem Verschieben ist in einigen Konstellationen sowieso etwas tückisch. Um das deutlicher zu machen, schauen wir uns in Verbindung mit appendTo() die Situation in einer etwas konstruierten, aber meiner Meinung nach sehr aussagekräftigen Beispielanwendung an.

               Dabei wollen wir die Methoden also auf Elemente anwenden, die bereits in der Webseite vorhanden sind und wo die angehängten Knoten wie gesagt im Baum verschoben werden. Mit anderen Worten – die angehängten Inhalte sind nicht mehr an der Stelle im Baum, an der sie vor der Anwendung von appendTo() waren. Und tatsächlich wird nicht nur Textinhalt weggenommen und an die neue Stelle angehängt, sondern der gesamte Knoten (auch inklusive spezifischer Knoteneigenschaften wie CSS-Formatierungen). Das Verhalten kann man sehr gut in Entwicklertools von Browsern analysieren und ist auch eben beim Beispiel zu append() schon zu beobachten gewesen (kap6_5.html):

               

Listing 6.13Elemente mit appendTo() an eine andere Stelle verschieben
                           

…
  <body>
    <button>append()</button><button>appendTo() ein Knoten</button>
    <button>appendTo() mehrere Knoten</button><hr/>
    <span id="a" style="color:cyan;background:red"> – 1. Knoten – </span>
    <span id="b" style="color:white;background:cyan"> – 2. Knoten – </span>
    <span id="c" style="color:green;background:yellow"> – 3. Knoten – </span>
    <div id="ausgabe" style="color:red;background:lightgray">
      Zielbereich</div>
  </body>
</html>
                           





               Wir wollen in dem Beispiel vorhandene Elemente vom Typ span in den Ausgabebereich verschieben (kap6_5_ready.js):

               

Listing 6.14append() versus appendTo()
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("#ausgabe").append(" – append() – ");
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("#a").appendTo("#ausgabe");
  });
  $("button:last").click(function(){
    $("span").appendTo("#ausgabe");
  });
});
                           





               Sie haben in dem Beispiel wieder drei Schaltflächen, mit denen wir die Methoden aufrufen. Wie üblich verwenden wir einen Ausgabebereich. An diesem sollen die neuen Inhalte angehängt werden. Wenn Sie das Beispiel ausprobieren, werden Sie jedoch sehen, dass sich append() und appendTo() unterschiedlich verhalten.

               Beachten Sie in der Webseite die SPAN-Container mit den spezifischen Formatierungen. Wenn Sie die Seite laden, sehen Sie diese SPAN-Container unmittelbar hinter der Trennlinie und vor dem Div-Container, in dem die Inhalte angehängt werden sollen. Betrachten Sie auch den Aufbau des DOM in den Entwicklertools. Sie werden sequenziell die entsprechenden Elemente im Baum genauso sehen, wie Sie sie mit HTML angelegt haben.
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                     Bild 6.19 
                     Die Webseite nach dem Laden
                  

               

               
            

               Wenn Sie nun mit der Methode append() den als String-Parameter angegebenen Text an den Zielbereich anhängen, sehen Sie, dass er einfach an den bestehenden Inhalt angefügt wird. In den Entwicklertools können Sie sehr deutlich erkennen, dass sich mit Ausnahme der neuen Textknoten keine Änderungen in der Knotenstruktur des Baums ergeben. Nur der Inhalt des Zielcontainers wird erweitert.
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                     Bild 6.20 
                     Mit append() wird die Knotenstruktur des Baums – bis auf neue Textknoten – nicht geändert.
                  

               

               
            

               Wenn Sie jedoch die zweite Schaltfläche anklicken, wird der Inhalt des Span-Containers mit der ID a an den Zielbereich (den Div-Container) angefügt. Genau genommen wird er als Kindelement in das Elternelement vom Typ div eingefügt ($("#a").appendTo("#ausgabe");). Dabei wird dieser Knoten im Baum an der Originalstelle entfernt. Auch das sehen Sie hervorragend in den Entwicklertools Ihres Browsers. Und das Verhalten sollte Sie nach den bisherigen Ausführungen zu append() nicht überraschen.
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                     Bild 6.21 
                     Der SPAN-Container mit der ID a ist nun das Kindelement des Div-Containers.
                  

               

               
            

               Interessant ist es auch, wenn Sie nun erneut die Methode append() auf diesen Zustand anwenden. Sie werden sehen, dass der spezifizierte String wieder am Ende des Inhalts des Div-Containers angefügt wird. Aber auch das kann man aus den bisherigen Ausführungen nachvollziehen.

               Wenn Sie nun mit dem Selektor für die Methode appendTo() mehrere Elemente selektieren, werden diese nacheinander von der Originalposition aus dem Baum herausgelöst und dem Zielbereich als Kindelemente hinzugefügt. Das geschieht auch dann, wenn sich diese Elemente bereits im Zielbereich an einer anderen Stelle befinden. Und dann spielt die Position, an der sich die Elemente zu diesem Zeitpunkt im DOM befinden, eine massive Rolle hinsichtlich der Reihenfolge, in der sie wieder eingefügt werden.
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Hinweis

                  Ein Beispiel für die Anwendung von prependTo() wollen wir uns sparen – das grundsätzliche Verhalten und die Anwendung sind identisch.

               



               Nun wollen wir appendTo() noch schnell einmal auf Elemente anwenden, die noch nicht in der Webseite vorhanden sind. Dabei erzeugen wir wieder ein jQuery-Objekt und fügen es der Seite hinzu (kap6_6.html):

               

Listing 6.15Neue Elemente in eine Seite einfügen
                           

…
  <body>
    <button>appendTo() ein neuer Knoten</button><hr/><div id="ausgabe" />
  </body>
</html>
                           





               Wir wollen in dem Beispiel Elemente wie gesagt neu erzeugen und in dem Ausgabebereich hinzufügen (kap6_6_ready.js):

               

Listing 6.16appendTo() und ein neu erzeugtes Element
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("<div>Neu</div>").appendTo("#ausgabe");
  });
});
                           





               Sie sehen in der dritten Zeile, dass ein neues Div-Element erzeugt wird, das dann dem Ausgabebereich hinzugefügt wird.
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                     Bild 6.22 
                     Drei neue Knoten wurden im Ausgabebereich eingefügt.
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	6.5
	 Knoten nachher oder vorher einfügen



            Sowohl mit append() beziehungsweise prepend() als auch mit appendTo() beziehungsweise prependTo() werden Inhalte und Elemente innerhalb eines bestehenden Knotens hinzugefügt. jQuery stellt aber auch Methoden zur Verfügung, mit denen Sie Knoten gezielt vor oder nach einem bestimmten Knoten hinzufügen können, den Sie mit einem Selektor spezifizieren. 
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Hinweis

               Wir verzichten in dem Kapitel auf vollständige Beispiele und zeigen nur die zentralen Details, denn die Anwendung der jeweiligen Methoden ist so gut wie identisch zu den bisher ausführlich behandelten append-Methoden. Auf der Webseite zum Buch finden Sie allerdings einige vollständige Beispiele.

            



            
               
                  
	6.5.1
	 after() und before()



               Mit der Methode after() fügen Sie Inhalt hinter jedem mit dem Selektor übereinstimmenden Element hinzu. Entsprechend verhält sich die Methode before(). Der Inhalt wird vor jedem mit dem Selektor übereinstimmenden Element hinzugefügt
                        3.

               

Listing 6.17Schema für die Anwendung von after() und before()
                           

$("#ausgabe").after('<span>Dahinter</span>');
... 
$("#ausgabe").before('<span>Zuvor</span>');
                           





            

            
               
                  
	6.5.2
	 insertAfter() und insertBefore()



               Weiter gibt es in jQuery die beiden Methoden insertAfter() und insertBefore(), die ähnlich wie appendTo() beziehungsweise prependTo() arbeiten. Sie nehmen den Parameter als Ziel, an das sie das oder die vorangestellte(n) Element(e) hängen
                        4. 

               

Listing 6.18Schema für die Anwendung von insertAfter() und insertBefore()
                           

$("#element").insertAfter($('button:first'));
... 
$("#element").insertBefore($('button:first'));
                           





            

         

         
            
               
	6.6
	 Ummanteln



            Über jQuery können Sie die Inhalte mit bestimmten Strukturen ummanteln. Die Knoten werden damit quasi zu Kindknoten einer umgebenden Struktur. Auf Englisch heißt Ummanteln to wrap. Daraus resultieren die Namen der entsprechenden Methoden. 

            
               
                  
	6.6.1
	 Einzeln mit wrap() ummanteln



               Mit der Methode wrap() geben Sie als Parameter entweder einen HTML-Tag als String oder ein Element an. Alle vorangestellt selektierten Elemente werden jeweils mit den entsprechenden Strukturen ummantelt und damit zu Kindelementen davon. Beispiel (kap6_10.html):

               

Listing 6.19Die Basiswebseite
                           

…
  <body>
    <button>wrap() mit HTML</button><button>wrap() mit Element</button>
    <hr/><span>Meinen</span><span>Mantel</span><span>bitte</span>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben in der Webseite drei Span-Bereiche auf der gleichen Hierarchieebene vorliegen, die wir jeweils ummanteln wollen.
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                     Bild 6.23 
                     Die Seitenstruktur am Beginn
                  

               

               
            

               Dies sind die JavaScript-Funktionen, mit deren Hilfe wir die Ummantlung durchführen (kap6_10_ready.js):

               

Listing 6.20Ummanteln von Inhalten einer Webseite mit HTML-Strukturen
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("span:first").wrap("<h3>");
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("span:gt(0)").wrap($("<div/>"));
  });
});
                           





               In dem Beispiel werden alle SPAN-Elemente in der Webseite mit HTML-Strukturen ummantelt, wenn der Anwender eine der Schaltflächen anklickt. Bei der ersten Schaltfläche sehen Sie, wie dazu einfach ein HTML-Tag als Parameter verwendet wird. Wenn der Anwender die erste Schaltfläche anklickt, wird dieser Eventhelper ausgelöst und es wird der erste Span-Bereich in eine Überschrift der Ordnung h3 eingeschlossen.

               Bei der Reaktion auf die zweite Schaltfläche erzeugen wir explizit ein div-Element und verwenden dieses als Parameter. Die wrap()-Methode wird auf alle span-Elemente ab dem zweiten Element des Typs angewendet (gt(0)). Die Folge ist, dass diese Span-Bereiche jeweils einzeln mit Div-Containern ummantelt werden. Auch so können wir in jQuery also Elemente ummanteln.
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                     Bild 6.24 
                     Jetzt sind die Span-Bereiche ummantelt.
                  

               

               
            

               Beachten Sie, dass in dem Beispiel nicht abgefangen wird, ob der Anwender mehrfach die Schaltflächen anklickt. Das ist im Grunde auch nicht schlimm. Nur werden die Span-Bereiche jeweils von Innen beginnend immer wieder neu ummantelt und es entsteht unter Umständen eine tief verschachtelte Hierarchiestruktur, die möglicherweise auch gültigem HTML widersprechen kann. Sie sollten so etwas in der Praxis nicht zulassen.

            

            
               
                  
	6.6.2
	 Alles ummanteln mit wrapAll()



               Nun bietet jQuery noch weitere Methoden zum Ummanteln an. Über die mit wrap() verwandte Methode wrapAll() werden aber alle passenden Elemente in ein einzelnes Wrapper-Element eingeschlossen und jedes Element einzeln. Die Webseite in Beispiel kap6_11.html ist wieder weitgehend identisch zu dem vorherigen Beispiel (siehe Bild 6.25).
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                     Bild 6.25 
                     Die Basisstruktur vor dem Ummanteln
                  

               

               
            

               Wir haben hier wieder die drei Span-Bereiche vorliegen, die wir aber komplett mit einem Mantelelement umschließen wollen (kap6_11_ready.js):

               

Listing 6.21Ummanteln mit einem Element
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("span").wrapAll("<h3>");
  });
});
                           





               In dem Beispiel werden alle Span-Elemente in der Webseite komplett mit nur einer Überschrift der Ordnung 3 ummantelt.
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                     Bild 6.26 
                     Es ist deutlich zu erkennen, dass alle Span-Bereiche innerhalb einer Überschrift vom Typ h3 liegen.
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	6.6.3
	 Innere Bereiche ummanteln mit wrapInner()



               Nun stellt jQuery auch noch die Methode wrapInner()
                   zur Verfügung. Sie arbeitet wie wrap(), nur wird damit das innere Kindelement von jedem passenden Element (inklusive Textknoten) ummantelt
                        5. Das geht etwa so:

               

Listing 6.22Anwendung von innerWrap()
                           

$("span").wrapInner("<label>");
                           





               In dem Beispiel werden alle Span-Elemente in der Webseite ausgewählt und deren Inhalt jeweils mit einem label-Element eingeschlossen.

            

            
               
                  
	6.6.4
	 Den Mantel ablegen – unwrap()



               Mit wrap() können Sie ein Element ummanteln. Das bedeutet, dass Sie ein Elternelement um das Zielelement legen. Mit unwrap() entfernen Sie dagegen das Elternelement aus dem DOM-Baum, was genau die Umkehrung ist. Die Anwendung der Methode ist extrem einfach, da Sie nicht einmal einen Parameter angeben müssen. Beispiel:

               

Listing 6.23Das umgebende Elternelement aller Absätze entfernen
                           

$("p").unwrap();
                           





            

         

         
            
               
	6.7
	 Ersetzen mit replaceWith() und replaceAll()



            Thema dieses Kapitels ist der Zugriff auf Elemente einer Webseite. Und selbstverständlich zählt dazu auch das Ersetzen von Bestandteilen einer Webseite. Mit den jQuery-Methoden replaceWith() und replaceAll() können Sie bequem, zuverlässig und einfach Elemente in einer Webseite ersetzen. 

            
               
                  
	6.7.1
	 Ersetzen mit replaceWith()



               Die Methode replaceWith() ersetzt alle im vorangestellten jQuery-Objekt ausgewählten Elemente mit dem oder den spezifizierten HTML- oder DOM-Element(en), die als Parameter angegeben werden. Beachten Sie, dass die ersetzten Elemente explizit aus dem bestehenden DOM entfernt werden. Sie erhalten diese aber als Rückgabewert der Methode in Form eines jQuery-Objekts und können sie entsprechend weiterverwenden. Schauen wir uns wieder verschiedene Konstellationen an. Beispiel (kap6_13.html):

               

Listing 6.24Unsere Basisseite für das Beispiel
                           

  <body>
    <button>replaceWith()</button><hr/>
    <div>Ein Ring sie zu knechten,</div><div>sie alle zu finden,</div>
    <div>ins Dunkel zu treiben</div><div>und ewig zu binden.</div><hr />
  </body>
</html>
                           





               Wir haben hier vier Div-Bereiche vorliegen, die von zwei Trennlinien eingeschlossen werden. Die Ersetzung wird durch einen Klick des Anwenders auf die Schaltfläche ausgelöst. 
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                     Bild 6.27 
                     Vier Div-Bereiche im Originalzustand der Webseite
                  

               

               
            

               Die Div-Elemente wollen wir sukzessive durch Überschriften der Ordnung 5 ersetzen, wenn der Anwender auf die Schaltfläche klickt. Jeder Klick soll das jeweils erste Div-Element durch eine Überschrift ersetzen (kap6_13_ready.js):

               

Listing 6.25Ersetzen der Div-Bereiche
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("div:first").replaceWith("<h5>" + $("div:first").text() + "</h5>");
  });
});
                           





               Sie erkennen, dass bei einem Klick des Anwenders auf die Schaltfläche im Eventhelper immer das erste Div-Element selektiert wird. Dieses wird dann im DOM-Baum ersetzt durch den Parameter der Methode replaceWith(). In dem Beispiel wird der Parameter der Methode zusammengesetzt aus dem Textinhalt des zu ersetzenden Div-Bereichs (der steht zu dem Zeitpunkt noch zur Verfügung, weil die Ersetzung noch nicht durchgeführt wurde) und HTML-Tags. Der alte Inhalt wird also in eine Überschrift der Ordnung 5 eingeschlossen. Nach der Ausführung der Anweisung ist der erste Div-Bereich also aus dem DOM entfernt und durch ein Element vom Typ h5 mit identischem Textinhalt ersetzt worden.

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 6.28 
                     Aus dem ersten Div-Bereich wurde eine Überschrift der Ordnung 5.
                  

               

               
            

               Wenn der Anwender jetzt erneut klickt, wird wieder der nun erste Div-Bereich selektiert und dieser ersetzt usw. So werden nach vier Klicks alle Div-Bereiche in Überschriften der Ordnung 5 umgewandelt sein.

               Wir haben beim letzten Beispiel das zu ersetzende Objekt vor der Ersetzung verwendet, indem wir mit der Methode text() den Inhalt ausgelesen haben. Aber die Methode replaceWith() gibt ja den ersetzten Knoten als jQuery-Objekt zurück. Und dann kann man auch damit weiterarbeiten. Nun schauen wir uns einmal in einer Abwandlung von dem Beispiel an, wie Sie die zurückgegeben Elemente weiter verwerten können. Die zugrundeliegende HTML-Datei kap6_14.html ist – bis auf die Referenz auf die JavaScript-Datei – identisch mit der Datei kap6_13.html. Nur diese JavaScript-Datei kap6_14_ready.js betrachten wir daher:

               

Listing 6.26Verwerten des Rückgabewerts
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    var element=$("div:first").replaceWith("<h5></h5>");
    alert(element.text());
    $("h5:first").text(element.text());
  });
});
                           





               Wie in dem Beispiel zuvor ersetzen wir sukzessive die Div-Bereiche durch Überschriften der Ordnung 5. Nur sind diese leer. Allerdings weisen wir das jeweils ersetzte und aus dem DOM-Baum der Webseite entfernte Div-Element einer lokalen Variablen element zu. Diese referenziert damit ein jQuery-Objekt, das dieses gerade entfernte Div-Element repräsentiert. Entsprechend können wir in folgenden Schritten – solange die Variable element verfügbar ist – mit dem Objekt arbeiten. In der fünften Zeile geben wir beispielsweise den Textinhalt in einem alert() aus.
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                     Bild 6.29 
                     Der Inhalt des aus der Webseite gelöschten Div-Elements ist weiter verfügbar und wird mit alert() angezeigt.
                  

               

               
            

               In der folgenden Zeile greifen wir erneut über die Variable element auf den Textinhalt zu und schreiben diesen in die Webseite als Inhalt der ersten Überschrift vom Typ h5.
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                     Bild 6.30 
                     Die erste Überschrift vom Typ h5 wurde mit dem Inhalt des ersetzten Div-Elements gefüllt.
                  

               

               
            

               Wenn wir nun erneut auf den Button klicken, läuft natürlich der gleiche Prozess ab. Nur beachten Sie, dass wir in dieser Abwandlung des vorherigen Beispiels immer den Inhalt in die erste Überschrift vom Typ h5 schreiben. Das bewirkt, dass die Seite in dieser Variante des Beispiels letztendlich nur noch leere Überschriften vom Typ h5 haben wird.

            

            
               
                  
	6.7.2
	 Alles ersetzen mit replaceAll()



               Bei replaceAll() geben Sie als Parameter einen Selektor an. Es werden alle Elemente, die mit dem Selektor übereinstimmen, durch das Element ersetzt, auf das die Methode angewendet wird. Als Rückgabewert erhalten Sie alle eingefügten Elemente. Es ist also die umgedrehte Syntax von replaceWith(), wobei Sie bei der Verwendung aufpassen müssen, wenn Sie die Originalelemente noch verwenden wollen. Wie gesagt – die Rückgabe enthält die eingefügten Elemente. Falls Sie die Originalelemente oder deren Inhalt benötigen, müssen Sie diese vor der Ersetzung in einer Variablen speichern. Das ist in der Regel umständlicher, als wenn Sie mit replaceWith() arbeiten. Die Methode replaceAll() eignet sich vor allen Dingen für den Fall, dass Sie ein Element vollständig durch eine identische Struktur oder eine immer wieder gleiche Passage durch eine feste andere Struktur ersetzen wollen. Beispiel (kap6_15.html):

               

Listing 6.27Ersetzen von Elementen in der Webseite
                           

…
  <body>
    <button>replaceAll()</button>
    <hr />Ein Ring sie zu knechten, <hr />sie alle zu finden,
    <hr />ins Dunkel zu treiben <hr />und ewig zu binden.
  </body>
</html>
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                     Bild 6.31 
                     Vier Trennlinien
                  

               

               
            

               Wir verwenden hier vier Trennlinien zum Unterteilen der Ausgabe, die wir beim Klick des Anwenders durch Zeilenumbrüche ersetzen wollen (kap6_15_ready.js):

               

Listing 6.28Ersetzen der Trennlinien
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("<br />").replaceAll("hr");
  });
}); 
                           





               Beachten Sie, dass das zu ersetzende Element wie gesagt als Parameter angegeben wird und das Element, durch das dieses ersetzt wird, über das vorangestellte jQuery-Objekt spezifiziert wird. Und beachten Sie, dass das zu ersetzende Element nicht als Tag-Syntax notiert wird.
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                     Bild 6.32 
                     Die manipulierte Seite – die neue Struktur ist in den Entwicklertools Ihres Browsers gut zu erkennen.
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	6.8
	 Überflüssige Knoten entfernen



            Das jQuery-Framework stellt mehrere Methoden zur Verfügung, um überflüssige Knoten aus dem DOM-Baum zu entfernen, mit teils recht trickreichen Verhaltensweisen beziehungsweise Konsequenzen.

            
               
                  
	6.8.1
	 Die Methoden empty() und remove()



               Grundsätzlich stellen sowohl empty()
                   als auch remove()
                   Möglichkeiten zur Beseitigung von Knoten in einer Webseite zur Verfügung. Mit der Methode empty() entfernen Sie einfach alle Kindelemente (inklusive Textknoten) aus dem vorangestellt spezifizierten Satz an Elementen. Die Elemente, auf die die Methode angewendet wird, werden also geleert, bleiben aber leer im DOM erhalten. Mit remove() hingegen entfernen Sie alle passenden Elemente (der Methode vorangestellt) aus dem DOM-Baum (mit Kindelementen). 

               Und es gibt noch ein paar weitere gravierende Unterschiede zwischen den beiden Methoden. Einmal entfernt remove() die Elemente nicht aus dem jQuery-Objekt und Sie können sie darüber noch weiter verwenden, obwohl alle Eventhandler und intern gecachten Daten eliminiert werden. Der Nutzen ist, dass remove() dabei als Rückgabewert die aus dem DOM-Baum entfernten Elemente liefert und Sie diese weiterverwenden können. Zum anderen kann man bei remove() als Parameter optional einen Filterausdruck angeben.

               Die Verwendung der per remove() entfernten Elemente ist bei einigen – zugegeben speziellen Situationen – etwas trickreich, wenn die Elimination in Verbindung mit einem Filterausdruck erfolgt. Denn der Rückgabewert von remove() ist immer der komplette Satz der Elemente, auf die remove() angewendet wird. Mit anderen Worten – obwohl der Filterausdruck verhindert, dass nicht übereinstimmende Elemente aus dem DOM-Baum entfernt werden, enthält das zurückgegebene jQuery-Objekt dennoch alle Elemente – auch diejenigen, die nicht entfernt wurden! Wenn Sie nun das jQuery-Objekt in folgenden Schritten weiterverwenden, operieren Sie also auf dem gesamten Satz an Elementen und müssen gegebenenfalls hier wieder einzelne Elemente direkt auswählen. Das nachfolgende Beispiel demonstriert das Verhalten. Beispiel (kap6_16.html):

               

Listing 6.29Elemente entfernen
                           

…
  <body>
    <h1>Ein Ring sie zu knechten,</h1><h1 id="i1">sie alle zu finden,</h1>
    <h1> ins Dunkel zu treiben</h1><h1>und ewig zu binden.</h1>
    <button>empty()</button><button>remove() – alle</button>
    <button>remove() – nur einmal</button>
    <button>Ein Element hinzufügen</button>
    <button>Alle Elemente hinzufügen</button><hr id="i2">
  </body>
</html>
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                     Bild 6.33 
                     Die unveränderte Webseite nach dem Laden
                  

               

               
            

               In der Webseite verwenden wir vier Überschriften der Ordnung 1, die wir auf verschiedene Weise entfernen wollen. Die mit remove() entfernten Elemente sollen an anderer Stelle im Baum wieder eingefügt werden (kap6_16_ready.js):

               

Listing 6.30Techniken zum Entfernen und Weiterverwenden von Knoten
                           

var element = null;
$(document).ready(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("h1").empty();
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    element = $("h1").remove();
  });
  $("button:eq(2)").click(function(){
    element = $("h1").remove("#i1");
  });
  $("button:eq(3)").click(function(){
    $("#i2").after(element[1]);
  });
  $("button:eq(4)").click(function(){
    $("#i2").after(element);
  });
});
                           





               Wenn über einen Klick des Anwenders auf die erste Schaltfläche die empty()-Methode aufgerufen wird, werden alle Überschriften der Ordnung 1 geleert. Das bedeutet, dass die Kindelemente (Textknoten) aus dem Baum gelöscht werden. Sie sind damit samt der enthaltenen Inhalte wirklich weg. Aber die Überschriften der Ordnung 1 bleiben als leere Elemente selbst erhalten.
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                     Bild 6.34 
                     Die Inhalte aller Überschriften wurden nach dem Klick auf den ersten Button gelöscht.
                  

               

               
            

               Beachten Sie, dass wir in der ersten Zeile eine globale Variable element angelegt haben, die die per remove() entfernten Elemente aufnehmen soll. Sie wird also beim Klick auf die zweite und dritte Schaltfläche gefüllt. 
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Hinweis

                  Um die Wirkung von remove() in dem Beispiel am besten zu sehen, sollten Sie die Webseite neu laden und nicht vorher mit empty() die Inhalte der Überschriften löschen. Die grundsätzliche Wirkung ist aber auch mit leeren Überschriften zu erkennen.

               



               Bei der Reaktion auf den Klick auf die zweite Schaltfläche sehen Sie die Anwendung von remove() ohne Parameter (element=$("h1").remove();). Wenn ein Anwender also auf die Schaltfläche klickt, werden die Überschriften der Ordnung 1 aus dem DOM-Baum entfernt.
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                     Bild 6.35 
                     Die Überschriften der Ordnung 1 wurden vollständig aus dem DOM-Baum entfernt.
                  

               

               
            

               Die entfernten Überschriften der Ordnung 1 werden in der Variable element gespeichert und im Baum weggenommen. Beim Klick auf die vierte Schaltfläche werden sie nach der Trennlinie mit der ID i2 mit der Methode after() wieder eingefügt ($("#i2").after(element[1])); – siehe Bild 6.36).
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                     Bild 6.36 
                     Ein Element der entfernten Gruppe wurde wieder eingefügt.
                  

               

               
            

               Wenn ein Anwender nun den letzten Button anklickt, werden alle Elemente, die mit element referenziert werden, hinter der Trennlinie in den DOM-Baum eingefügt (siehe Bild 6.37). Wurden sie vorher an anderen Stellen im DOM-Baum bereits eingefügt, werden sie da wieder weggenommen. Das Verhalten kennen wir ja mittlerweile.
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                     Bild 6.37 
                     Alle Elemente wurden im DOM-Baum verschoben.
                  

               

               
            

               Von besonderem Interesse ist die Zeile element=$("h1").remove("#i1");, die die Anwendung von remove() mit einem Filterausdruck zeigt und beim Klick auf die dritte Schaltfläche aufgerufen wird. Es soll also nur die Überschrift entfernt werden, die mit der ID i1 versehen ist. 
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Hinweis

                  Um die Wirkung von remove() mit dem Filter am besten zu sehen, sollten Sie die Webseite auch jetzt wieder neu laden.
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                     Bild 6.38 
                     Die Überschrift mit der Id wurde entfernt und wieder eingefügt.
                  

               

               
            

               Aber wenn Sie anschließend die letzte Schaltfläche klicken, werden trotzdem alle vier Überschriften der Ordnung 1 an der neuen Stelle eingefügt. Und zudem werden dabei die noch nicht entfernten drei verbleibenden Überschriften der Ordnung 1 an der Originalposition im Baum weggenommen. Die Variable element enthält also alle Überschriften der Ordnung 1 – trotz des Filters. 

               Wenn Sie also nur das gefilterte Element aus dem element-Array an einer anderen Stelle einfügen wollen, müssen Sie es gezielt im Array ansprechen. Das machen wir, wenn der Anwender auf die vierte Schaltfläche klickt. Beachten Sie die Zeile $("#i2").after(element[1]);. Synchronisiert mit dem Filter der remove()-Methode wird nur das passende Element aus dem Array eingefügt und entsprechend an der Originalposition weggenommen. Die anderen Überschriften bleiben, wo sie sind.

            

            
               
                  
	6.8.2
	 Die Alternative zu remove() – detach()



               Statt remove() können Sie auch mit detach() arbeiten. Die Methode ist nahezu identisch zu remove() mit Ausnahme der Tatsache, dass detach() alle jQuery-Daten in Bezug zu den entfernten Elementen erhält. Das kann beim erneuten Einfügen in den DOM von Bedeutung sein.

            

            
               
                  
	6.8.3
	 Löschen von Attributen



               Für das Löschen von Attributen gibt es in jQuery die Methode removeAttr()
                  . Die Anwendung ist nahezu trivial, da Sie bloß den Namen des zu entfernenden Attributs als Parameter angeben müssen und wir auf ein vollständiges Beispiel verzichten.

               

Listing 6.31Entfernen des Attributs disabled
                           

$("input:first").removeAttr("disabled");
                           





               Die Methode removeAttr() nutzt direkt die JavaScript- beziehungsweise DOM-Methode removeAttribute()
                  , kapselt sie aber über den jQuery-Namensraum und schützt damit vor Problemen bei unterschiedlich benannten Attributen in verschiedenen Browsern.

            

         

         
            
               
	6.9
	 Vervielfachen mit clone()



            Wir hatten eben mit der Tatsache zu tun, dass das Einfügen von Elementen mit einigen Methoden vom Framework die Knoten an der Originalposition beseitigt hat. Es sollte dabei auch explizit kein Verdoppeln beziehungsweise Klonen von Elementen erfolgen. Aber solch ein Klonen ist mit jQuery natürlich auch möglich, auf Wunsch sogar inklusive der dem Element zugeordneten Eventhandler beziehungsweise Eventhelper. Dazu gibt es die Methode clone(), die natürlich an der DOM-Methode cloneNode()
                orientiert ist. Diese besitzt einen optionalen booleschen Parameter. Wenn dieser true ist, können auch die Eventhandler beziehungsweise Eventhelper geklont werden. Default ist false. Die Anwendung ist prinzipiell sehr einfach, so dass wir auf die Verdeutlichung mit praktischen Beispielen verzichten wollen
                     6.

         

         
            
               
	6.10
	 Suchen & Finden



            Zum Suchen von bestimmten Strukturen in der Webseite stellt jQuery eine Reihe von leistungsfähigen Methoden bereit. Die Besonderheit gegenüber diversen anderen Situationen der Webprogrammierung ist, dass es in reinem JavaScript oder DHTML nur wenige äquivalente Alternativen gibt. In diesem Bereich stellt also der Einsatz von jQuery einen ganz besonderen Mehrwert bereit. Die jQuery-Methoden in diesem Bereich orientieren sich natürlich auch an der typischen Baumnavigation á la XPath.

            
               
                  
	6.10.1
	 Von Kindern und Eltern 



               Eine ganz wichtige Beziehung im Baum einer Webseite ist die Eltern-Kind-Beziehung. Um diese abzubilden, gibt es im Framework eine ganze Reihe an Methoden. 

               children() und parent() sowie parents()/parentsUntil()

               Mit der Methode children() können Sie alle unmittelbaren Kindelemente eines oder mehrerer Elternelemente bestimmen und sich als jQuery-Objekt zurückgeben lassen. Die Methode kann auch mit einem Filterausdruck als Parameter versehen werden. Vollkommen analog liefert parent() das direkte Elternelement oder die direkten Elternelemente, wenn die Methode auf einen Satz von Elementen angewendet wird. Die Methode parents() liefert alle Vorfahren eines Elements mit Ausnahme der Wurzel (kap6_18.html):

               

Listing 6.32Kinder und Eltern von Elementen finden
                           

  <body>
    <div>
      <img src="images/b1.png" />
      <div class="c1"><img src="images/b2.png" /><br/>
        <img src="images/b3.png" class="c1"/></div><hr/>
    </div>
    <button>Alle Kindelemente vom ersten DIV</button>
    <button>Alle Kindelemente in einem DIV mit Klasse c1</button>
    <button>Alle Kindelemente des Parent vom 3. Bild</button>
    <button>Alle Elternelemente vom 2. Bild</button>
    <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite haben wir zwei ineinandergeschachtelte Div-Elemente, deren Eltern- und Kindstrukturen wir durchsuchen werden (kap6_18_ready.js):

               

Listing 6.33Bestimmen von Eltern- und Kindelementen
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    element = $("div:first").children();
    $("#ausgabe").text("Anzahl der Kindelemente: " +
    element.length);
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    element = $("div").children(".c1");
    $("#ausgabe").text("Anzahl der Kindelemente: " +
    element.length);
  });
  $("button:eq(2)").click(function(){
    element = $("img:eq(2)").parent();
    $("#ausgabe").text("Anzahl der Kindelemente: " +
    element.children().length);
  });
  $("button:eq(3)").click(function(){
    elements = $("img:eq(1)").parents();
    $("#ausgabe").text("Anzahl der Elternelemente: " +
    elements.length);
    for (i = 0; i < elements.length; i++) 
      $("#ausgabe").append("<br />" + i + ": " + elements[i].nodeName);
  });
  $("img").css("width", "150px");
});
                           





               Beachten Sie, dass die Bilder in der Webseite mit Zeilenumbrüchen (<br />) und Trennlinien (<hr />) getrennt werden. Auch solche Elemente sind im Baum eigenständige Knoten, die bei Kindelementen mitgezählt werden. Dementsprechend gibt es bei der Anzahl der Kindelemente in dem ersten Div-Container den Wert 3 (zwei Bilder und ein Umbruch). 

               Mit children() werden bei der Reaktion auf den Klick auf die erste Schaltfläche alle Kindelemente des Div-Containers bestimmt und in der Variable element gespeichert. Die Ausgabe beweist, dass es drei Kindelemente gibt. Da die Variable element nun ein jQuery-Objekt enthält, das auf diese Elemente verweist, können wir wie bei einem normalen Array die Anzahl über length bestimmen.

               Für die Reaktion auf den Klick auf die zweite Schaltfläche verwenden wir für children() als Parameter einen Filterausdruck. Der Filterausdruck sorgt dafür, dass sich im jQuery-Objekt element auch wirklich nur die Elemente befinden, die mit dem Filter übereinstimmen. Das werden genau zwei Stück sein, wie Sie leicht ausprobieren können.

               Bei der Reaktion auf den Klick auf die dritte Schaltfläche wählen wir das Elternelement des dritten Bilds und bestimmen davon dann die Anzahl der Kindelemente. Also haben wir damit auch Informationen über die Geschwister dieses Elements. Schauen wir uns den Block in der HTML-Datei noch mal an:

               

Listing 6.34Vom dritten Bild zum Elternelement und dann alle Kinder zählen
                           

<div class="c1"><img src="images/b2.png" /><br/>
  <img src="images/b3.png" class="c1"/></div>
                           





               Wir gehen vom dritten Bild aus und gelangen mit parent() zum umgebenden Div-Element. Das enthält dann drei Kindelemente, denn auch der Zeilenumbruch wird mitgezählt.

               Die vierte Situation selektiert das zweite Bildelement und liefert von da an alle Elternelemente bis exklusive der Wurzel, und zwar von innen nach außen in Bezug auf den Index des Datenfelds. 

               Betrachten wir den Baum des DOM in den Entwicklertools Ihres Browsers, sehen wir, dass vom zweiten Bild aus ein Div-Element das direkte Elternelement ist. Dieses hat ein weiteres Div-Element als Elternelement. Dessen Elternelement ist der Body. Damit haben wir drei Elternelemente. Der Body ist nun noch im Element vom Typ html als Kind enthalten und damit sind es vier (indirekte) Elternelemente des zweiten Bildelements.
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                     Bild 6.39 
                     Von innen nach außen sind es vier Elternelemente.
                  

               

               
            

               Von parents() gibt es seit jQuery 1.4 auch noch eine Abwandlung parentsUntil(). Diese arbeitet vollkommen analog wie parents(), nur geben Sie als Parameter einen Selektor an, der einen Stopp der Auswahl der Elternelemente spezifiziert. Das mit dem Selektor spezifizierte Element wird ausdrücklich nicht mehr ausgewählt. Wenn der Selektor überhaupt nicht zutrifft, werden wie bei parents() alle Elternelemente ausgewählt. 

               offsetParent() und closest()

               Bei Eltern-Kind-Beziehungen sind des Weiteren die Methoden closest() und offsetParent() zu beachten. Mit closest() erhalten Sie einen Satz an Elementen mit dem nächsten Elternelement, das mit dem spezifizierten Selektor übereinstimmt (inklusive dem Startelement). Die Methode schaut zuerst beim aktuellen Element und prüft, ob es mit dem spezifizierten Ausdruck übereinstimmt. Falls dem so ist, wird das aktuelle Element selbst zurückgegeben. Ist dem nicht so, arbeitet sich die Methode durch den Baum nach oben voran, Elternelement für Elternelement, bis ein Element gefunden wird, das mit dem spezifizierten Ausdruck übereinstimmt. Gibt es keine Übereinstimmung, wird kein Element zurückgegeben. 

               Die Methode offsetParent() liefert Ihnen eine jQuery-Collection mit dem positionierten
                        7 Elternelement des ersten passenden Elements, wobei die Methode nur mit sichtbaren Elementen funktioniert.

               Die Anwendung der beiden Methoden ist einfach, weil analog zu den bereits behandelten. Wir verzichten auf eine Behandlung eines Beispiels, aber auf der Webseite zum Buch ist mit kap6_19.html ein vollständiges Beispiel enthalten.

            

            
               
                  
	6.10.2
	 Von Geschwistern



               Das Auffinden von Elementen über Verwandtschaftsbeziehungen im Baum wird über die Eltern-Kind-Beziehung hinaus mit einigen weiteren Methoden ermöglicht, die sich aber im Wesentlichen wie children() oder parent() anwenden lassen und deshalb nur kurz besprochen werden müssen. Es handelt sich um Geschwisterbeziehungen. Es geht also um das gezielte Auffinden von Elementen, die sich auf der gleichen Ebene wie das Selektorelement befinden. 

               
                  	
                     Die Methode next()
                         gibt ein jQuery-Objekt mit dem nächsten direkten Geschwister eines Elements oder den nächsten direkten Geschwistern einer Gruppe von Elementen zurück, die dem Basiselement nachfolgen. Die Methode nextAll()
                         funktioniert fast genauso, nur werden alle Geschwisterelemente nach dem aktuellen Element geliefert.

                  

                  	
                     Und vollkommen analog erhalten Sie mit prev()
                         die direkten Geschwisterelemente und mit prevAll()
                         alle Geschwisterelemente vor dem aktuellen Element.

                  

                  	
                     Mit siblings()
                         erhalten Sie alle Geschwisterelemente vor und hinter dem aktuellen Element beziehungsweise der Gruppe an Elementen.
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Praxistipp

                  Mit einem optionalen Filterausdruck als Parameter kann man die Selektion bei allen Methoden wie schon besprochen einschränken.

               



               Hier ist ein praktisches Beispiel zur Verdeutlichung (kap6_20.html):

               

Listing 6.35Geschwisterbeziehungen
                           

…
  <body>
    <div>
      <h3>Wer reitet so spät durch Nacht und Wind?</h3>
      <h3>Es ist der Vater mit seinem Kind.</h3>
      <h3>Er hat den Knaben wohl in dem Arm,</h3>
      <h3>Er faßt ihn sicher, er hält ihn warm. </h3>
      <h3>Mein Sohn, was birgst du so bang dein Gesicht?</h3>
      <h3>Siehst Vater, du den Erlkönig nicht!</h3>
      <h3>Den Erlenkönig mit Kron' und Schweif?</h3>
      <h3>Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif.</h3>
    </div><hr/>
    <h2>Verwandtschaftsbeziehungen der dritten Überschrift vom Typ h3</h2>
    <table border="1">
      <tr><td> next() </td><td id="ausgabe1"></td></tr>
      <tr><td> nextAll() </td><td id="ausgabe2"></td></tr>
      <tr><td> prev() </td><td id="ausgabe3"></td></tr>
      <tr><td> prevAll() </td><td id="ausgabe4"></td></tr>
      <tr><td> siblings() </td><td id="ausgabe5"></td></tr>
    </table>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben hier eine Webseite als Beispiel, in der sich mehrere Überschriften vom Typ h3 in der gleichen Ebene befinden. Und hier ist die JavaScript-Datei kap6_20_ready.js:

               

Listing 6.36Geschwister
                           

$(function(){
  $("#ausgabe1").text($("h3:eq(2)").next().text());
  $("#ausgabe2").text($("h3:eq(2)").nextAll().text());
  $("#ausgabe3").text($("h3:eq(2)").prev().text());
  $("#ausgabe4").text($("h3:eq(2)").prevAll().text());
  $("#ausgabe5").text($("h3:eq(2)").siblings().text());
  $("h3:eq(2)").css("background","lightgray");
});
                           





               In dem Beispiel bestimmen wir die Geschwister der dritten Überschrift vom Typ h3. Das ist die Überschrift mit dem Inhalt "Er hat den Knaben wohl in dem Arm,". Diese Überschrift wird mit css() rein zur optischen Hervorhebung gekennzeichnet. Die Ausgabe des Skripts erfolgt entsprechend der Beschreibungen oben.
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                     Bild 6.40 
                     Die verschiedenen Geschwister der dritten Überschrift vom Typ h3
                  

               

               
            

               Mit next() erhalten Sie die direkt nachfolgende Überschrift vom Typ h3. Über nextAll() selektieren Sie alle folgenden Überschriften vom Typ h3 und entsprechend mit prev() die direkt davor befindlichen. Mit prevAll() erhalten Sie die beiden Überschriften, die vor dem selektierten Element stehen. Und mit siblings() wählen Sie alle Überschriften vom Typ h3 mit Ausnahme des selektieren Elements, von dem aus Sie agieren, aus.

               Die ...Until-Varianten

               Seit jQuery 1.4 gibt es von nextAll() und prevAll() die Anwandlungen nextUntil()
                   und prevUntil()
                  . Diese arbeiten vollkommen analog wie die beiden Schwestermethoden, nur geben Sie als Parameter einen Selektor an, der einen Stopp der Geschwisterauswahl bestimmt. Das mit dem Selektor spezifizierte Element wird ausdrücklich nicht mehr ausgewählt. Beispiel:

               

Listing 6.37Bis zum Auftreten der Klasse k1 werden die Geschwister ausgewählt.
                           

$('div').nextUntil('.k1')
                           





               Wenn der Selektor überhaupt nicht zutrifft, werden alle Geschwister in der angegebenen Richtung ausgewählt. 

            

            
               
                  
	6.10.3
	 Nachfolger mit has() suchen



               Seit jQuery 1.4 gibt es die Methode has(), der man einen Selektor oder ein DOM-Element als Parameter angeben kann. Dieses Element muss im Baum Nachfolger des voranstehenden Objekts sein, damit das Element ausgewählt wird. Beispiel:

               

Listing 6.38Eine Nachfolgerregel
                           

$('div').has('p').css('background-color', 'red');
                           





               In dem skizzierten Beispiel würden nur die Div-Elemente ausgewählt, die einen Nachfolger vom Typ p haben.

            

         

         
            
               
	6.11
	 Finden mit find() und contents()



            Zwei interessante Methoden zum Finden von Elementen und Inhalten in einer Webseite sind find() mit einem Filterausdruck als Parameter und contents(). Mit find() durchsuchen Sie die Nachfolgerelemente eines Elements, ob sie mit dem Filterausdruck übereinstimmen. 
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Hinweis

               Das aktuelle Element wird nicht durchsucht! Dafür gibt es die Methode filter()
                  .

            



            Mit contents() erhalten Sie alle Kindknoten (inklusive Textknoten) innerhalb eines betroffenen Elements. Sofern Sie die Methode auf einen Inlineframe anwenden, erhalten Sie das enthaltene Dokument. Beispiel (kap6_21.html):

            

Listing 6.39Die Basisseite
                        

…
  <body>
    <div>
      <h5>Ein Ring sie zu knechten</h5><h6>sie alle zu finden, </h6>
      <h5>ins Dunkel zu treiben </h5><h4>und ewig zu binden.</h4>
    </div><hr>
    <table border="1">
      <tr><td>find("h5") in $("div:eq(0)"</td><td id="ausgabe1"></td></tr>
      <tr><td>contents() in $("h5")</td><td id="ausgabe2"></td></tr>
    </table>
  </body>
</html>
                        





            Wir haben hier eine Webseite als Beispiel, in der sich mehrere Überschriften in einem Div-Bereich befinden. Und hier ist die JavaScript-Datei kap6_21_ready.js:

            

Listing 6.40find() und contents()
                        

$(function(){
  $("#ausgabe1").text($("div:eq(0)").find("h5").text());
  $("#ausgabe2").text($("h5").contents().text());
});
                        





            Sie sehen in dem Beispiel, dass mit find() der Inhalt der im Filterausdruck spezifizierten Überschriften der Ordnung 5 geliefert wird, während contents() den Inhalt aller Kindelemente zurückgibt, die wir mit $("h5") selektieren. Das liefert in unserem Fall zwei Mal das gleiche Ergebnis.
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                  Bild 6.41 
                  Das Ergebnis von find() und contents()
               

            

            
         

         

         
            
               
	6.12
	 Mit each() und map() über Arrays und Objekte iterieren



            Wir kommen zu einem sehr grundlegenden und immens wichtigen Abschnitt. Auf Bestandteile eines Objekts greift man in JavaScript bekanntlich in der Regel mit der DOT- oder Punktnotation zu. Alternativ gibt es eine sogenannte Array-Notation. Dabei werden Eigenschaften und Methoden über eine Datenfeldnotation geschrieben oder gelesen. Das erlaubt sprechende Indizes. In JavaScript werden Objekte vollkommen identisch wie Arrays als Listen mit Wertepaaren aus Eigenschaft und zugehörigem Wert umgesetzt. Bei Methoden ist der Wert eine Funktionsreferenz. 

            Betrachten wir zur Verdeutlichung ein vollständiges Beispiel, das ausnahmsweise vollkommen ohne jQuery auskommt und zudem mit einem internen JavaScript arbeitet (kap6_22.html):

            

Listing 6.41Iteration über ein Objekt mit nativem JavaScript
                        

  <body>
    <table width="300" border="1">
      <tr><th>Eigenschaft</th><th>Wert</th></tr>
      <script type="text/javascript">
        var x = {
          name: "Ralph", beruf: "Diplom Mathematiker",
          webseite: "www.rjs.de", twitter: "rjsedv"
        };
        for (i in x) {
          document.write("<tr><td>" + i + "</td><td>" + x[i] + "</td></tr>");
        }
      </script>
    </table>
  </body>
</html>
                        





            Wir haben hier ein Objekt in JSON-Notation und geben dessen Eigenschaften samt der vorangestellten Bezeichner der Eigenschaften dynamisch in einer Tabelle aus, deren Grundstruktur mit reinem HTML aufgebaut wurde. Auf die Eigenschaften des Objekts x wird mit dem Zählindex i der Schleife zugegriffen.
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                  Bild 6.42 
                  Die Eigenschaften werden in einer Tabelle ausgegeben.
               

            

            
         

            Soweit kann man das mit purem JavaScript ganz gut erledigen. Dennoch stellt jQuery als Ergänzung zur normalen Iteration mit Schleifen eine generische jQuery.each()
               -Methode (oder kurz $.each()
               ) zur Verfügung, um sowohl über alle Eigenschaften von Objekten als auch Elemente eines Arrays zu iterieren. Sie ist sowohl flexibler als die klassische JavaScript-Technik als auch robuster und kommt innerhalb von jQuery ziemlich oft zum Einsatz. Als Alternative kann man die generische Methode $.map()
                beziehungsweise jQuery.map()
                verwenden. Des Weiteren gibt es auch eine Methode each(), die auf ein vorangestelltes jQuery-Objekt angewendet werden kann. Auch die Methode map() kann man auf ein vorangestelltes jQuery-Objekt anwenden.

            
               
                  
	6.12.1
	 jQuery.each() und jQuery.map()



               Als ersten Parameter geben Sie bei jQuery.each() oder auch jQuery.map() das Array oder Objekt an, über das iteriert werden soll. Wenn Sie als zweiten Parameter eine (anonyme) Funktion angeben, erhalten Sie über deren ersten Parameter den Index des Arrays beziehungsweise des Objekts und über den zweiten Parameter den zugehörigen Wert. Der einzig relevante Unterschied zwischen beiden Methoden ist, dass $.each() das ursprüngliche Array zurückgibt, während $.map() ein neues Array zurückgibt. 

               Als Beispiel betrachten wir die Webseite kap6_23.html, die vollkommen identisch zu kap_22.html sein soll – mit Ausnahme des internen Skriptbereichs. Stattdessen verwenden wir eine Referenz auf die Datei kap6_23_ready.js. Denn den Teil wollen wir mit jQuery.each() generieren:

               

Listing 6.42Anwendung von jQuery.each()
                           

$(function() {
  var x = {
    name : "Ralph", beruf : "Diplom Mathematiker",
    webseite : "www.rjs.de", twitter : "rjsedv"
  };
  jQuery.each(x, function(index, value) {
    $("#tab").append("<tr><td>" + index + "</td><td>" + value + 
      "</td></tr>");
  });
});
                           





               Wir erzeugen hier wieder das gleiche Objekt wie eben. Sie sehen den Kopf der Schleife mit dem Objekt x als ersten Parameter und der anonymen Funktion. Diese hat zwei Parameter. Der erste Parameter steht für den Index des Schleifendurchlaufs und der zweite Parameter für den Wert in dem Array beziehungsweise Objekt an dieser Stelle.

               Die Namen der Funktionsparameter sind zwar sprechend gewählt, aber natürlich irrelevant. Es sind keine Schlüsselwörter oder mit Bedeutung behaftete Token. Sie können sie auch anders wählen. Aber das wäre keine gute Entscheidung.

               Betrachten wir noch ein weiteres Beispiel, in dem wir jQuery.each() explizit mit einem Callback verwenden und das durchlaufene Objekt eine Sammlung von Objekten darstellt. Oder anderes ausgedrückt – uns interessieren in diesem Zusammenhang nicht die Eigenschaften der einzelnen Objekte in der Sammlung, sondern die Sammlung als solche.
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Praxistipp

                  Innerhalb der Callback-Funktion steht this für das im Durchlauf gerade spezifizierte DOM-Element. Mit $(this) erhalten Sie ein entsprechendes jQuery-Objekt. Zusätzlich haben Sie dort bei einem Element die Position in einem passenden Satz zur Verfügung (ein ganzzahliger Wert oder 0).

               



               Beispiel (kap6_24.html):

               

Listing 6.43Die Basisseite
                           

…
  <body>
    <div>Eine Antwort für euch?</div><div>Ja. Die habe ich.</div>
    <p>Es gibt tatsächlich eine?</p><div>Es gibt tatsächlich eine.</div>
    <p>Auf alles?</p>
    <p>Auf die große Frage nach dem Leben, dem Universum und allem?</p>
    <div>Ja.</div><p>Und bist du bereit, sie uns zu geben?</p>
    <div>Das bin ich.</div><p>Jetzt?</p><div>Jetzt.</div>
    <div>Allerdings glaube ich nicht, dass sie euch gefallen wird.</div>
    <button>Deep Thought</button><button>Maus</button>
  </body>
</html>
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                     Bild 6.43 
                     Die Seite vor Anwendung von jQuery.each()
                  

               

               
            

               Sie sehen hier eine Webseite mit einer Struktur aus abwechselnden Div- und P-Blöcken. Diese wollen wir unterschiedlich formatieren, wenn der Anwender entweder den ersten oder den zweiten Button anklickt. Und zur Auswahl jeweils aller zusammengehörender Elemente verwenden wir jQuery.each() (kap6_24_ready.js):

               

Listing 6.44jQuery.each() mit Callback-Funktionen als Parameter
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    jQuery.each($("div"), function() {
      this.style.color = "blue";
      this.style.background = "yellow";
      this.style.fontSize = "22px";
    });
    jQuery.each($("p"), function(index, value) {
      if (index == 0) {
        this.style.color = "black";
        this.style.background = "white";
        this.style.fontSize = "18px";
      } else {
        this.style.color = "yellow";
        this.style.background = "blue";
        this.style.fontSize = "14px";
        this.style.fontStyle = "italic";
      }
    });
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.each($("p"), format);
    $.each($("div"), function() {
      $(this).css({
        color : "black", background : "white",
        fontSize : "12px", fontStyle : "normal"
      });
    });
  });
});
function format() {
  $(this).css({
    color : "red", background : "lightgray", fontSize : "22px"
  });
}
                           





               Sie erkennen in der JavaScript-Datei zwei Eventhelper, mit denen die Reaktion auf die Anwenderklicks umgesetzt werden. Mit dem Selektor button:first wählen wir die erste Schaltfläche der Webseite und die zweite mit dem Selektor button:last. Das funktioniert für unseren konkreten Fall, da wir nur zwei Schaltflächen haben. Je nachdem, auf welche Schaltfläche ein Anwender klickt, werden entweder alle Div-Bereiche oder aber alle Absätze hervorgehoben.

               Der Quellcode für die Reaktion auf die erste Schaltfläche löst eine Iteration mit jQuery.each() über alle Div-Elemente sowie alle Absätze aus. Der zweite Parameter von jQuery.each() ist dabei jeweils eine anonyme Callback-Funktion, in der verschiedene CSS-Eigenschaften der selektierten Elemente geändert werden. Wir arbeiten für den ersten Button aus Demonstrationszwecken explizit mit dem DOM-Element, das durch this repräsentiert wird, und dessen style-Objekt
                        8. 

               Beachten Sie bei der Iteration über die Absätze, dass wir den Index des Iterationsdurchlaufs (der erste Parameter der Callback-Funktion) verwerten. Wir entscheiden hier zwar nur, welche Formatierung wir konkret durchführen, aber Sie können damit auch eine individuelle Ereignisbehandlung zuweisen. Je nach Index weisen Sie einfach eine unterschiedliche Reaktion zu.
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                     Bild 6.44 
                     Nach dem Klick auf Schaltfläche 1
                  

               

               
            

               Für die Reaktion auf die zweite Schaltfläche arbeiten wir etwas anders als bei der ersten Schaltfläche. Das machen wir aber nur rein aus Demonstrationszwecken, denn in der Praxis sollte man bei gleicher Problemstellung möglichst keine unterschiedlichen Wege zur Umsetzung wählen.

               Zuerst einmal verwenden wir die Schreibweise $.each(), die aber selbstverständlich gleichwertig ist. Sie sehen zudem, dass die Formatierung des jeweiligen Absatzes pro Durchlauf der jQuery.each()-Schleife mit dem jQuery-Objekt, das von $(this) repräsentiert wird, und der css()-Methode erfolgt. Das ist nicht nur kompakter, sondern auch weniger browseranfällig. Und beachten Sie, dass wir hier einmal mit einer Funktionsreferenz auf eine extern notierte Callback-Funktion (format) arbeiten und das andere Mal mit einer anonymen Callback-Funktion. Beachten Sie, dass wir auch in der externen Callback-Funktion this beziehungsweise $(this) zur Verfügung haben, um auf das aktuell im Durchlauf selektierte Objekt zugreifen zu können.
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                     Bild 6.45 
                     Nach dem Klick auf Schaltfläche 2
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Praxistipp

                  Sie können innerhalb des Callback auch einen Rückgabewert auswerfen. Der Wert false stoppt die Iteration sofort und entspricht break in einer normalen Schleife. Der Rückgabewert true entspricht continue und startet sofort den nächsten Durchlauf der Iteration.

               



            

            
               
                  
	6.12.2
	 Die Methoden each() und map()



               Neben der generischen Funktion jQuery.each() stellt das Framework auch eine Methode each() zur Verfügung, die funktional das Gleiche macht. Diese ist noch einfacher anzuwenden, denn sie wird auf ein vorangestelltes jQuery-Objekt angewendet und gibt als Parameter eine anonyme Funktion an, deren erster Parameter wiederum der Schleifenindex und der zweite Parameter der konkrete Wert ist. Im Inneren der anonymen Funktion beziehungsweise des Callback steht this wieder für das aktuelle DOM-Element einer Sammlung. Wir können also alle Ausführungen zur generischen jQuery.each()-Funktion direkt übertragen. Wir nehmen für die Beispielseite kap6_25_1.html die gleiche Struktur wie kap6_24.html ohne die Schaltflächen. Betrachten wir die JavaScript-Datei kap6_25_1_ready.js:

               

Listing 6.45Anwendung der Methode each()
                           

$(function() {
  $("div").each(function(index, value) {
    $(this).prepend((index + 1) + ": ");
    $(this).css({
      background : "gray", color : "yellow"
    });
    $(this).append("<hr />" + value.innerHTML.toUpperCase());
  });
});
                           





               Wir selektieren in dem Listing alle Div-Bereiche in der Webseite und iterieren darüber mit each(). In der anonymen Funktion steht der Index des Schleifendurchlaufs mit dem Parameter zur Verfügung. this ist das aktuelle Div-Element, das wir mit $(this).css() formatieren sowie vor und hinter dem Knoten mit Inhalten ergänzen. Der Index wird mit prepend()
                   etwas aufbereitet dem Text des Div-Elements vorangestellt und der Inhalt des Div wird mit value.innerHTML.toUpperCase() und append()
                   in Großbuchstaben nachgestellt.
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 HINWEIS

                  Die Namen der Parameter sind wieder sprechend gewählt, aber irrelevant.
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                     Bild 6.46 
                     Die Divs sind formatiert und durchnummeriert.
                  

               

               
            

               Die Methode map() wird syntaktisch vollkommen gleich wie each() verwendet, was in dem Beispiel kap6_25_2.html im Begleitmaterial verifiziert werden kann. Der Unterschied liegt wieder nur im Rückgabewert, der hier ein neues Array ist.

            

         

         
            
               
	6.13
	 Die Methode add()



            Die Methode add()
                kann meines Erachtens leicht missverstanden werden, denn sie suggeriert vom Namen her das Hinzufügen von Knoten beziehungsweise Elementen zu einer Webseite beziehungsweise dem DOM. Aber das macht die Methode eben nicht. Mit der Methode add() können Sie stattdessen Elemente zu einem Satz bereits ausgewählter Elemente hinzufügen. Mit anderen Worten – sie erweitern nur eine bereits vorher durchgeführte Selektorauswahl. Am sinnvollsten ist das, wenn Sie verkettete Ausdrücke verwenden.

            Als Parameter geben Sie einen Selektor an, dem die hinzuzufügenden Elemente genügen müssen, oder direkt Elemente oder ein HTML-Fragment. Als zweiten optionalen Parameter können Sie einen Kontext angeben. 

            Betrachten Sie das Beispiel, bei dem wir als Webseite kap6_26.html die gleiche Struktur wie kap6_25.html verwenden. Dies ist die JavaScript-Datei kap6_26_ready.js:

            

Listing 6.46Anwendung der Methode add()
                        

$(function(){
  $("div").css("background", "yellow").add("p").css({
    "color": "red"
  });
});
                        





            Wir selektieren zuerst nur alle Div-Elemente und formatieren deren Hintergrund. Über die Methode css() wird die Hintergrundfarbe auf Gelb gesetzt. Die Methode liefert als Rückgabewert ein jQuery-Objekt zurück, das alle selektierten (und nun formatierten) Div-Elemente enthält. Darauf können wir weitere jQuery-Methoden anwenden, also eine Verkettung von Methodenaufrufen vornehmen. Hier kommt jetzt add() ins Spiel, mit deren Aufruf wir die selektierte Sammlung an Elementen um alle Elemente vom Typ p erweitern. Auf diese so erweiterte Sammlung wenden wir wieder die Methode css() an und legen damit die Textfarbe auf Rot fest.

            Nach dieser verketteten Folge an Anweisungen werden alle Div-Elemente eine rote Schriftfarbe und einen gelben Hintergrund haben, während alle P-Elemente zwar eine rote Schriftfarbe, aber keinen gelben Hintergrund haben.
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                  Bild 6.47 
                  Die Hintergrundfarbe gilt nur für Div-Elemente.
               

            

            
         

         

         
            
               
	6.14
	 Die Methoden end() und andSelf()



            Der Vollständigkeit halber seien zum Abschluss des Kapitels noch zwei Methoden erwähnt, die ich aber als nicht ganz so wichtig einschätze. Die meisten Methoden in jQuery zum Auswählen beziehungsweise Filtern von Elementen operieren auf einer Instanz eines jQuery-Objekts und produzieren eine neue Instanz, wenn sie auf einen abweichenden Satz an DOM-Elementen treffen. In dieser Situation ist das so, als wenn ein neuer Satz an Elementen auf einen Stack (Stapel) geschrieben wird. Bereits vorhandene Elemente rutschen im Stack nach unten. Wenn man nun diese älteren Elemente weiter benötigt, kann man diese mit end() wieder vom Ende des Stacks aus holen. Aber wie gesagt – diese Methode ist sehr speziell und eines Erachtens nicht oft notwendig.

            In die gleiche Thematik kann man die Methode andSelf() einordnen. Wenn eine Methode von jQuery einen neuen Satz an Elementen auf den Stack geschrieben hat, kann man damit den vorherigen Satz an Elementen wieder holen.

            Angenommen, Sie haben folgende Struktur:

            

Listing 6.47Eine Aufzählungsliste
                        

<ul>
   <li>Eis</li><li>Freibier</li><li>Gummibären</li>
   <li>Schokolade</li><li>Salzstangen</li>
 </ul>
                        





            Nun wollen wir alle Listeneinträge ab dem dritten Listenpunkt formatieren. Das könnte man so machen:

            

Listing 6.48Formatieren ab dem dritten Listenpunkt
                        

$(function(){
  $('li:eq(1)').nextAll().css({
    'background-color': 'red', 'color':'yellow'
  });
 });
                        





            Es ginge aber auch so:

            

Listing 6.49Formatieren ab dem dritten Listenpunkt unter Anwendung von andSelf()
                        

$(function(){
  $('li:eq(2)').nextAll().andSelf().css({
    'background-color': 'red', 'color':'yellow'
  });
 });
                        





            Im ersten Fall wählen wir den zweiten Listenpunkt zum Start und anschließend alle Nachfolger. Im zweiten Fall wählen wir hingegen den dritten Listenpunkt, dann alle Nachfolger und noch explizit den dritten Listenpunkt selbst.

            Sie finden das vollständige Beispiel kap6_27.html auf der Webseite zum Buch. Ich halte die Methode aber ebenfalls für nicht ganz so wichtig, denn wie Sie in unseren beiden Varianten gesehen haben, kann man meist mit einer geeigneten Wahl des Selektors eine Situation schaffen, in der man auf die Methode verzichten kann.

         

         
            
               
	6.15
	 Zusammenfassung



            Sie haben in diesem Kapitel gesehen, wie Sie mit jQuery eine Webseite durchlaufen und manipulieren können und wie Knoten in eine Webseite eingefügt, verändert oder entfernt werden. Und Sie haben weitere Methoden kennengelernt, um in der Webseite bestimmte Knoten und Inhalte zu finden. Insbesondere die Methoden html(), text(), append(), prepend(), appendTo(), prependTo() sowie after(), before(), insertAfter() und insertBefore() sollten Sie sich in dem Zusammenhang merken. Auch das Ummanteln mit wrap() und Co ist wichtig. Aber ebenso kennen Sie nun Methoden zum Ersetzen von Inhalten und Knoten sowie zum Entfernen und Klonen sowie zum Iterieren über Objekte und Sammlungen von Objekten. Und nicht zuletzt sind Ihnen Beziehungen zwischen Eltern und Kindern sowie Geschwistern sowie die Art und Weise, wie jQuery damit umgeht, ein Begriff.

         

      

      
         
               1Der Rückgabewert von html() wird direkt als Parameter einer zweiten html()-Methode verwendet.

         
               2Beachten Sie, dass bewusst der allgemeine Elementselektor verwendet wird, der alle (!) Bilder der Webseite auswählt.

         
               3Vollständige Beispiele finden Sie unter kap6_7.html und kap6_8.html auf der Webseite zum Buch.

         
               4Ein vollständiges Beispiel finden Sie unter kap6_9.html auf der Webseite zum Buch.

         
               5Ein vollständiges Beispiel finden Sie unter kap6_12.html auf der Webseite zum Buch.

         
               6Ein vollständiges Beispiel finden Sie allerdings unter kap6_17.html auf der Webseite zum Buch.

         
               7Mit der CSS-Eigenschaft position.

         
               8In der Praxis werden Sie besser einheitlich mit dem jQuery-Objekt arbeiten.

      

   


      
         

	7 
         	Layout und Formatieren mit Style Sheets unter jQuery




      

      
         In diesem Kapitel widmen wir uns der Unterstützung von jQuery im Umgang mit Style Sheets zur Gestaltung des Layouts. Denn das Framework normalisiert die unterschiedlichen Verhaltensweisen von Browsern und bietet zudem diverse Methoden zur Dynamisierung im Umgang mit Style Sheets, was letztendlich auch den Bereich von DHTML (dynamic HTML) berührt.

         
            
               
	7.1
	 Hintergrundinformationen



            Selektoren und Filter respektive die entsprechenden Filtermethoden sind die Grundlage zur dynamischen Gestaltung bzw. Veränderung von Webseiten auf Basis von Style Sheets. Denn damit wählen Sie Elemente einer Webseite aus. Und diese können sowohl vielfältig angepasst als auch abgefragt werden – auch in Hinsicht auf das Layout, was bei modernen Seiten generell über Style Sheets geregelt wird. 

            Im WWW sind solche Style Sheets in Form von CSS der (!) Standard. Andere Style-Sheet-Sprachen spielen rein auf Webseiten bezogen keine wirkliche Rolle. Und die Zeiten, in denen man HTML-Befehle zur optischen Aufbereitung einer Webseite verwendet hat, sind vorbei. Diese Tatsache ist eigentlich nicht besonders zu erwähnen, außer dass man sie schon vor über zehn Jahren so niederschreiben konnte. Dennoch haben sich HTML-Tags zur optischen Gestaltung von Webseiten hartnäckig bei den Webdesignern gehalten. Das geschah in einigen Situationen sogar nicht ganz zu Unrecht, denn obwohl CSS schon seit zig Jahren standardisiert sind, gibt es selbst heute bei einigen Effekten noch Probleme in verschiedenen Browsern. Zwar kann man CSS in der Version 1 mittlerweile wirklich in allen Browsern voraussetzen, aber bestimmte Regeln aus CSS 2.x funktionieren immer noch nicht überall. Und dies mehr trotz der Standardisierung der zweiten Version durch das W3C-Ende des letzten Jahrtausends, ganz zu schweigen von CSS3.

            
               
                  
	7.1.1
	 CSS in jQuery – Vermischung von Layout und Funktionalität?



               Die Formatierung mit Style Sheets unter jQuery bedeutet nun nicht, dass Sie beim Einsatz von jQuery nicht konventionell in die HTML-Seite style-Attribute, interne Style-Container oder – was in der Regel zu empfehlen ist – Referenzen auf externe CSS-Dateien einbinden. Ganz im Gegenteil – das sollten Sie in fast jedem Fall machen, denn eine Trennung von Struktur, Layout und Funktionalität sollte bei jeder Webseite und schon gar einer dynamischen Webapplikation oberste Prämisse sein! Bei diesem Kapitel geht es jedoch um den dynamischen Zugriff auf CSS-Formatierungen aus JavaScript heraus, also in Verbindung mit einer gewissen Programmierlogik.

               Das style-Objekt im DOM-Konzept

               Noch eine kleine Bemerkung zu den Hintergründen des Zugriffs auf Stileigenschaften in der klassischen DOM-Programmierung. Vermutlich ist Ihnen bekannt, dass man mit reinem DHTML auf Basis des DOM-Konzepts mittels des style-Objekts hervorragend auf CSS-Eigenschaften für alle Elemente in einer Webseite zugreifen kann, die eine visuelle Repräsentation haben
                        1. Das DOM-Objekt style repräsentiert alle CSS-Eigenschaften eines vorangestellten Elements der Webseite. Aber man hat bei diesem nativen Weg über den DOM mit den eingangs beschriebenen Problemen zu kämpfen und zudem damit, dass die Eigenschaften des style-Objekts in Hinsicht auf Groß- und Kleinschreibung sowie die Verwendung des Bindestrichs von der Notation der CSS-Eigenschaften abweichen. Das sind zwar nur kleine Schwierigkeiten, aber es summiert sich.

               Über die Verwendung von jQuery werden die Eigenschaften normalisiert und damit in allen unterstützten Browsern identisch verfügbar (u.a. auch die Transparenz über opacity). Das macht meines Erachtens einen der Hauptnutzen eines indirekten Zugriffs über jQuery-Methoden auf die CSS-Eigenschaften eines Elements aus. Die CSS-Methoden in jQuery gestatten zudem einen sehr bequemen und kompakten Zugriff auf die Style Sheets und integrieren den Zugriff in die allgemeine Philosophie des Frameworks (inklusive der Möglichkeit einer Verkettung). 
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Hintergrundinformation

                  Die Methoden von jQuery und deren Namen zum Zugriff auf CSS-Eigenschaften sind natürlich direkt an den klassischen Anwendungen von CSS respektive des style-Objekts orientiert und lassen sich schon daher oft intuitiv erschließen.

               



            

         

         
            
               
	7.2
	 Die Methode css()



            Die grundlegendste, allgemeinste und wohl wichtigste Methode zum dynamischen Zugriff auf Style Sheets in jQuery ist css(). Wir haben sie ja schon mehrfach im Buch eingesetzt.

            
               
                  
	7.2.1
	 Abfragen von Stileigenschaften



               Mit der Methode css() fragen Sie den Wert einer CSS-Eigenschaft, wie sie über das style-Objekt gesetzt ist, einfach über die Angabe der Eigenschaft als String-Parameter ab. Das gezielte Abfragen des Werts einer einzelnen Eigenschaft geht z.B. so:

               

Listing 7.1Abfrage der Hintergrundfarbe
                           

var farbe = $(this).css("background-color");
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Praxistipp

                  Sie können für die Namen der CSS-Eigenschaften in jQuery-Methoden an jeder Stelle, an denen sie verwendet werden, auch die Schreibweisen verwenden, wie sie über das style-Objekt bereitgestellt werden. Das Framework ist hier vollkommen schmerzfrei und akzeptiert einfach beide Schreibweisen, also etwa auch backgroundColor (beachten Sie die zusammen geschriebene Version und die Wahl eines Großbuchstabens an der Verbindungsstelle – dies ist verpflichtend). Allerdings wurden in früheren Versionen des Frameworks allgemein übliche Kurzschreibweisen von einigen CSS-Eigenschaften wie border nicht unterstützt! Mittlerweile funktionieren aber die meisten Kurzschreibweisen. Probieren Sie das gegebenenfalls einfach aus. Mit der ausgeschriebenen Variante sind Sie auf jeden Fall auf der sicheren Seite.

               



            

            
               
                  
	7.2.2
	 Setzen von Eigenschaften



               Natürlich können Sie die Werte von CSS-Eigenschaften mit der Methode css() auch setzen. Dazu geben Sie entweder zwei getrennte Parameter in der Form Name, Wert oder als ein Parameter in Form einer Option im JSON-Format an. Dabei werden in der Regel die Namen der Eigenschaften als auch die Werte in Hochkommata eingeschlossen. Die Schreibweise mit zwei Parametern dient zum Setzen von genau einer Eigenschaft. Bei mehreren Eigenschaften geben Sie wie üblich in geschweiften Klammern eine kommatagetrennte Properties-Liste mit Schüssel-Werte-Paaren an. Beispiel:

               

Listing 7.2Setzen von Werten für CSS-Eigenschaften
                           

$(this).css("color","red");
$(this).css({
  'background-color' : 'blue', 'color' : 'white', 'opacity' : '0.7'
});
                           





               Bei den Namen der Eigenschaften können Sie in manchen Fällen auch auf die String-Form verzichten und den Namen ohne umgebende Hochkommata hinschreiben. Im Wesentlichen ist das dann der Fall, wenn Sie im Objektliteral die Notation für eine Eigenschaft des style-Objekts verwenden, etwa backgroundColor. Ich rate aber davon ab und empfehle, einheitlich die Notation in Hochkommata zu verwenden. Das ist konsequenter und damit leichter wartbar und nicht zuletzt sind Sie im Zweifelsfall auf der sicheren Seite. Bei der Variante mit zwei Parametern müssen Sie den Namen der Eigenschaften immer in String-Form notieren und mit umgebenden Hochkommata hinschreiben. Auch wenn Sie die Notation für eine Eigenschaft des style-Objekts verwenden. 
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Hinweis

                  Die Methode css() ist offensichtlich sehr einfach und kann ohne weitere Ausführungen auf sämtliche denkbaren Formatierungen mit CSS angewendet werden. Da wir mit der Methode auch schon oft gearbeitet haben, verzichten wir auf ein komplettes Beispiel. Auf der Webseite zum Buch finden Sie aber ein solches unter kap7_1.html.

               



            

         

         
            
               
	7.3
	 Klassen von Elementen verändern



            Das jQuery-Framework stellt einige interessante Methoden zum Zugriff auf CSS-Klassen zur Verfügung. Diese erleichtern den dynamischen Umgang erheblich. Grundsätzlich manipulieren diese Methoden den Wert des class-Attributs eines Elements.

            
               
                  
	7.3.1
	 Klassen hinzufügen – addClass()



               Wie der Name der Methode addClass() offensichtlich macht, wird bzw. werden durch den Aufruf dieser Methode dem oder den vorangestellten Element(en) eine oder mehrere Style-Sheet-Klasse(n) zugewiesen. Das erfolgt dynamisch, aber ohne dass die Webseite irgendwie neu geladen bzw. aktualisiert wird. Die CSS-Klasse muss natürlich in irgendeiner Form in der Webseite verfügbar sein. 
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Hinweis

                  Wir werden die Arbeitsweise der Methode addClass() anhand des folgenden vollständigen Beispiels ausführlich durchsprechen. Dazu analysieren wir die Situation immer wieder mit Firebug, insbesondere das Verhalten der Callback-Funktion, denn dieses ist interessant und von grundlegender Bedeutung. Diese Ausführungen können Sie dann auf die Arbeitsweisen der anderen Methoden zur Manipulation des class-Attributs und auch viele andere Manipulationsmethoden von Elementen im Allgemeinen übertragen. Bei den folgenden Methoden werden die Erklärungen deshalb nicht so umfangreich. Wundern Sie sich daher nicht, dass Sie bei einer im Grunde recht einfachen Methoden so umfangreiche Ausführungen finden.

               



               Direkte Angabe eines Klassennamens

               Die zuzuweisende Klasse können Sie einmal als Parameter direkt angeben. Mehrere Klassen werden im String durch Leerzeichen getrennt. Beispiel:

               

Listing 7.3Hinzufügen von CSS-Klassen
                           

$("#e").addClass("meineKlasse1");
$("#f").addClass("meineKlasse1 meineKlasse2 meineKlasse3");
                           





               Verwendung einer Callback-Funktion

               Seit jQuery 1.4 kann man als Parameter bei allen Methoden, die Klassen manipulieren, eine Callback-Funktion notieren. Diese sollte (oder besser sogar – muss, damit es sinnvoll wird) einen oder mehrere durch Leerzeichen getrennte Klassennamen zurückgeben, die den Elementen in dem vorangestellten jQuery-Objekt zugewiesen werden sollen. Beispiel:

               

Listing 7.4Angabe einer Callback-Funktion, die eine oder mehrere Klassen zurückgeben sollte
                           

$("div").addClass(function(){…});
                           





               Die Callback-Funktion besitzt zwei optionale Standardparameter. Der erste optionale Parameter repräsentiert die Indexposition des gerade im Zugriff befindlichen Elements in einem Satz vorangestellter Elemente. Wenn die verschiedenen Elemente beim Abarbeiten der Methode durchlaufen werden, können Sie aufgrund des Index entscheiden, was Sie für dieses Element konkret tun wollen, etwa eine individuelle Klasse zurückgeben, was wir gleich in dem Beispiel machen werden. Der zweite optionale Parameter repräsentiert den aktuellen Wert des Attributs class zum Zeitpunkt der Verarbeitung beim Durchlauf – also vor der neuen Zuweisung. Beispiel:

               

Listing 7.5Angabe einer Callback-Funktion, bei der zwei Parameter den Index und die alte Klasse repräsentieren
                           

$("div").addClass(function(index, klasse){…});
                           





               Ein vollständiges Beispiel

               Kommen wir zu dem vollständigen Beispiel, in dem wir die verschiedenen Varianten der Anwendung von addClass() testen (kap7_2.html):

               

Listing 7.6Die Basisdatei
                           

…
  <body>
    <div>Da steh ich nun,</div><div>ich armer Tor,</div>
    <div>und bin so klug als wie zuvor.</div><hr/>
    <button>Klasse 1 zuweisen</button>
    <button>Klasse 2 und 3 zuweisen</button>
    <button>Klasse 1 wegnehmen</button>
    <button>Klasse 2 und 3 wegnehmen</button> <hr/>
    <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite gibt es drei DIV-Bereiche, denen wir Klassen dynamisch zuweisen wollen. Wir wollen vier Konstellationen testen und deshalb gibt es vier Schaltflächen, die diese jeweils auslösen werden. Da wir mit CSS-Klassen arbeiten wollen, müssen diese wie schon erwähnt in der Webseite auch zur Verfügung gestellt werden. Das macht man natürlich am besten mit einer externen CSS-Datei. Im Header der Webseite notieren wir deshalb die Referenz auf eine externe CSS-Datei kap7_2.css. Diese sieht so aus:

               

Listing 7.7Die CSS-Datei
                           

.k1 {
  background: red; color: white; font-weight: 900;
}
.k2 {
  background: blue; color: yellow;
}
.k3 {
  font-size: 22px;
}
.k4 {
  word-spacing: 2em; letter-spacing: 2px; font-weight: 600;
  color: lightgray; background: black;
}
                           





               Der Quellcode ist wenig aufregend. Sie sehen in der CSS-Datei nur vier einfache Klassen, die in mehreren Varianten den DIV-Elementen zugewiesen werden sollen und Farben, Schriftgröße und den Wortabstand etc. einstellen. 

               Hier ist die JavaScript-Datei kap7_2_ready.js, wo wir die konkreten Zuweisungen zu den DIV-Elementen machen:

               

Listing 7.8Zuweisen von CSS-Klassen
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("div").addClass("k1");
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("div").addClass("k2 k3");
  });
  $("button:eq(2)").click(function(){
    $("div").addClass(function(){
      return "k4";
    });
  });
  $("button:last").click(function(){
    $("#ausgabe").html("");
    $("div").addClass(function(index, klasse){
      $("#ausgabe").append("Wert von index: " + index + ", Wert von Klasse: " 
        + klasse + "<br />");      return "k" + (index + 1);
    });
  });
});
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                     Bild 7.1 
                     Die Webseite vor einer Veränderung durch addClass()
                  

               

               
            

               Mit dem Klick auf die erste Schaltfläche weisen wir in Zeile 3 allen DIV-Elementen der Webseite einfach mit Angabe des Klassennamens als String die Klasse k1 zu. Den Erfolg sehen Sie in der Webseite und vor allen Dingen hervorragend in den Entwicklertools Ihres Browsers.
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                     Bild 7.2 
                     In den Entwicklertools können Sie erkennen, dass der Wert des class-Attributs gesetzt wurde.
                  

               

               
            

               Der Klick auf die zweite Schaltfläche zeigt die Situation, dass Sie mehrere Klassen auf einmal zuweisen wollen. In dem String werden die Klassen einfach durch Leerzeichen getrennt. 
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                     Bild 7.3 
                     Durch Leerzeichen getrennt werden den Elementen mehrere Klassen zugeordnet.
                  

               

               
            

               Wurde bereits vorher eine andere Klasse zugeordnet, werden die Klassen wie in CSS üblich additiv verwendet. Dabei kann es durchaus vorkommen, dass später zugewiesene Regeln vorher gesetzte Regeln überschreiben. Denn neu hinzugewiesene Klassen ersetzen ja explizit nicht bereits vorhandene Klassen.
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                     Bild 7.4 
                     Gleich drei Klassen sind den Div-Containern zugeordnet.
                  

               

               
            

               Bei der dritten Schaltfläche sehen Sie die Situation, dass eine Callback-Funktion einfach eine Klasse zurückgibt. Natürlich könnte sie auch mehrere Klassennamen zurückgeben. Diese müssten bloß im String durch Leerzeichen getrennt werden. 

               Für die Praxis ist der Aufwand für eine Callback-Funktion normalerweise nur dann sinnvoll, wenn Sie dort eine sinnvolle Logik implementieren wollen. Diese Logik können Sie aufgrund verschiedenster Konstellationen aufbauen. Aber zwei Konstellationen kann man im Fall der Manipulation von CSS-Klassen besonders herausheben:

               
                  	
                     Der Index des Elements in der Menge der zu manipulierenden Elemente soll auf logische Weise verwertet werden.

                  

                  	
                     Die bisher zugewiesene Klasse spielt eine Rolle.

                  

               

               
            

               Und dem trägt ja die Methode addClass() (wie auch einige weitere Methoden in dem Umfeld) mit den zwei optionalen Standardparametern der Callback-Funktion Rechnung. Oder anders ausgedrückt – im jQuery-Framework haben Sie bei den Methoden zur Manipulation von Klassen diese beiden Informationen zum Index und zur bereits aktuell verwendeten Klasse in der Callback-Funktion auf Wunsch immer zur Verfügung. Sie sehen die Verwertung dieser Informationen bei der Reaktion auf die vierte Schaltfläche.

               In dem folgenden Auszug mit der relevanten Stelle sehen Sie die konkrete Anwendung, die wir ausführlicher analysieren wollen und hier noch mal genauer ansehen:

               

Listing 7.9Die Anwendung der Callback-Funktion mit Parametern
                           

$("div").addClass(function(index, klasse){
    $("#ausgabe").append("Wert von index: " + index + ", Wert von Klasse: " 
      + klasse + "<br />");
  return "k" + (index + 1);
});
                           





               Der erste Parameter index wird eine Angabe sein, welches vorangestellte Element aus der selektierten Menge gerade in Arbeit ist. Denn die Methode addClass() wird vom Framework für jedes Trefferelement der Auswahl einzeln abgearbeitet. Darauf aufbauend kann man beispielsweise jedem Element gezielt eine bestimmte Klasse zuweisen. Durch unsere Logik, die Klassennamen in der CSS-Datei – mit einem immer gleichen Buchstaben vorangestellt – numerisch zu indizieren, können wir die zurückgegebene Klasse aus einem Buchstaben k und dem Wert von index zusammensetzen. 

               Der zweite Parameter des Callback repräsentiert die Klassen, die aktuell dem Element bereits zugewiesen wurden. Diese Information verwerten wir im Beispiel nicht weiter, aber wir geben sie zusammen mit dem Wert von index vor der Zuweisung der Klasse in einem Div-Bereich aus. Dabei wird jedes DIV-Element einzeln formatiert. 

               Starten wir mit der Situation, dass die Seite frisch geladen wurde und Sie direkt die letzte Schaltfläche anklicken.
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                     Bild 7.5 
                     Ausgabe des Index und der aktuellen Klasse
                  

               

               
            

               Betrachten wir einmal die Reihenfolge bei der Zuweisung zu jedem einzelnen Element. Da wir den Namen der Klasse aus dem Token "k" und dem Wert von index + 1 generieren, wird dem ersten DIV-Element zu der eventuell schon vorhandenen Klasse die Klasse k1 zugewiesen. Für die anderen DIV-Elemente wurde zu dem Zeitpunkt noch keine Formatierung vorgenommen und wenn die Webseite frisch geladen wurde, hat das class-Attribut noch keinen Wert. Deshalb wird der Wert des Attributs klasse in der Situation leer sein. 

               Wenn Sie so über alle drei DIV-Elemente iteriert haben, haben Sie dem ersten DIV-Element die Klasse k1, dem zweiten k2 und dem dritten die Klasse k3 zugewiesen.

               Wenn Sie nun erneut den Button anklicken und dann den Klassenparameter bei der Callback-Funktion auswerten, sehen Sie, dass dann die zugewiesenen Klassen darüber verfügbar sind. 
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                     Bild 7.6 
                     Jetzt hat der Parameter klasse einen Wert.
                  

               

               
            

               Es ist einfach ein String mit den durch Leerzeichen getrennten Klassen, sofern mehrere Klassen zugewiesen wurden.
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                     Bild 7.7 
                     Jetzt wurden mehrere Klassen den Elementen zugewiesen.
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Hintergrundinformation

                  Obwohl es eigentlich klar sein sollte, möchte ich noch einmal die Arbeitsweise der Callback-Funktion ansprechen. Lassen Sie sich bei Callback-Funktionen dieser Art nicht von dem return verwirren. Die Anweisung ist eine Sprunganweisung, mit der eine Funktion oder Methode beendet wird. Hier scheint es so zu sein, dass die Methode eine Klasse für ein Element zurückgibt und dann weiterläuft und dem nächsten Element eine Klasse zuweist. Aber dem ist nicht so, obwohl man die Wirkung so beschreiben könnte. Die Anweisung return beendet die Callback-Funktion schon, wie immer bei Funktionen oder Methoden. Aber vom Framework wird einfach für das nächste Element direkt wieder eine neue Callback-Funktion aufgerufen, wenn sie bei weiteren Elementen noch registriert ist. In unserem Beispiel wird also die Methode drei Mal aufgerufen und das Framework verwaltet die Aufrufe.

               



            

            
               
                  
	7.3.2
	 Klassen wegnehmen – removeClass()



               Vollkommen analog wie das Zuweisen von Klassen geht das Entfernen einer Klasse. Dazu kommt nur statt addClass() die Methode removeClass() zum Einsatz, der die zu entfernende Klasse als String übergeben wird. Sie wird vollkommen analog wie addClass() verwendet und natürlich können Sie auch mehrere Klassen auf einmal entfernen. Beispiel:

               

Listing 7.10Entfernen einer CSS-Klasse
                           

$("#e").removeClass("meineKlasse1");
                           





               Und ebenso funktioniert als Parameter eine Callback-Funktion. Im folgenden Beispiel nehmen wir im Wesentlichen die Basis der Webseite zur Demonstration von addClass() (kap7_3.html), nur werden die Schaltflächen etwas anders beschriftet. Die CSS-Datei lassen wir sogar bis auf den neuen Namen kap7_3.css gleich. Hier ist die JavaScript-Datei kap7_3_ready.js:

               

Listing 7.11Zuweisen und Entfernen von CSS-Klassen
                           

$(function(){
  $("button:first").click(function(){
    $("div").addClass("k1");
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $("div").addClass(function(){
      return "k2 k3";
    });  
  });
  $("button:eq(2)").click(function(){
    $("div").removeClass("k1");
  });
  $("button:last").click(function(){
    $("div").removeClass(function(){
      return "k2 k3";
    });  
  });
});
                           





               Mit dem Klick auf die ersten beiden Schaltflächen weisen wir wieder Klassen zu, mit der identischen Syntax wie im Beispiel zuvor. Bei Klicks auf die dritte und vierte Schaltfläche entfernen wir mit der Methode removeClass() die Klassen wieder.

            

            
               
                  
	7.3.3
	 Klassen umschalten mit toggleClass()



               Mit der Methode toggleClass() wird eine CSS-Klasse entfernt oder hinzugefügt und zwar immer abhängig vom Zustand. Ist die als Parameter angegebene Klasse bereits zugewiesen, wird sie entfernt. Ist sie noch nicht zugewiesen, wird sie zugeordnet. Wie bei den bereits besprochenen Methoden zur Klassenmanipulation können Sie einen oder mehrere Klassennamen als String oder eine passende Callback-Funktion angeben. 
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Praxistipp

                  Die Methode besitzt noch einen zweiten optionalen boolean-Parameter. Dieser gibt an, ob eine Klasse hinzugefügt oder entfernt werden soll. Meines Erachtens ist diese Verwendung aber entgegen der eigentlichen Bedeutung des Namens der Methode und es gibt ja explizit addClass() und removeClass() als Alternative.

               



               Ein praktisches Beispiel finden Sie auf der Webseite zum Buch (kap7_4.html).

            

            
               
                  
	7.3.4
	 Test auf eine Klasse – hasClass()



               Mit der booleschen Methode hasClass() können Sie testen, ob einem Element eine Klasse zugewiesen wurde. Wenn der Test auf mehrere Elemente angewendet wird, genügt es, wenn eines (!) der Elemente der Bedingung genügt. 

               Sie geben die Klasse einfach als Stringparameter an. Natürlich geht auch der Test auf mehrere Klassen, wenn Sie im Stringparameter die Klassennamen wie üblich durch Leerzeichen trennen. Der Rückgabewert ist bei Übereinstimmung true, sonst false. 

               Die Anwendung ist so einfach, dass wir auf die Besprechung eines vollständigen Beispiels verzichten, aber auf der Webseite zum Buch finden Sie eines unter kap7_5.html.

            

         

         
            
               
	7.4
	 Methoden zur Positionierung



            Eines der größten Probleme bei der Gestaltung sowie dynamischen Veränderung einer Webseite ist die Positionierung von Elementen. Über CSS kann man allerdings mit den Eigenschaften position in Verbindung mit left und top recht gut den Positionsaufbau von Elementen in einer Webseite kontrollieren. Dabei werden die Positionsangaben an dem sogenannten Offset (Versatz) eines Elements festgemacht. Man legt den Nullpunkt eines Koordinatensystems in die linke obere Ecke des Offset-Elements. An diesen Eigenschaften und Koordinaten orientieren sich die jQuery-Methoden zur Positionierung.
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Hinweis

               Obwohl CSS im Buch vorausgesetzt wird, sollen die Ausführungen zu Positionierung, Textfluss und Bedeutung des Offsets etwas ausführlicher ausgearbeitet werden, als es für die reine – ziemlich primitive – Anwendung der meisten jQuery-Methoden in dem Bereich notwendig wäre. Denn aus meiner Erfahrung in Schulungen sind die Kenntnisse zu diesen Fragen – trotz sonst sogar guter Erfahrungen mit CSS – oft rudimentär.

            



            
               
                  
	7.4.1
	 Bestimmen der Position mit position()



               Mit Hilfe der Methode position() bestimmen Sie die top- und left-Werte eines Elements relativ zu dessen Offset-Elternelement, sowohl von per CSS positionierten Elementen als auch solchen, die einfach im Textfluss vom Browser angeordnet werden. Das bedeutet, dass die in Pixel angegebenen Positionsangaben immer in Bezug auf die linke obere Ecke von dem umgebenden Offset-Elternelement zu sehen sind. In vielen Fällen ist das Offset-Elternelement die Webseite selbst (also das DOM-Objekt document), aber es kann sich auch um ein DIV-Element oder ein anderes Containerobjekt handeln, in dem das Kindelement enthalten ist. 
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Praxistipp

                  Mit der Methode offsetParent()
                      erhalten Sie das nächste Vorfahrenelement, das positioniert ist. 

               



               Dazu muss aber dieses Elternelement erst einmal explizit zu einem Offset-Elternelement gemacht werden! Etwa indem es absolut positioniert wird (das sehen wir im folgenden Beispiel kap7_6.html):

               

Listing 7.12Die Basisdatei mit vier Bildern
                           

  <body>
    <h1>Position von Elementen</h1><hr/>
    <table id="info"></table><hr/>
    <img src="images/b1.png" alt="Ein Scanner" />
    <div id="p1"><img src="images/b2.png" alt="Ein tragbarer Computer" />
      <img id="p2" src="images/b3.png" alt="Mäuse" /></div>
    <img id="p3" src="images/b4.png" alt="Kabelmaus" />
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite sehen Sie vier Bilder. Zwei davon befinden sich in einem DIV-Bereich, dem eine ID p1 zugeordnet ist. Des Weiteren sollten Sie bemerken, dass das dritte und vierte Bild mit einer ID versehen sind.
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                     Bild 7.8 
                     So würde die Webseite aussehen, wenn keine Elemente in der Webseite positioniert werden.
                  

               

               
            

               Hier ist die JavaScript-Datei kap7_6_ready.js, wo wir die Positionsangaben der vier Bilder auslesen und in dem Infobereich der Webseite (eine Tabelle) ausgeben:

               

Listing 7.13Abfragen von Positionsangaben
                           

$(function() {
  var offset = $("img:first").offset();
  $("#info").html("<tr><td>Bild 1</td><td>Offset left:</td><td>"
    + offset.left 
    + "</td><td>Offset top:</td><td>" + offset.top + "</td></tr>");
  offset = $("img:eq(1)").offset();
  $("#info").append("<tr><td>Bild 2</td><td>Offset left:</td><td>" 
    + offset.left 
    + "</td><td>Offset top:</td><td>" + offset.top + "</td></tr>");
  offset = $("img:eq(2)").offset();
  $("#info").append("<tr><td>Bild 3</td><td>Offset left:</td><td>" 
    + offset.left 
    + "</td><td>Offset top:</td><td>" + offset.top + "</td></tr>");
  offset = $("img:eq(3)").offset();
  $("#info").append("<tr><td>Bild 4</td><td>Offset left:</td><td>" 
    + offset.left 
    + "</td><td>Offset top:</td><td>" + offset.top + "</td></tr>");
  offset = $("#p1").offset();
  $("#info").append("<tr><td>DIV #p1</td><td>Offset left:</td><td>" 
    + offset.left
    + "</td><td>Offset top:</td><td>" + offset.top + "</td></tr>");
});
                           





               In diesem Beispiel ist die JavaScript-Funktionalität nicht sonderlich kompliziert. Wir fragen schlicht und einfach die Positionsangaben der vier Bilder beim Laden der Seite aus, speichern sie in einer Variablen und geben die Werte von left und top jeweils aus. Die verwendete CSS-Datei kap7_6.css in dem Beispiel soll so aussehen:

               

Listing 7.14Eine erste Version der CSS-Datei
                           

img {
  height: 150px;
}
#info{
  width: 440px; background: yellow;
}
#p1 {
  border: solid 1pt;
}
                           





               Die Bilder werden allesamt auf die Höhe von 150 Pixel und der Infobereich auf die Breite von 440 Pixel gesetzt. Die ID p1 ist die Formatierung des DIV-Bereichs, in dem sich das zweite und dritte Bild befinden. Hier wird ein Rahmen um den Bereich gelegt, um zu sehen, welchen Bereich der Webseite er einnimmt. Das ist alles unspektakulär.

               Nun wollen wir Positionierungen über die IDs vornehmen. Die CSS-Datei kap7_6.css soll so erweitert werden:

               

Listing 7.15Eine zweite Version der CSS-Datei
                           

img {
  height: 150px;
}
#info{
  width: 440px; background: yellow;
}
#p1 {
  border: solid 1pt;
}
#p2 {
  position:absolute; top:210px;left: 230px;
}
#p3 {
  position:absolute; top:185px;left: 140px;
}
                           





               Die zwei letzten Bilder werden über die IDs positioniert. Diese Positionierung erfolgt relativ zum Koordinatenursprung, da keines der Bilder ein bereits positioniertes Elternelement hat.
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                     Bild 7.9 
                     Positionsveränderungen mit CSS
                  

               

               
            

               Interessant ist es in unserer Situation, wie sich die Werte und Positionen nun verändern, wenn wir den DIV-Bereich mit den ersten beiden Bildern rein über CSS positionieren. Denn dann hat das zweite Bild ein positioniertes Elternelement als Bezugspunkt und das dritte Bild nicht. Die CSS-Datei kap7_6.css soll so erweitert und in kap7_2_1.css umbenannt werden:

               

Listing 7.16Das eine Div-Element wird positioniert.
                           

img {
  height: 150px;
}
#info{
  width: 440px; background: yellow;
}
#p1 {
  border: solid 1pt;  position:absolute;
}
#p2 {
  position:absolute; top:210px;left: 230px;
}
#p3 {
  position:absolute; top:185px;left: 140px;
}
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                     Bild 7.10 
                     Ein neues Offset-Element für das dritte Bild
                  

               

               
            

               Die ersten beiden Bilder werden nicht weiter individuell beeinflusst. Das dritte Bild hingegen, das sich zusammen mit dem zweiten Bild im DIV-Bereich befindet, wird in den Regeln für die ID p2 absolut positioniert, aber dieses Mal in Bezug auf das neue Offset-Element. Wir positionieren den DIV-Bereich nun absolut. Beachten Sie, dass wir dafür aber weder eine Angabe für top noch left setzen. Alleine die Zuweisung als absolute genügt, damit das DIV-Element zu einem Offset-Elternelement der enthaltenen Inhalte (in dem Fall der beiden Bilder) wird. 

               Das hat massive Konsequenzen auf die Positionierung des dritten Bilds, denn die top-Angabe wird nun von der linken oberen Ecke des DIV-Elements gerechnet. Die Auswirkungen gehen aber noch weiter. Die Breite des DIV-Elements mit den beiden Bildern als Inhalt orientiert sich an dem Inhalt, der sich noch unmittelbar im internen Textfluss des Blockelements befindet. Und das ist nur noch das zweite Bild, denn mit der absoluten Positionierung des dritten Bilds wurde es aus dem Textfluss seines Elternelements herausgelöst.

            

            
               
                  
	7.4.2
	 Position relativ zum Dokument – offset()



               Mit der Methode offset() agieren Sie bezüglich der Position relativ zum Dokument. Sie können damit Elemente positionieren sowie die Positionen abfragen.

               Die Position abfragen

               Die Methode offset() liefert Ihnen als Rückgabe den aktuellen Versatz (top und left) des ersten passenden Elements in Pixel. Das geschieht aber im Gegensatz zu position() immer relativ zum Dokument, auch wenn es ein Offset-Elternelement gibt. Da die Anwendung aber gleich ist, wollen wir auf die Behandlung eines Beispiels wieder verzichten und auf die Webseite kap7_7.html auf der Webseite zum Buch verweisen. 

               Positionen setzen

               Sie können bei offset() auch in einem Optionsausdruck zwei Koordinaten angeben, mit denen Sie die Position setzen können, allerdings immer relativ zum Dokument. Alternativ geht auch ein Callback, der die zu setzenden Koordinaten zurückgibt. Die Callback-Funktion besitzt – wie die bereits am Anfang in ähnlichen Fällen beschriebenen Methoden – zwei optionale Standardparameter. Der erste optionale Parameter repräsentiert die Indexposition des gerade im Zugriff befindlichen Elements in einem Satz vorangestellter Elemente. Der zweite optionale Parameter repräsentiert die left- und top-Werte des Elements zum Zeitpunkt der Verarbeitung beim Durchlauf in Form eines Koordinatenobjekts. Beispiel (kap7_8.html):

               

Listing 7.17Die Basisdatei
                           

…
  <body>
    <h1>Position von Elementen</h1><hr/>
    <button>Bild 1</button><button>Bild 2</button>
    <button>Bild 3 und 4</button>
    <hr/><img src="images/b1.png" /><img src="images/b2.png" />
    <img src="images/b3.png" /><img src="images/b4.png" />
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite sehen Sie einfach vier Bilder nebeneinander, die mit CSS in der Höhe festgelegt wurden. Nach dem Laden der Seite sind die Bilder noch im normalen Textfluss.
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                     Bild 7.11 
                     Die vier Bilder vor der Formatierung
                  

               

               
            

               Diese Bilder wollen wir mittels offset() auf drei verschiedene Arten positionieren. Hier ist die JavaScript-Datei kap7_8_ready.js, wo wir das machen:

               

Listing 7.18Setzen von Positionsangaben
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("img:first").offset({
      top : 200, left : 30
    });
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("img:eq(1)").offset(function(index, coords) {
      return {
        top : 100, left : 300
      };
    });
  });
  $("button:eq(2)").click(function() {
    $("img:gt(1)").offset(function(index, coords) {
      if (index == 0)
        return {
          top : coords.top + 10, left : coords.left + 30
        };
      else
        return {
          top : coords.top – 10, left : coords.left – 30
        };
    });
  });
});
                           





               Wenn ein Anwender auf den ersten Button klickt, wird die Positionierung über ein Optionsobjekt und die Angaben von left und top gesetzt. Dieses erfolgt mit einer relativen Positionierung, wie Sie in Firebug erkennen können.
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                     Bild 7.12 
                     Das erste Bild wurde relativ positioniert.
                  

               

               
            

               Beachten Sie, dass die tatsächlichen Positionsangaben nicht identisch mit den Werten im Quelltext sind, sondern im Hintergrund so berechnet werden, dass sie mit dem Offset des Dokuments im Einklang sind. Damit kann das Framework auch gegebenenfalls auftretende Browserbesonderheiten ausgleichen.

               Mit dem Code, der beim Klick auf die zweite Schaltfläche ausgeführt wird, positionieren wir das zweite Bild mit einer Callback-Funktion, die ein passendes Optionsobjekt zurückgibt. Da wir den Index und die derzeitigen Koordinaten in dieser Callback-Funktion nicht verwenden, brauchen wir auch keine Parameter für die Callback-Funktion zu notieren.
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                     Bild 7.13 
                     Nun ist das zweite Bild relativ positioniert.
                  

               

               
            

               Beim Klick auf die Schaltfläche 3 sehen Sie, wie man die optionalen Standardparameter der Callback-Funktion verwenden kann, um damit eine Logik für die Positionierung vorzunehmen. Eine Callback-Funktion ist ja in so einem Zusammenhang wie gesagt meist auch nur dann sinnvoll, wenn man eine Logik implementieren möchte. Betrachten wir noch einmal den entscheidenden Quellcodeauszug:

               

Listing 7.19Die Callback-Funktion bei der dritten Schaltfläche
                           

$("img:gt(1)").offset(function(index, coords) {
  if (index == 0)
    return {
      top : coords.top + 10, left : coords.left + 30
    };
  else
    return {
      top : coords.top – 10, left : coords.left – 30
    };
});
                           





               Wir wenden die Positionierung auf die Bilder 3 und 4 an. Die Callback-Funktion wird also zweimal aufgerufen. Beim dritten Bild hat index den Wert 0. In dem Fall addieren wir 10 Pixel zum bisherigen Wert der top-Eigenschaft (verfügbar über coords.top) und 30 Pixel zur bisherigen left-Eigenschaft hinzu (verfügbar über coords.left). Für alle anderen Bilder (was in dem Fall nur das vierte Bild ist) reduzieren wir die Werte entsprechend. Da die Positionierungen jeweils von den aktuellen Positionen ausgehen, werden die beiden Bilder mit jedem Klick weiter in die vorgegebenen Richtungen verschoben.
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                     Bild 7.14 
                     Das dritte und vierte Bild wurden positioniert.
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	7.4.3
	 Methoden zum Scrollen



               Mit den Methoden scrollTop()
                   und scrollLeft()
                   können Sie die Werte abfragen, um die ein Element nach unten bzw. zur Seite gescrollt wurde. Und wenn Sie den Methoden einen Integer-Wert als Parameter übergeben, können Sie ein Element um den angegebenen Wert in Pixel verschieben. Dabei werden die Werte natürlich in Bezug auf das umgebende Offset-Elternelement gesehen. Das Verschieben ist also der gleiche Effekt, als wenn ein Anwender Inhalt mit Bildlaufleisten verschiebt. Beispiel (kap7_9.html):

               

Listing 7.20Die Basisdatei
                           

…
  <body>
    <h1>Scrollen von Elementen</h1><hr/>
    <button>Bild 1</button><button>Bild 2</button><hr />
    <div class="il"><img src="images/b1.png" /></div>
    <div class="il"><img src="images/b2.png" /></div><hr />
    <span id="ausgabe1"></span><br/><span id="ausgabe2"></span>
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite sehen Sie zwei Bilder, die jeweils in einem DIV-Bereich eingefügt wurden. Dieser ist aber kleiner als die jeweiligen Bilder. Überstehender Inhalt wird abgeschnitten und die Div-Bereiche werden nebeneinander angeordnet. Das erledigen wir ganz konventionell in CSS (kap7_9.css):

               

Listing 7.21Die Bilder brauchen mehr Platz, als in der Webseite bereitgestellt wird.
                           

img {
  height: 300px;
}
.il {
  width : 200px; height : 200px; overflow : auto; display : inline-block;
}
                           





               In dem Beispiel werden also zwei Bilder angezeigt, aber nicht vollständig, denn die zu kleinen DIV-Container sind mit dem CSS-Attribut overflow und dessen Wert auto sowie einer festen Größe versehen. Das Resultat ist, dass nur jeweils ein Teil des Bilds angezeigt wird. 
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                     Bild 7.15 
                     Nur ein Teil der Bilder wird angezeigt.
                  

               

               
            

               Der Anwender soll die Bilder in dem jeweiligen Bereich nun mit dem Klick auf einen Button scrollen können. Das geht so (kap7_9_ready.js):

               

Listing 7.22Scrollen
                           

$(function() {
  $("div:lt(2)").scrollTop(0);
  $("div:lt(2)").scrollLeft(0);
  $("button:first").click(function() {
    $("div:eq(0)").scrollTop(190);
    $("div:eq(0)").scrollLeft(210);
    $("#ausgabe1").text("Bild 1 – scrollTop: " + 
      $("div:eq(0)").scrollTop() 
      + ", scrollLeft: " + $("div:eq(0)").scrollLeft());
  });
  $("button:last").click(function() {
    $("div:eq(1)").scrollLeft(265);
    $("div:eq(1)").scrollTop(280);
    $("#ausgabe2").text("Bild 2 – scrollTop: " + 
      $("div:eq(1)").scrollTop() 
      + ", scrollLeft: " + $("div:eq(1)").scrollLeft());
  });
  $("#ausgabe1").text("Bild 1 – scrollTop: " + 
    $("div:eq(0)").scrollTop() 
    + ", scrollLeft: " + $("div:eq(0)").scrollLeft());
  $("#ausgabe2").text("Bild 2 – scrollTop: " + 
    $("div:eq(1)").scrollTop() 
    + ", scrollLeft: " + $("div:eq(1)").scrollLeft());
});
                           





               Die DIV-Container hingegen werden auf Grund des Werts der Eigenschaft overflow mit Bildlaufleisten (Scrollbalken) versehen. Und das wiederum bedeutet, dass die Bilder in den DIV-Containern durch den Anwender mit diesen Bildlaufleisten gescrollt werden können, aber auch per jQuery bzw. JavaScript.

               Nach dem Laden der Webseite scrollen wir in Zeile 2 und 3 die Bilder erst einmal alle auf die Position (0, 0). Dazu zeigen wir mit scrollTop() und scrollLeft() in den Zeilen 20 bis 27 die aktuelle Verschiebung der Bilder in den jeweiligen DIV-Containern an (in Pixel).

               Mit den zwei Schaltflächen kann ein Anwender nun das erste bzw. zweite Bild innerhalb der DIV-Container um feste Faktoren nach links und oben scrollen. Die neuen Werte zeigen wir in der Webseite wieder an.

            

         

         
            
               
	7.5
	 Höhe und Breite



            Für viele Manipulationen und Darstellungen im Rahmen einer Webseite sind die Breite und Höhe wichtig. jQuery stellt natürlich auch für den Zugriff auf die Breite und Höhe von Elementen geeignete Methoden zur Verfügung, die sich an den entsprechenden CSS-Eigenschaften orientieren. 

            
               
                  
	7.5.1
	 height() und width()



               Die Methoden height() und width() liefern einfach die Höhe und Breite des ersten passenden Elements in Pixel. Wenn Sie hingegen einen numerischen Parameter angeben, setzen Sie die Höhe bzw. Breite des Elements. 
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Praxistipp

                  Wie auch schon in reinem HTML brauchen Sie von vielen Elementen nur entweder die Höhe oder die Breite anzugeben. Die korrespondierende Eigenschaft wird in der Regel vom Browser automatisch skaliert. So eine Reduzierung auf die Angabe von nur einer Eigenschaft ist nicht unüblich. Im Gegenteil – durch die Angabe beider Werte kann es zu Verzerrungen kommen, wobei man diesen Effekt natürlich auch gezielt verwenden kann. Allerdings müssen Sie bei der Manipulation von nur einer Eigenschaft aufpassen, ob die andere Eigenschaft auch wirklich "frei" ist. Bestimmte Maßnahmen wie die Anwendung einiger jQuery-Methoden können im Hintergrund sowohl die Höhe als auch die Breite festgelegt haben. Oder aber Maße wurden per CSS gesetzt. Wenn Sie dann nur einen der beiden Werte ändern, kommt es unter Umständen zu Verzerrungen oder aber die Sache funktioniert gar nicht. Von daher sollten Sie bei der Festlegung von Größenangaben per jQuery besser sowohl die Höhe als auch die Breite spezifizieren.

               



               Beispiel (kap7_10.html):

               

Listing 7.23Die Basisdatei
                           

  <body>
    <h1>Breite und Höhe von Elementen</h1><hr/>
    <button>Mehr</button><button>Wenig</button>
    <button>Ein wenig verzerrt</button>
    <hr /><img src="images/b4.png" /><div id="ausgabe1"></div>
  </body>
</html>
                           





               In der Webseite sehen Sie ein Bild, das erst einmal in seiner nativen Größe angezeigt wird. In der CSS-Datei wird dieses Mal nur die Hintergrundfarbe der Webseite festgelegt. Insbesondere sollen die Breite und Höhe des Bilds nicht festgelegt werden. Den Ausgabebereich legen wir in der Position und den Ausmaßen mit CSS fest, um ihn auch als Maßstab für die Ausmaße der Grafik zu nutzen.
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                     Bild 7.16 
                     Die Webseite nach dem Laden
                  

               

               
            

               Der Anwender soll die Bilder in dem jeweiligen Bereich nun mit dem Klick auf einen Button skalieren können. Das geht so (kap7_10_ready.js):

               

Listing 7.24Zugriff auf die Breite und Höhe eines Elements
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("img").width(440);
    $("#ausgabe1").text("Breite: " + $("img").width());
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("img").width(64);
    $("#ausgabe1").text("Breite: " + $("img").width());
  });
  $("button:last").click(function() {
    $("img").width(440);
    $("img").height(64);
    $("#ausgabe1").html("Breite: " + $("img").width() + " H&ouml;he: "
      + $("img").height());
    ;
  });
});
                           





               In dem Beispiel wird auf die Breite und Höhe eines Bilds zugegriffen. Mit dem Klick auf die erste Schaltfläche wird die Breite des Bilds auf 440 Pixel festgelegt. Die Höhe wird automatisch angepasst. Die Breite wird in der Webseite mit der Methode width() (ohne Parameter) in Zeile 4 ausgegeben.
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                     Bild 7.17 
                     Das Bild groß
                  

               

               
            

               Über die zweite Schaltfläche wird die Breite auf 64 Pixel reduziert. Auch hier passt sich die Höhe automatisch mit an.
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                     Bild 7.18 
                     Das Bild verkleinert
                  

               

               
            

               Mit der dritten Schaltfläche legen wir sowohl die Breite als auch die Höhe bei einem Klick fest und zwar so, dass das Bild verzerrt wird.
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                     Bild 7.19 
                     Verzerrte Ansicht
                  

               

               
            

               Beachten Sie, dass der Klick auf die Vergrößerung des Bilds nicht mehr funktioniert, wenn Sie einmal die Höhe festgelegt haben, wie es beim Klick auf den dritten Button geschieht. Hier sehen Sie explizit eine Situation, dass die Höhe nicht mehr "frei" ist und eine Änderung von nur der anderen Eigenschaft nicht mehr genügt.

            

         

         
            
               
	7.6
	 Innere und äußere Maße



            Nun können bei visuellen Elementen in Webseiten gewisse Eigenschaften auftauchen, die über die "natürliche" Größe des Elements hinaus den Raum beeinflussen, den das Element benötigt. Insbesondere der Rand bzw. Außenabstand (margin
               ), der Rahmen (border
               ) und die sogenannte Polsterung bzw. der Innenabstand (padding
               ) sind hier von Bedeutung. Man hat deshalb auch die inneren und äußeren Abmessungen eines Elements zu beachten. Das ist das klassische Blockmodell von CSS, wie es insbesondere mit CSS3 vollständig standardisiert wurde.

            Mit innerHeight()
                erhalten Sie die innere Höhe des ersten passenden Elements (ohne den Rahmen, aber mit der Polsterung) und mit innerWidth()
                die entsprechende innere Breite. Hingegen liefert outerHeight()
                die äußere Höhe des ersten passenden Elements (mit dem Rahmen und der Polsterung – padding) und outerWidth()
                entsprechend die äußere Breite des ersten passenden Elements. Dabei können Sie bei den äußeren Abmessungen über einen optionalen booleschen Parameter angeben, ob der Rand (margin) mit berücksichtigt werden soll (wenn ja, geben Sie true an – kein Parameter steht für false). 

            Sie können mit den Methoden die entsprechenden Angaben auch setzen.

            Beispiel (kap7_11.html):

            

Listing 7.25Die Basisdatei
                        

…
  <body>
    <h1>Innere und äußere Maße</h1><hr/><div id="block">www.rjs.de</div>
    <button>Ändere Maße</button><div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                        





            In der Webseite sehen Sie einen Block mit einer ID block, den wir mit CSS wie folgt formatieren (kap7_11.css):

            

Listing 7.26Die Festlegung der Maße eines Blocks
                        

#block {
  background: gray; color: #FFFF00; font-size: 24px;
  width: 200px; height: 100px; margin: 30px; padding: 50px;
  border-style: solid; border-width: 5px
}
                        





            Diese Maße wollen wir mit besagten jQuery-Methoden auslesen (kap7_11_ready.js):

            

Listing 7.27Innere und äußere Größe
                        

$(function() {
  werte();
  $("button:first").click(function() {
    $("div:first").width(800).height(50);
    werte();
  });
});
function werte() {
  $("#ausgabe").html("width: " + $("div:first").width() + 
    "<br>innerWidth: " +
    $("div:first").innerWidth() + "<br>outerWidth: " + 
    $("div:first").outerWidth() + "<br>outerWidth(true): " + 
    $("div:first").outerWidth(true) + "<br>height: " + 
    $("div:first").height() +
    "<br>innerHeight: " + $("div:first").innerHeight() + 
    "<br>outerHeight: " +
    $("div:first").outerHeight() + "<br>outerHeight(true): " + 
    $("div:first").outerHeight(true));
}
                        





            In dem Beispiel werden in der Funktion werte() die verschiedenen Größenwerte, wie sie mit CSS gesetzt wurden, abgefragt und ausgegeben. Sie erkennen beispielsweise, dass sich die äußere Breite aus der Breite des DIV-Elements zuzüglich der Rahmenbreite und dem Wert der Polsterung ergibt. Wenn Sie den Rand über den booleschen Parameter mit einschließen, erhöht sich der Wert entsprechend. Die Funktion wird nach dem Laden der Webseite aufgerufen und zeigt die anfänglichen Maße an. Mit den Entwicklungstools der Browser können Sie sehr komfortabel die inneren und äußeren Abmessungen von Elementen analysieren.
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                  Bild 7.20 
                  Die verschiedenen Größenangaben
               

            

            
         

            Nun verändern wir beim Klick auf die Schaltfläche in der Seite die Höhe und Breite des Div-Containers und geben die neuen Werte wieder aus.
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                  Bild 7.21 
                  Die geänderten Maße des Div-Containers
               

            

            
         

         

         
            
               
	7.7
	 jQuery.cssHooks



            Zum Abschluss des Kapitels wollen wir noch einen ganz kurzen Blick auf eine CSS-Erweiterung von jQuery werfen, die seit der Version 1.4.3 verfügbar ist – sogenannte $.cssHooks. Diese repräsentieren ein spezielles Objekt und sind dafür gedacht, dass man direkt in das jQuery-Framework eingreift, um gewisse CSS-Eigenschaften zu überschreiben oder hinzuzufügen. Das soll in erster Linie dazu dienen, angepasste browser-normalisierte Eigenschaften von speziellen Eigenschaften von CSS3 zu erstellen. Im Grunde ist die Anwendung recht einfach, da Sie nur eine spezifische Eigenschaft benennen und dieser gewisse Verhaltensweisen zuordnen müssen. Bekanntlich sind Objekte in JavaScript ja nur Arrays bzw. Hash-Tabellen aus Schlüssel-Wert-Paaren, die beliebig erweitert werden können. Ebenso können Sie einem vorhandenen Schlüssel-Wert-Paar jederzeit einen neuen Wert zuweisen. Zum Definieren eines neuen Eintrags bzw. zum Überschreiben eines vorhandenen Eintrags brauchen Sie bloß beim zugeordneten Wert eine Framework-spezifische Regel einzuhalten und eine Option mit einer Getter- und einer Setter-Methode zuzuweisen. Die Getter-Methode wird wie sehr oft üblich über einen get-Bezeichner angegeben und die Setter-Methode über einen set-Bezeichner. Die Methoden selbst werden üblicher Weise als anonyme Funktionen notiert. Das könnte etwa so erfolgen:

            

Listing 7.28Definition einer neuen CSS-Verhaltensweise
                        

$.cssHooks[ "cssEigenschaft" ] = {
  get: function( elem, computed, extra ) {
    // Maßnahmen zum Umgang beim Abfragen der CSS-Eigenschaft
  },
  set: function( elem, value ) {
    // Maßnahmen zum Setzen der CSS-Eigenschaft
  }
};
                        





            Das Thema führt aber für uns in einer ausführlichen Behandlung zu weit und für mehr Informationen dazu sei auf die API-Dokumentation verwiesen (http://api.jquery.com/jQuery.cssHooks/). Aber wenn Sie selbst jQuery-Plugins veröffentlichen wollen, müssen Sie sich vermutlich damit beschäftigen, wenn Sie umfangreichere Funktionalitäten damit bereitstellen wollen.
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                  Bild 7.22 
                  Informationen zu cssHooks
               

            

            
         

         

         
            
               
	7.8
	 Zusammenfassung



            Sie haben in diesem Kapitel den dynamischen Umgang mit Style Sheets unter jQuery gesehen. Die dynamische CSS-Formatierung von Elementen mittels geeigneter jQuery-Methoden ist eine insbesondere optisch sofort ins Auge fallende Möglichkeit des Frameworks. Das Highlight dieser Methoden und Konzepte liegt meines Erachtens im Hintergrund – in der sehr einfachen Anwendung und der Kapselung browserspezifischer Besonderheiten und Mängel.

         

      

      
         
               1Die Farbe von beispielsweise einem Zeilenumbruch mit <br /> anzugeben, ist jedoch nicht sonderlich sinnvoll ;-).

      

   


      
         

	8 
         	Ein Praxisbeispiel – eine 
Datumskomponente




      

      
         Wir wollen nun ein reines Praxiskapitel einschieben, in dem wir mit einem etwas aufwendigeren Beispiel das bisher erworbene Wissen rekapitulieren, vertiefen und anwenden. Dabei wollen wir den Umgang sowohl mit Selektoren als auch Methoden zum Durchlaufen und Manipulieren von Elementen in einem komplexeren Umfeld üben. Dazu werden wir ebenfalls die CSS-Techniken aus dem letzten Kapitel einsetzen und auch die anderen Techniken, die wir hier benötigen, haben wir bis hierher schon im Wesentlichen erarbeitet. 

         
            
               
	8.1
	 Das Ziel



            Konkret werden wir in dem Kapitel eine automatische Datumskomponente erstellen, die das aktuelle Tagesdatum visuell darstellt. Das ist zwar nicht unbedingt eine echte Neuerung im Web 2.0, aber man kann Techniken gut an einer sinnvollen Anwendung ausprobieren, die auch in vielen anderen Situationen so Verwendung finden. Folgende Aufgaben sollen bei der Erstellung der Komponente gelöst werden:

            
               	
                  Der aktuelle Monat wird automatisch bestimmt und angezeigt.

               

               	
                  Je nach aktuellem Datum muss der Kalender mit dem richtigen Wochentag beginnen bzw. der erste Tag jedes Monats soll gekennzeichnet werden.

               

               	
                  Die Tage, die zum aktuellen Monat gehören, sollen anders formatiert werden als Tage, die zum vorherigen sowie zum nachfolgenden Monat gehören, wenn diese zum Auffüllen des Kalenders angezeigt werden müssen.

               

               	
                  Die Sonntage werden besonders formatiert.

               

               	
                  Der aktuelle Tag soll hervorgehoben werden.

               

               	
                  Die verschiedenen Zeilen des Kalenders sollen ein Zebramuster aufweisen.

               

               	
                  Der Monat und das Jahr werden als Ergänzung angezeigt.

               

               	
                  Das Layout lässt sich über Templates (Vorlagen) anpassen.

               

            

            
         

            Es gibt also einiges zu tun. 
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                  Bild 8.1 
                  So soll die Datumskomponente letztendlich aussehen.
               

            

            
         

            
               
                  
	8.1.1
	 Die Basiswebseite



               Hier ist erst einmal unsere HTML-Datei kap8_1.html, in der aber nicht viel passiert:

               

Listing 8.1Die vollständige HTML-Datei – eine ziemlich leere Webseite
                           

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
  <head>
    <meta charset="utf-8" />
    <title>Eine Datumskomponente</title>
    <link href="lib/css/kap8_1_ready.css" type="text/css" rel="stylesheet" />
     <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js" integrity="sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4=" crossorigin="anonymous"></script>
    <script type="text/javascript" src="lib/js/kap8_1_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1>RJS-Datumskomponente V 1.0</h1>
    <table class="tab"></table>
    <div></div>
  </body>
</html>
                           





               Wir wollen die Kalenderkomponente auf Basis einer Tabellenstruktur erzeugen. Das bietet sich an. Sie brauchen bloß die Ihnen sicher bekannten klassischen Kalender ansehen. Nun ist die Webseite offensichtlich rudimentär. Wir wollen die gesamte Struktur dynamisch generieren. Die leere Tabelle wird erweitert und der Div-Bereich soll neben dem konkreten Tag des Monats den Monat und das Jahr anzeigen.

            

         

         
            
               
	8.2
	 Die CSS-Datei – Templates



            Wie Sie im Header der Webseite erkennen, verwenden wir eine externe Style-Sheet-Datei. Das ist die Basis für die Erfüllung der Forderung, dass die Komponente über Templates anpassbar ist. Denn ein Template verstehen wir hier einfach als eine CSS-Datei – eben ein CSS-Template bzw. eine CSS-Vorlage. Wir greifen damit bereits auf die Techniken und Philosophien vor, die etwa jQuery UI bei Komponenten (natürlich in ausgereifter und komplexerer Form) oder jQuery Mobile so anwenden. Auch da ist ein Template im Grunde nur eine CSS-Bibliothek mit spezifischen Klassen. Der Austausch der CSS-Datei gestattet damit bereits eine vollständige Anpassung des Layouts, soweit das in der Komponente vorgesehen ist. Vorgesehen bedeutet, dass wir bestimmte Bestandteile der Komponente mit CSS-Klassen verbinden (wie dies auch unter jQuery UI und jQuery Mobile der Fall ist). Hier ist eine Variante der CSS-Datei, die eine sinnvolle Grundformatierung für unsere Komponente zeigt: 

            

Listing 8.2Die Defaulttemplate-Datei
                        

.tab {
  font-size:16px; box-shadow: 10px 5px; border-radius: 5px;
}
.tabrow{
  background: yellow;
}
.aktuellerTag{
  color: red; border:solid 1pt; opacity:0.9;
  box-shadow: 2px 3px; border-radius: 5px; background:lightblue;
}
.aktuellerTagVoll{
  padding-top:10px; padding-bottom:10px;
  margin-left:5px; margin-top:10px;
}
.ungerade{
  background:lightgray;
}
.headerzellen{
  background:gray; color:white;
}
.sonntag{
  background:black; color:white;
}
.zelle{
  padding:10px; margin:10px;
}
                        





            Die Verwendung von reinen Klassen wird wie gesagt von Bedeutung sein. Wenn Sie diese anpassen, können Sie ohne Änderungen in der HTML- oder JavaScript-Datei die Komponente im Layout verändern. 

         

         
            
               
	8.3
	 Die JavaScript-Datei



            Die entscheidenden Parts für unsere Komponente finden Sie in der JavaScript-Datei, die dieses Mal aufgrund des relativ großen Umfangs und der Komplexität auch im Quellcode kommentiert ist (kap8_1_ready.js):

            

Listing 8.3Die Funktionalität der Komponente wird in JavaScript realisiert.
                        

/**
 * Globale Variablen
 */
var aktuellerTag; // Tag
var aktuellerMonat; // Monat
var aktuellesJahr; // Jahr
var beginnMonatTag; // Mit welchem Tag beginnt der aktuelle Monat?
 
/**
 * Initialisierungsfunktion
 * @param {Object} - ein Datumsobjekt
 */
function init(tag) {
  var heute;
  // Wenn kein Datum übergeben wird, aktuelles Systemdatum nehmen
  if (tag == null) heute = new Date();
  else heute = tag;
  aktuellerTag = heute.getDate();
  aktuellerMonat = heute.getMonth();
  aktuellesJahr = heute.getFullYear();
  var beginnMonat = new Date(aktuellesJahr, aktuellerMonat, 1);
  beginnMonatTag = beginnMonat.getDay();
  if (beginnMonatTag == 0) beginnMonatTag = 7;
}
/**
 * Generiere für Tabelle 6 Zeilen a 7 Spalten
 * Letzte Spalte mit Klasse versehen
 */
function zeile() {
  var z = $("<tr class='tabrow'></tr>");
  for (var i = 0; i < 7; i++) {
    if (i == 6) z.append($("<td class='zelle'></td>").addClass("sonntag"));
    else z.append($("<td class='zelle'></td>"));
  }
  return z;
}
/**
 * Generiere angepasste Tage in der Tabelle
 * @param {Object} beginnMonatTag
 */
function tage(beginnMonatTag) {
  for (var i = 0; i < 42; i++) {
    $("td").eq(i).append(
      new Date(aktuellesJahr, aktuellerMonat, 
        i - beginnMonatTag + 2).getDate());
  }
}
/**
 * Die ready-Methode
 */
$(function() {
  // Entweder aktuelles Tagesdatum oder ein beliebiges Datum übergeben
  init(new Date());
  // Tabellenkopfzeilen
  $("table").append($("<tr><th>Mo</th><th>Di</th><th>Mi</th>" + 
    "<th>Do</th><th>Fr</th><th>Sa</th><th>So</th></tr>"));
  // 6 Zeilen a 7 Spalten anhängen
  for (var j = 0; j < 6; j++) {
    $("table").append(zeile());
  }
  // Fülle Zellen in Abhängigkeit vom Beginntag
  tage(beginnMonatTag);
  // Formatieren TH-Zellen
  $("th").addClass("headerzellen");
  // Formatieren ungerade Zeilennr
  $("tr:odd").addClass("ungerade");
  // Alle TD-Zellen vor Monatsbeginn transparent
  $("td").slice(0, beginnMonatTag - 1).css("opacity", "0.3");
  // Alle TD-Zellen nach Monatsende transparent
  for ( i = 28; i < 42; i++) {
    if ($("td").eq(i).html() < 15)
      $("td").eq(i).css("opacity", "0.3");
  }
  // Formatieren des aktuellen Tags
  $("td").eq(aktuellerTag + beginnMonatTag - 2).addClass("aktuellerTag");
  // Ausgabe von Monat und Jahr
  $("div:first").append(aktuellerTag + "/" + (aktuellerMonat + 1) + 
    "/" + aktuellesJahr).css({
      "width" : $("table:first").width(),
      "textAlign" : "center"
    }).addClass("aktuellerTag").addClass("aktuellerTagVoll");
});
                        





            Das Grundproblem bei einer Kalenderkomponente besteht darin, dass man den aktuellen Tag bestimmen muss, um den herum der Monat angezeigt werden soll. Dabei ist im Grunde nur der Monat von Bedeutung, aber der aktuelle Tag soll ja auch besonders gekennzeichnet werden.

            Das Bestimmen des aktuellen Datums erledigen wir mit klassischem JavaScript und der Anweisung new Date(). Wenn Sie nicht das aktuelle Systemdatum verwenden wollen, können Sie dem Konstruktor von Date
                auch ein beliebiges Datum übergeben. Wenn Sie da als Parameter für den Funktionsaufruf etwa new Date(2018,11,2) angeben, selektieren Sie explizit den 2. Dezember 2018
                     1. 

            In dem Listing rufen wir am Beginn der Skriptausführung eine Initialisierungsfunktion init() mit einem Datumsobjekt als Übergabewert auf, die verschiedene Datumsinformationen bestimmt, um diese als Werte in globalen Variablen zu verwenden. Mit diesen Informationen können wir den aktuellen Monatstag bestimmen und später formatieren. Und wir können ermitteln, was für ein Wochentag der 1. des Monats ist. Denn natürlich ist das nicht immer ein Montag. Und damit müssen wir in der ersten Zeile der Tabelle mit den Tagen die Zahl 1 in genau die Spalte schreiben, die für den passenden Tag vorgesehen ist. 

            Falls der Monat jedoch nicht mit einem Montag beginnt
                     2, muss diese Zeile mit den letzten Tagen des Vormonats aufgefüllt werden. Und diese Fülltage sollten besonders gekennzeichnet werden.

            Vollkommen analog müssen die letzte und gegebenenfalls vorletzte Zeile mit den Tagen des Nachfolgemonats aufgefüllt werden, wenn der letzte Tag des aktuellen Monats nicht ein Sonntag ist. 

            Nun muss man bei den Monaten noch berücksichtigen, dass diese natürlich unterschiedlich viele Tage haben, wobei auch Schaltjahre zu berücksichtigen sind. 

            Stellen Sie sich vor, dass kein Schaltjahr vorliegt und der Februar am Montag beginnt. Dann kommen wir für diesen Monat mit vier Zeilen in der Tabelle aus.

            Wenn wir aber einen Monat mit 31 Tagen haben und der erste Tag des Monats ein Samstag oder Sonntag ist, dann erstreckt sich der aktuelle Monat über sechs Zeilen. Wenn man nun nicht mit einer dynamischen Anzahl von Zeilen in der Datumskomponente arbeiten möchte (was vollkommen unüblich wäre), verwendet man sechs Zeilen für die maximal möglichen Wochen in einem Monat mit jeweils sieben Tagen und kennzeichnet die zum aktuellen Monat gehörenden Tage besonders. 

            In der Funktion zeile() erstellen wir deshalb eine Tabellenzeile mit sieben Spalten, die erst einmal leer sind (also 42 Zellen). Betrachten wir die Funktion noch einmal im Detail:

            

Listing 8.4Die leeren Zellen für die Monatstage werden generiert.
                        

function zeile() {
  var z = $("<tr class='tabrow'></tr>");
  for (var i = 0; i < 7; i++) {
    if (i == 6) z.append($("<td class='zelle'></td>").addClass("sonntag"));
    else z.append($("<td class='zelle'></td>"));
  }
  return z;
}
                        





            Diese Konstruktion aus tr- und td-Elementen wird als String zurückgegeben. Dazu hängen wir mit append() die einzelnen Zellen in einer Schleife an ein tr-Element. Der letzten Spalte fügen wir mit der Methode addClass() dynamisch ein class-Attribut hinzu.

            Die Funktion zum Generieren einer Zeile aus sieben Spalten wird in der ready-Methode sechs Mal in einer Schleife aufgerufen und der Rückgabewert jeweils mit append() an das Tabellenelement gehängt, das wir als HTML-Tag in der Webseite notiert haben. Zuvor hatten wir die Spaltenköpfe der Tabelle angehängt. Dafür verwenden wir die üblichen th-Elemente ($("table").append($("<tr><th>Mo</th><th>Di</th><th>Mi</th>" + "<th>Do</th><th>Fr</th><th>Sa</th><th>So</th></tr>"));). 

            Nun gibt es einen entscheidenden Trick, wie die Inhalte der bisher noch leeren Tabellenzellen entstehen. Dazu kommt die Funktion tage() zum Einsatz, die wir auch noch einmal genauer ansehen wollen:

            

Listing 8.5Die Tage werden in die Tabelle geschrieben.
                        

function tage(beginnMonatTag) {
  for (var i = 0; i < 42; i++) {
    $("td").eq(i).append(new Date(aktuellesJahr, aktuellerMonat, 
      i - beginnMonatTag + 2).getDate());
  }
}
                        





            Insgesamt gibt es wie gesagt 42 Zellen in der Tabelle vom Typ td. Wir verwenden die Filterfunktion eq() um diese in einer Schleife zu adressieren. Als Startwert für das Füllen der Tabelle nehmen wir das Datum von dem Montag vor dem ersten Tag des Zielmonats. Dessen Datum kann man berechnen, da wir ja den Wochentag des ersten Tags des Monats bereits ermittelt haben. Und daraus kann man die Tage zurückrechnen, die wir in dem dritten Parameter des Konstruktors als Tag angeben müssen.

            Wenn etwa der Erste eines Monats ein Donnerstag ist, müssen wir zurückrechnen, welcher Monatstag der vorangehende Montag ist. Und das hängt natürlich davon ab, was für ein Monat vorliegt. Wir lösen das Problem, indem wir den Wochentag für den ersten Tag im Monat nehmen und diesen im vorangehenden Monat um die Differenz zwischen Montag und – in diesem Fall – Donnerstag zurückrechnen. Der Faktor 2 ist ein Korrekturfaktor, der in dem gewählten Algorithmus an verschiedenen Stellen notwendig ist.

            
               
[image: Image]

Hintergrundinformation

               Wir nutzen bei unserem Algorithmus explizit aus, wie sich der Konstruktor von Date bei einem Überlauf verhält. Sie können bei allen drei Parametern auch "ungültige" Angaben machen, etwa den 55. Februar angeben. Das wird einfach als Multiplikator mit dem Monatsfaktor genommen, um daraus den üblichen Zeitstempel (Timestamp) in Millisekunden seit dem 01.01.1970 zu berechnen. Wir brauchen halt für die interne Speicherung eines Datums nur eine Zahl und ob die mit scheinbar "ungültigen" Angaben wie dem 55. Februar 2019 oder der korrekten Angabe multipliziert wird, verändert nur den Wert des Zeitstempels, ist aber kein Fehler. Sie können so z.B. new Date(2011,2,-8) angeben (damit landen Sie – kein Schaltjahr – beim 20. Februar) oder auch new Date(2011,15,66). Die Tage werden einfach zurück- oder weitergezählt.

            



            Nun betrachten wir die Formatierung genauer, denn hier kommen Selektoren effektiv zum Einsatz:

            

Listing 8.6Die verschiedenen Formatierungen mit intelligenten Selektoren
                        

// Formatieren TH-Zellen
$("th").addClass("headerzellen");
// Formatieren ungerade Zeilennr
$("tr:odd").addClass("ungerade");
// Alle TD-Zellen vor Monatsbeginn transparent
$("td").slice(0, beginnMonatTag - 1).css("opacity", "0.3");
// Alle TD-Zellen nach Monatsende transparent
for ( i = 28; i < 42; i++) {
  if ($("td").eq(i).html() < 15)
    $("td").eq(i).css("opacity", "0.3");
}
// Formatieren des aktuellen Tags
$("td").eq(aktuellerTag + beginnMonatTag - 2).addClass("aktuellerTag");
// Ausgabe von Monat und Jahr
$("div:first").append(aktuellerTag + "/" + (aktuellerMonat + 1) + "/" +
  aktuellesJahr).css({
    "width" : $("table:first").width(),
    "textAlign" : "center"
}).addClass("aktuellerTag").addClass("aktuellerTagVoll");
                        





            Zuerst werden die Spaltenköpfe der Tabelle formatiert. Das geht einfach, denn wir verwenden nur dafür Elemente vom Typ th. In den folgenden Zeilen sehen Sie, wie ganz einfach ein Zebramuster umgesetzt werden kann. Wir weisen in beiden Fällen eine spezifische Klasse zu, ebenso für den aktuellen Tag. Damit können Sie durch einfache Änderung der Klassendefinitionen oder – noch besser – einer anderen CSS-Datei das Layout ohne Änderungen im HTML- oder JavaScript-Code anpassen.
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                  Bild 8.2 
                  Ein anderes "Template"
               

            

            
         

            Beachten, dass wir die Transparenz für die Tage im Vormonat als auch Folgemonat im Quellcode direkt setzen. Damit verhindern wir hier – zu Demonstrationszwecken – bewusst die Anpassbarkeit. Und was Sie gerade bei der Transparenz beachten müssen, ist, dass der Internet Explorer in älteren Versionen ja die Standardeigenschaft opacity nicht unterstützt. Wenn Sie das in der CSS-Datei setzen wollen, müssten Sie zusätzlich für den Internet Explorer mit der filter()-Funktion arbeiten. Wenn Sie jedoch die css()-Methode von jQuery verwenden, können Sie opacity universell verwenden, denn das Framework kompensiert im Hintergrund diese Probleme. In den abschließenden Zeilen geben wir noch in dem Div-Container den Tag des Monats und vor allen Dingen den Monat und das Jahr aus. 

            

Listing 8.7Füllen und Formatierung des Div-Bereichs
                        

$("div:first").append(aktuellerTag + "/" + (aktuellerMonat + 1) + 
  "/" + aktuellesJahr).css({
    "width" : $("table:first").width(),
    "textAlign" : "center"
  }).addClass("aktuellerTag").addClass("aktuellerTagVoll");
                        





            Dabei weisen wir mit addClass("aktuellerTag") dem Div-Bereich die gleiche Klasse wie der Tabellenzelle mit dem aktuellen Tag zu. Und die Breite des Div-Bereichs wird dynamisch an die Breite der Tabelle angepasst. Dazu verwenden wir in der css()-Methode die Methode width(), um damit die Tabellenbreite abzufragen. Das hat den Vorteil, dass sich die Breite des Div-Bereichs der Tabellenbreite anpassen kann, denn diese kann sich durch die Veränderung der Schriftgröße im Template ändern.

         

         
            
               
	8.4
	 Zusammenfassung



            In diesem kompakten Kapitel haben wir praktische Erfahrungen im Umgang mit jQuery-Techniken gesammelt und diese auch in einem etwas komplexeren Umfeld eingesetzt. Die Datumskomponente wollen wir im Laufe des Buchs auch noch weiterentwickeln.

         

      

      
         
               1Achten Sie darauf, dass die Monate mit 0 beginnen und 0 für Januar steht. Der Wert 11 ist also der Dezember. Das ist eine Zählweise, die in unserem Raum unüblich ist, aber etwa in den USA verwendet wird.

         
               2Was natürlich der Regelfall ist.

      

   


      
         

	9 
         	Ereignisbehandlung
 unter jQuery




      

      
         In diesem Kapitel kümmern wir uns um die Ereignisbehandlung mit jQuery. Es geht also darum, unter welchen Umständen bestimmte Aktionen im Rahmen der Webseite ausgelöst werden. Das Bereitstellen einer browserübergreifenden und universellen Ereignisbehandlung ist sicher eines der wichtigsten Anwendungsgebiete eines Frameworks wie jQuery, denn die Reaktion auf Ereignisse im Rahmen einer Webseite ist mit JavaScript/DOM-Bordmitteln – vielleicht wider Erwarten – nicht trivial. Zumindest dann, wenn Sie noch ältere Browser unterstützen oder anspruchsvollere Arten einer Reaktion implementieren wollen. Die alternative Reaktion mit HTML-Eventhandler, die sogar Leute ohne JavaScript-Kenntnisse aus Webseiten kennen, wird zwar recht gut unterstützt, ist jedoch wenig leistungsfähig und nicht vollständig. Schlimmer ist jedoch, dass damit Struktur und Funktionalität vermischt werden, was man bei aufwendigeren Webapplikationen ja unbedingt vermeiden sollte. Mit jQuery haben Sie jedoch ein leistungsfähiges Instrument zur Verfügung, um dieses komplexe Gebiet erfolgreich und sicher zu beackern.
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Hinweis

            Die Ereignisbehandlung wurde in jQuery immer wieder verändert. Gerade in den Versionen 1.7 bis 2.0 gab es massive Umgestaltungen. Es wurden eine ganze Reihe an Methoden als deprecated (veraltet) erklärt und sogar manche Methoden ganz aus dem Framework entfernt. Wir sind schon früher im Buch darauf eingegangen. Solch eine explizite Entfernung aus einem API beziehungsweise Framework ist ziemlich ungewöhnlich, denn damit ist älterer jQuery-Code unter Umständen mit neuen Versionen von jQuery nicht mehr lauffähig. Sie sollten in solchen Fällen die Dokumentation zu Rate ziehen, denn da sind ausführliche Hinweise zu finden, welche neueren Alternativen bereitstehen und wie alter Code zu migrieren ist. Wir werden in dem Kapitel an den relevanten Stellen ebenso darauf hinweisen und auf Grund der Abwärtskompatibilität auch noch die veralteten Methoden zumindest kompakt besprechen (und auch warum sie beseitigt oder als veraltet erklärt wurden). Es kann ja durchaus vorkommen, dass Sie in älterem jQuery-Code mit diesen Dingen konfrontiert werden.

         



         
            
               
	9.1
	 Grundlagen zu Ereignissen, Eventhandlern, Triggern und Datenbindung



            Um die Arbeitsweise von jQuery bei der Ereignisbehandlung zu verstehen, müssen wir einen Blick auf die grundsätzliche Philosophie zur Reaktion auf Ereignisse werfen. Es ist Ihnen sicher klar, dass JavaScript-Anweisungen und damit auch Funktionsaufrufe einfach durch das Laden der Webseite in den Browser ausgeführt werden, wenn diese Aufrufe direkt in einen Skriptcontainer oder einem extern referenzierten Skript notiert werden. Sobald die betreffende Skriptzeile durch den Browser geladen wird, wird die entsprechende Anweisung ausgeführt. Das ist die primitivste Konstellation, in der ein JavaScript ausgeführt wird. Man nutzt das jedoch eigentlich nur zum Initialisieren von bestimmten Dingen. Es gibt selbstverständlich mehr Situationen als das reine Laden der Webseite, in denen eine Funktion oder Anweisung aufgerufen werden sollte.

            
               
                  
	9.1.1
	 Ereignisse 



               Hier kommt der Begriff Ereignis beispielsweise engl. Event ins Spiel. Unter einem Ereignis im Umfeld von jQuery oder allgemein einer Webseite können Sie alles verstehen, was während der Lebenszeit einer Webseite in einem Browser auftreten kann. Das kann das Laden der Seite in den Browser oder das Entfernen der Seite aus dem Browser sein. Aber auch Aktionen, die ein Anwender ausführt, werden ein Ereignis bedeuten, etwa den Klick auf eine Schaltfläche, das Abschicken von Formulardaten oder das Überstreichen eines Teils der Webseite mit dem Mauszeiger. Solche Ereignisse bieten sich auf Basis für Aufrufe von Anweisungen ideal an.

            

            
               
                  
	9.1.2
	 Allgemeines zu Eventhandlern



               Wir brauchen also einen Mechanismus, über den auf solche Ereignisse gezielt reagiert werden kann und gegebenenfalls eine Anweisung, Funktion oder eine Objektmethode ausgelöst wird. Dieser Mechanismus wird allgemein Eventhandler (Ereignisbehandler) genannt. Mittels der unterschiedlichen Eventhandler reagiert man auf verschiedenartige Ereignisse, die der Eventhandler-Mechanismus über festgelegten Namen oder Callbacks identifiziert. 

               Eventhandler stehen – wie oben schon angedeutet – sowohl in reinem HTML als auch in JavaScript beispielsweise dem DOM zur Verfügung. Sie existieren also in beiden Welten und sind das wichtigste Bindeglied zwischen (X)HTML und JavaScript. Wesentlich ist ferner, dass die auslösenden Ereignisse sowohl in HTML (ab Version 4) als auch JavaScript/DOM vorhanden und funktional identisch sind. Es gibt jedoch ein paar Eventhandler im Umfeld von JavaScript/DOM, die kein direktes Gegenstück in HTML haben
                        1. 

            

            
               
                  
	9.1.3
	 HTML-Eventhandler



               In HTML stellen Eventhandler einfach Attribute eines Anfangs-Tags von einem Element dar. Bei den meisten Tags können Sie solche Eventhandler notieren. Das W3-Konsortium hat die Eventhandler ganz offiziell in den HTML-Sprachstandard aufgenommen. Dies ist besonders deshalb wichtig, weil damit Groß- und Kleinschreibung bei der Notation keine Rolle spielen, wenn Eventhandler als HTML-Attribute notiert werden. In JavaScript als auch XHTML hingegen müssen Eventhandler immer vollständig klein geschrieben werden. Der Name eines Eventhandlers beginnt gemeinhin mit der Silbe on, gefolgt von einer sprechenden Beschreibung des Ereignisses. Ich bin mir sicher, dass Sie das kennen. Beispiele:

               

Listing 9.1Verschiedene Eventhandler in HTML
                           

onmouseover
onload
onclick
                           





               Wenn Sie diese Eventhandler bei einem HTML-Tag verwenden, wird hinter dem Namen des Attributs ein Gleichheitszeichen notiert. Wie üblich im Fall eines HTML-Attributs folgt eine in Anführungszeichen notierte Wertzuweisung. Das ist in dem Fall eine JavaScript-Anweisung oder ein Funktionsaufruf. Beispiel:

               

Listing 9.2Ein Beispiel für den Aufruf einer Funktion mit einem HTML-Eventhandler
                           

<h3 onclick="meineFunktion()">Klick mich an</h3>
                           





            

            
               
                  
	9.1.4
	 JavaScript/DOM-Eventhandler



               Für eine strikte Trennung von Struktur und Logik sollten Sie statt HTML-Eventhandler Eventhandler nehmen, die Sie in (externem) JavaScript notieren. Wenn Sie nun so innerhalb der Umgebung von JavaScript auf ein Ereignis reagieren wollen, können Sie auch dort einen Eventhandler verwenden. Eventhandler sind in JavaScript Eigenschaften eines Objekts. In vielen Fällen sind das DOM-Objekte und die Eventhandler gehören damit auch strenggenommen nicht zu JavaScript, sondern dem DOM-Baum. Aber es gibt auch Eventhandler bei echten JavaScript-Objekten wie Web-Worker-Objekten und wir wollen in der Folge einheitlich von JavaScript-Eventhandlern sprechen.

               Nun haben Sie wie gesagt bei diesen Eventhandlern Eigenschaften eines Objekts vorliegen und werden deshalb als Wertzuweisung keinen Funktionsaufruf notieren, sondern eine Funktionsreferenz an ein Objekt der Webseite binden (Callback). Schauen Sie sich bitte das nachfolgende Quellcodefragment an:

               

Listing 9.3Einsatz eines Eventhandlers aus JavaScript heraus mit Funktionsreferenz
                           

<form name="meinFormular">
  <input type="button" name="meinButton" value="OK" />
</form>
...
<script language="JavaScript">
  document.meinFormular.meinButton.onclick = meinefkt;
</script>
                           





               Die in dem Beispiel verwendete Syntax referenziert eine Funktion meinefkt(), die bei einem Klick des Anwenders auf die Formularschaltfläche aufgerufen wird
                        2. Das Beispielfragment zeigt eine neutrale JavaScript-Syntax zur Selektion der Schaltfläche. Natürlich können Sie hier auch die Referenzierung des auslösenden Objekts mit jQuery vornehmen. 

               Eine Funktionsreferenz gestattet grundsätzlich keine Angabe von Klammern. Wie sollen Sie aber dann Werte für Parameter an eine Funktion übergeben? Die Antwort kennen Sie mittlerweile – spätestens aus den zahlreichen Beispielen bisher. Sie können statt der direkten Referenz auf eine Funktion auch das Schlüsselwort function notieren, dem ein Klammernpaar – eventuell mit Parameterwerten – und ein Funktionskörper folgen, in dem man beliebige JavaScript-Anweisungen (auch Funktionsaufrufe) notieren kann. Betrachten Sie das folgende Fragment:

               

Listing 9.4Eine anonyme Funktion
                           

document.onclick = function() {
  meineFkt();
};
                           





               Obwohl man hier auch eine benannte Funktion verwenden könnte, verwendet man in der Praxis meist eine anonyme Funktion. Allgemein kann hier jedoch auch eine allgemeine Callback-Funktion stehen, die aber dann als Rückgabewert eine Funktionsreferenz liefern muss. 

            

            
               
                  
	9.1.5
	 Das Ereignisobjekt



               Nun liegt hinter der Ereignisbehandlung in JavaScript ein spezielles Objekt – das Ereignisobjekt beziehungsweise Event-Objekt. Solche Ereignisobjekte werden vom Browser unablässig erzeugt und ein solches Objekt kann zur Reaktion auf Ereignisse gezielt verwerten. Das Ereignisobjekt stellt dazu eine Reihe interessanter Eigenschaften mit spezifischen Informationen sowie diverse Methoden bereit. Betrachten wir als Beispiel die Situation, wenn ein Anwender mit der Maus in irgendeinen Bereich der Webseite klickt. Bei einem Mausklick erzeugt der Browser ein Ereignisobjekt, das unter anderem folgende Informationen enthält:

               
                  	
                     Die verwendete Maustaste

                  

                  	
                     Eventuell gedrückte Zusatztasten ((Strg), (Alt), (CapsLock))

                  

                  	
                     Die Koordinaten des Klicks

                  

               

               
            

               Andere Ereignisobjekte, die bei weiteren Ereignissen erzeugt werden, beinhalten natürlich andere Informationen, die dem Ereignis angepasst sind. So steht beispielsweise bei einem Tastendruck die gedrückte Taste als abzufragende Information bereit. Allgemein beinhaltet ein Ereignisobjekt zahlreiche sinnvolle Informationen, die Sie zur Erstellung gut angepasster Applikationen nutzen können.

               Das Ereignisobjekt verwenden – je nach Ereignismodell

               Nun stellt sich die Frage, wie Sie ein Ereignisobjekt in JavaScript nutzen können? Die Antwort ist einfach und kompliziert zugleich. Der einfache Teil der Antwort ist, dass in jeder Callback-Funktion bei der Bindung an ein Ereignis ein solches Ereignisobjekt verfügbar ist und man zum Zugriff auf Eigenschaften eines Ereignisobjekts das Objekt wie üblich mit der Punktnotation voranstellt. Der komplizierte Teil ist, dass man für den Weg zum Ereignisobjekt beispielsweise dessen Verfügbarkeit zwischen der alten Microsoft-Welt und dem Konzept in anderen Browsern
                        3 trennen muss. Dazu verwendete Microsoft in der Vergangenheit eine proprietäre Namenswahl für die Eigenschaften des Ereignisobjekts. 

               Aber hier gleicht jQuery die Unterschiede durch eine Kapselung des Ereignisobjekts aus, wobei explizit die Syntax des Netscape-Modells die Basis ist, denn nur dieses ist auch vom W3C abgesegnet. Das Framework normalisiert dabei im Hintergrund die Abweichung des Internet Explorers in älteren Versionen bezüglich der Standardnotation, wenn man die Version des jQuery-Frameworks verwendet, die diese Browserversionen noch unterstützen. Sie können also unabhängig vom Zielbrowser eine einheitliche Syntax verwenden. 

               Im Netscape-Ereignismodell steht nun der erste Parameter, der bei einer Zuordnung zu einem JavaScript-Eventhandler einer anonymen Funktion übergeben wird, immer für das Ereignisobjekt. Bei einer Funktionsreferenz ist also automatisch der erste Parameter der referenzierten Funktion das Ereignisobjekt. Das ist eine Vorgabeeinstellung in diesem Ereignisbehandlungsmodell. Der Bezeichner des Parameters für das Ereignisobjekt ist natürlich willkürlich, aber man nennt es meist e, evt oder event. Hier ist ein schematisches Beispiel:

               

Listing 9.5Das Ereignisobjekt in einer Callback-Funktion
                           

document.onclick = function(evt){
  …  // mache was mit dem Ereignisobjekt evt
};
                           





            

            
               
                  
	9.1.6
	 Blubbern und die Bubble-Phase



               Es gibt im Zusammenhang mit der Behandlung des Ereignisobjekts den Begriff der Bubble-Events beziehungsweise der Bubble-Phase. Dieser Begriff klingt vielleicht etwas komisch, ist aber grundlegend und erklärt, warum in der letzten Zeit diverse Methoden im Umfeld der Ereignisbehandlung in jQuery als veraltet erklärt oder gar ganz entfernt wurden. 

               Wie erwähnt erzeugt ein Browser unablässig Ereignisobjekte. Denken Sie nicht nur an die wenigen Ereignisse wie den Klick mit der Maus oder Tastatureingaben. Das Verschieben der Maus über den Anzeigebereich des Browsers findet quasi permanent statt und da können in kürzester Zeit Tausende von Ereignisobjekten entstehen und wieder vergehen. Oder das Scrollen des Textes einer Webseite erzeugt zig Ereignisse, die meist nicht explizit wahrgenommen werden. Die meisten solcher Ereignisse werden also von der Applikation nicht verwertet, sondern schlicht und einfach ignoriert. Oder warum sollte man – außer in speziellen Fällen – auf jeden Millimeter einer Mausbewegung reagieren? Aber auf manche Ereignisse will man gezielt reagieren.

               Wer ist für die Behandlung zuständig?

               Wenn nun ein Ereignis bei einem Knoten
                        4 in einer Baumstruktur wie dem DOM-Baum auftritt, stellt sich die Frage, welches der Objekte im Baum nun für ein aufgetretenes Ereignis zuständig ist? Knoten sind immerhin im Baum sehr tief ineinander verschachtelt. Wenn ein Anwender auf ein Bild in einer Webseite klickt, hat er ja auch gleichzeitig auf die Webseite selbst geklickt. Ist die Webseite oder das Bild für die Behandlung zuständig? Und wie erfährt der Knoten der Webseite gegebenenfalls davon, dass auf den untergeordneten Knoten des Bilds ein Klick erfolgt ist. Oder was soll passieren, wenn mehrere ineinander geschachtelte Objekte den gleichen Eventhandler besitzen und deshalb auf das Ereignis reagieren könnten?

               Der Weg durch den DOM – Event-Bubbling

               Die Probleme, beispielsweise Fragen, werden über das sogenannte Event-Bubbling gelöst. Ein Ereignis wird bei diesem Konzept immer zuerst im innersten Element behandelt, bei dem es aufgetreten ist – sofern es dort einen geeigneten Eventhandler gibt! 

               
                  
[image: Image]

Hinweis

                  Ein behandeltes Ereignisobjekt wird nach der Handhabung in einem Handler sofort vernichtet.

               



               Das innerste Element ist in der Hierarchie des DOM-Baums am weitesten von der Wurzel entfernt. Hat dieses Element keinen geeigneten Eventhandler, wird das Ereignisobjekt an das nächsthöhere Objekt im DOM-Baum (dem direkten Vorfahren) weitergeleitet usw. Es steigt wie eine Blase (Bubble) über alle Vorfahren hinauf bis zur Wurzel. Es blubbert durch den Baum, bis es behandelt wird. 

               
                  
[image: Image]

Hinweis

                  Nicht alle Typen von Ereignisobjekten durchlaufen die Bubble-Phase. Welche Typen das sind, kann sich auch in verschiedenen Browsern unterscheiden. Darauf gehen wir noch genauer ein.

               



               Wenn es bis zur Wurzel keine Behandlung des Ereignisobjekts gab, wird das Ereignisobjekt bei einer Variante des Event-Bubblings dort vernichtet
                        5. 

               Allerdings gibt es für das Event-Bubbling auch eine zweite Variante, bei der ein unbehandeltes Ereignisobjekt nach Erreichen der Wurzel wieder bis zum auslösenden Element zurückblubbert und auf dem Weg zurück behandelt werden kann. 

               
                  
[image: Image]

Hinweis

                  In der Tat kann dieser unterschiedliche Zeitpunkt der Behandlung sinnvoll sein und jQuery trägt dem mit unterschiedlichen Ereignismethoden und -einstellungen Rechnung.

               



            

            
               
                  
	9.1.7
	 Datenbindung



               Zur Reaktion auf Ereignisse kennt man auch den Mechanismus der Datenbindung (Data binding). Man kann damit eine unmittelbare und direkte Beziehung zwischen zwei Variablen, beispielsweise Ausdrücken, erstellen. Damit assoziieren Sie den Wert eines Ziels mit dem Wert eines gebundenen Ausdrucks. So ein gebundener Ausdruck kann ein einfacher Wert eines beliebigen Typs, ein Objekt, das Ergebnis einer Funktion oder eines Ausdrucks sein. Das Verfahren ist so ähnlich zu verstehen wie Referenzbezüge zwischen Zellen in einer Tabelle einer Tabellenkalkulation wie OpenOffice Calc oder Microsoft Excel. Insbesondere wenn diese in Formeln verwendet werden und diese Formeln beziehen sich auf andere Zellen. Wenn sich der Wert der referenzierten Zelle auf irgendeine Weise ändert, werden sich alle anderen daran gebundenen Ausdrücke in der Weise ändern, wie die Bindungsvorschrift (die Formel) das verlangt. Und das ohne Verzögerung und ohne, dass die Aktualisierung noch manuell ausgelöst werden muss.

            

            
               
                  
	9.1.8
	 Trigger



               Zur Reaktion auf bestimmte Ereignisse gibt es ansonsten den Mechanismus der sogenannten Trigger (Auslöser), den wir schon einmal in einem praktischen Beispiel eingesetzt haben. Ein solcher Trigger wird in der Regel bei Ereignissen ausgelöst, die sich auf Grund von Modifikationen von Daten ergeben. Im Gegensatz zur Datenbindung kann man im Körper eines Triggers auch komplexe Anweisungen notieren. Dieser Block wird immer dann ausgeführt, wenn das spezifizierte Ereignis auftritt. Trigger sind sinnvoll, wenn der auszuführende Code bei einer Wertänderung einer Variablen flexibel oder komplex ist. In jQuery gibt es Trigger-Methoden, um manuell bestimmte gebundene Ereignisse auszulösen. Sie können damit etwa aus JavaScript einen Trigger für eine Schaltfläche aufrufen und der Effekt ist genauso, als ob ein Anwender auf die Schaltfläche klicken würde.

            

            
               
                  
	9.1.9
	 Delegation



               Das Delegationsereignismodell ist eine weitere der vielen Techniken, die verwendet werden, um Ereignisse in einer GUI programmiertechnisch zu behandeln. Im Delegationsereignismodell erzeugt eine Ereignisquelle (event source) ein Ereignis und sendet es an einen oder mehrere Zuhörer (listener). Die Verantwortung für die Bearbeitung des Veranstaltungsprozesses wird dem Listener übergeben. Ein Listener wartet permanent darauf, aktiv zu werden, wenn ein Ereignis stattgefunden hat, das für ihn interessant ist. Dieses Design der Ereignisbehandlung ist sauber von der Hauptanwendungslogik entkoppelt, die das Ereignis erzeugt, und sehr effizient. Allerdings müssen sich die Zuhörer registrieren oder sich mit der Ereignisquellenklasse abstimmen, um eine Benachrichtigung zu erhalten. Dies bedeutet, dass dann eben ein bestimmtes Ereignis nur von einem bestimmten Zuhörer verarbeitet wird. Eine Komponente kann so auf zahlreiche Arten von Ereignissen reagieren, wenn jeweils passende Listener registriert werden.

               Nun muss man beachten, dass der Begriff der „Delegation“ nicht wirklich standardisiert ist und in Sprachen wie C# und .NET, Swift, JavaScript oder in Java unterschiedlich verstanden werden kann. Vereinfacht gesagt bedeutet es aber in allen Fällen, dass die Ereignisse, die eigentlich einem Element A zugehörig sind, von einem Element B behandelt werden. Man reicht also die Verantwortung von einem Element an ein anderes Element weiter (dem Delegaten).

            

            
               
                  
	9.1.10
	 Versprechen (Promises)



               Es gibt im Eventhandling eine weitere Technologie, die "Promises" genannt wird und keinesfalls trivial ist. Also "Versprechen" oder "Zusicherungen". Dieser Ansatz ist dann nützlich, wenn man ereignisgesteuerte, asynchrone Aufgaben erledigen soll, die aber miteinander kooperieren beziehungsweise koordiniert werden müssen. So etwas ist in modernem JavaScript oft der Fall. Denken Sie an Ajax-Anfragen oder auch Web Worker
                        6. In JavaScript gibt es seit ECMAScript 6 solche Promises (also noch recht neu und vor allen Dingen auch nicht in allen Browsern verfügbar), die eine sauberere und intuitive Möglichkeit bieten, mit der erfolgreichen Beendigung (oder dem Fehler) asynchroner Aufgaben umzugehen. Das soll dann der Ersatz zum Einsatz klassischer JavaScript-Event-Handler in Verbindung mit Callback-Funktionen sein. Solche Event-Handler funktionieren zwar sehr gut mit einzelnen Elementen. Aber in Verbindung mit mehreren Elementen kann es Probleme geben. 

               Sie wollen etwa eine Nachricht erhalten, wenn eine Sammlung von Bildern geladen wurde. Möglicherweise sind Sie auch an der Reihenfolge interessiert, in der die Bilder in eine Webseite geladen wurden. Wenn Sie hier Callbacks koordinieren müssen, wird das ziemlich komplex. Nicht umsonst gibt es den Begriff der sogenannten "Callback-Hölle". 

               Wir kommen auf diese Promises im Zusammenhang mit dem verzögerten Objekt und asynchroner Programmierung rund um Ajax zurück.

            

         

         
            
               
	9.2
	 Das Ereignisobjekt in jQuery



            Wie die Warnungen und Anmerkungen in den vorherigen Abschnitten in diesem Kapitel deutlich gemacht haben, ist die native Arbeit mit dem Ereignisobjekt unter JavaScript nicht einfach, wenn man alle relevanten Browser unterstützen möchte. Zumindest wenn man alte Browser unterstützen will oder muss. Dazu gibt es noch eine ganze Reihe an recht mächtigen Techniken zum Umgang mit Ereignissen, die in der nativen Ereignisbehandlung erst einmal nicht verfügbar sind. Zum Glück kapselt jQuery die Probleme mit der Ereignisbehandlung und vereinheitlicht die Syntax. Das Ereignissystem von jQuery normalisiert das Ereignisobjekt über jQuery.Event
                (samt den wichtigsten Namen der verfügbaren Eigenschaften und Methoden) entsprechend der Standards des W3C und sorgt für eine einheitliche Behandlung in allen unterstützten Browsern. Insbesondere wird garantiert, dass das Ereignisobjekt zuverlässig zu den Eventhandlern weitergereicht wird, was letztendlich zu den inkompatiblen Änderungen des API in den letzten Versionen von jQuery geführt hat. Bei einigen älteren Methoden war diese Garantie nicht einzuhalten.

            
               
                  
	9.2.1
	 Der Konstruktor von jQuery.Event



               Der Konstruktor des Ereignisobjekts in jQuery kann in jeder Form von Triggern verwendet werden. Als Parameter spezifizieren Sie den Bezeichner für einen jQuery-Event-Helper (siehe Absatz 9.4) beziehungsweise ein Ereignis. Bemerkenswert ist, dass mit dem Konstruktor ein Objekt auch ohne Verwendung des new-Operators erzeugt werden kann. Aber Sie können desgleichen klassisch new einsetzen. Das Resultat ist identisch. Sie erhalten ein Ereignisobjekt vom Typ jQuery.Event. Beispiel:

               

Listing 9.6Erstellen eines neuen Objekts vom Typ jQuery.Event ohne den Einsatz von new
                           

var e = jQuery.Event("click"); 
                           





               Vollkommen analog wäre diese Syntax:

               

Listing 9.7Hier kommt new zum Einsatz
                           

var e = new jQuery.Event("click"); 
                           





               Eigene Ereignistypen erstellen

               Sie können mit $.Event auch eigene Ereignisse erstellen. Sie brauchen bloß einen neuen Bezeichner als Parameter bei $.Event() anzugeben:

               

Listing 9.8Erstellen eines eigenen Ereignistyps
                           

var dingdong = new $.Event('dingdong');
                           





               Diese Ereignisse können Sie in der Folge etwa gezielt triggern, wie das Beispiel auf Seite 36 noch in der Praxis zeigen wird.

            

            
               
                  
	9.2.2
	 Die Eigenschaften des Ereignisobjekts jQuery.Event



               Das Ereignisobjekt in jQuery besitzt eine ganze Reihe von Eigenschaften, die natürlich an den Attributen des klassischen Eventobjekts orientiert sind. Wir wollen uns die wichtigsten kurz genauer ansehen. In der Dokumentation finden Sie diese in der Kategorie "Event Object" (http://api.jquery.com/category/events/event-object/).

               
                  
                     Tabelle 9.1  Einige wichtige Eigenschaften des Ereignisobjekts in jQuery

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Eigenschaft

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    currentTarget
                                    

                              
                              	
                                 Über diese Eigenschaft erhalten Sie das aktuelle DOM-Element innerhalb der Bubble-Phase. Dieses Attribut ist immer äquivalent zu dem Wert von this in der Funktion zur Ereignisbehandlung.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    data
                                    

                                 

                              
                              	
                                 Dieses Attribut ist immens wichtig, denn darüber stehen Ihnen optionale Daten zur Verfügung, wenn diese an Methoden wie on() weitergereicht und der aktuelle Ausführungshandler gebunden wurden.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    delegateTarget
                                    

                              
                              	
                                 Angabe des Elements, wo der aktuell aufgerufene jQuery-Eventhandler angeheftet war

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    metaKey
                                    

                              
                              	
                                 Eine Information, ob die Meta-Taste gedrückt ist

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    namespace
                                    

                              
                              	
                                 Diese Eigenschaft liefert einen String mit dem Namensraum, in dem das Ereignis ausgelöst wurde. So etwas braucht man aber meist nur im Zusammenhang mit Plug-in-Programmierung.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pageX
                                    

                              
                              	
                                 Die X-Koordinate, bei der ein Mausereignis aufgetreten ist. Die Koordinatenabgabe wird relativ zum Dokument gesehen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pageY
                                    

                              
                              	
                                 Die Y-Koordinate, bei der ein Mausereignis aufgetreten ist. Analog pageX wird die Angabe relativ zum Dokument gesehen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    relatedTarget
                                    

                              
                              	
                                 Bei Mausbewegungen enthält diese Eigenschaft das DOM-Element, auf dem der Mauszeiger vorher war, wenn der Mauszeiger auf ein anderes Element oder davon weg bewegt wird. Dies ist der sogenannte verbundene Knoten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    result
                                    

                              
                              	
                                 Der letzte Wert, der von einem Eventhandler zurückgegeben wurde

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    target
                                    

                              
                              	
                                 Über dieses Attribut erhalten Sie das DOM-Element, welches das Ereignis ausgelöst hat. Das kann das Element sein, das für dieses Ereignis registriert ist, oder ein Kindelement davon.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    timeStamp
                                    

                              
                              	
                                 Der Zeitstempel in Millisekunden, wann das Ereignis erzeugt wurde

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    type
                                    

                              
                              	
                                 Mit diesem Attribut wird die Art des Ereignisses beschrieben, also ob ein Mausklick erfolgt ist oder eine Tastatureingabe und etwas Ähnliches.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    which
                                    

                              
                              	
                                 Sowohl für Tastatur- als auch Mausereignisse erhalten Sie die Taste oder Schaltfläche, die gedrückt wurde.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               Darüber hinaus gibt es noch diverse weitere und teils recht spezielle Eigenschaften, die stark am konkreten Typ des Ereignisobjekts und auch dem Browser hängen. Darauf wollen wir aber nicht mehr eingehen.

               
                  
[image: Image]

Hintergrundinformation

                  jQuery normalisiert in jedem Fall Eigenschaften wie target, relatedTarget, pageX, pageY, which und metaKey für einen browserübergreifenden Zugriff.

               



               
                  
                     
	9.2.2.1
	 Ein Beispiel für die Eigenschaften eines jQuery-Ereignisobjekts



                  Damit diese Eigenschaften eines jQuery-Ereignisobjekts klar werden, hilft natürlich wieder die Praxis, Beispiel (kap9_1.html). 

                  

Listing 9.9Attribute des Ereignisobjekts auswerten
                              

…
  <body>
    <h1>Verschiedene Eigenschaften des Ereignisobjekts</h1>
    <table>
      <tr><th>Auslösendes Objekt</th><th>Informationen</th></tr>
      <tr><td><img src="images/b1.jpg" id="b1"/></td>
        <td id="ausgabe1"></td></tr>
      <tr><td><img src="images/b2.jpg" id="b2"/></td>
        <td id="ausgabe2"></td></tr>
    </table>
  </body>
</html>
                              





                  Die Webseite enthält zwei Bilder jeweils in der ersten Spalte einer Tabelle. Die zweite Spalte soll zur Anzeige von Ereignisinformationen verwendet werden. In der referenzierten CSS-Datei legen wir bloß Maße der Bilder und der Tabelle fest. Das brauchen wir hier nicht zu betrachten, aber natürlich die JavaScript-Datei kap9_1_ready.js:

                  

Listing 9.10Die konkreten Auswertungen der Eigenschaften des Ereignisobjekts
                              

$(function() {
  $("#b1").click(function(event) {
    $("#ausgabe1").html("timeStamp: " + event.timeStamp + "<br />screenY: " 
      + event.screenY + ", screenX: " + event.screenX);
  });
  $("#b2").mousemove(function(event) {
    var seitenKoordinaten = "( " + event.pageX + ", " + event.pageY + " )";
    $("#ausgabe2").html("e.pageX, e.pageY: " + seitenKoordinaten + 
      "<br />Auslösender Knoten: " + event.target.nodeName);
  });
  $("#b2").mouseout(function(event) {
    $("#ausgabe2").html("Verbundener Knoten: " +
      event.relatedTarget.nodeName);
  });
});
                              





                  Zuerst einmal sollte festgehalten werden, dass jQuery wie schon erwähnt nach dem offiziellen Eventkonzept von Netscape
                           7 arbeitet. Damit repräsentiert der erste Parameter, der beim Binden an eine Ereignisbehandlung an eine Callback-Funktion übergeben wird, immer das Ereignisobjekt. In der Callback-Funktion kommen Sie darüber an alle oben besprochenen Eigenschaften des Ereignisobjekts.
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Hinweis

                     Wir verwenden in dem Beispiel die Event-Helper von jQuery, die zwar erst etwas weiter hinten erläutert werden (siehe Abschnitt 9.4), aber im Grunde selbsterklärend sein sollten, wenn man JavaScript-Eventhandler kennt. Und insbesondere click() haben wir ja schon mehrfach verwendet. Beachten Sie aber, dass es sich in jQuery bei den Event-Helpern um Methoden handelt.

                  



                  Sie sehen in dem Beispiel drei Situationen, in denen Ereignisse ausgelöst und verarbeitet werden. Beim Klick auf das erste Bild (click()
                     ), beim Bewegen des Mauszeigers auf dem zweiten Bild (mousemove()
                     ) und wenn der Mauszeiger den Bereich des zweiten Bilds verlässt (mouseout()
                     ). Der Parameter der Callback-Funktion ist das jQuery-Ereignisobjekt.

                  Beim Klick auf das erste Bild sehen Sie die Abfrage des Zeitstempels eines Ereignisses mit event.timeStamp sowie der Bildschirmkoordinaten mit event.screenY und event.screenX. 
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                        Bild 9.1 
                         Klick auf das obere Bild
                     

                  

                  
               

                  Beim zweiten Bild reagieren wir beim Erreichen und Verlassen des Bereichs von dem Bild. Dabei werden mit event.pageX und event.pageY die Seitenkoordinaten ermittelt, wenn der Mauszeiger das Bild erreicht. Den auslösenden Knoten eines Ereignisses erhalten wir mit event.target und da wir dessen Namen anzeigen wollen, verwenden wir seine Eigenschaft nodeName.
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                        Bild 9.2 
                         Zuerst wurde auf Bild 1 geklickt und der Mauszeiger befindet sich nun im Bereich von Bild 2.
                     

                  

                  
               

                  Den Namen des verbundenen Knotens beim Verlassen des zweiten Bilds erhalten wir mit event.relatedTarget.nodeName.
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                        Bild 9.3 
                         Der Name des verbundenen Knotens beim zweiten Bild
                     

                  

                  
               

               

            

            
               
                  
	9.2.3
	 Die Methoden eines Objekts vom Typ jQuery.Event



               In Bezug auf das Ereignisobjekt gibt es auch einige Methoden. Diese dienen im Wesentlichen dazu, bestimmte Standardreaktionen des Browsers bei der Verarbeitung des Ereignisobjekts zu unterbinden.

               
                  
                     
	9.2.3.1
	 Stoppen der Vorgabeaktion mit preventDefault() und isDefaultPrevented()



                  Mithilfe der Methode preventDefault() können Sie den Browser daran hindern, die Vorgabeaktion auszuführen, die zu diesem Zeitpunkt einzutreten hätte. Das klingt zuerst vielleicht etwas seltsam, ist aber ein sehr nützliches und sinnvolles Feature. Sie können beispielsweise das Auslösen eines Hyperlinks verhindern, den ein Anwender angeklickt hat. Das ist dann etwa sinnvoll, wenn Sie den Klick für eine andere Aktion benutzen wollen, zum Beispiel zum Start einer Animation oder zum Nachladen von Daten per AJAX. Sie können ebenso das Verschicken von Formulardaten mit Submit unterbinden. Aber auch von Ihnen individuell festgelegte globale Vorgabeaktionen für bestimmte Elemente können in einer spezifischen Situation unterbunden werden.

                  Mit der booleschen Methode isDefaultPrevented() können Sie überprüfen, ob die Methode preventDefault() bei diesem Ereignisobjekt jemals aufgerufen wurde. 

                  Beispiel (kap9_2.html) 

                  

Listing 9.11Vorgabeaktionen abbrechen
                              

…
  <body>
    <h1>Unterbinden der Weiterleitung</h1>
    <a href="http://rjs.de">Komm zu mir</a><br />
    <a href="http://ajax-net.de">Oder zu mir</a>
  </body>
</html>
                              





                  Die Webseite enthält zwei Hyperlinks. Wir wollen die damit verbundene Weiterleitung aufheben. In der referenzierten CSS-Datei legen wir bloß die Textdekoration der Hyperlinks fest. Das brauchen wir wieder nicht zu betrachten. Hier ist die JavaScript-Datei kap9_2_ready.js:

                  

Listing 9.12Unterbinden der Weiterleitung beim Klick auf einen Hyperlink
                              

$(function(){
  $("a").click(function(event){
    event.preventDefault();
    alert("Ich lass Dich aber nicht. " + event.isDefaultPrevented());
  });
});
                              





                  Wenn der Anwender auf einen Hyperlink klickt, wird der Browser erst einmal versuchen, zu dem URL weiterzuleiten. Die Anweisung in der dritten Zeile unterbindet dies. Sie steht in der Event-Helper-Methode click(), die bei einem Klick auf jeden Hyperlink aufgerufen wird. In der Meldung geben wir unter anderem den Zustand aus, ob die Methode aufgerufen wurde (was in dem Fall natürlich trivial ist).
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                        Bild 9.4 
                         Der Klick wurde unterbunden und ein alternatives alert()-Fenster wird angezeigt.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	9.2.3.2
	 Den Bubble-Prozess mit stopPropagation(),
 isPropagationStopped(),
 stopImmediatePropagation(),
 isImmediatePropagationStopped()
 und cancelBubble()
 beeinflussen



                  Das jQuery-Framework stellt mehrere Methoden bereit, mit denen Sie den Bubble-Prozess eines Ereignisobjekts durch den Baum erkennen und steuern können.

                  Mithilfe der Methode stopPropagation() können Sie etwa den Bubble-Prozess eines Ereignisobjekts durch den Baum unterbinden (Propagation – Fortpflanzung). Das bedeutet, es wird nicht an Elternelemente weiterblubbern, wenn es vom auslösenden Element ausgehend bis zu diesem Vorfahrenelement mit der Methode keine geeignete Ereignisbehandlung gibt. Die an höheren Elternelementen eventuell notierten Eventhandler werden das Ereignisobjekt nicht wahrnehmen, wenn es an einem Kindelement nicht behandelt wurde. Der Aufruf von stopPropagation() wirkt sich aber nicht auf andere Handler aus, die beim gleichen Element angeheftet sind. Bei einigen Browsern kann man den Bubble-Prozess auch mit der Methode cancelBubble() abbrechen.

                  Mit der booleschen Methode isPropagationStopped() können Sie überprüfen, ob die Methode stopPropagation() bei diesem Ereignisobjekt jemals aufgerufen wurde. 

                  Weitgehend analog wie stopPropagation() und isPropagationStopped() arbeiten stopImmediatePropagation() und isImmediatePropagationStopped(). Nur wird bei stopImmediatePropagation() einfach der Browser daran gehindert, die verbleibenden Handler auszuführen. Das Blubbern zu Elternelementen wird jedoch ebenso unterbunden, da indirekt von stopImmediatePropagation() die Methode stopPropagation() aufgerufen wird. 

                  Vollkommen analog können Sie mit isImmediatePropagationStopped() überprüfen, ob die Methode stopImmediatePropagation() bei diesem Ereignisobjekt jemals aufgerufen wurde. 
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Hinweis

                     Die manuelle Beeinflussung der Standardbehandlung von Ereignissen und vor allen Dingen der Bubble-Phase ist nicht ganz unkritisch und sollte nur dann erfolgen, wenn es wirklich notwendig ist. Es gab vor allen Dingen in der Vergangenheit diverse browserabhängige Verhaltensweisen und unterschiedliche Unterstützung für die verschiedenen Methoden und Techniken. Wenn man wirklich für alle Browser sicher gehen will, muss etwas Aufwand betrieben werden. Der Internet Explorer hat etwa in einigen Versionen mit der Methode stopPropagation() gewisse Probleme. In dem Fall funktioniert allerdings meist die Anweisung cancelBubble
                         = true. Allerdings macht die Eigenschaft in fast allen anderen Browsern Probleme (sie taucht auch in der allgemeinen offiziellen Dokumentation von jQuery gar nicht mehr auf), weshalb man die Behandlung trennen sollte – etwa in der Art, dass man den Browser identifiziert und eine Browserweiche erstellt. Aber auch stopPropagation(), cancelBubble() oder preventDefault() werden nicht überall unterstützt. Früher hat man oft eine Browserweiche mit jQuery.browser
                         erstellt. Beachten Sie aber, dass jQuery.browser
                         in jQuery 1.3 als deprecated erklärt und in jQuery 1.9 sogar entfernt wurde und Sie die Browseridentifizierung in neuen Versionen mit einem passenden Plug-in
                              8 oder manuell (etwa navigator.userAgent.search(...)) vornehmen. Grundsätzlich sind Sie aber auf der problemlosen Seite, wenn Sie Internet Explorer vor der Version 9 ignorieren können. Dennoch – das Schema inklusive einer Ausnahmebehandlung kann etwa so aussehen:

                     

Listing 9.13Schema für eine Absicherung 
                                 

    try {
      if (jQuery.browser.msie) {
        event.cancelBubble = true;
      } else {
        event.stopPropagation();
      }
    } catch (ex) {    }
    try {
      event.cancelBubble();
    } catch (ex) {    }
    try {
      event.preventDefault();
    } catch (ex) {    }
 
                                 





                  



               

            

            
               
                  
	9.2.4
	 Die Ausführung des bereitstehenden Ereignisses anhalten



               Eine recht spezielle Anwendung der Ereignisbehandlung ist es, die Ausführung eines bereitstehenden Ereignisses von jQuery mit jQuery.holdReady()
                   anzuhalten oder das bereitzustellende Ereignis von jQuery zu verzögern. Diese erweiterte Funktionalität wird normalerweise von dynamischen Skriptloadern verwendet, die zusätzliches JavaScript wie z.B. jQuery-Plug-ins laden möchten, bevor das ready-Ereignis ausgeführt werden kann, obwohl das DOM möglicherweise bereit ist. Diese Methode muss früh im Dokument aufgerufen werden, z.B. im <head> unmittelbar nach dem jQuery-Skript-Tag. 

               Um das ready-Ereignis zu verzögern, rufen Sie zuerst $.holdReady(true) auf. Wenn das ready-Ereignis zur Ausführung freigegeben werden soll, rufen Sie dann $.holdReady(false) auf. Schematisch geht das so:

               $.holdReady( true );
$.getScript( "meinscript.js", function() {
  $.holdReady( false );
});
               

            

         

         
            
               
	9.3
	 Ich habe fertig – $(document).ready()



            Wir verwenden die Methode $(document).ready() in unterschiedlichen Schreibweisen in nahezu allen Beispielen im Buch! Das sollte die Bedeutung deutlich machen. Allerdings handelt es sich beim Aufruf der Methode auch um eine Reaktion auf ein Ereignis und deshalb muss die Methode in so einem Kapitel zumindest noch einmal erwähnt werden. Es wird eine Funktion an das Ereignis gebunden, dass der DOM fertig ist, um traversiert und manipuliert zu werden. Konkret wird ein Argument an den ready-Eventhandler weitergereicht: eine Referenz auf eine jQuery-Funktion. 

            Wie schon beschrieben, können Sie bei Bedarf beliebig viele $(document).ready-Events in Ihrer Seite verwenden. Die daran gebundenen Funktionen werden in der Reihenfolge ausgeführt, in der sie hinzugefügt wurden.

            Und alle Style Sheets sollten vor den Skripts eingebunden werden. Besonders sollte die Einbindung vor dem Aufruf von $(document).ready() erfolgen. Wenn Sie das nicht machen, kann es in einigen Browsern zu Problemen kommen.

         

         
            
               
	9.4
	 Event-Helper



            Die wohl wichtigsten Techniken zur Reaktion auf Ereignisse in Webseiten basieren auf Eventhandlern. Diese "normalen" Eventhandler aus JavaScript/DOM, beispielsweise HTML, werden in jQuery indes über sogenannte Event-Helper (Ereignishilfen) gekapselt. Sie sind einmal ganz normale jQuery-Methoden, die andererseits an das Auftreten bestimmter Ereignisse gekoppelt sind. Sie können zur Verwendung eigentlich Ihre Kenntnisse aus dem Bereich der JavaScript/DOM-Eventhandler direkt übertragen und lassen bei den Namen der jeweiligen Ereignismethode einfach nur das vorangestellte on weg. 

            
               
[image: Image]

Hinweis

               Die Event-Helper sind allesamt Kurzschreibweisen für eine Datenbindung mittels Methoden wie on()und spezifischer Parameter. 

            



            Nachfolgend finden Sie eine Tabelle mit den Ereignishilfen von jQuery. Dabei wird bei einer Methode ohne die Angabe eines Parameters das entsprechende Event ausgelöst
                     9 und wenn man einen Callback als Parameter angibt, wird diese Funktion an das Auftreten des Ereignisses gebunden. Wenn einer der nachfolgend beschriebenen Event-Helper keinen Callback als Parameter gestattet oder auch zwingend einen solchen benötigt, wird das explizit angegeben.

            
               
                  Tabelle 9.2  Die Event-Helper in jQuery

               
                  
                     
                        
                           	
                              Event-Helper

                           
                           	
                              Beschreibung

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 blur()
                                 

                           
                           	
                              Reaktion auf das Auftreten des blur-Events (Verlassen eines Elements) für jedes passende Element. Das blur-Event, wie es vom W3C spezifiziert wird, bubbled nicht durch den DOM-Baum.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 change()
                                 

                           
                           	
                              Reaktion auf das Auftreten des change-Events (Änderung eines Elements – zum Beispiel ein Formulareingabefeld) für jedes passende Element 

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 click()
                                 

                           
                           	
                              Sicher eine der wichtigsten Ereignishilfen – unterstützt den Klick auf ein Element. Ohne Parameter ist dies das Auslösen des click-Events für jedes passende Element. Mit einem Parameter bindet der Event-Helper eine Funktion an das click-Ereignis für jedes passende Element.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 contextmenu()
                                 

                           
                           	
                              Damit bindet man einen Eventhandler auf das Auslösen eines Kontextmenüs.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 dblclick()
                                 

                           
                           	
                              Obwohl der Doppelklick im Rahmen von klassischen Webapplikationen überhaupt keine Tradition hat, wird der Doppelklick wahrscheinlich in zukünftigen RIAs immer mehr kommen. Es ist hier ja ausdrücklich gewünscht, dass RIAs sich wie Desktop-Applikationen verhalten sollen. Diese arbeiten traditionell mit Doppelklicks. Diese jQuery-Hilfe für ein Ereignis dient zum Umgang mit dblclick-Events für jedes passende Element. 

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 error()
                                 

                           
                           	
                              Die Reaktion auf das Auslösen des error-Events für jedes passende Element, also den Fehlerfall (zum Beispiel bei der Anforderung von Daten oder Ressourcen). Mit einem Parameter bindet der Event-Helper eine Funktion an das error-Ereignis für jedes passende Element. Achtung – der Event-Helper gilt seit der Version 1.8 von jQuery als veraltet (deprecated). Das Problem ist, dass das error-Event beim window-Objekt mit gewissen nichtstandardisierten Argumenten und Rückgabewerten auftreten kann, weshalb jQuery dieses nicht mehr unterstützt. Statt des Einsatzes von error() soll deshalb entweder explizit mit der Methode on("error", handler) gearbeitet werden oder noch besser direkt eine Callback-Funktion window.onerror
                                  zugewiesen werden
                                       10.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 focus()
                                 

                           
                           	
                              Reaktion auf das Auslösen des focus-Events (Erhalt des Fokus – zum Beispiel bei einer Schaltfläche oder einem Eingabefeld in einem Formular) für jedes passende Element. Das focus-Event, wie es vom W3C spezifiziert wird, bubbled nicht durch den DOM-Baum.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 focusin()
                                 

                           
                           	
                              Das Event, das in jQuery 1.4 hinzugefügt und in 1.4.3 noch mal erweitert wurde, wird ausgelöst, wenn ein Element oder jedes darin enthaltene Element den Fokus erhält. Das ist nicht identisch mit dem focus-Event, denn die Erkennung von Fokusereignissen auf Elternelementen wird hier explizit unterstützt. Mit anderen Worten – das Event Bubbling wird beim focusin-Event explizit unterstützt. Das ist besonders bemerkenswert, denn das focus-Event selbst, wie es vom W3C spezifiziert wird, bubbled nicht durch den DOM-Baum. Das jQuery-Framework mapped dieses W3C-Grundereignis auf die Events focusin und focusout, die dann durch den DOM bubblen können. 
Seit der Version 1.4.3 kann man auch ein Objekt vom Typ Map als ersten Parameter angeben, über die Daten an den Eventhandler übergeben werden können.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 focusout()
                                 

                           
                           	
                              Das Gegenstück zu focusin(). Der Fokus wird von einem Element oder dem Elternelement weggenommen. Das ist beim verwandten blur() nicht so. Auch dieser Event-Helper ist erst seit jQuery 1.4 beispielsweise 1.4.3 verfügbar und unterstützt ebenfalls explizit das Event Bubbling – im Gegensatz zu focus() und blur().

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 hover()
                                 

                           
                           	
                              Wie der Name schon deutlich macht, ahmt der Event-Helper hover() den üblichen Hover-Effekt nach, der eine Reaktion auf das Erreichen des Bereichs eines Elements mit dem Mauszeiger und das Verlassen dieses Bereichs ermöglicht. Als Parameter geben Sie zwei Funktionsreferenzen an. Damit haben Sie mehr Möglichkeiten, als nur CSS-Eigenschaften eines Elements zu ändern (was aber natürlich auch geht).
Wann immer der Mauszeiger über ein passendes Element bewegt wird, wird die erste spezifizierte Funktion abgefeuert. Wenn der Mauszeiger den Bereich wieder verlässt, wird die zweite spezifizierte Funktion abgefeuert. Der Name "hover" ist ja nur eine Kurzform für den String "mouseenter mouseleave". In einigen Versionen des Frameworks gab es mit der Methode ein paar Probleme, wie mit der verwandten Methode toggle(), die mittlerweile vollkommen entfernt wurde. Diese sind aber beseitigt.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 keydown()
                                 

                           
                           	
                              Auch die Unterstützung von Tastaturereignissen war bei der traditionellen Webprogrammierung eher ein Stiefkind. Klassische Webprogrammierung hatte fast ausschließlich auf Mausaktionen gebaut. Insbesondere in modernen AJAX-Applikationen hingegen baut man sehr stark auf die Unterstützung von Tastaturereignissen. Mit diesem Hilfsereignis bietet Ihnen jQuery die Unterstützung für das Auslösen des keydown-Events (Niederdrücken der Taste) für jedes passende Element. Mit einem Parameter bindet der Event-Helper wie üblich eine Funktion an das keydown-Event für jedes passende Element. Die verschiedenen Phasen des Niederdrückens einer Taste auf der Tastatur können qualifiziert unterschieden werden. Das Niederdrücken wird mit keydown spezifiziert und entsprechend steht keyup für das Loslassen der Taste. Die Ereignisse sind massiv zu unterscheiden, denn das gedrückte Zeichen ist beim Niederdrücken der Tastatur noch nicht im Tastaturpuffer und kann entsprechend zu diesem Zeitpunkt nicht ausgewertet werden. Beim Loslassen der Taste hingegen steht dieses Zeichen über den Tastaturcode zur Verfügung.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 keypress()
                                 

                           
                           	
                              Das keypress-Event steht für das Drücken einer beliebigen Taste. 

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 keyup()
                                 

                           
                           	
                              Dieses Helper-Event dient zur Reaktion auf das keyup-Event.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 load()
                                 

                           
                           	
                              Die Reaktion auf das Laden eines Elements. Sobald das Element (etwa ein Bild) geladen wurde, wird das load-Event aufgerufen. Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das load-Event für jedes passende Element zu binden. Allerdings gilt die Methode seit jQuery 1.8 als deprecated, weil das Event nicht in allen Browsern konsistent beziehungsweise fehlerfrei arbeitet
                                       11 und nicht korrekt durch den DOM blubbert. Im Allgemeinen ist es aber auch nicht notwendig, auf das Laden von Elementen zu warten, wenn man die Ausführung von Handlern in der ready()-Methode registriert.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mousedown()
                                 

                           
                           	
                              Wenn die Maustaste niedergedrückt wird, wird dieses Hilfsereignis ausgelöst. Die Methode gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mousedown-Event für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mouseenter()
                                 

                           
                           	
                              Dieses Hilfsereignis tritt ein, wenn der Mauszeiger in dem Bereich eines sichtbaren Elements der Webseite bewegt wird. Es gibt die Methode mit einem Parameter, um eine Funktion an das mouseenter-Ereignis für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mouseleave()
                                 

                           
                           	
                              Wenn der Mauszeiger an dem Bereich eines Elements bewegt wird, wird dieses Ereignis ausgelöst. Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mouseleave-Event für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mousemove()
                                 

                           
                           	
                              Das mousemove-Ereignis wird ausgelöst, wenn der Mauszeiger auf den sichtbaren Bereich eines Elements der Webseite bewegt wird. Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mousemove-Event für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mouseout()
                                 

                           
                           	
                              Wenn der Mauszeiger den Bereich eines Elements erreicht, wird dieses Ereignis ausgelöst. Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mouseout-Ereignis für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mouseover()
                                 

                           
                           	
                              Wenn der Mauszeiger in den Bereich eines Elements bewegt wird, wird dieses Ereignis ausgelöst. Das Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mouseover-Ereignis für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 mouseup()
                                 

                           
                           	
                              Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das mouseup-Event für jedes passende Element zu binden. Das Ereignis tritt ein, wenn eine niedergedrückte Maustaste losgelassen wird.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 resize()
                                 

                           
                           	
                              Bei der Veränderung der Größe eines Elements tritt dieses Ereignis ein. Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das resize-Event für jedes passende Element zu binden.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 scroll()
                                 

                           
                           	
                              Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das scroll-Event für jedes passende Element zu binden, wenn im Bereich eines Elements gescrollt wird.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 select()
                                 

                           
                           	
                              Hiermit kann man auf das Auftreten eines select-Events für jedes passende Element reagieren. Das wird auftreten, wenn ein Element selektiert wird. 

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 submit()
                                 

                           
                           	
                              Die Reaktion auf das submit-Event bei Formularen

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 toggle()
                                 

                           
                           	
                              Die Methode toggle() wurde nahezu identisch wie hover() verwendet. Sie reagiert nur auf einen Klick und schaltet bei jedem Klick zwischen zwei oder bei Bedarf auch mehr Funktionen um, die als Parameter an die Methode übergeben werden. Wenn ein passendes Element angeklickt wird, wird die erste spezifizierte Funktion abgefeuert. Bei einem zweiten Blick auf das gleiche Element wird die zweite Funktion ausgelöst. Gibt es weitere Funktionsreferenzen, setzt sich das fort. Danach ist wieder die erste Funktion dran. Alle aufeinanderfolgenden Klicks setzen also eine Rotation durch die spezifizierten Funktionsaufrufe fort. Beachten Sie jedoch, dass auch diese Methode in jQuery 1.8 als deprecated und in 1.9 als removed erklärt wurde. Das Problem war auch hier wieder, dass ein einzelner Eventhandler für mehrere Ereignisse angehängt wurde und der Handler intern herausfinden muss, wer genau der Auslöser war.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 unload()
                                 

                           
                           	
                              Dieses Hilfsereignis gibt es nur mit einem Parameter, um eine Funktion an das unload-Event (Entladen) für jedes passende Element zu binden. Wie onload() ist die die Methode seit jQuery 1.8 deprecated, weil das Event nicht in allen Browsern konsistent beziehungsweise fehlerfrei arbeitet und nicht korrekt durch den DOM blubbert.

                           
                        

                     
                  

               

            

            
         

            Ich könnte es kurz machen und die Erklärungen der einzelnen Event-Helper weitgehend beenden, denn wir haben Event-Helper schon praktisch eingesetzt und werden sie an anderen Stellen immer wieder sehen. Es sollen zu den Methoden nur ein paar wichtige und grundsätzliche Erläuterungen folgen und die grundsätzliche Anwendung in schematischen Beispielen verdeutlicht werden. 

            Wie schon besprochen können Sie einige dieser Ereignishilfen von jQuery sowohl mit einer Funktion als Parameter als auch ohne Parameter verwenden. Einige hingegen erlauben keine Angabe einer Callback-Funktion und andere benötigen zwingend eine Callback-Funktion als Parameter. Wenn Sie die Methoden ohne Parameter anwenden, wird – wie schon erwähnt – das Standardereignis eines Elements (oder auch mehrerer Elemente) getriggert. Beispiel:

            

Listing 9.14Auslösen eines Klicks bei einem Bild
                        

$("img:first").click();
                        





            Wenn Sie der Methode eine Funktionsreferenz beispielsweise eine Callback-Funktion als Parameter übergeben, wird die spezifizierte Funktion wie üblich für jedes passende Element ausgeführt, wenn das Ereignis eintritt. In der Callback-Funktion können Sie dann angemessen reagieren und etwa den Trigger eines anderen Elements auslösen. Beispiel:

            

Listing 9.15Ausführen einer anonymen Funktion bei einem Klick auf eine Schaltfläche
                        

$("button:last").click(function () {
  $("img:first").triggerHandler('dblclick');
});
                        





            Die Callback-Funktion kann einen optionalen Standardparameter haben. Dieser repräsentiert wieder browserübergreifend das Ereignisobjekt von jQuery und kann entsprechend der Beispiele oben verwertet werden. Und zwar mit den standardisierten Namen der Eigenschaften und Methoden. Der Name des Parameters ist natürlich willkürlich. Beispiel:

            

Listing 9.16Ausführen einer anonymen Funktion mit Verwertung des Ereignisobjekts
                        

$("button:last").click(function (ev) {
  $("#ausgabe").html(ev.pageX);
});
                        





         

         
            
               
	9.5
	 Erweiterte Methoden für das Eventhandling



            In jQuery gibt es einige spezielle Techniken, die Ihnen eine qualifizierte, sichere, spezielle und zuverlässige Reaktion auf Ereignisse gestatten. Diese Methoden sind jeweils an Techniken zur Reaktion auf Ereignisse orientiert, die wir oben bei den allgemeinen Ausführungen zu der Ereignisbehandlung besprochen haben.

            
               
                  
	9.5.1
	 Datenbindung



               Das jQuery-Framework stellt einige Methoden zur Datenbindung bereit, wie sie bei den allgemeinen Grundlagen zur Ereignisbehandlung erklärt wurde.

               
                  
                     
	9.5.1.1
	 Die Methoden bind() und unbind()



                  Wir wollen zuerst eine Methode des Datenbindens vorstellen, die zwar mittlerweile als deprecated gilt, aber wegen der historischen Bedeutung und eben dem möglichen Auftreten in älterem jQuery-Code besprochen werden soll – die Nachfolgemethode on() funktioniert syntaktisch sowieso gleich und damit kann man die Erklärungen unverändert übernehmen.

                  Die Methode bind() verwendet zwei oder drei Parameter und ist eine der wohl flexibelsten Möglichkeiten zur Beschreibung eines Reaktionsmechanismus. Damit binden Sie einen Handler an eines oder mehrere Ereignisse für jedes passende Element. Mögliche Werte für die Ereignisse, die immer als erster Parameter anzugeben sind (mehrere Ereignisse werden einfach durch Leerzeichen getrennt), sind die Standardereignisse von jQuery, aber Sie können auch selbst definierte Ereignisse verwenden.

                  In den meisten Fällen werden Sie Ihre Eventhandler als anonyme Funktionen definieren und als letzten Parameter der Methode übergeben. Beispiel:

                  

Listing 9.17Binden einer anonymen Funktion an den Klick auf einen beliebigen Absatz
                              

$("p").bind("click", function(event){
  $("#ausgabe").text("... und es hat klick gemacht!");
});
                              





                  Sie können wie gesagt auch mehrere Events der bind()-Methode als Parameter übergeben. Dazu müssen Sie bloß in dem String die verschiedenen Event-Helper per Leerzeichen trennen. Beispiel:

                  

Listing 9.18Binden an mehrere Ereignisse
                              

$('div:first').bind('mouseenter mouseleave', function() {
  $(this).toggleClass('meineKlasse');
 });
                              





                  Seit jQuery 1.4 können Sie mehrere Event-Helper auch alternativ mit einem JSON-Objekt vom Typ Map verwenden. Dann binden Sie an jedes Ereignis eine eigene Callback-Funktion, beispielsweise Funktionsreferenz. Beispiel:

                  

Listing 9.19Binden an mehrere Ereignisse über die JSON-Notation
                              

$('div:first').bind({
  click: function() {
    // ...
  },
  mouseenter: function() {
    // ...
  },
  mouseleave: function() {
    // ...
  }
 });
                              





                  Übergabewerte an die Callback-Funktion

                  Sie können auch Übergabewerte an die Callback-Funktion übergeben, wenn Sie die zusätzlichen Daten als zweiten Parameter im JSON-Format als Option angeben. In der Callback-Funktion kommen Sie mit event.data an die Daten. Die Handler-Funktion ist damit der dritte Parameter. Beispiel:

                  

Listing 9.20Binden einer benannten Funktion an den Klick und Angabe von zusätzlichen Daten als zweiten Parameter
                              

function meinHandler(event) {
  $("#ausgabe").text(event.data.p1);
}
$("p").bind("click", {p1: "... und es hat klick gemacht!"}, meinHandler)
                              





                  bind() und bubble – Vorgabeaktionen

                  Es gibt auch eine Version von bind(), in der Sie den Bubble-Prozess beeinflussen können. Das sieht dann schematisch so aus:

                  

Listing 9.21Bubble oder nicht Bubble? Das ist hier die Frage
                              

.bind( event-Typ [, event-Data ], preventBubble )
                              





                  Mit dem dritten Boolean-Parameter können Sie einstellen, ob die Vorgabeaktion eines Elements wie ein Hyperlink unterbunden werden soll. Dann setzen Sie den auf false. Vorgabe ist true. 

                  Dieser dritte Parameter ist nun im größeren Zusammenhang zu sehen. Man muss bei der Verarbeitung von Ereignisobjekten eben grundsätzlich die Bubble-Phase und die Vorgabeaktion für bestimmte Elemente wie Hyperlinks oder die Submit-Reaktion bei einem Formular beachten, ebenso selbst definierte globale Vorgabeaktionen für bestimmte Elemente. Wenn die Ausführung der Vorgabeaktion nicht gewünscht wird, kann man nicht nur die aktuelle Ausführung der Vorgabeaktion mit diesem Parameter unterbinden, sondern auch die oben behandelten allgemeineren Techniken sowie das Blubbern zu den Elternelementen. Dazu geben Sie einfach in der Handler-Funktion den Rückgabewert false zurück. Beispiel:

                  

Listing 9.22Das Verschicken der Formulardaten wird unterbunden.
                              

$("form").bind("submit", function() { 
  return false; 
})
                              





                  Wenn Sie nur die Vorgabeaktion unterbinden wollen, verwenden Sie in der Callback-Funktion etwa die Methode preventDefault()
                     , wobei Sie natürlich die oben besprochenen Probleme beachten sollten. Beispiel:

                  

Listing 9.23Die Vorgabeaktion ist unterbunden, aber es wird weiter geblubbert.
                              

$("form").bind("submit", function(event){
  event.preventDefault();
  ...
});
                              





                  Das reine Blubbern unterbinden Sie hingegen mit dem Aufruf der Methode stopPropagation()
                     .
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Praxistipp

                     Wie oben besprochen, werden von jQuery sogar Namensräume bei der Ereignisbehandlung unterstützt. Damit können Sie Gruppen von verbundenen Handlern bilden, ohne sie direkt zu referenzieren.

                  



                  Die Methode unbind()

                  Die zu bind() passende Methode unbind() macht genau das Gegenteil von bind() – über sie entfernen Sie gebundene Ereignisse von jedem passenden Element. Wenn Sie keinen Parameter angeben, lösen Sie alle Bindungen. Andernfalls geben Sie das zu lösende Ereignis – oder mehrere, die dann durch Leerzeichen getrennt werden – als Parameter an.

               

               
                  
                     
	9.5.1.2
	 Die neue Welt – on() und off()



                  In neuen Versionen von jQuery wird nun bei der Datenbindung mit der Methode on()
                      gearbeitet, um eine Ereignisbehandlung an ein oder mehrere selektierte Elemente anzuheften. Entsprechend entfernt off()
                      das Eventhandling wieder. Die Methode wurde aber erst in der Version 1.7 von jQuery eingeführt und soll einige Mängel der vorher schon vorhandenen Methoden kompensieren, ohne diese aus dem Framework zu entfernen und damit alten Code nicht mehr ausführbar zu machen. Konkret ersetzt in aktuellen Versionen von jQuery on() die Methode bind() als auch delegate() (siehe 9.6.2) und off() die Methode unbind() als auch undelegate(). Die Anwendung ist in der einen Variante von on() vollkommen gleich zu der Anwendung von bind().
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Praxistipp

                     Haben Sie noch alten jQuery-Code, in dem Sie bind() verwenden, brauchen Sie bloß den Token bind durch on zu ersetzen. Analog ersetzen Sie unbind durch off. 

                  



                  Es gibt aber auch eine Version von on(), deren Syntax an der Methode delegate()orientiert ist und diese wie gesagt ersetzen soll. Dazu wird ein Satz an Wurzelelementen vorangestellt, der mit einem Selektor als erstem Parameter dann genauer eingeschränkt wird. Das geht schematisch so:

                  

Listing 9.24Eine alternative Variante von on()
                              

$( elements ).on( events, selector, data, handler );
                              





                  Das könnte man so anwenden.

                  

Listing 9.25Anwendung im delegate()-Stil
                              

$( "table" ).on( "click", "td", function() {
  $( this ).toggleClass( "rahmen" );
});
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Hintergrundinformation

                     Die wesentlichen Probleme älterer Methoden zur Ereignisbehandlung wie bind(), aber auch live() oder delegate() basieren auf dem unvollständigen Event-Bubbling einiger Ereignistypen in verschiedenen Browsern (etwa im Internet Explorer bis zur Version 8). Etwa sind dort Events vom Typ change oder submit, aber auch paste und reset nicht nativ gebubbled, so dass jQuery diese Mängel patchen musste, um eine browserübergreifende Verhaltensweise zu gewährleisten, wobei in allen Browsern load-, scroll- und error-Events nicht bubblen. 

                  



               

               
                  
                     
	9.5.1.3
	 Ein Beispiel für on() und off()



                  Hier ist nun ein vollständiges Beispiel, in dem wir sowohl on() und off() als auch bind() und unbind() anwenden können (kap9_3.html):

                  

Listing 9.26Eine Webseite zur Demonstration von on() und off()
                              

…
  <body>
    <h1>Binden von Ereignissen</h1>
    <img src="images/b1.jpg" /><hr/><button>Bindung lösen</button>
  </body>
</html>...
                              





                  Die Webseite enthält ein Bild, für das wir eine gebundene Ereignisbehandlung zeigen wollen. Mit der Schaltfläche werden wir die Bindung lösen. 
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                        Bild 9.5 
                         An dem Bild ist ein Eventhandler gebunden
                     

                  

                  
               

                  In der referenzierten CSS-Datei finden Sie im Wesentlichen eine Klasse, über die wir einen Rahmen und einen Schatten um das Bild legen wollen und es etwas abrunden, wenn der Anwender darauf klickt. 
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                        Bild 9.6 
                         Mit einem Klick auf das Bild wurde es etwas gestaltet.
                     

                  

                  
               

                  Und wenn er erneut darauf klickt, werden die Klasse und damit die Gestaltung wieder entfernt. Dazu verwenden wir die jQuery-Methode toggleClass()
                     . Hier ist die JavaScript-Datei kap9_3_ready.js:

                  

Listing 9.27Die Anwendung von on() und off()
                              

$(function(){
 $("img:first").on("click", function(){
   $(this).toggleClass("rahmen");
 })
 $("button:first").click(function(){
   $("img:first").off("click")
 });
});
                              





                  In dem Beispiel wird in der on()-Methode dynamisch der Rahmen um das Bild verändert, wenn das click-Event darauf ausgelöst wird.

                  Der Klick auf die Schaltfläche löst die Bindung zwischen dem Klickereignis und dem Bild. Damit werden folgende Klicks auf das Bild nicht mehr die Klasse umschalten.

               

               
                  
                     
	9.5.1.4
	 The one and only – one()



                  Zu on()gibt es eine direkte Alternative – one(). Mit dieser Methode binden Sie einen Handler an eines oder mehrere Ereignisse für jedes passende Element. Soweit kennen wir das von on(). Die Besonderheit dieser Methode one() steckt schon im Namen – der gebundene Handler wird nur genau einmal für jedes Element ausgeführt. Danach ist die Bindung aufgehoben. Ansonsten verhält sich die Methode genauso wie on(). Wir können deshalb auf ein Beispiel verzichten.

               

            

            
               
                  
	9.5.2
	 Triggern



               Triggern bedeutet das Auslösen von Ereignissen. Dazu gibt es in jQuery zwei Methoden.
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Hinweis

                  Prinzipiell sollten Sie aber bei Triggern beachten, dass sich die Implementierung über die verschiedenen Versionen von jQuery immer wieder geändert hat. Gerade bei Umstiegen von Vorgängerversionen sollte man in der Dokumentation nach Änderungshinweisen schauen. Meist sind das aber sehr spezielle Details.

               



               
                  
                     
	9.5.2.1
	 Die Methode trigger()



                  Der Methode trigger() geben Sie als Parameter das Ereignis und die gewünschten Daten an, die Sie "manuell" auslösen wollen. Die Verwendung von Triggern in jQuery ist an die Default-Reaktion des Browsers für ein spezifisches Ereignis gekoppelt, wie Sie diese an anderer Stelle spezifiziert haben oder wie sie automatisch vom Browser ausgelöst wird. Wenn Sie die trigger()-Methode aufrufen, wird dieser Aufruf diese Default-Reaktion des Browsers mit dem gleichen Namen auslösen, wenn eine solche existiert. Zum Beispiel wird die Weitergabe von 'submit' an trigger() den Browser zum Absenden von Formulardaten zwingen, wenn Sie den Trigger bei einem Formular auslösen. Die Eventhandler eines Elements erhalten beim Auslösen eines Triggers ein normalisiertes Ereignisobjekt ohne irgendwelche browserspezifischen Attribute. Sie können bei Triggern den Typ eines Ereignisses auf drei verschiedene Weisen spezifizieren:

                  
                     	
                        Sie können den Namen des Ereignisses als einen String angeben.

                     

                     	
                        Sie können ein Objekt vom Typ jQuery.Event verwenden. Wenn Sie das machen, können Sie Daten an dieses Objekt übergeben und diese werden die ausgelösten Handler erreichen.

                     

                     	
                        Sie können ein literales Objekt mit Daten übergeben. Dieses wird in ein reales Objekt vom Typ jQuery.Event kopiert. In diesem Fall müssen Sie ein Typattribut spezifizieren.

                     

                  

                  
               

                  Beispiel (kap9_4.html):

                  

Listing 9.28Trigger zur Ereignisbehandlung
                              

…
  <body>
    <h1>Trigger</h1>
    <h2>Klicken Sie auf ein Bild zum Vergrößern. 
      Mit einem Doppelklick wird das Bild verkleinert</h2>
    <img src="images/b1.jpg" /><img src="images/b2.jpg" /><hr/>
    <button>Alle Bilder vergrößern</button>
    <button>Alle Bilder verkleinern</button>
  </body>
</html>
                              





                   Die Webseite enthält zwei Bilder, für die wir einen Event-Helper per Trigger auslösen wollen. Dazu dienen die Schaltflächen, aber auch die Bilder sind sensitiv. Hier ist die JavaScript-Datei kap9_4_ready.js:

                  

Listing 9.29Anwendung von Triggern
                              

$(function() {
  $("img").click(function() {
    $(this).css({
      width : "400px"
    });
  });
  $("img").dblclick(function() {
    $(this).css({
      width : "80px"
    });
  });
  $("button:first").click(function() {
    $("img").trigger('click');
  });
  $("button:last").click(function() {
    $("img").trigger('dblclick');
  });
});
                              





                  In dem Beispiel sehen Sie zwei Bilder, die mit der Methode css() auf eine niedrige Breite skaliert werden. Dazu wird ein Standardereignis für einen Klick auf ein Bild spezifiziert. Immer wenn der Anwender auf ein Bild klickt, wird dessen Breite mit der Methode css() auf 400 Pixel erweitert. Vollkommen analog sehen Sie die Verkleinerung eines Bilds bei einem Doppelklick darauf.

                  Nun ist aber bis zu dieser Stelle noch kein einziger Trigger beteiligt. Mit Triggern arbeiten wir jedoch bei den Klicks auf die Schaltflächen. Bei dem Klick auf die erste Schaltfläche wird der Klick-Trigger aller Elemente vom Typ img ausgelöst.

                  Ein Klick auf diese Schaltfläche führt dazu, dass für alle Bilder das Standardereignis ausgelöst wird, welches an einen Klick auf das Bild gebunden ist. Und dies bedeutet mit anderen Worten, dass bei einem Klick auf diese Schaltfläche beide Bilder in der Webseite vergrößert werden. Genauso hatten wir ja das Standardereignis festgelegt.

                  Vollkommen analog löst der Trigger bei der zweiten Schaltfläche die Aktion aus, die bei jedem Bild einem Doppelklick zugeordnet ist. Die Bilder werden verkleinert. Dies bedeutet, dass der Anwender mit einem Klick auf die zweite Schaltfläche alle Bilder der Webseite verkleinert.

               

               
                  
                     
	9.5.2.2
	 Eigene Ereignisse triggern



                  Die ausgelösten Ereignisse bei der Verwendung von Triggern sind nicht auf browserbasierende Ereignisse beschränkt. Im Gegenteil – gerade Trigger bieten sich an, wenn Sie selbst definierte Ereignisse auslösen wollen. 

                  Sie können diese angepassten Ereignisse verwenden, die Sie etwa mit $.Event erzeugen und dann einem Objekt über einen neuen Eventhandler zuordnen. Objekte sind in JavaScript ja nur Hashtabellen mit Schlüssel-Wert-Paaren und durch die lose Typisierung von JavaScript können diese beliebig erweitert werden. Also geht so etwas (kap9_5.html):

                  

Listing 9.30Selbst erstellte Ereignisse triggern
                              

…
  <body>
    <h1>Eigene Ereignisse triggern</h1><button>Ding Dong</button>
  </body>
</html>
                              





                  Mit dem Klick auf die Schaltfläche soll ein selbst definiertes Ereignis ausgelöst werden. Und das geht so (kap9_5_ready.js):

                  

Listing 9.31Ein selbst definiertes Ereignis samt eigenem Eventhandler, der mit einem Trigger ausgelöst wird
                              

var dingdong = new $.Event('dingdong');
var meinObj ={
  "dingdong" : function(){
    alert("Ding Dong");
  }
};
$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $(meinObj).trigger('dingdong');
  });
});
                              





                  Mit var dingdong = new $.Event('dingdong'); wird ein selbst definiertes Event erzeugt und dann im Objekt meinObj als Methode verankert. Mit $(meinObj).trigger('dingdong') wird das Event getriggert, wenn der Anwender auf eine Schaltfläche klickt.
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                        Bild 9.7 
                         Ein selbst definiertes Ereignis
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	9.5.2.3
	 triggerHandler()



                  Die Methode triggerHandler() ist der Methode trigger() sehr ähnlich. Auch sie führt alle verbundenen Eventhandler eines Elements für einen spezifischen Ereignistyp aus. Der gravierende Unterschied zu trigger() ist jedoch, dass dabei weder die Standardaktion des Browsers ausgeführt wird noch das Ereignisobjekt über die Bubble-Phase an Elternelemente weitergereicht wird noch sogenannte Live-Events (siehe nächster Abschnitt) ausgeführt werden. Das bedeutet vereinfacht, dass das native Ereignis nicht ausgeführt wird.

                  Ein zweiter und im Grunde entscheidender Unterschied zu trigger() besteht darin, dass das Ereignis nur beim ersten Element innerhalb der jQuery-Collection ausgelöst wird. Und diese Methode liefert Ihnen als Rückgabewert den Wert des ausgelösten Handler anstelle eines verkettbaren jQuery-Objekts. Wenn also die jQuery-Collection leer ist, wird die Methode den Wert undefined als Rückgabewert liefern. 

                  Verdeutlichen wir uns als Beispiel einfach eine Abwandlung des Beispiels kap9_4.html, bei der wir im Wesentlichen nur die Methode trigger() durch triggerHandler() ersetzen. Das Listing von kap9_6.html und der CSS/JavaScript-Dateien finden Sie auf der Webseite zum Buch zum Download. Wenn der Anwender nun auf eine der beiden Schaltflächen klickt, wird die Aktion sich jeweils nur auf das erste Bild auswirken. 
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                        Bild 9.8 
                         Der triggerHandler löst die Aktion nur beim ersten Element aus.
                     

                  

                  
               

                  Denn wie beschrieben wird das Ereignis nur beim ersten Element innerhalb der jQuery-Collection ausgelöst. Es wird also immer nur das erste Bild verkleinert oder vergrößert.

               

            

         

         
            
               
	9.6
	 Live Events



            Wie die Überschrift des Abschnitts andeutet, gibt es in jQuery gewisse Methoden, die eine Reaktion für dynamisch (live) hinzugefügte Elemente einer Webseite gestatten. In dem Bereich sind allerdings in den letzten Versionen massive Veränderungen aufgetreten. Die wichtigste Methode der Vergangenheit für Live Events wurde in neuen Versionen von jQuery beseitigt. Aber beginnen wir von vorne.

            
               
                  
	9.6.1
	 Die veraltete Methode live()



               Die Methode live()
                   ist von der Anwendung on() oder bind() sehr ähnlich und gestattet als Parameter den Typ des Ereignisses oder eine Callback-Funktion. Die Methode, die in jQuery als Live Event bezeichnet wird, bindet einen Handler an ein Ereignis wie click sowohl für alle aktuellen als auch zukünftigen übereinstimmenden Elemente. Im Wesentlichen arbeitet die Methode also wie die bind()-Methode, mit dem aber entscheidenden unterschiedlichen Ziel, dass die Bindung mit der Methode live() dafür sorgt, dass die Reaktion nicht nur bei allen gerade aktuell im DOM vorhandenen Elementen zur Verfügung steht, sondern eben auch bei zukünftig in den DOM eingebauten Elementen gleichen Typs. Angenommen, Sie haben eine Liste mit einer gewissen Anzahl an Einträgen und verbinden mit live() eine Reaktion auf den Klick auf so einen Eintrag. Dann wird diese Reaktion automatisch allen später dynamisch hinzugefügten Einträgen in der Liste zugeordnet. Das ist bei der Verwendung von bind() nicht der Fall. Dort müssen Sie alle neu hinzugefügten Elemente explizit neu verbinden. 

               So weit, so gut. Nur ist die Methode live() in neuen Versionen vom jQuery-Framework nicht mehr verfügbar. Sie ist nicht nur deprecated erklärt, sondern wirklich explizit entfernt (removed) wurden. Der Grund sind die schon mehrfach in dem Kapitel angesprochenen Probleme mit dem Bubbling von Ereignissen insbesondere in älteren Internet Explorern. Dazu ist die Methode bei großen Dokumenten langsam und man kann sie nicht verketten. Des Weiteren sind bei der Interaktion von live() mit anderen Ereignismethoden wie unbind() etwas "überraschende" Ergebnisse bekannt.

               Live Events mit on() oder delegate()

               Statt live() setzte man deshalb zwischenzeitlich delegate()
                   ein, indem man als Wurzel der Aktion die Webseite angibt. Nun ist aber auch delegate() mittlerweile deprecated und deshalb ist on() mit der delegate-Syntax der zu verwendende Ersatz. Dabei gilt, dass es grundsätzlich nicht möglich ist, die Fortpflanzung (Propagation) von Live Events bis zur Wurzel eines Dokuments zu unterbinden. Die verwendeten Handler müssen also direkt event.stopPropagation() aufrufen oder false zurückgeben, wenn dieses Bubbling abgebrochen werden soll. 

            

            
               
                  
	9.6.2
	 Die veraltete Methode delegate() und die delegate-Variante von on()



               Die mit "Delegates" bezeichnete Technik findet man wie schon erwähnt vor allen Dingen in mächtigen Sprachkonzepten wie Java oder C#. Bei einem Delegate handelt es sich um eine Art Zeiger auf eine Methode beziehungsweise Funktion. In jQuery konnte man lange die Methode delegate() einfach als Alternative für die bind()-, on()- oder eben auch live()-Methode betrachten, um das Ausführen einer Funktion an ein Ereignis zu binden und zwar für aktuell im DOM befindliche Elemente sowie eben auch für später dynamisch hinzugefügte Elemente. Insbesondere galt diese Methode als zuverlässig im Umgang mit der Bubble-Phase. Und obgleich sie deprecated ist, kann man sie immer noch verwenden, wenngleich Sie diese wohl nur noch in älterem Code finden und on() sie mit der passenden Syntax vollkommen ersetzen kann. Allerdings ist die Syntax etwas ungewöhnlich, denn der Methode wird ein Satz an gewünschten Wurzelelementen vorangestellt und der Selektor für die Elemente, für die das Event behandelt werden soll, ist der erste Parameter. Für die Methode gibt es verschiedene Varianten. Schematisch sehen diese so aus:

               

Listing 9.32Schema für die Anwendung von delegate() und on()
                           

delegate( selector, eventType, [eventData], handler(eventObject) )
delegate( selector, events )
on( selector, eventType, [eventData], handler(eventObject) )
on( selector, events )
                           





               In der ersten Version kennen wir alle Parameter, aber in der zweiten Variante sollte der events-Parameter kurz erklärt werden. Es handelt sich hierbei um ein natives JavaScript-Objekt (in der Regel im JSON-Format – also als Map) mit einem oder mehreren Ereignistypen sowie zugeordneten Callback(s). Hier ist ein kleines skizziertes Beispiel für die Reaktion auf den Hover-Effekt bei Tabellenzellen:

               

Listing 9.33Einsatz von delegate() und on()
                           

$("table").delegate("td", "hover", function(){
  $(this).toggleClass("meineKlasse");
 });
$("table").on("th", "hover", function(){
  $(this).toggleClass("meineKlasse2");
 });
                           





               
                  
                     
	9.6.2.1
	 Ein Beispiel mit delegate() für Live Events



                  Betrachten wir ein vollständiges Beispiel, bei dem eine Reaktionsfunktion mittels on() und eine zweite Reaktionsfunktion mittels delegate() an ein Bild gebunden wird. Dann erzeugen wir dynamisch einige neue Bilder in der Webseite und schauen, welche der beiden Reaktionsfunktionen bei diesen neuen Bildern verfügbar sind. Beispiel (kap9_7.html):

                  

Listing 9.34Live-Events zur Ereignisbehandlung
                              

…
  <body>
    <h1>Live Events</h1>
    <button>Neues Bild</button><hr /><img src="images/b1.jpg" />
  </body>
</html>
                              





                  Die Webseite enthält ein Bild und eine Schaltfläche. 

                   


                     
                        
[image: Image]
                     

                     
                        Bild 9.9 
                         Die Webseite nach dem Laden
                     

                  

                  
               

                  Für das Bild wollen wir auf drei Ereignisse reagieren:

                  
                     	
                        Der Klick des Anwenders soll einen Rahmen und einen Schatten um das Bild legen sowie die Ecken abrunden. Ein neuer Klick soll die Gestaltung wieder entfernen (siehe Bild 9.10) – diese Reaktion wird mittels on() implementiert.

                     

                     	
                        Der Mauszeiger kommt in den Bereich des Bilds und es wird vergrößert (siehe Bild 9.10) – diese Reaktion wird mittels delegate() implementiert.

                     

                     	
                        Der Mauszeiger verlässt den Bereich des Bilds und es wird wieder verkleinert – auch diese Reaktion wird mittels delegate() implementiert.
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                        Bild 9.10 
                         Das click-Event wurde ausgelöst und es wurde ein Rahmen um das Bild gelegt. Gleichzeitig wurde das mouseover-Event ausgelöst und das Bild vergrößert.
                     

                  

                  
               

                  Das machen wir so (kap9_7_ready.js):

                  

Listing 9.35Die Ereignisbehandlung
                              

var bildnr = 2;
$(function(){
 $("img").on("click", function(){
   $(this).toggleClass("rahmen");
 });
 $("body").delegate("img","mouseover mouseout", function(){
   $(this).toggleClass("gross");
 });
 $("button:first").click(function(){
   if (bildnr < 7) 
     $("body").append($("<img />").attr("src", 
        "images/b" + bildnr++ + ".jpg"));
 });
});
                              





                  Wir zeigen die Reaktion jeweils darüber, dass CSS-Klassen gewechselt werden. Die eine Klasse setzt einen Rahmen um das Bild und die andere verändert die Größe. 

                  Mit der Methode on() wird die Reaktion auf einen Anwenderklick an alle Elemente vom Typ img gekoppelt, die bis dahin im DOM angemeldet sind, mit delegate() die Reaktion auf das Erreichen des Bildbereichs und das Verlassen. Das Interessante ist eben, dass diese Reaktion auch nachträglich dynamisch hinzugefügten Elementen vom Typ img zur Verfügung steht, während die mit on() gebundene Reaktion zum Umrahmen dieser nachträglich eingeführten Elemente fehlt.

                  Zur Demonstration kann ein Anwender über eine Schaltfläche weitere Bilder hinzufügen. Dazu wird die jQuery-Methode append() verwendet. Maximal können fünf neue Bilder hinzugefügt werden. Sie werden sehen, dass sich die Bilder alle in der Größe verändern, wenn der Mauszeiger auf die Bilder bewegt und wieder entfernt wird. Die Reaktion auf einen Anwenderklick steht jedoch bei den nachträglich hinzugefügten Bildern nicht zur Verfügung. Das bedeutet, dass wir mit dieser Syntaxversion von on() keine Live-Events unterstützen, mit delegate() aber schon.
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                        Bild 9.11 
                         Auch bei einem nachträglich hinzugefügten Eingabefeld steht die Reaktionsfunktion zur Verfügung – das zweite Bild wurde vergrößert.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	9.6.2.2
	 Ein Beispiel für die Unterstützung von Live Events mit on()



                  Nun wurde aber oben angedeutet, dass man on() auch für Live Events einsetzen soll. Doch das letzte Beispiel hat das bei on() explizit nicht unterstützt. So etwas ist auch sinnvoll, denn man möchte ja nicht immer Live Events unterstützen und auch delegate() wird Live Events nur dann unterstützen, wenn man die Webseite als vorangestelltes Objekt angibt (wie oben in dem Beispiel). Und wenn man bei on() die Webseite als vorangestelltes Objekt angibt, wird eben auch on() Live Events unterstützen. Betrachten Sie nur die kleine Abwandlung (kap9_7_1_ready.js):

                  

Listing 9.36Die Live-Ereignisbehandlung mit on()
                              

var bildnr = 2;
…
$(document).on("mouseover mouseout", "img", function(){
   $(this).toggleClass("gross");
 });
 …
});
                              





                  Nun wird auch mit on() die Live-Unterstützung für zukünftige Objekte funktionieren.

               

            

            
               
                  
	9.6.3
	 Die Methoden die() und undelegate()



               Um ein Live Event aus dem Ereignissystem zu entfernen, wurde als Gegenspieler zur Methode live() die die()-Methode eingeführt. Sie entfernt einfach ein gebundenes Live Event. Aber da live() aus dem Framework entfernt wurde, gibt es für die() auch keine Verwendung mehr und diese Methode wurde ebenfalls aus dem Framework entfernt.

               Aber da wir ja die Alternative mit on() statt live() zur Verfügung haben, lösen Sie entsprechend die Bindung mit off().

            

         

         
            
               
	9.7
	 jQuery.proxy()



            Ein Proxy bezeichnet allgemein in der EDV einen Stellvertreter, der anstelle des eigentlichen Absenders und Empfängers eine Kommunikation durchführt. Ein Proxy arbeitet damit als eine Art Vermittler, der auf der einen Seite Anfragen entgegennimmt, um dann über sich selbst eine Verbindung zur anderen Seite herzustellen.

            Solch eine Stellvertreterfunktion nimmt die Methode jQuery.proxy() beim Eventhandling ein. Die Methode nimmt eine Funktion und gibt eine neue Funktion zurück, die aber in einen speziellen Kontext gesetzt wird. So etwas ist dann nützlich, wenn Eventhandler an ein Element geheftet werden und der Kontext auf ein anderes Objekt zeigt. Zudem stellt jQuery sicher, dass die Bindung an eine Funktion, die jQuery.proxy() zurückgegeben hat, auch dann korrekt gelöst wird, wenn diese am Original freigegeben wird. 

            Es gibt nun ein paar Ausprägungen von dieser Methode: 

            
               	
                  Die Variante jQuery.proxy(function, context) nimmt als ersten Parameter eine Funktion, deren Kontext geändert werden soll, und als zweiten Parameter ein PlainObject (in der Regel im JSON-Format), auf das der Kontext der Funktion gesetzt werden soll. 

               

               	
                  In der zweiten Variante jQuery.proxy(context, name) ist der erste Parameter der Kontext und der zweite ein String mit dem Namen der Funktion, deren Kontext geändert werden soll. Diese sollte eine Eigenschaft des Kontextobjekts sein.

               

            

            
         

            Beiden Varianten kann als dritter optionaler Parameter ein Satz an Argumenten mitgegeben werden. Seit jQuery 1.9 wird die Stellvertreterfunktion auf dem gleichen Objekt wie der Proxy aufgerufen, wenn der Kontext null oder undefined ist. Dies erlaubt die Verwendung von $.proxy(), um Argumente einer Funktion anzugeben, ohne deren Kontext zu ändern.

            Betrachten wir die Methode in der Praxis. Wir wollen den Kontext einer Funktion ändern und auch den Aufruf ohne den Proxy im nativen Kontext dagegenstellen (kap9_8.html). 

            

Listing 9.37Die Webseite
                        

…
  <body>
    <h1>Proxy</h1>
    <button type="button" id="btn1">Ohne Proxy - obj1</button>
    <button type="button" id="btn2">Ohne Proxy - obj2</button>
    <button type="button" id="btn3">Mit Proxy - obj1 im Kontext obj1
      </button>
    <button type="button" id="btn4">Mit Proxy - obj1 im Kontext obj2
      </button>
    <div id="info"></div>
  </body>
</html>
                        





            In der Webseite haben wir vier Schaltflächen, bei denen wir bei den ersten beiden ohne $.proxy() und bei den letzten beiden mit $.proxy() arbeiten wollen.

            Das ist die JavaScript-Datei kap9_8_ready.js:

            

Listing 9.38Der Einsatz von $.proxy()
                        

var obj1 = {
  name : "Florian",
  alter : 13,
  vorstellen : function(event) {
    $("#info").html("Auslösender Button: " + event.target.id + 
      ", Name: " + this.name);
  }
};
var obj2 = {
  name : "Felix",
  vorstellen : function(event) {
    $("#info").html("Name: " + this.name);
  }
};
$(function() {
  $("#btn1").on("click", obj1.vorstellen);
  $("#btn2").on("click", obj2.vorstellen);
  $("#btn3").on("click", $.proxy(obj1.vorstellen, obj1));
  $("#btn4").on("click", $.proxy(obj1.vorstellen, obj2));
});
                        





            Erst einmal sehen Sie, dass wir zwei native JavaScript-Objekte in JSON-Notation anlegen. Beide haben zwei Gemeinsamkeiten – die Eigenschaft name und die Methode vorstellen(), wobei die Methode in beiden Objekten etwas unterschiedlich implementiert ist, aber in beiden greifen wir auf this.name zu. Wir wollen sehen, wie sich dieser Zugriff verhält, wenn wir mit einem Proxy und ohne einen Proxy arbeiten. Das macht den Wechsel des Kontextes deutlich.

            Wenn ein Klick auf den ersten Button erfolgt, wird die Methode vorstellen() von dem ersten Objekt obj1 aufgerufen. Das Ereignisobjekt liefert über die target-Angabe als Auslöser des Klicks den ersten Button. Wir geben dessen ID aus. Zusätzlich fragen wir ab, was this.name liefert. Und da werden Sie keinen Wert erhalten (siehe Bild 9.12), denn this verweist in dem Zusammenhang auf den Button.
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                  Bild 9.12 
                   Der erste Button wurde angeklickt.
               

            

            
         

            Beim Aufruf der Methode vorstellen() über das zweite Objekt haben wir die gleiche Situation – this.name liefert keinen Wert, da wir uns im Kontext des Buttons befinden und bei diesem die Eigenschaft name nicht spezifiziert ist
                     12.

            Nun wollen wir aber $.proxy() verwenden, um den Kontext zu verändern. Beim Klick auf die dritte Schaltfläche wird die Methode obj1.vorstellen() explizit im Kontext von obj1 verwendet. Dann hat this.name einen Wert, denn this verweist nun auf den Kontext von obj1 und da ist der Wert von name spezifiziert (siehe Bild 9.13). 
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                  Bild 9.13 
                   this.name im Kontext von obj1
               

            

            
         

            Wir können aber auch explizit einen anderen Kontext für die Funktion beziehungsweise Methode auswählen. Das machen wir bei der vierten Schaltfläche. Hier rufen wir zwar wieder obj1.vorstellen() auf, aber wir betrachten diese Methode explizit in einem fremden Kontext – dem von obj2. Dort ist aber auch die Eigenschaft name spezifiziert und damit liefert auch this.name einen Wert (siehe Bild 9.14).
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                  Bild 9.14 
                   Die Eigenschaft name ist auch im Kontext von obj2 vorhanden.
               

            

            
         

         

         
            
               
	9.8
	 Weiterentwicklung der Datumskomponente



            Wir haben ja bereit ein etwas umfangreicheres Praxisbeispiel entwickelt – eine automatische Datumskomponente erstellen, die das aktuelle Tagesdatum visuell darstellt. Diese bietet sich auch als Beispiel für die Ereignisbehandlung in einem komplexeren Umfeld an. Wir wollen diese Datumskomponente nun so weiterentwickeln, dass der Anwender den gewünschten Tag durch einen Klick auswählen kann, der dann in ein Eingabefeld übernommen wird. Ebenso soll der Mauszeiger entsprechend modifiziert und der überstrichene Bereich der Datumskomponente hervorgehoben werden. Dazu modifizieren wir erst einmal die zugrunde liegende Webseite (kap8_1.html) wie folgt (kap9_9.html):

            

Listing 9.39Die modifizierte Webseite für die Datumskomponente
                        

…
  <body>
    <h1>RJS-Datumskomponente V 1.1</h1>
    <form><input type="text" id="dat"/></form><br />
    <table class="tab"></table><div></div>
  </body>
</html>
                        





            Es gibt nun zusätzlich oberhalb von der Tabelle für die Generierung der Datumskomponente ein Formular mit einem Eingabefeld.

            In der referenzierten CSS-Datei kap9_9.cssl ergänzen wir nur eine neue Klasse .mover: 

            

Listing 9.40Die Erweiterungen in der CSS-Datei
                        

…
.mover{
  background:green; cursor: pointer;
}
                        





            Diese legt den Hintergrund und den Mauszeiger fest. Wir wollen diese Klasse dynamisch beim Überstreichen eines Bereichs mit dem Mauszeiger verwenden. Konkret soll diese Klasse beim Überstreichen jeder Datenzelle der Tabelle zugewiesen und wieder weggenommen werden, wenn der Mauszeiger die Zelle verlässt. Um das zu realisieren, brauchen wir bloß am Ende der ready()-Methode etwas Code zu ergänzen. So sieht die Erweiterung der JavaScript-Datei aus:

            

Listing 9.41In der ready()-Methode finden die Erweiterungen statt.
                        

…
/**
 * Die ready-Methode
 */
$(function() {
…
 
  $("table").on("mouseover mouseout", "td", function() {
    $(this).toggleClass("mover");
  }).on("click", "td", function() {
    $("#dat").val($(this).html() + "/" + (aktuellerMonat + 1) 
      + "/" + aktuellesJahr);
  });
});
                        





            Sie sehen einmal, dass mit der Methode on() auf die Ereignisse mouseover und mouseout bei Elementen vom Typ td in einem table-Kontext reagiert wird. Dort steht this für die aktuelle Tabellenzelle und wir können mit toggleClass() die besagte Klasse jeweils austauschen.

            Des Weiteren verketten wir eine weitere on()-Methode an den table-Kontext und reagieren so auf den Klick auf diese Zelle. Mit $(this).html() lesen wir den Inhalt der Zelle aus und bauen daraus und aus den Werten für den Monat und das Jahr eine übliche Datumsanzeige, die wir in dem Eingabefeld ausgeben.
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                  Bild 9.15 
                   Mouseover und Klick beim 19. Dezember
               

            

            
         

         

         
            
               
	9.9
	 Zusammenfassung



            Sie haben in dem Kapitel die Grundlagen der Ereignisbehandlung kennengelernt und erfahren, wie jQuery diese Ereignisbehandlung erleichtert sowie über Browsergrenzen hinweg vereinheitlicht. Sie kennen nun die allgemeinen Fakten zu Eventhandlern, der Bubble-Phase, Datenbindung und Trigger. Das Ereignisobjekt in jQuery bildet die Basis, damit Sie die Ereignisbehandlung über die gesamte Bandbreite der Möglichkeiten problemlos verwenden können. Die diversen speziellen jQuery-Methoden wie on(), one(), triggerHandler() oder trigger() erlauben eine sehr qualifiziert an bestimmte Aufgabenstellungen angepasste Lösung. Aber auch im Bereich der "Highend-Programmierung" mit JavaScript bei Web Workern und Deferred Objects, worauf wir noch in einem folgenden Kapitel eingehen, hilft jQuery enorm. Und last but not least gibt es die spezifischen Event-Helper in jQuery, die eine verbesserte Version der JavaScript/DOM-Eventhandler darstellen und sehr einfach anzuwenden sind.

         

      

      
         
               1Etwa für die Reaktion auf Ajax-Anfragen oder die Kommunikation mit einem Web Worker.

         
               2Beachten Sie, dass die Klammern an der Funktionsreferenz fehlen!

         
               3Dieses Ereigniskonzept geht auf Netscape zurück.

         
               4Wie einem Bild oder Absatz.

         
               5Diese unbehandelte Vernichtung von einem Ereignisobjekt bis hinauf zur Wurzel ist der Regelfall. Einfach aufgrund dessen, dass die meisten Ereignisse wie beispielsweise das Verschieben des Mauszeigers keine konkrete Reaktion der Applikation erzwingen.

         
               6Auf beide Techniken gehen wir im Buch ein.

         
               7Für alte Internet Explorer, die das Ereigniskonzept nicht unterstützen, stellt das jQuery-Framework einen internen Workaround bereit.

         
               8Etwa jquery-browser-plugin, das Sie unter https://github.com/gabceb/jquery-browser-plugin finden.

         
               9Etwa in einem Trigger

         
               10Also soll in dem Fall gar nicht mit jQuery, sondern direkt mit DOM-Techniken gearbeitet werden.

         
               11Caching-Probleme, immer wieder andere Verhaltensweisen in verschiedenen Engines und deren unterschiedlichen Versionen (aktuell sind in Webkit Probleme bekannt) oder keine Unterstützung von Live Events.

         
               12Sie können zur Verdeutlichung bei der Schaltfläche das name-Attribut angeben – dann wird dessen Wert hier geliefert.

      

   


      
         

	10 
         	Effekte und Animationen




      

      
         In diesem Kapitel behandeln wir Effekte und Animationstechniken, die Ihnen jQuery für Ihre Webapplikationen zur Verfügung stellt. Im Wesentlichen basieren Animationen darauf, dass eine Veränderung der Webseite oder eines Teils der Webseite gleichmäßig beziehungsweise nach einem gewissen Algorithmus über einen definierten Zeitraum erfolgt. Das bedeutet, die jQuery-Techniken zum Erzeugen von Animationen sind allesamt zeitabhängig. Um nur einfach einen speziellen Effekt zu erzeugen, können einige Methoden allerdings auch ohne eine Zeitabhängigkeit verwendet werden. Der Effekt (zum Beispiel ein Anzeigen eines Elements) tritt dann unmittelbar beim Aufruf der Methode ein. Verschiedene Effekte und Animationen haben wir im Laufe des Buchs ja bereits kennengelernt.

         
            
               
	10.1
	 Grundsätzliche Anwendung



            Die Animationen und Effekte von jQuery sind ziemlich eindrucksvoll (gerade für Laien), gehören aber von der Anwendung her zu den einfachen Techniken, wenn man die grundsätzliche Arbeitsweise von jQuery verstanden hat. Die einzelnen Methoden muss man deshalb auch meist nur kurz erklären und man kann häufiger sogar auf Beispiele verzichten. Aus dem Grund wird dieses Kapitel – vielleicht entgegen der Erwartung – eher eines der kürzeren sein und ebenfalls – aus meiner Sicht – eines der einfachsten des ganzen Buchs.

            
               
                  
	10.1.1
	 Speed is all you need



               Im Wesentlichen beruhen die Animationstechniken von jQuery darauf, dass zeitgesteuert die Style-Sheet-Eigenschaften von Bestandteilen der Webseite geändert werden. Bei einem zeitunabhängigen Effekt erfolgt die Änderung sogleich, aber auch hier werden CSS-Eigenschaften gezielt verändert. So gesehen können Sie sämtliche Animationstechniken des Frameworks leicht von Hand programmieren, indem Sie rekursiv das style-Objekt manipulieren (mit window.setTimeout()
                   zur zeitlichen Verzögerung der Selbstaufrufe). Aber die Methoden von jQuery vereinfachen die Geschichte erheblich und kapseln die dahinterliegenden Prozesse. Vor allen Dingen können die Effektmethoden wie üblich verkettet werden, was bei Bedarf eine synchronisierte zeitliche Abfolge bewirkt. Ebenso gilt generell, dass die jQuery-Techniken browserübergreifend funktionieren.

               Wenn Sie Effekte in Form von Animationen nutzen wollen, benötigen Sie also meist die Angaben einer Zeitspanne, wie lange diese Animationen dauern sollen (Duration – deshalb gibt es auch einen duration-Parameter). In jQuery gibt es dazu drei Standard-Token (Strings) mit vordefinierten Zeitwerten, die Sie immer dann benutzen können, wenn so eine Zeitangabe notwendig ist (in der Regel als Parameter von Methoden): 

               
                  	
                     
                        "slow
                        "
                     

                  

                  	
                     
                        "normal
                        "
                     

                  

                  	
                     
                        "fast
                        "
                     

                  

               

               
            

               Es ist offensichtlich, wie sich die Anwendung dieser Werte jeweils auf die Ausführungsgeschwindigkeit beziehungsweise Dauer der Animation auswirkt. Aber da die Anzahl der Millisekunden, die hinter diesen Token liegt, wie gesagt in jQuery vordefiniert und auch von der zugrunde liegenden Plattform abhängig ist, haben Sie mit der Verwendung der Standardtoken keine direkte Kontrolle über die Zeitspanne. Sie müssen diese vordefinierten Verhaltensweisen einfach akzeptieren. 
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Hinweis

                  Sie können bei den Animationsmethoden auf die explizite Angabe einer Ausführungsdauer verzichten. Dann geben Sie einfach keinen duration-Parameter an. Der Vorgabewert bzgl. der Zeitspanne ist bei den Animationsmethoden so gut wie immer "normal".

               



               Oder Sie geben die Zeitspanne selbst an! Denn Sie können auch die Anzahl der Millisekunden direkt angeben, die zur Durchführung der Animationen genommen werden soll.
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Praxistipp

                  Wenn Sie als Dauer die Zeitspanne von 0 Millisekunden eingeben, wird ein Effekt unmittelbar (also ohne Animation) eintreten.

               



               Die Angabe von Millisekunden ist zwar auch nicht ganz genau, aber weitgehend und sehr flexibel.
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Praxistipp

                  Die Animationsrate ist in jQuery bis zur Version 3.0 über die Eigenschaft jQuery.fx.interval
                      angegeben. In allen nicht vollkommen veralteten Versionen von jQuery können Sie darüber Einfluss auf die Rate (in Millisekunden) nehmen, mit der Animationsevents abgefeuert werden (obgleich man das nur selten machen wird). Das bedeutet, dass damit die Anzahl der Frames pro Sekunde festgelegt wird. Der Vorgabewert ist 13 Millisekunden. Nun gilt aber diese Eigenschaft ab Version 3.0 als deprecated veraltet und hat keine Auswirkungen auf Browser, die die requestAnimationFrame()
                     -Methode unterstützen. Nur in Browsern, die requestAnimationFrame() nicht unterstützen, kann es sinnvoll sein, diese Eigenschaft zu ändern. Einen abweichenden Wert legen Sie gegebenenfalls außerhalb der ready()-Methode direkt im Skript fest. Ein niedriger Wert lässt Animationen auf leistungsfähigen Plattformen und geeigneten Browsern durch die höhere Anzahl an Einzelschritten pro Zeiteinheit und damit kleineren Änderungen harmonischer ablaufen. Allerdings kostet ein hoher Wert Ressourcen und kann bei leistungsschwachen Plattformen und Browsern sogar zu negativen Folgen führen. Die Rate ist auch nicht identisch mit der Angabe, wie lange eine Animation abläuft.

               



            

            
               
                  
	10.1.2
	 Die Angabe eines Callback



               Nahezu alle Animationen und Effekte in jQuery erlauben die Angabe einer Callback-Funktion respektive anonymen Funktion als Parameter. Diese wird nach Beendigung der jeweiligen Animation ausgeführt. Beispiel:

               

Listing 10.1Angabe einer anonymen Funktion, die nach Ende der Animation ausgeführt werden soll
                           

$('img:first').fadeIn('slow', function() {
   alert("Fertig");
 });
                           





            

            
               
                  
	10.1.3
	 Verkettung



               Gerade bei Animationen beziehungsweise zeitabhängigen Effekten spielt eine Rolle, dass man diese durch Punktnotation verketten und damit zeitlich aufeinanderfolgend synchronisieren kann. Denn natürlich liefern auch Animations- und Effektmethoden jQuery-Objekte als Rückgabewert. Beispiel:

               

Listing 10.2Verketten per Punktnotation
                           

$("img").fadeOut('slow').fadeIn('fast').toggleClass('k1');
                           





               Bemerkenswert ist jedoch, dass Animationen und Effekte auch dann verkettet werden, wenn diese nicht mit Punktnotation verbunden werden, sondern einfach nur auf das gleiche Objekt angewendet und während des Ablaufs einer der Animationen oder Effekte parallel aufgerufen werden. Beispiel:

               

Listing 10.3Verketten ohne Punktnotation
                           

$("button:first") {
  $("img").fadeOut('slow');
 }
 $("button:eq(1)") {
  $("img").fadeIn('fast');
 }
 $("button:eq(2)") {
  $("img").toggleClass('k1');
 }
                           





               Wenn der Anwender nun mehrere Buttons anklickt, während eine Animation noch läuft, wird die laufende Animation nicht beendet, sondern die neue Animation wie bei der Verkettung per Punktnotation in eine Warteschlange eingereiht, die dann abgearbeitet wird. 

            

            
               
                  
	10.1.4
	 Warteschlangen



               Wie wir bei den Grundlagen von jQuery besprochen haben, werden allgemein verzögerte Aufrufe von Funktionen in jQuery in einer Warteschlange verwaltet. Insbesondere bei Animationen arbeitet das Framework sehr intensiv mit diesen Warteschlangen. Und meist müssen Sie sich um deren Abarbeitung und Verwaltung nicht kümmern. Aber die bereits besprochenen Methoden queue()
                  , clearQueue()
                   und dequeue()
                   sowie delay()
                   erlauben einen manuellen Eingriff, wenn das notwendig erscheint. 

               Mit der Methode queue() erhalten Sie eine Referenz auf das erste Element (also die erste Funktion) in der Schlange und mit dequeue() nehmen Sie gezielt eine Funktion vom Anfang der Schlange weg und führen Sie aus. Den Aufruf können Sie gegebenenfalls mit delay() verzögern. Und mit clearQueue() können Sie die Warteschlange leeren. 
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Praxistipp

                  Die Verwendung der gerade beschriebenen Methoden ist aufgrund der sehr leistungsfähigen und vielfach konfigurierbaren Standardmethoden von jQuery selten notwendig. Insbesondere die Methode animate() erlaubt bereits die Steuerung der Warteschlange mit Optionen.

               



            

            
               
                  
	10.1.5
	 Beendigung mit stop(), finish() und jQuery.fx.off



               Wenn eine Animation vor deren "natürlichem" Ende beendet werden soll, rufen Sie einfach die Methode stop() für die Elemente auf, die gerade animiert werden. Beispiel:

               

Listing 10.4Stoppen einer Animation
                           

$("button:first") {
  $("img").fadeOut('slow');
}
$("button:eq(1)") {
  $("img").stop();
}
                           





               Mit zwei optionalen boolean-Parameter können Sie beeinflussen, ob auch verkettete folgende Animationen beendet werden sollen (der erste Parameter – default ist false) und ob die aktuelle Animation unmittelbar beendet werden soll (der zweite Parameter – default ist false). 

               Ebenso funktioniert das Stoppen einer Animation mit der Methode finish(). 

               Alternativ können Sie alle Animationen über den Wert von jQuery.fx.off deaktivieren. Die Festlegung des Werts von jQuery.fx.off auf true ist eine globale Einstellung, mit der alle Animationen deaktiviert werden. Das führt dazu, dass unmittelbar alle Elemente in der Webseite auf ihren finalen Status gesetzt werden. Man macht das z.B. dann, wenn die Plattform zu schwachbrüstig ist oder es Zugriffsprobleme mit animierten Elementen gibt. Wenn Sie den Wert von jQuery.fx.off auf false setzen, werden Animationen wieder ausgeführt.

            

            
               
                  
	10.1.6
	 Endlosanimationen



               Mit jQuery endlos
                        1 laufende Animationen umzusetzen, ist extrem leicht, einfach aufgrund der Tatsache, dass die Aufrufe wie beschrieben verkettet werden. Sie brauchen bloß rekursive Aufrufe in den Callbacks zu verwenden. Insbesondere umschaltende Effekte und Animationen bieten sich hier an, aber wenn Sie die notwendige Logik mit globalen Variablen oder Parametern steuern, können Sie leicht auch andere Effekte verwenden. Beispiel:

               

Listing 10.5Eine Endlosanimation
                           

function ani(){
  $("div.k1").slideToggle(5000,ani);
}
                           





            

            
               
                  
	10.1.7
	 Art der Animationen – Easing



               Bei diversen jQuery-Methoden zur Animation können Sie seit neueren Varianten des Frameworks angeben, auf welche Art ein Effekt ausgeführt werden soll (der Standardbegriff dafür ist Easing). Sie können etwa einen linearen, einen am Ende abbremsenden oder einen schwingenden Ablauf festlegen. Als Werte in vielen jQuery-Animationsmethoden sind für den easing-Parameter etwa folgende Strings möglich: 

               
                  	
                     
                        easeInBack
                     

                  

                  	
                     
                        easeInBounce
                     

                  

                  	
                     
                        easeInCirc
                     

                  

                  	
                     
                        easeInCubic
                     

                  

                  	
                     
                        easeInElastic
                     

                  

                  	
                     
                        easeInExpo
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutBack
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutBounce
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutCirc
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutCubic
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutElastic
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutExpo
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutQuad
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutQuart
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutQuint
                     

                  

                  	
                     
                        easeInOutSine
                     

                  

                  	
                     
                        easeInQuad
                     

                  

                  	
                     
                        easeInQuart
                     

                  

                  	
                     
                        easeInQuint
                     

                  

                  	
                     
                        easeInSine
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutBack
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutBounce
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutCirc
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutCubic
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutElastic
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutExpo
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutQuad
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutQuart
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutQuint
                     

                  

                  	
                     
                        easeOutSine
                     

                  

                  	
                     
                        linear
                     

                  

                  	
                     
                        swing
                     

                  

               

               
            

               Für genaue Details und weitere Typen sei auf die Dokumentation verwiesen. Beachten Sie, dass diese Verläufe von Animationen nicht überall sinnvoll sind, oft Details auch kaum zu bemerken sind und sich zudem gerade in dem Bereich immer noch Änderungen im Framework ergeben können. Wenn Sie spezielle Effekte anwenden wollen, empfiehlt sich auch hier auf jeden Fall ein Blick in die Dokumentation von jQuery sowie allgemeiner Literatur zu diesen Verläufen (sie beschreiben bekannte Standardalgorithmen bei Animationstechniken).

            

         

         
            
               
	10.2
	 Konkrete Effekte mit Standardmethoden



            Kommen wir nun zu ein paar konkreten Effekten. Für diverse Standardeffekte gibt es vorgefertigte Methoden, die aber – analog den Event-Helpern bei der Ereignisbehandlung – eine Art Shortcut für eine allgemeinere Methode (animate()) darstellen.

            
               
                  
	10.2.1
	 Anzeigen und Wegblenden – die Methoden show() und hide()



               Das zeitgesteuerte Anzeigen und Wegblenden von Elementen in der Webseite gehört zu den elementaren Animationstechniken. Mit jQuery wird das ein Kinderspiel.

               Die Methode show() zeigt ohne Parameter unmittelbar alle passenden Elemente an, wenn sie versteckt sind. Sind sie bereits sichtbar, verändert der Aufruf der Methode gar nichts. Alternativ kann man die Methode – wie fast alle Methoden in dem Umfeld – mit Parametern verwenden. In dem Fall geben Sie als ersten Parameter die Geschwindigkeit an, mit der dieser Effekt eintreten soll, und der letzte optionale Parameter ist eine Callback-Funktion. Seit jQuery 1.4.3 können Sie mit einem zweiten optionalen Parameter die Art der Animation (Easing) beeinflussen. Vollkommen analog verstecken Sie mit der Methode hide() sichtbare Elemente. Sind die Elemente bereits unsichtbar, verändert der Aufruf der Methode gar nichts.

            

            
               
                  
	10.2.2
	 Gleiteffekte – slideDown(), slideUp() und slideToggle()



               Mit den drei Methoden slideDown(), slideUp() und slideToggle() erzielen Sie eine gleitende Ein- und Ausblendung von Elementen über die zeitgesteuerte Veränderung der Höhe eines Elements. Die Parameter sind wie bei show() und hide() möglich.

               Der Effekt ist, dass sich Elemente vergrößern (slideDown()) oder verkleinern (slideUp()). Dementsprechend steht slideDown() für ein animiertes Einblenden von Elementen und slideUp() für ein Ausblenden. 

               Die Art dieser Entwicklung von oben nach unten beziehungsweise von unten nach oben ist jedoch von der Art beziehungsweise Formatierung des Elements abhängig, auf das sich diese Ein- und Ausblendung bezieht. So wird bei einem DIV-Element in der Regel nur die Höhe animiert verändert (nicht die Breite). Allerdings wurden die Methoden ab jQuery 1.3 so weit erweitert, dass das vertikale Padding und der Wert des vertikalen margin-Abstands auch animiert werden, um einen geglätteten Animationseffekt zu erzielen. Bei einem Bild hingegen wird in der Grundeinstellung auch die Breite animiert verändert. Es sei denn, die Breite des Bilds wurde festgelegt – etwa mit der Style-Sheet-Eigenschaft width. Wohlgemerkt – ob Sie diese Eigenschaft bei einem DIV-Element festlegen, spielt keine Rolle. Das Verhalten ist so ein bisschen diffizil, aber im Kern wird wie gesagt die Höhe eines Elements animiert verändert.

               Wie der Name slideToogle() schon andeutet, sorgt die dritte Methode im Bund je nach Zustand für ein Ein- oder Ausblenden von Elementen. Als optionale Parameter aller drei Methoden geben Sie wie üblich die Zeitspanne, in neuen Versionen von jQuery das Easing-Verhalten und eine Callback-Funktion an. 

               
                  
[image: Image]

Hinweis

                  Die Methoden manipulieren den DOM einer Webseite und es kommt zum Teil zu Verschiebungen in der Originalstruktur des Baums. So werden unter Umständen etwa neue Knoten für Zeilenumbrüche etc. eingefügt.

               



               Schauen wir uns ein einfaches Beispiel zu diesen Effekten einmal an. Beispiel (kap10_1.html):

               

Listing 10.6Anwendung der slide-Methoden
                           

…
<body>
    <h1>Verschiedene Effekte</h1>
    <button>Rechtecke anzeigen</button><button>Rechtecke wegblenden</button>
    <button>Bilder anzeigen</button><button>Bilder wegblenden</button>
    <button>Toggle Bilder und Rechtecke</button><hr/>
    <div class="k1"></div><div class="k1"></div><hr/>
    <img src="images/b1.jpg" class="k2" /><img src="images/b2.jpg" />
  </body>
</html>
                           





               In dem Beispiel sehen Sie zwei Rechtecke und zwei Bilder. Mit den fünf Schaltflächen können Sie separat die Rechtecke anzeigen und wegblenden, genauso die Bilder sowie alle Objekte gemeinsam einblenden oder ausblenden. Wir verwenden wieder eine CSS-Datei zur Formatierung von zwei Klassen, die in der Webseite verwendet werden (kap10_1.css):

               

Listing 10.7Die erste Klasse dient zum Formatieren der DIV-Elemente und mit der zweiten Klasse legen wir die Breite eines Bilds explizit fest.
                           

.k1{
  width: 80px; height: 40px; margin: 5px;
  background: green;border: 5px outset; display:inline-block;
 }
.k2{
  width:300px
}
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                     Bild 10.1 
                     Verschiedene Objekte zum Animieren
                  

               

               
            

               So wenden wir die Animationsmethoden dann in JavaScript an (kap10_1_ready.js):

               

Listing 10.8Die slide-Methoden
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("div.k1").slideDown("slow");
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("div.k1").slideUp("fast");
  });
  $("button:eq(2)").click(function() {
    $("img").slideDown("slow");
  });
  $("button:eq(3)").click(function() {
    $("img").slideUp("slow");
  });
  $("button:eq(4)").click(function() {
    $("div.k1").slideToggle(5000);
    $("img").slideToggle(10000);
  });
});
                           





               Wenn Sie die Rechtecke wegblenden, sehen Sie, dass die Breite der Rechtecke nicht verändert wird. Sie können es gerne ausprobieren und die Festlegung der Breite von den Rechtecken wegnehmen – auch dann wird die Breite beim Ausblenden und Einblenden nicht mit den Methoden verändert.

               Bei den Bildern hingegen spielt es eine entscheidende Rolle, ob die Breite des Bilds festgelegt wurde oder nicht. Beim ersten Bild wird die Breite spezifiziert und dementsprechend nur die Höhe animiert verändert. Beim zweiten Bild hingegen wurde die Breite nicht festgelegt und beim Ein- und Ausblenden werden dementsprechend sowohl die Höhe als auch die Breite animiert verändert.

            

            
               
                  
	10.2.3
	 Transparenzeffekte – fadeIn(), fadeOut() und fadeTo() sowie toggle()



               Mit den Methoden fadeIn(), fadeOut() und fadeTo() stellt jQuery Möglichkeiten zur Verfügung, um die Transparenz von Elementen animiert zu verändern. Dabei wird ein Element nicht aus dem DOM entfernt. Allerdings nimmt es nach dem Setzen der Transparenz auf den Wert 0 in der Webseite seinen vorher spezifizierten Raum nicht mehr ein (die CSS-Eigenschaft display wird auf none gesetzt), was zu einer Verschiebung im Aufbau der Seite führen kann. Die jQuery-Methoden kompensieren die Standardabweichung älterer Internet Explorer bezüglich der CSS-Eigenschaft opacity und manipulieren für diesen Browser im Hintergrund die Transparenz mit dem nichtstandardkonformen filter().

               Mit fadeIn() machen Sie ein Element sichtbar und entsprechend mit fadeOut() unsichtbar. Es sind wieder die gleichen Parameter wie bei show() und hide() möglich. Der Methode fadeTo() können Sie aber zusätzlich als zweiten Parameter einen Zielwert für die Transparenz zwischen 0 und 1 angeben, auf dem die Transparenz der betroffenen Elemente eingestellt werden soll. Dementsprechend wäre die optionale Callback-Funktion in diesem Fall der dritte beziehungsweise vierte Parameter (je nachdem, ob Sie den Parameter für Easing angeben). Beispiel (kap10_2.html):

               

Listing 10.9Anwendung der fade-Methoden
                           

…
<body>
    <h1>Verschiedene Effekte</h1>
    <button>Bild 1 volltransparent</button>
    <button>Bild 2 auf Transparenz 0.2</button><hr/>
    <img src="images/b3.jpg" /><img src="images/b4.jpg" />
    <hr/><div id="info"></div> 
  </body>
</html>
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                     Bild 10.2 
                     Die Webseite vor dem Start von Animationen
                  

               

               
            

               Hier ist die JavaScript-Datei (kap10_2_ready.js):

               

Listing 10.10Animierte Veränderung der Transparenz
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#info").html("Animation 1 läuft");
    $("img:first").fadeOut(5000, "linear", function() {
      $("#info").html("Fertig");
    });
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("#info").html("Animation 2 läuft");
    $("img:eq(1)").fadeTo(4000, 0.2, function() {
      $("#info").html("Animation 2 ist fertig");
    });
  });
});
                           





               In dem Beispiel verändern wir die Transparenz von den Bildern mit den beschriebenen Methoden. Das erste Bild wird mit einem linearen Easing voll transparent gesetzt. Dabei zeigen wir in dem Ausgabe-Div unter den Bildern an, dass die erste Animation läuft.
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                     Bild 10.3 
                     Das erste Bild wird transparent gesetzt.
                  

               

               
            

               Nach Ende der Animation wird der Callback aufgerufen, der die Beendigung der Animation in dem Ausgabe-Div anzeigt. Dazu wird der Bereich des ersten Bilds freigegeben und nachfolgende freie Elemente (in unserem Fall das zweite Bild) fließen an dessen Stelle.
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                     Bild 10.4 
                     Die erste Animation ist beendet und Bild 2 nimmt nun den ursprünglichen Raum von Bild 1 ein.
                  

               

               
            

               Im Fall einer von 0 verschiedenen Transparenz, wie es am Ende der Animation des zweiten Bilds der Fall ist, bleibt der Raum natürlich von dem Element belegt.
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                     Bild 10.5 
                     Die Zieltransparenz des zweiten Bilds wurde erreicht und die Callback-Funktion wurde ausgelöst.
                  

               

               
            

               In die gleiche Kategorie wie die drei vorherigen Methoden fällt die Methode toggle()
                        2. Allgemein schaltet man damit einfach die Sichtbarkeit von Elementen um (ohne Parameter). Von der Methode gibt es aber zwei Spezialvarianten. Mit einem boolean-Parameter kann man angeben, ob die Sichtbarkeit an- oder ausgeschaltet werden soll. Das sind dann einfach Äquivalente zu show() und hide(). Interessanter ist die Variante mit drei optionalen Parametern, die mit jQuery 1.4.3 hinzugefügt wurde und – wie bei den oben beschriebenen Methoden – neben dem üblichen Parameter zur Zeitangabe und dem Callback als zweiten Parameter spezifiziert, welche Art der Abschwächung beziehungsweise Erhöhung der Transparenz verwendet werden soll (Easing). 

            

         

         
            
               
	10.3
	 Individuelle Animationen mit animate()



            Die vorgefertigten Methoden von jQuery zum Auslösen eines Effekts oder der zeitgesteuerten Animation sind bereits mächtig und eindrucksvoll. Dennoch können Sie sich leicht verschiedene Situationen vorstellen, die davon nicht abgedeckt sind und die Sie nichtsdestoweniger animieren wollen. Denken Sie beispielsweise an die Verschiebung der Position eines Elements. 

            Bei der direkten Programmierung würden Sie zur Steuerung der Zeitabläufe bei Animationen höchstwahrscheinlich mit window.setTimeout() arbeiten und damit gewisse CSS-Eigenschaften dynamisch verändern. Und sehr wahrscheinlich würden Sie die Animationen über rekursive Aufrufe optimieren. So ein Aufwand ist in jQuery nicht notwendig, denn es gibt die äußerst mächtige und flexible Methode animate(). Diese steht Ihnen in verschiedenen Varianten mit unterschiedlichen – optionalen – Parametern zur Verfügung. Die allgemeinste Version sieht schematisch so aus:

            

Listing 10.11Schema für die Anwendung von animate()
                        

animate(Stilobjekt mit Eigenschaften, [Zeitfaktor], [Easing], [Callback])
                        





            Eine alternative Variante arbeitet mit zwei Parametern:

            

Listing 10.12Schema für die Variante mit zwei Parametern
                        

animate(Stilobjekt mit Eigenschaften, Optionen)
                        





            Für die Optionen können hier folgende Angaben gesetzt werden, wobei diverse Optionen erst in jQuery 1.8 hinzugefügt wurden
                     3:

            
               
                  Tabelle 10.1 Optionen für den genauer spezifizierten Aufruf von animate()

               
                  
                     
                        
                           	
                              Option

                           
                           	
                              Beschreibung

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 always
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die immer aufgerufen wird – egal, ob die Animation vollständig abgelaufen ist oder gestoppt wurde

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 complete
                                 

                           
                           	
                              Die Angabe einer Funktion, die ausgeführt werden soll, wenn die Animation vollständig beendet wird – der Callback. Die Funktion wird für jedes betroffene Element aufgerufen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 done
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die aufgerufen wird, wenn die Animation vollständig abgelaufen ist

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 duration
                                 

                           
                           	
                              Die Angabe der Dauer über die üblichen Token "slow", "normal" oder "fast" oder die Angabe in Millisekunden

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 easing
                                 

                           
                           	
                              Die Angabe eines bestimmten Effekts beim Beenden der Animation als String. Vorgabe ist "swing".

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 fail
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die aufgerufen wird, wenn die Animation nicht erfolgreich abgelaufen ist

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 progress
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die nach jedem einzelnen Schritt der Animation aufgerufen wird

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 queue
                                 

                           
                           	
                              Ein Boolean-Wert mit Vorgabe true. Diese Angabe wirkt sich aus, wenn Animationen in einer Kette mit Animationen angehängt werden sollen. Wenn dieser Wert auf false gesetzt wird, wird eine Animation die Warteschlange überspringen und sofort beginnen. Das ist so, als würden Sie mehrere window.setTimeout()-Aufrufe gleichzeitig starten. Sie können damit also mehrere Effekte und Animationen gleichzeitig auf einem Element ausführen.

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 specialEasing
                                 

                           
                           	
                              Ein Objekt vom Typ Map mit CSS-Eigenschaften und zugeordneten Easing-Funktionen für die jeweilige Eigenschaft

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 start
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die beim Start der Animation aufgerufen wird

                           
                        

                        
                           	
                              
                                 step
                                 

                           
                           	
                              Angabe einer Callback-Funktion, die bei jedem Schritt der Animation aufgerufen werden soll

                           
                        

                     
                  

               

            

            
         

            Die Methode animate() basiert wie auch die anderen Animationsmethoden darauf, dass Stylesheet-Eigenschaften zeitgesteuert verändert werden. Insbesondere muss man einen Zielwert für eine spezifische Stylesheet-Eigenschaft angeben. Das macht man beispielsweise bei der Methode fadeTo() ja auch. Nur mit dem Aufruf der Methode animate() ist das gesamte Verfahren bedeutend flexibler, denn Sie können im Grunde beliebige Stylesheet-Eigenschaften auf die Art und Weise verändern. Diese Stylesheet-Eigenschaften geben Sie in Form eines Objekts (meist im JSON-Format) als ersten Parameter an, wobei jeder Schlüssel in dem Objekt eine Stileigenschaft repräsentiert, die Sie animieren wollen (zum Beispiel height, left oder opacity).

            Der einer Eigenschaft zugeordnete Wert repräsentiert das Ziel, auf das die Eigenschaft von einem bestimmten Zustand aus animiert verändert wird. Im Fall eines numerischen Werts ist es logisch, wie der Wert einer Eigenschaft anzupassen ist. Sofern der Zielwert für eine Eigenschaft allerdings über einen String wie "hide", "show" oder "toggle" spezifiziert wird, wird von jQuery automatisch eine Vorgabeanimation für das Erreichen dieses Zielzustands der Eigenschaft konstruiert. Aber es ist zu beachten, dass alle unterstützten Eigenschaften in irgendeiner Form durch numerische Werte repräsentiert werden müssen. Eigenschaften wie beispielsweise backgroundColor (oder auch Vordergrundfarben) werden nicht in so einer numerischen Form dargestellt und daher in der aktuellen Version und jQuery nicht unterstützt. Allerdings gibt es ein Plug-in jQuery.Color()
                (https://github.com/jquery/jquery-color), mit dem auch das geht, und bei jQueryUI gibt es eine erweiterte Version der Methode, die das auch kann. 

            Sie können seit jQuery 1.2 auch mit Einheiten bei einigen Eigenschaften arbeiten, beispielsweise mit der Einheit em bei Schriftgrößen oder %. Ebenso können Sie seit dieser Version von jQuery mit relativen Animationen arbeiten. Dazu müssen Sie die JavaScript-Token += oder -= einem Eigenschaftswert voranstellen, um diesen relativ zu seinem aktuellen Wert in positiver oder negativer Richtung zu verändern.

            Aber auch die Version 1.3 hat in jQuery eine Erweiterung gebracht. Wenn Sie eine Laufzeit für eine Animation spezifizieren, wird die Animation synchron die betroffenen Elemente auf ihren Endstatus setzen.

            Die letzte Bemerkung deutet an, dass Sie natürlich auch bei der Methode eine Laufzeit für die Animationen angeben können. Der zweite optionale Parameter gestattet das auf die übliche Art und Weise (also in Millisekunden oder mit den Token "slow", "normal" oder "fast"). Schauen wir uns ein paar Varianten der Methode animate() in der Praxis an. Beispiel (kap10_3.html):

            

Listing 10.13Verschiedene Anwendungen von animate()
                        

…
  <body>
    <h1>Verschiedene Effekte</h1>
    <div id="rahmen">
      <button> DIV 1 animieren</button><button>DIV 2 animieren</button>
      <button>Bild 1 animieren</button><button>Bild 2 animieren</button>
      <button>Bilder und DIVs animieren</button><hr/>
      <div class="d1" id="i1"></div><div class="d1" id="i2"></div>
      <img src="images/b1.jpg" id="i3" class="img1" />
      <img src="images/b2.jpg" class="img1" id="i4"/>
    </div>
  </body>
</html>
                        





            In dem Beispiel sehen Sie zwei Rechtecke und zwei Bilder, in einem Rahmen, den wir als Leinwand verstehen wollen
                     4 und der als absolut positioniertes Offset-Elternelement für die Animationen fungiert. In der referenzierten CSS-Datei legen wir erst einmal Eigenschaften der Bilder und DIVs fest. Unter anderem werden die Größe und Position spezifiziert sowie teilweise Angaben zum Rahmen und der Farbe. Das ist wenig kompliziert. Allerdings werden einige von diesen CSS-Eigenschaften animiert verändert (kap10_3.css):

            

Listing 10.14Die statischen CSS-Festlegungen
                        

.d1 {
  width: "80px"; height: 40px; margin: 5px;
  background: green; border: 5px outset; position: absolute
}
.img1 {
  width: 200px; position: absolute
}
#rahmen {
  position: absolute; left: 50px; top: 100px;
  border-style: solid; border-width: 1pt;
  width: 800px; height: 600px; background: lightgray; padding: 5px;
}
#i1 {
  width: 200px; left: 100px; top: 50px
}
#i2 {
 width: 200px; left: 400px; top: 50px
}
#i3 {
  width: 200px; left: 100px; top: 150px
}
#i4 {
 width: 200px; left: 400px; top: 150px
}
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                  Bild 10.6 
                  Die Webseite nach dem Laden
               

            

            
         

            Hier ist die JavaScript-Datei (kap10_3_ready.js):

            

Listing 10.15Selbst definierte Animationen
                        

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("div#i1").animate({
      width : "50%", opacity : 0.4, borderWidth : "1px"
    }, 1500);
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("div#i2").animate({
      width : "-=20", opacity : 0.2, borderWidth : "15px"
    }, 1500);
  });
  $("button:eq(2)").click(function() {
    $("img#i3").animate({
      width : "30%", opacity : 0.3, top : "200px"
    }, 5000, "swing");
  });
  $("button:eq(3)").click(function() {
    $("img#i4").animate({
      width : "40%", opacity : 0.3, top : "+50px", left : "-15px"
    }, 1500);
  });
  $("button:eq(4)").click(function() {
    $("div:not('#rahmen')").animate({
      width : "5%", opacity : 0.1, top : "100px", left : "100px"
    }, "slow");
    $("img").animate({
      width : "5%", opacity : 0.3, top : "100px", left : "100px"
    }, "slow");
  });
});
                        





            Mit den fünf Schaltflächen in der Webseite können Sie verschiedene Animationen auslösen. Der Klick auf die erste Schaltfläche animiert das erste Rechteck, über die zweite Schaltfläche wird das zweite Bild verändert, mit der dritten Schaltfläche das erste Bild, die vierte Schaltfläche animiert das zweite Bild und die letzte Schaltfläche animiert alle Elemente zusammen.

            Das erste Rechteck wird in der Breite und Transparenz verändert. Zudem wird die Dicke des Rahmens animiert. Auch das zweite Rechteck wird in der Breite verändert. Die Breite wird allerdings über dem Token -= vermindert um 20 Pixel. Daneben werden wieder die Transparenz und die Dicke des Rahmens animiert.

            Das erste Bild wird vergrößert, die Transparenz auf 30% reduziert und die Position von oben gesehen auf 200 Pixel verschoben. Auch das zweite Bild wird in der Position (sowohl horizontal als auch vertikal) verschoben und in der Größe und Transparenz animiert. Hier geben wir auch einmal einen Easing-Faktor als dritten Parameter an.
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                  Bild 10.7 
                  Alle Elemente wurden nacheinander animiert.
               

            

            
         

            Beim Klick auf die fünfte Schaltfläche werden zwei Animationen zeitgleich gestartet. Beachten Sie, dass die Selektoren dieses Mal Elemente spezifizieren. Insbesondere werden alle Elemente auf eine Position zusammengezogen.

            Betrachten wir auch ein Beispiel mit der zweiten Variante von animate() (kap10_4.html):

            

Listing 10.16Eine weitere Anwendung von animate()
                        

…
  <body>
    <h1>Verschiedene Effekte</h1>
    <div id="rahmen">
      <button>Animation starten</button><hr />
      <img src="images/b4.jpg" id="i1"/>
    </div>
  </body>
</html>
                        





            Offensichtlich gibt es hier nur ein Bild, das animiert werden soll. Hier ist die referenzierte CSS-Datei, in der das Bild und die Leinwand formatiert werden (kap10_4.css):

            

Listing 10.17Die statischen CSS-Festlegungen
                        

#i1 {
  width: 200px; position: absolute; left: 100px; top: 150px
}
#rahmen {
  position: absolute; left: 50px; top: 100px;
  border-style: solid; border-width: 1pt;
  width: 800px; height: 600px; background: lightgray; padding: 5px;
}
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                  Bild 10.8 
                  Die Webseite vor der Animation
               

            

            
         

            Interessant wird die JavaScript-Datei (kap10_4_ready.js):

            

Listing 10.18Verkettung und Steuerung zum zeitgleichen Start von mehreren verketteten Animationen
                        

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("img#i1").animate({
      width : "20%", opacity : 0.4
    }, {
      duration : 1500, queue : false
    }).animate({
      top : "+40px", left : "50px"
    }, {
      duration : 1500, queue : false
    }).animate({
      height : "100%", width : "100%",
    }, {
      duration : 5000, queue : true
    });
  });
});
                        





            Sie erkennen in dem Quelltext, dass mehrere Animationen verkettet werden. Damit sollten sie eigentlich nacheinander ausgeführt werden. Durch die Angabe von queue: false werden die drei verketteten Aufrufe von animate() jedoch zeitgleich gestartet. Wie Sie sehen, wird der Wert von queue in der letzten Methode wieder auf true gesetzt. Ein folgender Aufruf der Methode animate() würde wieder in die Warteschlange verschoben.
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                  Bild 10.9 
                  Die Animation kombiniert zeitgleich mehrere Effekte.
               

            

            
         

         

         
            
               
	10.4
	 Zusammenfassung



            Wir haben uns in dem Kapitel um die zentralen Animationstechniken und Effekte von jQuery gekümmert. Animationen basieren im Wesentlichen auf der zeitlichen Veränderung von Bestandteilen der Webseite. Die meist faszinierend einfachen jQuery-Methoden in diesem Umfeld unterstützen diese zeitliche Manipulation. Zentrale Methoden für Animationen und Effekte sind show() und hide(), slideDown(), slideUp() und slideToggle(), fadeIn(), fadeOut() und fadeTo() sowie vor allen Dingen animate() zur Erstellung selbst definierter Animationen.

         

      

      
         
               1Natürlich nur in dem Sinne, dass die Webseite nicht irgendwie entfernt oder die Animation von außen angehalten wird.

         
               2Nicht zu verwechseln mit der gleichnamigen Methode beim Eventhandling, die aber mittlerweile im Framework auch nicht mehr eingesetzt wird.

         
               3Gerade die vielen verschiedenen Situationen, um einen Callback zu definieren.

         
               4Über die wir aber auch hinaus schreiben wollen.

      

   


      
         

	11 
         	Asynchrone Programmierung 




      

      
         Ajax hat um das Jahr 2005 herum das Web revolutioniert und die technische Basis dessen gelegt, was man als Web 2.0 bezeichnet. Seitdem ist im WWW wenig wie vorher, obwohl Ajax eigentlich nur ein Modewort ist. Natürlich stellt auch ein Highend-Framework wie jQuery alle notwendige Funktionalität bereit, um die Erstellung von Ajax-Anwendungen zu vereinfachen. Und diese Ajax-Funktionalitäten von jQuery besprechen wir im Schwerpunkt in dem Kapitel. Wenn Sie den Quellcode von handgeschriebenen Ajax-Applikationen mit dem Quellcode vergleichen, den Sie für eine Applikation gleicher Funktionalität und Qualität unter Einsatz von jQuery erzeugen müssen, werden Sie eine immense Vereinfachung und damit Verbesserung der Qualität Ihres Codes sehen. Der notwendige Code wird vor allen Dingen massiv reduziert. Sie müssen für viele immer wieder notwendigen Schritte bei der Ajax-Kommunikation das Rad nicht immer wieder neu erfinden, sondern greifen auf die ausgereiften jQuery-Techniken zurück. Damit sind Ajax-Applikationen mit jQuery erheblich übersichtlicher und kompakter. Und nicht zuletzt werden Sie von diversen Komplikationen ferngehalten, mit denen Sie sich bei handgeschriebenen Ajax-Applikationen auseinandersetzen müssen. 

         Aber das Thema ist gerade in Verbindung mit HTML5 mittlerweile umfangreicher geworden, denn sogenannte asynchrone Programmierung findet man nicht nur bei Ajax, sondern auch bei einigen weiteren JavaScript-Techniken, die sich in den letzten Jahren immer mehr etabliert haben. Seien es Web Worker, Promises, Deferred Objects, Callback-Schlangen und Callback Objects, Web Sockets und noch einige andere Techniken. Gerade die ereignisgesteuerte Programmierung in JavaScript kommt oft mit Situationen in Berührung, dass an einem Vorgang mehrere Stellen beteiligt sind, die unabhängig voneinander arbeiten, aber miteinander kooperieren müssen. Auch diesen erweiterten Themen wollen wir uns zum Teil ebenfalls in dem Kapitel widmen. Dabei sind diese Techniken durchaus anspruchsvoller, was die Unterstützung durch jQuery aber nur noch wertvoller macht. 

         
            
               
	11.1
	 Ajax und XMLHttpRequest (XHR) – Grundlagen



            Zuerst wollen wir kompakt die Grundlagen von Ajax besprechen und uns darüber auch dem Thema der asynchronen Programmierung als solches nähern. Ajax beschreibt im Grunde nur ein Verfahren, wie man eine Reaktion einer Webapplikation in (nahezu) Echtzeit gewährleisten kann, obwohl neue Daten vom Webserver angefordert werden. Dies erfolgt in Ajax, ohne die gesamte Webseite im Browser neu zu laden – nur die wirklich neu notwendigen Daten werden nachgeladen und in die Webseite eingebaut. Die bisher schon geladene Webseite bleibt dabei im Browser erhalten.

            Nun bezeichnet Ajax konkret jedoch nur das Zusammenspiel von schon lange im Web etablierten Technologien, beginnend bei HTML beziehungsweise XHTML und HTTP über JavaScript und CSS bis hin zu XML (eXtensible Markup Language) oder JSON (JavaScript Object Notation). Auch die asynchrone Nachforderung von Daten, die in eine Webseite integriert werden sollen, ist gar nicht so neu. Es gibt sie in etwas anderer Form schon seit ungefähr 1998 und alternative Techniken wie Frames gibt es ebenso schon lange Zeit im Web. Nur der Begriff Ajax war um das Jahr 2005 neu und hat sich seit dem zusammen mit dem Buzzword Web 2.0 eingebürgert. Alle modernen Browser bieten nun zur Unterstützung dieser asynchronen Kommunikation zwischen Client und Webserver mit dem als Erweiterung des JavaScript-Objektmodells aufgenommenen Objekt XMLHttpRequest (kurz XHR) eine eingebaute Schnittstelle zur Kontrolle von HTTP-Transaktionen aus clientseitigen Programmiersprachen (hauptsächlich JavaScript), die unabhängig und asynchron von der "normalen" Datenanforderung des Webbrowsers ablaufen. Diese XHR- beziehungsweise XMLHttpRequest-Objekte sind damit unmittelbar an dem internen Aufbau von HTTP orientiert und bilden das Rückgrat jeder Ajax-Anfrage. Und sie werden in allen Frameworks und Toolkits, die sich mit dem Titel Ajax schmücken, in irgendeiner Form zur Verfügung gestellt. 

            Für die asynchrone Kommunikation zwischen Browser und Webserver erlaubt das XHR-Objekt mit Funktionsreferenzen die Registrierung von Callback-Funktionen, die bei jeder Änderung des Transaktionszustands ausgewertet werden. Zudem kann über ein XHR-Objekt auf alle HTTP-Header-Felder sowohl von einer Ajax-Anfrage als auch -Antwort zugegriffen werden.

            
               
                  
	11.1.1
	 Ein XMLHttpRequest-Objekt manuell erzeugen



               Um mit einem XHR-Objekt arbeiten zu können, muss dieses entsprechend der Regel der eingesetzten Programmiersprache erzeugt werden. Dies erfolgt in JavaScript bekanntlich über den Einsatz einer passenden Konstruktormethode. Ein Objekt vom Typ XMLHttpRequest stellt dann alle relevanten Methoden und Eigenschaften zur asynchronen Kommunikation per Ajax bereit. Dabei können auf Basis der üblichen Übertragungsmethoden Daten verschickt beziehungsweise Informationen angefordert und Antworten empfangen sowie der Request-Header gesetzt und ausgewertet werden. 
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Hinweis

                  Beachten Sie, dass mit Ajax-Anfragen aus Sicherheitsgründen in der Regel nur Daten von der gleichen Domain angefordert werden dürfen, von der die anfordernde Webseite stammt. Das ist ein oft zu findendes Sandkastenprinzip (Sandbox) mit der Same-Origin-Policy. Andernfalls würde man einen sogenannten Cross-Domain-Zugriff durchführen und dieser würde Missbrauch und Manipulation Tür und Tor öffnen. Allerdings ist die Einschränkung erheblich und sowohl Webdesigner als auch Browserhersteller tüfteln an Lösungen, diese Beschränkungen aufzuheben, ohne die Sicherheit zu gefährden. In jQuery hingegen stellt man mit der Methode getScript()
                      eine Lösung zur Verfügung, die ein Skript von einer anderen Domain nachladen lässt. Grundlage ist eine Erweiterung von JSON mit Namen JSONP (JSON with Padding), die wir noch behandeln werden und mit der JSON-Daten von beliebigen Adressen nachgeladen werden können.

               



               Nun erzwingen die verschiedenen Browserinkompatibilitäten, dass man das XHR-Objekt auf verschiedene Arten erzeugen muss, damit das Verfahren in allen relevanten Browsern funktioniert. Deshalb muss man auf Basis von Ausnahmebehandlung eine automatische Unterscheidung zwischen den verschiedenen Wegen zur Erzeugung des Kommunikationsobjekts programmieren. Mit jQuery werden die im Hintergrund doch recht komplexen Schritte browserübergreifend gekapselt und damit massiv vereinfacht.

            

            
               
                  
	11.1.2
	 Die Methoden eines XHR-Objekts



               Ein Objekt vom Typ XMLHttpRequest stellt einige Methoden bereit, die wir kurz besprechen wollen. Sie bilden die Basis für das Verständnis der Ajax-Methoden von jQuery:

               
                  	
                     Die Methode abort()
                         stoppt die aktuelle Server-Anfrage. Genau genommen verwertet der Client nach dem Aufruf eine später eintreffende Antwort des Webservers nicht mehr.

                  

                  	
                     Mit getAllResponseHeaders()
                         erhalten Sie die vom Server gesendeten Header-Felder als String.

                  

                  	
                     Die Methode getResponseHeader("headerLabel")
                         gibt den Wert des als Parameter benannten Header-Felds als String zurück.

                  

                  	
                     Die Methode open
                        ("method", "URL"[, asyncFlag[, "userName"[, "password"]]]) ist eine der wichtigsten Methoden der Ajax-Kommunikation. Damit legt man die Verbindungsdaten für den Kontakt zu einem Webserver fest. Die ersten zwei Parameter sind verpflichtend – die Methode der Datenübertragung (GET oder POST) und der URL. Das dritte Argument gibt an, ob eine Anfrage synchron (false) oder asynchron (true) verarbeitet wird. Sofern eine synchrone Verarbeitung festgelegt wird, wird der folgende Versand der Daten mit der send()-Methode die Ausführung des Skripts so lange blockieren, bis die Antwort des Servers vollständig empfangen wurde (was man in der Praxis aber fast nie macht). Beim asynchronen Anfordern von Daten wird das blockierende Warten des Browsers auf die Antwort vermieden. Das Skript läuft dann nach dem Absenden des Requests einfach weiter. Die weiteren optionalen Parameter sind ein gegebenenfalls benötigter Benutzername und entsprechend das Passwort.

                  

                  	
                     Die Methode send(content)
                         wird zum Abschicken einer Anfrage verwendet. Sie wird nach dem Aufruf der open()-Methode aufgerufen. Der Parameter content ist entweder null (bei GET) oder ein Querystring bei POST. 

                  

                  	
                     Mit setRequestHeader("label", "value")
                         können individuelle Header-Felder gesetzt werden.

                  

                  	
                     Über setMimeType("mimetype")
                         erfolgt das Setzen des MIME-Typs der angeforderten Daten. Die Methode wird aber von einigen Browsern nicht unterstützt.

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	11.1.3
	 Die Eigenschaften eines XHR-Objekts



               Ein XHR-Objekt besitzt neben den Methoden eine Reihe Eigenschaften, deren Funktionalität selbstredend ebenfalls in jQuery abgebildet wird:

               
                  	
                     Mit onreadystatechange
                         steht ein Eventhandler zur Verfügung, der jedes Mal aufgerufen wird, wenn sich der Verbindungsstatus (readyState) eines XHR-Objekts ändert. Man registriert bei diesem Eventhandler natürlich wie sonst auch in der Regel eine Funktionsreferenz auf eine Callback-Funktion.

                  

                  	
                     Die Eigenschaft readyState
                         enthält den aktuellen Verbindungsstatus einer Transaktion. Mögliche Werte sind 0 beziehungsweise UNINITIALlZED, 1 beziehungsweise LOADING, 2 beziehungsweise LOADED, 3 beziehungsweise INTERACTIVE und vor allen Dingen 4 beziehungsweise COMPLETED.

                  

                  	
                     Die Eigenschaft responseText
                         enthält die vom Server gesendeten Daten als Text und responseXML
                         als XML-Daten (also als Baum, auf dem man navigieren kann). Wenn die Daten nicht in XML-Form gesendet worden sind, enthält responseXML den Wert null.

                  

                  	
                     Die Eigenschaft status
                         enthält den HTTP-Status der Verbindung als Zahl und statusText
                         enthält die zugehörige Textmeldung, sofern eine solche übermittelt wurde.

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	11.1.4
	 Das Datenformat bei einer Ajax-Kommunikation



               Wenn vom Client per Ajax Daten vom Webserver angefordert werden, wird der Webserver immer Klartext als Antwort schicken. Dieser Klartext kann von einem serverseitigen Skript oder Programm (etwa in Java, PHP oder ASP.NET) generiert werden oder bereits einfach als Textdatei auf dem Server schon vorhanden sein. Und dieser Klartext kann sowohl vollkommen unstrukturiert sein als auch intern verschiedene Strukturen aufweisen. Bei strukturierten Klartexten wird in der Regel ein bestimmter MIME-Type im HTTP-Header angegeben, aber es ist und bleibt Klartext. Und auch bei strukturiertem Text ist es vollkommen gleichgültig, ob dieser Klartext durch ein Skript oder Programm auf dem Server generiert wird oder bereits als fertige Datei vorliegt. In der Praxis haben sich vier Varianten an Übertragungsformaten bei Ajax durchgesetzt, die sich auch in verschiedenen Ajax-Methoden von jQuery widerspiegeln:

               
                  	
                     Reiner Klartext ganz ohne Struktur 

                  

                  	
                     Klartext, der mit HTML-Tags durchzogen ist, also HTML-Fragmente. Diese können sogar Skripte enthalten, obwohl manche Browser die so nachgeladenen Skripte nicht ausführen.

                  

                  	
                     XML

                  

                  	
                     JSON

                  

               

               
            

               Wenn reiner Klartext oder Klartext, der mit HTML-Tags durchzogen ist, vom Server geschickt wird, wird dieser in der Regel im Client einfach per DTHML (oder jQuery) in der Webseite eingebaut, meistens ohne eine weitere Verarbeitung der Antwort im Client. Die Antwort des Webservers wird also vorwiegend unverändert angezeigt und muss vorher auf dem Server bereits in die endgültige Form gebracht werden, die im Client dann verwendet werden soll. In vielen Ajax-Applikationen wird dies genügen. 

               Sie können jedoch viel anspruchsvollere Applikationen erstellen, wenn Sie die Antwort des Servers um ein strukturiertes Format erweitern, das im Client gezielt verwertet werden kann. Die Strukturierung der übertragenen Information lässt Ihnen weit mehr Möglichkeiten, um Geschäftsprozesse zu verteilen. Als Strukturierungsformat kommen in Ajax wie gesagt fast nur JSON oder XML vor. Schickt der Webserver also XML oder JSON, kann man im Client auf der Antwort operieren und damit Geschäftslogik zum Client verlagern. 

               Unabhängig davon, ob diese Verteilung der Geschäftslogik zwischen Webserver und Client sinnvoll ist, ist die Verarbeitung von insbesondere XML im Client mittels purem JavaScript eine Schlangengrube mit Problemen aufgrund extremer Browserunterschiede. Die jQuery-Methoden reduzieren diese Probleme und machen damit zumindest theoretisch eine solche Verteilung der Geschäftslogik möglich. Aber dennoch ist JSON in der Praxis meist die sinnvollere Wahl bei einer strukturierten Antwort des Webservers. 
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Praxistipp

                  Die Verlagerung von Logik in einer Webapplikation in den Client ist teilweise kritisch. Sie sollten sehr gründlich darüber nachdenken, ob das für Ihre Applikation wirklich der richtige Weg ist.

               



            

            
               
                  
	11.1.5
	 Exemplarischer Ablauf einer Ajax-Anfrage



               Hier sehen Sie kompakt die Regeln, wie jede Ajax-Applikation vom System her arbeitet. Eine Ajax-Anfrage kann sich zwar in diversen Details unterscheiden und von einem Framework oder Toolkit verborgen werden, folgt aber in der Regel immer dem gleichen Schema:

               
                  	
                     Ein XHR-Objekt wird erzeugt, über das die Kommunikation laufen soll.

                  

                  	
                     Eine Callback-Funktion wird beim XHR-Objekt als Funktionsreferenz registriert. Diese wird dann bei jeder Zustandsänderung der Transaktion aufgerufen. Die angegebene Funktion wird fortan für jede Statusänderung des XHR-Objekts aufgerufen. Dabei gibt readyState Aufschluss über den aktuellen Status der Transaktion beim Aufruf dieser Callback-Funktion. So lassen sich einzelne Phasen der Datenübertragung unterscheiden. Der wichtigste Fall ist hier das Erreichen des Status COMPLETED mit dem Statuscode 4. Nur dieser Status wird in den verschiedenen Browsern einheitlich gehandhabt. Deshalb werden fast alle Ajax-Anwendungen darauf prüfen. Das macht auch jQuery, obwohl die konkreten Schritte durch die Ajax-Methoden des Frameworks verborgen werden.

                  

                  	
                     Die Verbindung wird geöffnet, indem die open()-Methode des XHR-Objekts aufgerufen wird. Das ist aber noch nicht die konkrete Anfrage.

                  

                  	
                     Die Ajax-Anfrage an den Webserver wird mit der send()-Methode abgeschickt.

                  

                  	
                     Die Antwort des Webservers – reiner Klartext mit oder ohne Struktur – wird in einem Callback verwertet. Dazu kann die Statusänderung eines XHR-Objekts explizit genutzt werden.

                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	11.2
	 Spezialitäten bei der Ajax-Unterstützung in jQuery



            Die Unterstützung von Ajax in jQuery ist natürlich unmittelbar am XHR-Objekt und dessen Methoden und Eigenschaften sowie dem grundsätzlichen Ablauf von Ajax-Anfragen orientiert. Wenn Sie verstanden haben, wie Ajax funktioniert, sind viele dieser jQuery-Methoden intuitiv klar. Die einzelnen Schritte der Ajax-Kommunikation werden jedoch in jQuery innerhalb der verschiedenen Ajax-Methoden meist zusammen durchgeführt. Und es gibt ein paar besondere Features in jQuery zur Unterstützung von Ajax.

            
               
                  
	11.2.1
	 JSONP und Remote Requests



               In Bezug auf JSON stellt jQuery eine Erweiterung mit Namen JSONP zur Verfügung, um Cross Server Scripting und das flexiblere Nachladen von JSON-Daten von beliebigen URLs zu erlauben. Wie schon besprochen, dürfen Ajax-Anfragen nur an die gleiche Domäne geschickt werden, von der die Webseite geladen wurde. Allerdings ist es schon immer möglich gewesen, JavaScript-Dateien von jedem beliebigen Server direkt in eine Webseite einzubinden, gänzlich unabhängig von Ajax. Und hier kommt JSONP ins Spiel. Einerseits erzeugt man mit jQuery und JSONP ein Script und andererseits erwartet man eine angegebene Funktion, um anschließend das enthaltene JSON-Objekt zurückzugeben. Konkret wird bei JSONP ein Skript unter Verwendung der DOM-Repräsentation des <script>-Tags per Ajax geladen und ausgeführt. Bei allen Skripten, die nicht von der gleichen Domain geladen werden, redet man von Remote Requests. Wir werden dazu später noch ein konkretes Beispiel sehen.

            

            
               
                  
	11.2.2
	 Das jqXHR-Objekt



               Seit jQuery 1.5 stellt das Framework eine spezielle Erweiterung des nativen XMLHttpRequest-Objekts zur Verfügung. Es nennt sich jQuery XMLHttpRequest oder kurz jqXHR. Das Objekt wird etwa von der allgemeinsten jQuery-Methode zur Kontrolle von Ajax-Aktivitäten – $.ajax() – als Rückgabewert geliefert. Es stellt einmal alle klassischen XHR-Methoden und -Eigenschaften zur Verfügung, mit einer wichtigen Ausnahme, denn der onreadystatechange-Eventhandler wird nicht direkt angeboten. Das ist insofern kein Problem, da das neue jqXHR-Objekt eine neue Schnittstelle bereitstellt, die gezielt einzelne Mechanismen zur Reaktion auf den Erfolg oder Fehler einer Ajax-Anfrage gestattet. Insbesondere werden auch Deferred Objects unterstützt, worauf wir noch gezielt eingehen (siehe die Abschnitte 11.11 und 11.12).

               Seine besonderen Fähigkeiten zeigen sich aber vor allen Dingen dann, wenn spezielle Formate mit Ajax nachgeladen werden. Konkret betrifft das im Wesentlichen das <script>-Tag bei einer JSONP-Anfrage, aber auch XML. In dem Fall simuliert ein jqXHR-Objekt native XHR-Funktionalität, wann immer das möglich ist. 

            

            
               
                  
	11.2.3
	 Grundsätzliches zu Methoden in jQuery für Ajax-Anfragen



               Wie schon behandelt, verlaufen Ajax-Requests beziehungsweise ‑Anfragen immer ähnlich. Im Wesentlichen braucht man den URL der Serverdatei oder des serverseitigen Skripts, die Methode der Datenübertragung, eventuell zum Server gesendete Daten wie Benutzereingaben, die Information, ob asynchron oder nicht, und eine Callback-Funktion für die Reaktion. Mit diesem Hintergrundwissen sind die Bedeutung und die Anwendung der Methoden jQuery.get(Url, Daten, Callback, Typ) und jQuery.post(Url, Daten, Callback, Typ) samt der Parameter sofort klar. 

               Beide Methoden liefern Ihnen – wie alle Request-Methoden – ein XHR-Objekt. Die Daten sind optionale Wertepaare mit JSNO-Format mit Daten, die zum Server gesendet werden sollen. Der optionale Typ sagt aus, ob die Kommunikation asynchron (true – der Vorgabewert) oder synchron (false) erfolgt. Die Callback-Funktion wird ausgeführt, wenn die Anfrage erfolgreich beendet wurde. Noch zu besprechen ist eigentlich nur, wie Sie die zurückgegebenen Daten in der Callback-Funktion konkret verwenden können. Aber wenn Sie sich an bisherige Philosophien in jQuery erinnern – die Callback-Methode wird Standardparameter bereitstellen und die repräsentieren die Antwort des Servers. Auch die Methode jQuery.getJSON(Url, Daten, Callback) sollte damit im Wesentlichen klar sein. Richtig verständlich wird die Sache dennoch erst in der Praxis. Wir schauen uns natürlich auf den folgenden Seiten dazu verschiedene Beispiele an.

               
                  
                     
	11.2.3.1
	 Angabe der Art der Daten



                  Grundsätzlich reagieren die Ajax-Methoden intelligent auf die Art der Daten, wie sie vom Server kommen. Das Framework versucht, die Informationen über die Art der Daten sinnvoll zu verwerten, die der Server über den Header liefert. Aber auch die Dateierweiterung kann berücksichtigt werden. Wenn sich auf Grund der Informationen ergibt, dass XML geliefert wird, kann man auf den Rückgabewert der Ajax-Methoden ganz normal mit XML-Methoden oder jQuery-Selektoren zugreifen. Wenn ein anderer Typ identifiziert wird (etwa HTML), werden die Daten als Text behandelt. 

                  Es kann nun aber vorkommen, dass die Art eines Klartextes vom Server nicht korrekt ausgezeichnet wird. Das ist insbesondere dann der Fall, wenn die Dateierweiterung von Daten auf dem Server nicht mit einem bestimmten Format verbunden ist oder ein unpassender MIME-Type gesendet wird. Es handelt sich also oft um eine Einstellung, die auf dem Server vorzunehmen ist. Und darauf hat man selten Einfluss, wenn man nicht gerade den Server selbst betreibt oder aber mit einem Skript den Header setzen kann. Genauso kann es sein, dass Sie gesendete Daten einfach auch anders behandeln wollen.

                  In beiden Fällen können Sie bei den meisten Methoden in jQuery über den Datentyp explizit angeben, wie die Daten vom Server verstanden werden sollen. In $.get() oder $.post() geben Sie dann beispielsweise entsprechend als letzten Parameter xml, text, json, jsonp, script oder html an. Auch in $.ajax() können Sie entsprechende Angaben machen. 
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Praxistipp

                     Falls Ihnen die Standarddatentypen von jQuery zur Ajax-Kommunikation nicht genügen, können Sie auch eigene Datentypen erstellen. Das Thema ist allerdings jenseits unseres Horizonts und solche selbst definierten Typen benötigt man nur in sehr seltenen Fällen. Grundsätzlich verwendet man dazu die converters
                        -Option in $.ajaxSetup(). Darauf gehen wir am Ende des Kapitels kurz ein und natürlich finden Sie mehr dazu in der Dokumentation von jQuery.

                  



                  
                  

                  
                     	
                        Beim Datentyp text und xml werden die Daten von den jQuery-Methoden gar nicht verarbeitet, sondern einfach an einen Erfolgs-Handler weitergereicht. Im Hintergrund kommen dazu entweder responseText(text) oder responseXML(xml) zum Einsatz.

                     

                     	
                        Im Fall der Auszeichnung html sollte jedes eingebettete JavaScript innerhalb der empfangenen Daten ausgeführt werden, bevor das eigentliche HTML als String zurückgegeben wird. Vollkommen analog verhält es sich mit der Auszeichnung script, nur wird nach der Ausführung sonst nichts zurückgegeben.

                     

                     	
                        Im Fall der Auszeichnung als json werden die Daten geparst und als JavaScript-Objekt bereitgestellt. Im Hintergrund läuft die Methode jQuery.parseJSON(), wenn der Browser das unterstützt. Andernfalls kommt der Konstruktor der JavaScript-Klasse Function zum Einsatz und nicht die sicherheitskritische native eval()-Funktion. 

                     

                     	
                        Bei der Auszeichnung als jsonp hängt das Framework einen Querystring-Parameter callback=?
                            an den URL, den Sie aber auch manuell an einen URL hängen können. Der Server sollte die JSON-Daten dem Callback-Bezeichner anhängen, um eine valide JSONP-Antwort zu schicken. 
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Hinweis

                     Wenn die Ajax-Methoden des Frameworks Daten vom Server erhalten, werden die Fehler-Callbacks und globalen Events niemals abgefeuert.

                  



                  In einigen Fällen kann es auch sinnvoll sein, dass Sie eine nachzuladende Textdatei mit der Erweiterung .html versehen (auch wenn das keine vollständige Webseite ist). Insbesondere gilt dies dann, wenn sich in dem Text HTML-Tags befinden, die nach dem Laden im Browser interpretiert werden sollen. Allerdings kann man in den meisten Konstellationen auf diese Dateierweiterung verzichten und konventionell .txt verwenden.

               

            

            
               
                  
	11.2.4
	 Vermeidung von Caching



               Bei Ajax-Anfragen gibt es grundsätzlich ein Problem in Bezug auf das Zwischenspeichern (Caching) von Daten bei einer GET-Anfrage. Es kommt leider nicht selten vor, dass Daten bei einer Ajax-Anfrage vom Server nicht neu angefordert werden, obwohl es notwendig wäre. Der Browser holt die Daten einfach aus dem lokalen Zwischenspeicher (Cache). Das betrifft vor allen Dingen den Internet Explorer. Bei einer händischen Programmierung hängt man als Workaround deshalb zum Beispiel an den Querystring einen zufälligen Wert oder einen Timestamp an, der einfach mit JavaScript generiert und im Grunde weder auf dem Server noch im Client später weiterverwertet wird. Er soll dem Browser bloß suggerieren, dass Daten neu geladen werden müssen. Tatsächlich ist dieser Trick derzeit die einzige einfache und dennoch zuverlässige Vorgehensweise, um dieses (in der klassischen Webdatennachforderung durchaus sinnvolle) Verhalten des Cachings auszuschalten. Diejenigen Frameworks, die dafür explizit einen Mechanismus bereitstellen, machen auch im Hintergrund nichts anderes. In jQuery müssen Sie derzeit in so einer Situation bei den meisten Methoden wie beschrieben von Hand einen extra Parameter erstellen und an den URL hängen. Nur die ajax()-Methode bietet eine entsprechende Option, um das Cachen mit einem speziellen Parameter zu verhindern.

            

         

         
            
               
	11.3
	 Anwendung der Standardmethoden für Ajax



            Widmen wir uns nun den wichtigsten Standardmethoden von jQuery im Umgang mit Ajax.

            
               
                  
	11.3.1
	 $.get() und $.post()



               Schauen wir uns zuerst die beiden wohl wichtigsten Methoden zur Nachforderung von Daten per Ajax genauer an. Es handelt sich um $.get() und $.post(). Grundsätzlich werden beide generischen Methoden so eingesetzt:

               

Listing 11.1Schematische Form der Methoden
                           

jQuery.get( 
  Url, [ Daten], [ success(Daten, textStatus, jqXHR) ], [ Datentyp ] )
jQuery.post( 
  Url, [ Daten ], [ success(Daten, textStatus, jqXHR) ], [ Datentyp ] )
                           





               Der einzig zwingende Parameter ist der URL, wohin die Anfrage gesendet werden soll. Die optionalen Daten sind ein Objekt vom Typ Map oder ein String mit den Daten, die zum Server gesendet werden sollen.

               Der dritte Parameter ist eine Callback-Funktion, die im Erfolgsfall aufgerufen wird. Deren Parameter stehen für die Daten, die vom Server kommen sollen, einen Text mit dem Status und das jqXHR-Objekt. 

               
                  
                     
	11.3.1.1
	 Einfach Klartext vom Webserver anfordern



                  Betrachten wir die einfachste Anwendung – es soll Klartext vom Webserver angefordert werden. In dem folgenden Beispiel wird das mit zwei Schaltflächen per Ajax gemacht. Wir verwenden parallel $.get() und $.post(), um beide Methoden zu zeigen. Sie werden sehen, dass es im Quelltext keine Unterschiede gibt. Die Webseite kap11_1_1.html
                           1 sieht so aus:

                  

Listing 11.2Die Webseite
                              

…
  <body>
    <h1>Ajax</h1>
    <button>Daten mit GET</button><button>Daten mit POST</button><hr/>
    <div id="antwort1" class="k1"></div><div id="antwort2" class="k1"></div>
  </body>
</html>
                              





                  So sieht die JavaScript-Datei aus (kap11_1_1_ready.js):

                  

Listing 11.3Ajax-Anfragen mit GET und POST
                              

$(function(){
 $("button:first").click(function(){
    $.get("ajax.txt", function(data){
      $("#antwort1").html(data);
    });
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $.post("ajax.txt", function(data){
      $("#antwort2").text(data);
    });
  });
 });
                              





                  In dem Beispiel fordern wir eine einfache Textdatei ohne irgendwelche Struktur mit Ajax vom Webserver an. Beim Klick auf die erste Schaltfläche wird die Datei mit GET angefordert und beim Klick auf die zweite Schaltfläche mit POST. Funktional gibt es in diesem einfachen Beispiel wie gesagt nicht den geringsten Unterschied zwischen den beiden Methoden der Datenanforderung. Nur intern sieht der HTTP-Header etwas anders aus und natürlich verarbeitet der Server die Daten entsprechend der jeweiligen Methode. Daten vom Client werden ansonsten in diesem ersten Beispiel nicht zum Webserver geschickt und deshalb brauchen die Methoden zur Ajax-Datenanforderung jeweils nur zwei Parameter. Der erste Parameter ist natürlich der URL, der zweite Parameter ist der Callback. Hier benutzen wir jeweils eine vollkommen gleich aufgebaute anonyme Callback-Funktion. Der Parameter an die Funktion enthält die Antwort des Webservers. Einfacher geht es kaum. Die Antwort des Webservers wird in diesem ersten Beispiel ohne weitere Aktionen direkt in die Webseite eingebaut.

                  Nun beinhaltet die angeforderte Textdatei eine HTML-Steueranweisung (<u>). Wenn Sie solche Daten anfordern, die mit HTML-Fragmenten durchsetzt sind, werden diese HTML-Fragmente nicht interpretiert, solange Sie mit der Methode text() arbeiten. Wir machen das bei der Anforderung per POST. Aber statt der Methode text() können Sie natürlich ebenso die Methode html() verwenden und dann wird die Antwort vom Browser entsprechend interpretiert. Wir machen das bei der Anforderung über die erste Schaltfläche. In der Praxis ist es oft üblich, solche HTML-Fragmente zu schicken und diese einfach in einer Webseite einzubauen. Beachten Sie, dass Sie – bis auf wenige Ausnahmen – auf keinen Fall eine vollständige HTML-Seite schicken dürfen. Eine solche HTML-Seite ist ja bereits im Browser geladen und es sollen nur kleine Bestandteile aus dieser Seite ausgetauscht werden.
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                        Bild 11.1 
                        Per Ajax nachgeforderte Daten – einmal interpretiert und einmal nicht
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Hinweis

                     Eine Ajax-Anfrage setzt so gut wie immer voraus, dass Sie mit einem Webserver arbeiten. Sie wollen ja Daten von einem Webserver nachfordern und in die bestehende Webseite integrieren. Dazu laden Sie die Daten per HTTP nach. Sie müssen für einen realistischen Test sowohl die Webseite als auch die nachgeforderten Daten über einen Webserver in den Browser laden. Ein einfaches Öffnen der Webseite vom Dateisystem ist nicht sinnvoll. Sobald Sie also Ihren lokalen Webserver gestartet haben, ist er in der Regel über den URL localhost verfügbar. Andernfalls geben Sie in der Adresszeile einfach die IP-Nummer oder den Namen des Rechners ein, auf dem der Webserver läuft. Wenn Sie mit einer IDE wie Eclipse die Seite als JavaScript Web Application ausführen, wird die Seite immer über den Webserver angefordert.

                  



               

               
                  
                     
	11.3.1.2
	 Daten per $.get() und $.post() zum Webserver senden



                  Schauen wir uns nun an, wie bei der Ajax-Anfrage Daten zum Webserver geschickt werden. Das werden im Wesentlichen Benutzereingaben sein, entweder Daten, die ein Anwender in einem Webformular einträgt oder Daten auf Grund von Aktionen, die der Anwender mit der Maus durchführt. Sie werden sehen, dass jQuery das Versenden durch Objekte vom Typ Map erheblich vereinfacht sowie vereinheitlicht. 
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Praxistipp 

                     Wenn Sie Daten ohne jQuery zum Server senden wollen, wird man meist die Daten per GET versenden. Sollte POST zum Einsatz kommen, müssen die gesendeten Daten erst einmal speziell kodiert werden, was man manuell über das Setzen von einem Headerfeld machen muss. Wenn per POST bei jQuery ein Querystring gesendet werden soll, kodiert das Framework die Daten entweder automatisch im Hintergrund oder Sie können die Daten mit einer Methode jQuery.param()
                         in eine passende Form umwandeln, die auch im Hintergrund bei der automatischen Umwandlung zum Einsatz kommt. Soll das nicht erfolgen, kann man einen Parameter processData
                         auf false setzen. Das kann dann sinnvoll sein, wenn Sie ein XML-Objekt zum Server senden wollen. In dem Fall sollte die contentType
                        -Option von application/x-www-form-urlencoded
                         auf einen besser passenden MIME-Type geändert werden.

                  



                  Die vom Client zum Webserver gesendeten Daten müssen dort auch verarbeitet werden. Dann macht es keinen Sinn mehr, dass Sie eine reine Textdatei auf dem Server als URL angeben. Sie müssen auf dem Server ein Skript oder ein Programm aufrufen, das die Daten entgegennimmt und verarbeitet. Dieses kann als Antwort an den Client natürlich wieder reinen Klartext generieren oder auch eine beliebige strukturierte Antwort. Das spielt keine Rolle. Die Serverseite werden wir hier jedoch nicht weiter betrachten (das ist ausdrücklich nicht unser Thema), sondern wir senden einem Skript, das für uns eine Blackbox darstellt, die Daten. Auf der Webseite zum Buch finden Sie allerdings die im Beispiel verwendeten PHP-Dateien kap11_2_get.php und kap11_2_post.php sowie im Unterverzeichnis res eine eingebundene Datenstruktur daten.inc.php.

                  Zugangsverifizierung als konkretes Beispiel 

                  Als konkretes Beispiel wollen wir folgende Situation programmieren: Wir erstellen eine Ajax-Applikation, die die Anmeldung eines Anwenders für einen geschlossenen Bereich einer Webapplikation überprüft, eine Zugangsverifizierung oder Zugangskontrolle. Dazu verwenden wir ein Webformular mit einem einzeiligen Eingabefeld und einem Passwortfeld. Zusätzlich benötigt die Webseite eine Schaltfläche, damit sich ein Anwender anmelden kann. Dieser Klick soll die Ajax-Anfrage auslösen. 

                  Die Daten des Webformulars sollen aber eben nicht auf konventionelle Weise zum Server verschickt werden, sondern mit einer Ajax-Anfrage. Je nachdem, ob die Zugangsdaten korrekt sind oder nicht, wird dem Anwender in einem Bereich der Webseite eine unterschiedliche Antwort angezeigt. Die Anzeige der Serverantwort soll erfolgen, ohne dass die Webseite neu geladen wird. Dies ist ja ein wesentliches Kriterium von Ajax und unterscheidet unsere Applikation von einer klassischen Webapplikation, die die Antwort des Webservers in einer vollständig neuen Webseite anzeigen würde. 

                  Für die Schaltfläche in dem Webformular dürfen Sie deshalb auf keinen Fall mit einer Submit-Schaltfläche arbeiten, sondern Sie benötigen eine gewöhnliche Schaltfläche oder einen Link, der die Daten des Webformulars nicht per Submit verschickt. Sie müssen unbedingt dieses "normale" Verschicken der Formulardaten verhindern. Sonst wird ja eine neue Webseite angefordert. Auch werden die üblichen Angaben eines Formulars zu action und method nicht beim Formular notiert, sondern in Ajax-Methoden.
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Praxistipp

                     Auf der Serverseite können Sie die Zugangsdaten natürlich hartkodiert in dem Skript oder Programm vorhalten, das Sie per Ajax aufrufen. Sinnvoller ist in der Praxis aber eine Datenbanktabelle mit den Zugangsdaten. Wenn Sie mit XAMPP arbeiten, stehen Ihnen MariaDB/MySQL und das Administrationstool phpMyAdmin zur Verfügung. Sie können also eine solche Tabelle mit phpMyAdmin in einer MariaDB/MySQL-Datenbank anlegen. Diese Tabelle muss mindestens zwei Felder enthalten. Ein Feld für die Userid und ein Feld für das zugehörige Passwort. Auf diese Daten müssen Sie überprüfen. Beachten Sie, dass immer die Kombination aus beiden Werten zusammenpassen muss. Das SQL-Skript für das Erzeugen einer solchen Tabelle finden Sie auf der Webseite zum Buch (kap11_jquery.sql).

                  



                  Dann lassen Sie uns ansehen, wie die Webseite mit der Ajax-Funktionalität aussieht. Für dieses Beispiel benötigen wir eine etwas andere Struktur als in den meisten anderen Beispielen in dem Kapitel (kap11_2.html):

                  

Listing 11.4Eine Webseite zur Verifizierung von Benutzereingaben per Ajax
                              

…
  <body>
    <h1>Bitte Benutzername und Passwort eingeben</h1>
    <form>
      <table><tr><td>Name</td><td><input type="text" size="30"></td></tr>
      <tr><td>Passwort</td><td><input type="password" size="30"></td></tr>
    </table></form>
  <button>Ajax-Login mit $.get()</button>
  <button>Ajax-Login mit $.post()</button>
  <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen in dem Beispiel eine einfache Tabelle mit zwei Eingabefeldern, die ein wenig mit CSS formatiert wird. In das eine Feld wird der Anwender seine Userid und in das andere Feld sein Passwort eingeben. Da sich die Versendung der Daten per GET beziehungsweise POST nicht unterscheiden, sehen Sie gleich zwei Schaltflächen, über die der Anwender die Daten abschicken kann. Das spart uns zwei im Grunde identische Beispiele für GET und POST. 

                  Die Ajax-Funktionen sehen weitgehend so aus wie in dem letzten Beispiel. Der einzige Unterschied ist die Erweiterung um den Parameter mit den eingegebenen Benutzerdaten (kap11_2_ready.js):

                  

Listing 11.5Das Versenden der Daten
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.get("kap11_2_get.php", {
      username : $("input:first").val(), password : $("input:last").val()
    }, function(data) {
      $("#ausgabe").html(data);
    });
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.post("kap11_2_post.php", {
      username : $("input:first").val(), password : $("input:last").val()
    }, function(data) {
      $("#ausgabe").html(data);
    });
  });
});
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                        Bild 11.2 
                        Der Login mit Ajax war erfolgreich.
                     

                  

                  
               

                  Als zweiten Parameter sehen Sie jeweils die Wertepaare, die an den Server geschickt werden. Die Wertepaare werden wie in jQuery üblich in geschweifte Klammern notiert, also ein besagtes Objekt vom Typ Map. Wie üblich greifen wir mit einem Selektor auf die Eingabefelder zu. Die Methode val() liefert uns den Inhalt in dem jeweiligen Eingabefeld. Da wir für ein Wertepaar auch einen Namen benötigen, um die übergebenen Werte auf Serverseite abfragen und zuordnen zu können, werden die Token username und password jeweils vorangestellt.

                  Wenn nun ein Anwender in den Eingabefeldern die korrekten Zugangsdaten einträgt, wird die Antwort des Webservers ohne Neuladen der Webseite unterhalb des Formulars angezeigt.

               

               
                  
                     
	11.3.1.3
	 XML-Daten anfordern und verarbeiten



                  Es ist kein großes Problem, wenn Sie per Ajax Klartext mit XML-Struktur anfordern wollen. Sie müssen bloß einen entsprechenden URL auf eine XML-Datei setzen oder mit einem Skript oder Programm auf dem Server XML-Code generieren. Spannend wird es nur im Client. Denn da steht Ihnen als Antwort ein vollständiger DOM zur Verfügung, wenn Sie die XML-Daten mit responseXML entgegennehmen! In den jQuery-Methoden steht dieser DOM über den Parameter der Callback-Funktion zur Verfügung.

                  Wenn Sie sich das Beispiel kap11_3.html von der Webseite zum Buch laden, werden Sie sehen, dass wir dort eine Schaltfläche für GET und eine für POST und einen Ausgabebereich für beide Anforderungen haben. Interessant ist wieder die JavaScript-Datei (kap11_3_ready.js):

                  

Listing 11.6Anfordern einer XML-Datei
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.get("ajax.xml", function(data) {
      $("#ausgabe").text("");
      for (i in data) {
        $("#ausgabe").append(i + ": " + data[i] + "<br />");
      }
    });
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $.post("ajax.xml", function(data) {
      $("#ausgabe").text("");
      $("#ausgabe").append(data.getElementsByTagName("name")[0]);
      $("#ausgabe").append("<hr />");
      y = data.getElementsByTagName("url")
      for ( i = 0; i < y.length; i++) {
        $("#ausgabe").append(y[i].childNodes[0].nodeValue + "<br />");
      }
    });
  });
});
                              





                  Und das soll unsere angeforderte XML-Datei sein:

                  

Listing 11.7Die XML-Datei, die per Ajax angefordert wird
                              

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>
<rjs>
  <daten>
    <name beruf="Dipl Math">Ralph Steyer</name><ort>Bodenheim</ort>
  </daten>
  <webseiten>
    <url>www.rjs.de</url>
    <url>blog.rjs.de</url>
    <url>www.autoren-net.de</url>
  </webseiten>
</rjs>
                              





                  Wir fordern einfach eine beliebige XML-Datei an. Bei der Anforderung per GET
                           2 beim Klick auf die erste Schaltfläche iterieren wir in der for-Schleife jeweils über alle Elemente, die in der Antwort des Webservers (data) zur Verfügung stehen. Wenn Sie die Ausgabe beachten, erkennen Sie, dass die Antwort ein vollständiges DOM-Objekt ist. Damit sind alle üblichen Eigenschaften und Methoden verfügbar, die Sie auch in dem DOM einer Webseite verwenden können, und auch die jQuery-Spezialitäten.
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                        Bild 11.3 
                        Die Antwort des Webservers ist ein vollständiger DOM.
                     

                  

                  
               

                  Nun können Sie also prinzipiell den DOM der XML-Daten im Client weiterverwerten, aber das ist – wie schon angedeutet – gar nicht mal in so vielen Fällen sinnvoll, da es mit JSON eine einfachere Alternative gibt. Dennoch soll nachfolgend kurz angedeutet werden, wie Sie vorgehen können.

                  Grundsätzlich können Sie zur Navigation auf der Antwort des Webservers mit den üblichen Methoden getElementById(), getElementsByName(), getElementsByTagName(), getElementsByTagNameNS() arbeiten oder natürlich auch alle jQuery-Techniken zum Selektieren, Traversieren und Navigieren auf einem Baum verwenden. Dies gestattet zusätzlich in Hinsicht auf die Datennachforderung per Ajax eine sehr qualifizierte Ansteuerung beliebiger Teile der Antwort.

                  Nur müssen Sie gewaltig aufpassen, da der DOM in verschiedenen Browsern wie mehrfach erwähnt abweichend aufgebaut wird. Der entscheidende Punkt ist immer, dass Sie zur Auswahl eines Elements mit einer geeigneten Methode bereits möglichst nahe an den Zielknoten herankommen. Wenn Sie von der Wurzel der Antwort aus den Baum in die Tiefe traversieren, werden Sie in verschiedenen Browsern möglicherweise abweichende Ergebnisse erhalten.

                  In dem Beispiel verwenden wir beim Klick auf den zweiten Button die Methode getElementsByTagName(), um auf der Antwort des Servers (data) gezielt Elemente auszuwählen. 

                  Zuerst wählen wir das Element name aus und geben das direkt in der Webseite aus, indem wir es per append() an das Div-Element hängen. Es ist bemerkenswert, dass dies in der Situation den Inhalt des Elements liefert
                           3, denn eigentlich muss man den untergeordneten Textknoten und dessen Inhalt ansprechen. Das machen wir im nächsten Schritt, um explizit den Inhalt eines Textknotens zu selektieren.

                  Diese Methode getElementsByTagName() liefert ein Array zurück und deshalb können wir mit length die Anzahl der enthaltenen Elemente abfragen und über Element-Array iterieren. Das nutzen wir für das url-Element in der XML-Antwort.

                  Nun ist der Textinhalt von einem Element wie gesagt im DOM-Konzept selbst ein Knoten und deshalb müssen wir das erste Kindelement nehmen, wenn wir diesen Inhalt abfragen wollen. Ein Textknoten stellt u.a. über nodeValue diesen Inhalt zur Verfügung. 
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                        Bild 11.4 
                        Gezielt auf den Inhalt von XML-Daten zugreifen
                     

                  

                  
               

                  Wenn Sie nun noch beachten, dass Sie über nodeType die verschiedenen Elementtypen unterscheiden können und Ihnen alle Navigationsmöglichkeiten und Filter des DOM-Konzepts sowie von jQuery zur Verfügung stehen, sollte klar sein, wie der prinzipielle Weg zur gezielten Verwertung der XML-Antwort aussieht. 

                  Nun ist es definitiv noch einfacher, den XML-DOM zu verwerten, wenn Sie ihn in den jQuery-Namensraum holen – einfach darüber, dass Sie über $(data) zugreifen. Dann können Sie auf diesem jQuery-Objekt mit den üblichen Selektoren arbeiten. Aber wie gesagt, das ist und bleibt dennoch ein mühseliges Geschäft.

               

            

            
               
                  
	11.3.2
	 JSON-Daten anfordern und verarbeiten – getJSON() und parseJSON()



               Wie erwähnt, bietet JSON fast die gleiche Funktionalität und Flexibilität wie XML, ohne dessen Komplexität und problematische Auswertung in verschiedenen Browsern in den Weg zu stellen. Aus diesem Grund hat sich JSON als Standardformat bei Ajax-Applikationen durchgesetzt, wenn tatsächlich eine gewisse Funktionalität zur Auswertung der Antwort im Client gefordert wird. Nun können Sie im Prinzip mit $.get() oder $.post() JSON-Daten vom Server anfordern. Nur dann müssen Sie diese in der Regel erst einmal weiterverarbeiten, um diese zu verwenden. Dazu gäbe es beispielsweise eine native JavaScript-Funktion eval()
                  , um aus JSON ein JavaScript-Objekt zu machen. Aber diese Methode ist sehr langsam, zwingt Browser, ihren Just-in-Time-Compiler abzuschalten, und gilt vor allen Dingen als extrem unsicher. Dann gibt es aber auch in aktuellen Browsern JSON.parse()
                   in purem JavaScript, was sicherer und auf JSON direkt gemünzt ist. Alternativ kann man ebenfalls mit der nativen JavaScript-Klasse Function arbeiten oder aber die Methode jQuery.parseJSON() verwenden, die in jQuery 1.4.1 eingeführt wurde und einen JSON-String in ein JavaScript-Objekt umwandelt (sofern der Browser das unterstützt). 

               Aber im Fall einer Ajax-Anforderung ist so ein Aufwand gar nicht einmal notwendig. Die auf dieses Datenformat spezialisierte Ajax-Methode getJSON() aus dem jQuery-Framework macht den Umgang mit JSON fast zum Kinderspiel.

               
                  
                     
	11.3.2.1
	 Eine einfache Anwendung mit JSON



                  Wir wollen als Basis die folgende JSON-Struktur verwenden:

                  

Listing 11.8Die JSON-Datei, die per Ajax angefordert werden soll
                              

{
  "name": "Ralph Steyer",
  "webseiten": ["www.rjs.de", "blog.rjs.de", "www.autoren-net.de"]
}
                              





                  Die Details, wie die JSON-Struktur auf dem Server bereitgestellt wird, sind für uns wieder uninteressant. Die Webseite kap11_4.html soll wie die vorherige aufgebaut sein. Wir betrachten nur die Auswertung auf dem Client. Beispiel (kap11_4_ready.js):

                  

Listing 11.9Anfordern und Auswerten von JSON
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#ausgabe").text("");
    $.getJSON("ajax.json", function(data) {
      $("#ausgabe").append(data.name + ", " + data.webseiten[1]);
    });
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $.get("ajax.json", function(data) {
      $("#ausgabe").text("");
      for (i in data) {
        $("#ausgabe").append(i + ": " + data[i] + "<br />");
      }
    });
  });
});
                              





                  Wir fordern hier Daten in Form von JSON an und die Antwort des Webservers steht wieder über data (den ersten Parameter der Callback-Funktion) zur Verfügung. Die extrem komfortable Situation ist nun, dass die Methode getJSON()die Daten in einer solchen Form liefert, dass wir über einfache Punktnotation auf die Namen der einzelnen Elemente in der JSON-Struktur zugreifen können. Alternativ nehmen wir die Array-Notation, natürlich auch verschachtelt, was bei unserer Beispielstruktur genutzt wird. Das ist einfach und zuverlässig.
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                        Bild 11.5 
                        Teile der JSON-Antwort wurden verwertet.
                     

                  

                  
               

               

            

         

         
            
               
	11.4
	 Ein Skript per Ajax nachladen – jQuery.getScript()



            Normalerweise lädt man eine JavaScript-Datei unmittelbar beim Laden der Webseite mit, wenn man Funktionalität aus der Bibliothek irgendwann benötigt. In der Regel braucht man nicht sämtliche Funktionalität aus einer JavaScript-Bibliothek. Es wäre sicher sinnvoll, wenn man Funktionalitäten auf mehrere Bibliotheken aufteilen und bei Bedarf bestimmte Funktionalität gezielt nachladen könnte. Nun kann man das Nachladen von Skriptbefehlen per Ajax in fast allen Browsern ganz einfach dadurch erledigen, dass man in ein HTML-Fragment eine Skriptanweisung notiert. Etwa so:

            

Listing 11.10Ein Textfragment mit einem Skript
                        

Das ist <i>Ajax</i>
  <script type="text/jscript">alert("Nachgeladen");</script>
                        





            Wenn Sie die Textdatei per Ajax nachladen, werden die meisten Browser das Skript ausführen. Aber nicht alle, obgleich man ja bei den jQuery-Methoden $.get() oder $.post() den Datentyp angeben kann und das oft Probleme löst. Aber warum nicht gleich eine Methode verwenden, die genau dafür gedacht ist – jQuery.getScript()?

            Aber was ist mit der jQuery-Methode $.getScript() machbar? Die Methode lädt eine JavaScript-Datei und führt sie dabei aus. Diese Methode geht also in der Grundeinstellung davon aus, dass explizit vom Server JavaScript gesendet wird. 

            Das bedeutet im Fall einer Funktionssammlung, dass die Funktionen nicht nur in den globalen JavaScript-Namensraum der Webseite geladen und für den Aufruf zur Verfügung gestellt werden (wie im klassischen Fall), sondern explizit auch in der optionalen Callback-Funktion zur Ausführung bereitstehen. Das geht dann aber auch in Browsern, die beim normalen Nachladen Probleme machen. Das Nachladen der Datei erfolgt über einen HTTP-GET-Request (POST ist nicht möglich) wie bei einer konventionellen Ajax-Anfrage per GET.
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Hinweis

               Man kann mit getScript() ab der Version 1.2 von jQuery auch Skripte von fremden Domänen nachladen. Vor der Version 1.2 konnte man nur Skripte von der gleichen Domäne nachladen, von der auch die originale Webseite geladen wurde. Wir sind an anderer Stelle bereits auf das Sandkastenprinzip und die JSONP-Erweiterung von jQuery eingegangen und werden dazu noch ein praktisches Beispiel sehen. Das mögliche Nachladen und dabei automatische Ausführen von fremden Domänen erweitert die Funktionalität natürlich erheblich. Aber es sollte nicht ignoriert werden, dass mit der Möglichkeit des Zugriffs auf eine fremde Domäne ein elementares Sicherheitsprinzip der Browser ausgehebelt wird. Das Sandkastenprinzip ist ja aus gutem Grund in die Browser implementiert und die gesamten Versuche, es auszuhebeln, reduzieren die Sicherheit von Webapplikationen. Es ist meines Erachtens durchaus möglich, dass diese Erweiterung – obwohl sie nur begrenzt missbraucht werden kann – der Akzeptanz der im Grunde sehr sicheren Technologie JavaScript schaden kann. Diese Erweiterung ist also meines Erachtens ein zweischneidiges Schwert.

            



            Die Webseite kap11_5_1.html für unser praktisches Beispiel soll wieder zwei Buttons und einen Ausgabe-Div enthalten
                     4. Die JavaScript-Datei kap11_5_1_ready.js sieht so aus:

            

Listing 11.11Nachladen von JavaScript-Dateien
                        

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.getScript("lib/js/zufall.js", function() {
      $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
    });
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.getScript("http://rjs.de/jquery/zufall.js", function() {
      $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
    });
  });
});
                        





            Wie Sie sehen, ist die Anwendung der Methode im Grunde sehr einfach. Als ersten Parameter geben Sie den URL der JavaScript-Bibliothek an und als zweiten Parameter bei Bedarf eine Callback-Funktion, in der sie eine bestimmte Funktionalität (in der Regel eine Funktion) aus der Bibliothek verwenden. In unserem Beispiel laden wir einmal eine Bibliothek von der gleichen Domäne, von der auch die Webseite geladen wurde, und das andere Mal von einer fremden Domäne. Hier sehen Sie den Aufbau der aufgerufenen Bibliothek zufall.js, die aber im Grunde vollkommen uninteressant ist:

            

Listing 11.12Die Bibliothek zufall.js
                        

function zufallsZahl(){
  return Math.random();
}
                        





            Für unsere Demonstration genügt es, dass in der Bibliothek eine einzige Funktion definiert wird. Sie sehen, dass die Funktion zufallsZahl() aus der Bibliothek in der Callback-Funktion aufgerufen wird. Offensichtlich wird die Bibliothek beim Klick auf die jeweilige Schaltfläche nachgeladen und die Funktion für einen Aufruf zur Verfügung gestellt.
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                  Bild 11.6 
                  Nachladen und Ausführen externer JavaScript-Bibliotheken
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Hinweis

               In einigen Browsern gab es über die verschiedenen Versionen bei älteren jQuery-Versionen gewisse Komplikationen mit dieser Methode, aber die neuen Versionen von jQuery sollten die Probleme im Griff haben.

            



         

         
            
               
	11.5
	 Die allgemeine Variante zum Laden von Daten – load()



            Mit der Methode load() laden Sie Daten vom Server und fügen diese in den DOM der Webseite ein. Die Besonderheit bei dieser Methode ist, dass sie sehr allgemein arbeitet. Dennoch werden in der Praxis damit meist HTML-Fragmente nachgeladen. Sie können aber auch XML anfordern. In den meisten Browsern funktioniert das gut. Nur ältere Internet Explorer machen hier Probleme, was an der grundsätzlichen Verarbeitung von unbekannten Tags liegt, wenn sich der Internet Explorer im Interpretationsmodus für eine normale Webseite befindet. Im Prinzip können Sie auch reinen Text und JSON mit der Methode anfordern, aber damit funktionieren die hauptsächlichen Vorteile der Methode – das Filtern, was wir gleich besprechen – nicht. Von daher ist eben das Nachladen von HTML-Fragmenten die übliche Anwendung. Schematisch sieht die Methodensignatur so aus:

            

Listing 11.13Schema von load()
                        

load( Url, [ Daten ], 
  [ complete(responseText, textStatus, XMLHttpRequest) ] ) 
                        





            In der Grundeinstellung wird beim Einsatz der Methode eine GET-Anfrage zum Server geschickt. Beispiel:

            

Listing 11.14Die Defaultanwendung – Laden von HTML mit GET
                        

$("#ausgabe").load("rjs.html");
                        





            Wenn Sie aber einen extra Parameter in Form von Object/Map (Schlüssel-Werte-Paar) verwenden, erfolgt die Anfrage automatisch per POST. Beispiel:

            

Listing 11.15Datenübermittelung per POST bei einem Wertepaar
                        

$("# ausgabe ").load(
  "verwerteuebergabe.php", { namen[]': ["Felix", "Florian"] } );
                        





            Ein Extraparameter als String hingegen wird als GET-Request durchgeführt.

            Wie Sie an der schematischen Methodensignatur sehen können, gibt man als optionalen dritten Parameter bei Bedarf eine Callback-Funktion an. Diese verfügt über drei Standardparameter mit den Werten von responseText, textStatus und XMLHttpRequest.

            
               
                  
	11.5.1
	 Filter angeben



               Kommen wir zur wahrscheinlich nützlichsten Anwendung der Methode. Seit jQuery 1.2 kann man einen jQuery-Selector im URL bei load() angeben. Wenn Sie das machen, wird das nachgeladene HTML-Fragment als DOM betrachtet und gefiltert. Das bedeutet, dass nur die Elemente in den DOM der Webseite eingebaut werden, die im DOM der Antwort mit dem Selektor übereinstimmen. Der Selektor wird einfach durch ein Leerzeichen vom URL abgetrennt. Beispiel:

               

Listing 11.16Laden mit einem Filter
                           

$('#info').load('ajax/rjs.html #meineID');
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Praxistipp

                  Die Möglichkeit zur Angabe eines Filters bei load() ist eine einfache Alternative zur Verwendung von XML oder JSON. Sie können reines HTML für Strukturinformationen im Übertragungsformat einsetzen und im Client logisch selektieren. Und in diesem Fall könnten Sie sogar eine vollständige HTML-Datei nachladen, wenn Sie die Gerüststrukturen wegfiltern.

               



               Betrachten wir ein vollständiges Beispiel mit der Webseite kap11_6.html als Basis:

               

Listing 11.17Verschiedene Anwendungen von load()
                           

…
    <h1>JAX - Filtern mit load()</h1>
    <button>Ganze Tabelle</button><button>Datenzellen</button>
    <button>Kopfzellen</button><button>XML</button>
    <button>Struktur mit eigenen Tags</button><hr />
    <div id="ausgabe"></div>
  </body>
</html>
                           





               Und das ist die JavaScript-Datei (kap11_6_ready.js):

               

Listing 11.18load() mit Filtern
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#ausgabe").load("load.html");
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    $("#ausgabe").load("load.html td");
  });
  $("button:eq(2)").click(function() {
    $("#ausgabe").load("load.html th");
  });
  $("button:eq(3)").click(function() {
    $("#ausgabe").load("ajax.xml url").css({
      background : "red", color : "yellow", width : "300px"
    });
  });
  $("button:eq(4)").click(function() {
    $("#ausgabe").load("load2.html").css({
      background : "red", color : "yellow", width : "300px"
    });
  });
});
                           





               Beim Klick auf den ersten Button wird eine komplette HTML-Struktur – eine Tabelle – geladen, während wir in den folgenden Callbacks Filter verwenden. Beim Klick auf die zweite und dritte Schaltfläche sehen Sie Filter, die sich selbstverständlich konkret an der Struktur der nachgeladenen HTML-Datei orientieren. Das ist die geladene HTML-Datei load.html:

               

Listing 11.19Das nachgeladene HTML-Fragment
                           

<table>
   <tr><th>Name</th><th>Alter</th></tr>
   <tr><td>Felix</td><td>13</td></tr><tr><td>Florian</td><td>13</td></tr>
</table>
                           





               Das nachgeladene HTML-Fragment ist also eine kleine Tabelle mit Kopf- und Datenzellen. Beim Klick auf den ersten Button wird das gesamte HTML-Fragment nachgeladen und in die Webseite eingebaut. Beachten Sie, dass wir die Rückgabe von load() als jQuery-Objekt zur Verfügung haben und wie üblich auch formatieren können. Das machen wir bei einigen Aktionen mit css().
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                     Bild 11.7 
                     Die ganze Tabelle wurde nachgeladen.
                  

               

               
            

               Beim Klick auf die zweite Schaltfläche werden nur die enthaltenen Datenzellen und auf der dritten Schaltfläche nur die Kopfzellen geladen. Wir wenden ja explizit die Filter th und td an. 
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                     Bild 11.8 
                     Nur die Datenzellen wurden aus dem HTML-Fragment gefiltert und in den DOM der Webseite eingefügt.
                  

               

               
            

               Natürlich ist es in der Praxis nur begrenzt sinnvoll, wenn Sie aus einer verbundenen Struktur wie einer Tabelle einen Teil extrahieren. Aber die Arbeitsweise des Filters wird so ziemlich deutlich.
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Hinweis

                  Leider ist das Filtern auf diese Weise in einigen Browsern wie älteren Internet-Explorer-Versionen nicht zuverlässig oder gar nicht unterstützt. Sie sollten das unbedingt testen (etwa im IETester) und die Dokumentation zu Rate ziehen. Aber wie immer wieder im Buch angedeutet – diese alten Browser verschwinden immer mehr.

               



               Nun sehen Sie, dass bei der vierten Schaltfläche eine XML-Datei angefordert und auch diese mit css() formatiert wird. Das funktioniert so auch hervorragend in allen relevanten Browsern. Bei der Formatierung kommt es darauf an, ob vorher eine Schaltfläche ausgelöst wurde, die bereits den Ausgabebereich formatiert hatte, oder nicht (die Formatierung bleibt gegebenenfalls erhalten).

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 11.9 
                     Die gefilterten und formatierten Elemente der XML-Datei
                  

               

               
            

               Nur in ganz alten Browsern funktioniert das nicht. Dennoch sollten Sie in der Praxis vorsichtig sein.

               Interessanterweise funktioniert eine Alternative, bei der man einfach die Regeln für gültiges HTML bricht und Elemente verwendet, die nach dem Prinzip der Fehlertoleranz ignoriert werden
                        5. Betrachten Sie die nachfolgende Datei load2.html:

               

Listing 11.20Eine Struktur mit Tags, die es in HTML nicht gibt
                           

<tabelle>
  <zeile><kopfzelle>Name</kopfzelle><kopfzelle>Alter</kopfzelle></zeile>
 <zeile><zelle>Felix</zelle><zelle>13</zelle></zeile>
 <zeile><zelle>Florian</zelle><zelle>13</zelle></zeile>
</tabelle>
                           





               Wenn Sie also alte Versionen vom Internet Explorer dazu bringen, dass er die nachgeladenen Daten als HTML betrachtet, kann man sie mit load() in die Webseite einbauen und auch formatieren. Dieser Trick funktioniert übrigens in allen anderen relevanten Browsern auch.

            

         

         
            
               
	11.6
	 Serialisieren von Daten



            jQuery stellt auch Methoden zum sogenannten Serialisieren von Daten zur Verfügung. Serialisierung wird im Fall von jQuery typischerweise benutzt, um Benutzereingaben so vorzubereiten, dass sie problemlos an einen Server geschickt werden können. So etwas ist hauptsächlich bei gewissen Sonderzeichen wie dem Fragezeichen, dem Prozentzeichen und noch einigen weiteren notwendig, wird aber auch oft bei deutschen Umlauten durchgeführt (hier agieren aber auch die Methoden von jQuery unterschiedlich). Das Datenformat der Serialisierung ist standardisiert und damit kompatibel zu den meisten serverseitigen Programmiersprachen und Frameworks – die sogenannte URL-Kodierung.

            
               
                  
	11.6.1
	 Die Methode serialize()



               Es gibt im Framework einmal die Methode serialize() zum Serialisieren eines Satzes an Eingabeelementen in einem Datenstring, also einem Webformular. Dabei muss jedes zu serialisierende Formularelement über das Attribut name verfügen, damit die Methode sauber arbeitet. Die Methode, die auf einer jQuery-Objektrepräsentation eines Formulars operiert, generiert einen Textstring in der Standard-URL-encoded-Notation. Im Prinzip können Sie die Methode auch direkt auf ein einzelnes Formularelement anwenden, aber typischerweise nimmt man das gesamte Formular, um alle Eingaben in einem String zusammenzufassen. Dabei werden von der Methode sowohl Sonderzeichen als auch Umlaute kodiert. Schauen wir uns das in einem Beispiel an (kap11_7.html):

               

Listing 11.21Ein Formular, dessen Daten serialisiert werden sollen
                           

…
  <body>
    <h1>AJAX - Serialisieren von Daten</h1>
    <form><p><input type="text" name="name" />
      <input type="text" name="vorname" /><br />
      <input type="button" value="Daten abschicken" /></p></form>
  </body>
</html>
                           





               Alle Daten, die ein Anwender in dem Formular eingibt, sollen serialisiert werden. Das geht ganz einfach so (kap11_7_ready.js):

               

Listing 11.22Serialisieren des Formulars
                           

$(function(){
  $("input:button:first").click(function(){
    alert($("form:first").serialize());
  });
});
                           





               Wie Sie sehen, wenden wir die Methode auf das erste Formular in der Seite an. In diesem einfachen Fall geben wir die serialisierten Eingaben dann in der Callback-Funktion einfach aus.
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                     Bild 11.10 
                     Sie erkennen deutlich die kodierten Sonderzeichen.
                  

               

               
            

               Im Fall von Ajax oder einem klassischen Webformular würden Sie jetzt die serialisierten Formulardaten einfach nehmen und an den Server weiterreichen.

            

            
               
                  
	11.6.2
	 Die Methode serializeArray()



               Die Methode serializeArray() serialisiert ebenfalls alle Formulare und Formularelemente (wie serialize()), gibt aber eine verschachtelte JSON-Datenstruktur zurück, auf der Sie operieren können. Mit dem Parameter name erhalten Sie darin den Namen des Formularfelds und mit value den entsprechenden Wert (ganz wie in jedem Formular). Betrachten Sie das Skript kap11_8_ready.js:

               

Listing 11.23Die Anwendung von serializeArray()
                           

$(function() {
  $("input:button:first").click(function() {
    var daten = $("form:first").serializeArray();
    $("#ausgabe").html("");
    $(daten).each(function(index, v) {
      $("#ausgabe").append(index + ": " + v.name + ": " + 
        v.value + "<br />");
    });
  });
});
                           





               Wir erhalten hier als Rückgabewert ein JSON-Objekt und über dieses iterieren wir. Wir durchlaufen damit die einzelnen Felder des Formulars. Wie beschrieben erhalten wir über name den Namen des jeweiligen Felds und mit value dessen serialisierten Wert.
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                     Bild 11.11 
                     Über das JSON-Objekt wurde iteriert.
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	11.6.3
	 Die allgemeine Version zum Serialisieren – $.param()



               Mit der Methode jQuery.param()
                  , die auch intern von den beiden vorangehenden Methoden verwendet wird, können Sie ganz allgemein ein Array oder ein Objekt serialisieren. Dabei übergeben Sie das Objekt beziehungsweise Array als ersten Parameter. Seit 1.4 können Sie mit einem zweiten boolean Parameter angeben, wie die Daten serialisiert werden sollen, entweder rekursiv (false – Vorgabe) oder traditionell (true). 

            

         

         
            
               
	11.7
	 Vorgabewerte für Ajax – jQuery.ajaxSetup()



            Wenn Ihnen die Voreinstellungen von jQuery für den Umgang mit Ajax-Anfragen nicht zusagen, können Sie global die Vorgabewerte anpassen. Dazu gibt es die Methode jQuery.ajaxSetup(), die als Parameter ein Optionenobjekt besitzt, worüber Sie die globalen Anpassungen vornehmen können. Diese werden so lange gelten, wie sie nicht mit individuellen Einstellungen von Methoden überschrieben werden. Die möglichen Kombinationen entsprechen den allgemein üblichen Optionen. Beispiel:

            

Listing 11.24Die Standardmethode zum Versenden ist nun POST.
                        

$.ajaxSetup({
   type: "POST"
 });
                        





            Alle Optionen sind optional. Sie sollten aber keine Handler für complete, error oder success mit dieser Methode setzen, sondern stattdessen die globalen Ajax-Ereignisse verwenden.

         

         
            
               
	11.8
	 Ajax Events und Ajax-Eventhandler



            Die verschiedenen Methoden zum Absenden von Ajax-Anfragen funktionieren in sich geschlossen meist recht gut. Das bedeutet in anderen Worten, dass Sie in vielen Fällen einfach nur die entsprechende Ajax-Methode aufrufen und damit ist Ihre Anfrage erledigt. Aber es gibt auch Fälle, in denen Sie gezielt auf bestimmte Ereignisse reagieren wollen, die im Rahmen einer Ajax-Anfrage auftreten. Ajax-Requests produzieren eine ganze Anzahl an verschiedenen Ereignissen, auf die Sie ganz gezielt reagieren können. Dabei unterscheidet man zwischen lokalen und globalen Ereignissen.

            
               
                  
	11.8.1
	 Lokale Ereignisse



               Unter lokalen Ereignissen versteht man Callbacks, bei denen man eine Reaktion innerhalb des XHR-Objekts anmelden kann. Das sind beispielsweise die Funktionen, die im Fehlerfall oder im Erfolgsfall aufgerufen werden sollen. Sie sehen etwas weiter hinten die Beschreibung der Methode $.ajax(), wo die Verwendung der lokalen Ereignisse stattfindet (wir greifen hier etwas vor). Das sind die lokalen Ereignisse:

               
                  
                     Tabelle 11.1 Die lokalen Ajax-Ereignisse in jQuery

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    beforeSend
                                    

                              
                              	
                                 Ein lokales Ereignis, das vor dem Ajax-Request ausgelöst wird. Sie können in der zugeordneten Callback-Funktion beispielsweise das XHR-Objekt modifizieren.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    complete
                                    

                              
                              	
                                 Das lokale Ereignis beschreibt den Zustand, dass eine Anfrage beendet ist, und dies ohne Rücksicht darauf, ob die Anfrage erfolgreich war oder nicht. Sie erhalten in jedem Fall einen kompletten Callback. Sogar für synchrone Anfragen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    error
                                    

                              
                              	
                                 Das lokale Ereignis wird nur im Fehlerfall abgefeuert. Dementsprechend können Sie niemals gleichzeitig einen error- und einen success-Callback bei der gleichen Anfrage erhalten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    success
                                    

                              
                              	
                                 Das lokale Ereignis tritt im Erfolgsfall auf und nur dann. Jede Form von Fehlermeldung, die vom Server gesendet wird, oder Fehler in der Datenstruktur werden verhindern, dass dieses Ereignis auftritt.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               Das seit jQuery 1.5 neu eingeführte jqXHR-Objekt stellt eine Schnittstelle zur Reaktion auf die Antwort des Servers bereit, die die Methoden ajaxError()
                  , ajaxSuccess()
                   und ajaxComplete()
                   verfügbar macht. Diese Methoden verwenden eine Funktionsreferenz als Argument. Diese Callback-Funktion wird immer dann aufgerufen, wenn die von Ajax-Anfrage endet. Die Methode ajaxSend()
                   wird vor dem Senden aufgerufen. Die Callback-Funktionen verwenden die gleichen Parameter wie die entsprechenden benannten $.ajax()-Callbacks. 

               
                  
                     
	11.8.1.1
	 Verketten von lokalen Callback-Events



                  Seit jQuery 1.5 kann man sogar mehrere Callbacks an eine einzelne Ajax-Anfrage hängen. Etwa so, wenn wir Punktnotation verwenden: 

                  

Listing 11.25Verketten von Callbacks
                              

var jqxhr = $.ajax({ url: "ajax.txt" })
  .ajaxSuccess(function() { $("#ausgabe".html("Alles klar")); })
  .ajaxError(function() { $("#ausgabe".html("Dumm gelaufen")); })
  .ajaxComplete(function() { $("#ausgabe".html("Ich habe fertig")); });
                              





               

               
                  
                     
	11.8.1.2
	 Die Callback-Schlange



                  Seit jQuery 1.5 werden die error-, success- und complete-Callbacks als first-in-first-out-Schlangen verwaltet. Wenn Sie mehrere Callbacks für eine Anfrage registrieren, werden diese in einer entsprechenden Reihenfolge abgearbeitet (wenn sie denn spezifiziert sind):

                  
                     	
                         
                           beforeSend
                        

                     

                     	
                         
                           error
                        

                     

                     	
                         
                           dataFilter
                        

                     

                     	
                         
                           success
                        

                     

                     	
                         
                           complete
                        

                     

                  

                  
               

               

            

            
               
                  
	11.8.2
	 Globale Ereignisse



               Das Framework stellt Ereignisse in Form von Objekten bereit, die Sie auf verschiedene Weisen verwenden können. Diese Ereignisse werden an alle Elemente im DOM übermittelt. Damit kann man quasi an beliebiger Stelle auf sie reagieren, wenn man auf diese Ereignisse hört. Dieses Hören auf globale Ereignisse funktioniert etwa wie hier:

               

Listing 11.26Binden an globale Ereignisse
                           

$("#ausgabe").on("ajaxSend", function(){
   $(this).show();
  }).on("ajaxComplete", function(){
    $(this).hide();
});
                           





               Sie sehen also ein klassisches Binden von Funktionen an gewisse Ereignisse, die in dem Fall mit Ajax verbunden sind. 
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Praxistipp

                  Sie können globale Ereignisse in jQuery deaktivieren. Dazu müssen Sie die Option global auf den Wert false setzen. Dann werden Methoden wie ajaxSend() oder ajaxError() nicht abgefeuert, wenn eine Anfrage sie im Grunde auslösen würde.

               



               Sie können die Events auch als Methode bei einem Knoten notieren und als Parameter eine Callback-Funktion oder eine anonyme Funktion spezifizieren, etwa so:

               

Listing 11.27Eine Reaktion auf den Fehlerfall
                           

$("#ausgabe").ajaxError(function(event, request, settings){
   $(this).text("Fehler: " + settings.url + "!");
});
                           





               Nachfolgend finden Sie eine Auflistung der Ajax-Ereignisse, die bei einer Ajax-Kommunikation ausgeworfen werden können. Bis auf ajaxStart und ajaxStop werden alle Ereignisse für sämtliche Ajax-Requests ausgeworfen (außer wenn eine globale Option gesetzt wurde). Die Ereignisse ajaxStart und ajaxStop werden sich auf alle Ajax-Requests zusammen beziehen:

               
                  
                     Tabelle 11.2 Die globalen Ajax-Ereignisse in jQuery

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxComplete
                                 

                              
                              	
                                 Dieses globale Ereignis verhält sich genauso wie das complete-Event und wird jedes Mal ausgeworfen, wenn eine Ajax-Anfrage beendet ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxError
                                    

                              
                              	
                                 Dieses globale Ereignis verhält sich analog dem lokalen error-Event. Es wird im Fehlerfall ausgelöst.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxSend
                                    

                              
                              	
                                 Ein globales Ereignis, das vor dem Senden der Anfrage abgefeuert wird

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxStart
                                    

                              
                              	
                                 Das zentrale globale Ereignis beim Start einer Ajax-Anfrage. Das Ereignis wird ausgelöst, wenn die Ajax-Anfrage startet und keine anderen Ajax-Requests aktuell laufen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxStop
                                    

                              
                              	
                                 Das globale Ereignis wird dann ausgelöst, keine Ajax-Requests mehr ausgeführt werden.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ajaxSuccess
                                    

                              
                              	
                                 Dieses globale Ereignis tritt nur dann ein, wenn der Aufruf erfolgreich war.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               Bei der Methode $.ajax() sehen wir vollständige Beispiele für die Anwendung der Events.

            

         

         
            
               
	11.9
	 Die vollständige Kontrolle



            Die bisher behandelten jQuery-Methoden für Ajax-Anfragen waren in der Regel bequem und oft einfach anzuwenden, da sie viel von dem im Hintergrund erledigen, um was man sich bei Ajax kümmern muss. Sie werden auch in der jQuery-Dokumentation als Abstraktion auf einem höheren Level gesehen und halten den Programmierer von den Details einer Ajax-Kommunikation weitgehend fern. Aber es gibt durchaus Situationen, in denen Sie eben genau an diesen Details einer Ajax-Kommunikation doch interessiert sind. Auch dafür gibt es in jQuery eine passende Methode – jQuery.ajax().

            
               
                  
	11.9.1
	 jQuery.ajax()



               Die Methode jQuery.ajax() gewährt Ihnen die vollständige Kontrolle über den Ablauf der Ajax-Kommunikation, wenn Sie das benötigen, mit allen Details, die in irgendeiner Form diesen Datenaustausch spezifizieren. Mit jQuery.ajax() erhalten Sie direkt als Rückgabe ein Objekt vom Typ jqXHR mit allen Eigenschaften und Methoden, die wir eingangs besprochen haben. Sie stellt damit die jQuery-Low-level-Ajax-Implementierung dar. Unter anderem erhalten Sie qualifizierte Error-Callbacks, aber auch Zugang zu Zeichensätzen und MIME-Typen. Die meisten bisher behandelten Ajax-Methoden sind auch nichts weiter als Kurzschreibweisen für eine besonders konfigurierte Variante dieser Methode.

               Sie sollten aber im Auge behalten, dass die Methode $.ajax() nicht ganz einfach anzuwenden ist und vor allen Dingen elementare Kenntnisse zu Ajax voraussetzt. Zudem muss man bei einigen Einstellungen auch auf Serverseite diverse Regeln einhalten, damit die Methode saubere Ergebnisse liefert. Gerade im Zusammenhang mit diesen Methoden haben sich in jQuery immer wieder einige gravierende Erweiterungen ergeben, deren Anwendungen doch sehr speziell sind und deren Details mitunter den Rahmen des Buchs sprengen. Zum Teil werden wir jedoch darauf eingehen.

               Als Parameter können Sie der Methode ein Objekt vom Typ Map (also JSON-Format) übergeben. Dieses repräsentiert Schlüssel-Werte-Paare, die zur Initialisierung des XHR-Objekts und zur Behandlung der Anfrage verwendet werden. Selbstverständlich sind die Optionen an den Eigenschaften und Methoden eines XHR-Objekts orientiert, sie gehen aber insbesondere seit jQuery 1.5 über die Möglichkeiten eines nativen XHR-Objekts hinaus.

               Seit jQuery 1.5 gibt es zudem eine Variante der Methode, bei der als erster Parameter der URL angegeben wird, an den die Anfrage geschickt werden soll. Der optionale zweite Parameter ist dann das Map-Objekt mit den Einstellungen.

               Hier finden Sie eine Auflistung der möglichen Optionen, die Sie bei der Methode spezifizieren können und bei der sich vor allen Dingen in der jQuery-Version 1.5 sehr viel getan hatte, wobei wir diese Minimalversion in der Tabelle in der Regel nicht mehr direkt erwähnen (sie ist ja mittlerweile auch schon in die Jahre gekommen). Die Optionen für die ajax()-Methode werden Sie nur dann angeben, wenn deren Werte von den Vorgabewerten abweichen oder Sie diese explizit einfach angeben wollen:

               
                  
                     Tabelle 11.3 Die Optionen, die Sie bei ajax() als Parameter angeben können

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Option

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    accepts
                                    

                              
                              	
                                 Ein Objekt vom Typ Map, über den man dem Server mitteilen kann, welche Art der Antwort man akzeptiert

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    async
                                    

                              
                              	
                                 Ein Boolean-Wert, ob eine synchrone oder asynchrone Datenanforderung erfolgt. Default ist true (asynchron). Zugriff auf andere Domains, wie sie etwa bei JSONP möglich sind, können nicht synchronisiert werden. Allgemein sind synchronisierte Ajax-Anfragen nicht ganz unkritisch, denn sie können temporär den Browser blockieren, solange die Anfrage aktiv ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    beforeSend
                                    

                              
                              	
                                 Ein lokales Ereignis, das vor dem Ajax-Request ausgelöst wird und mit einer entsprechenden Callback-Funktion verbunden wird. Als Parameter stehen ein jqXHR-Objekt und ein Objekt vom Typ Map für Einstellungen zur Verfügung.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    cache
                                    

                              
                              	
                                 Mittels des Boolean-Parameters kann man dem Caching-Problem bei Ajax Herr werden. Wenn der Parameter auf false gesetzt wird, werden per Ajax angeforderte Seiten im Browser nicht gecacht. Vorgabe ist im allgemeinen Fall true und false für die speziellen Fälle mit den Werten script und jsonp für die Option dataType. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    complete
                                    

                              
                              	
                                 Die hier zugeordnete Funktion wird dann aufgerufen, wenn die Anfrage komplett beendet ist. Das ist erst dann der Fall, nachdem auch die Erfolgs- und Fehler-Callbacks beendet sind. Als Parameter werden das XHR-Objekt und ein beschreibender String ("success", "notmodified", "error", "timeout", "abort" oder "parsererror") übergeben. Man kann bei den Einstellungen auch ein Array mit Funktionen angeben. Jede der angegebenen Funktionen wird beim Aufruf des Callbacks ausgeführt. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    contents
                                    

                              
                              	
                                 Sie können mit dieser Option ein Objekt vom Typ Map mit Strings und einem regulären Ausdruck als Wertepaar angeben, über den die Art festgelegt wird, wie eine Antwort zu parsen ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    contentType
                                    

                              
                              	
                                 Wenn Sie Daten wie Benutzereingaben an den Server schicken, werden bestimmte Zeichen nicht unverändert übertragen, etwa die deutschen Umlaute oder Sonderzeichen, was wir an verschiedenen Stellen gesehen haben. Vor dem Versenden wird deshalb in der Regel der Prozess der sogenannten URL-Kodierung erfolgen. Dabei werden alle Leerzeichen durch Pluszeichen ersetzt und kritische Zeichen wie die deutschen Umlaute (manchmal) oder vor allen Dingen Sonderzeichen in hexadezimale Äquivalente konvertiert. Ein so konvertiertes Zeichen wird jeweils mit dem Prozentzeichen eingeleitet. Danach folgt der Hexadezimalcode. 
Beim klassischen Versenden von Formulardaten erfolgt so eine Umwandlung automatisch durch den Browser. Beim manuellen Versenden von Daten per Ajax wird die URL-Kodierung vom Browser respektive dem Ajax-Kommunikationsobjekt jedoch nicht automatisch durchgeführt. Sie müssen sie von Hand erledigen. Hier erleichtern die verschiedenen Ajax-Methoden von jQuery die Arbeit erheblich. Die jQuery-Ajax-Methoden führen die URL-Kodierung automatisch durch. Bei der ajax()-Methode können Sie jedoch bei Bedarf bezüglich der konkreten Kodierung eingreifen, obwohl das selten notwendig ist. Der Defaultwert der Kodierung ist application/x-www-form-urlencoded
                                    . Dies ist auch in den meisten Fällen die sinnvollste Einstellung. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    context
                                    

                              
                              	
                                 Auf die Bedeutung des Kontext sind wir in den Grundlagen zu jQuery und an diversen anderen Stellen bereits eingegangen. Diese Option legt den Kontext von allen Ajax-bezogenen Callbacks fest. Zum Beispiel kann so ein DOM-Element festgelegt werden:

                                 

Listing 11.28Festlegung des Kontextes
                                             

$.ajax({
  ...
  context: document.body,
  ...
 });
                                             





                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    converters
                                    

                              
                              	
                                 Seit jQuery 1.5 gibt es in jQuery Konvertierungsmöglichkeiten für Datentypen. Man gibt dabei über ein Objekt vom Typ Map im Wesentlichen an, wie bestehende Datentypen zu handhaben sind. Default ist {"* text": window.String, "text html": true, "text json": jQuery.parseJSON, "text xml": jQuery.parseXML}. Jeder Wert im Konverter ist eine Funktion, die den transformierten Wert der Antwort einer Ajax-Anfrage zurückgibt. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    crossDomain
                                    

                              
                              	
                                 Seit jQuery 1.5 können Sie angeben, ob Sie einen Cross-Domain-Zugriff gestatten wollen. Default ist false, was nur Zugriffe auf die gleiche Domain gestattet. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    data
                                    

                              
                              	
                                 Die Daten, die an den Server gesendet werden, in Form eines Query-Strings. Ein solcher Query-String ist ein String mit einer besonderen Struktur, wie wir schon mehrfach gesehen haben. Die Daten an ein auswertendes Skript beziehungsweise Programm auf dem Server werden als ein Satz von Name-Wert-Paaren übermittelt. Der Name repräsentiert eine Variable, der Wert ist das, was die Variable für einen Wert an den Server übermitteln soll. Das kann z.B. eine Anwendereingabe sein. Wenn ein Array übergeben wird, serialisiert jQuery Mehrfachwerte mit dem gleichen Schlüssel.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    dataFilter
                                    

                              
                              	
                                 Bei dieser Option können Sie eine Funktion für den direkten Umgang mit den Antwortdaten eines XHR-Objekts angeben. Die Funktion bekommt als Parameter die Daten vom Server und einen Parameter vom Typ dataType.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    dataType
                                    

                              
                              	
                                 Wenn Sie bei einer Ajax-Anfrage eine Antwort vom Server erhalten, wird der Datentyp dafür entscheidend sein, wie der Client mit der Antwort umgeht. Die Antwort wird – wie wir besprochen haben – zweifach gesendet. Oder genauer – sie steht in zwei Eigenschaften eines XHR-Objekts zur Verfügung, wenn der Datentyp XML ist. Die Eigenschaft responseText
                                     enthält die vom Server gesendeten Daten als Text und responseXML
                                     als XML-Daten (also als Baum, auf dem man navigieren kann). Dieser Parameter dataType erlaubt Ihnen eine Steuerung, wie der Client die Zuordnung treffen soll. Wie wir schon besprochen haben, ist die Grundeinstellung in jQuery "intelligent". In dem Fall wird jQuery je nach dem erkannten MIME-Type der Antwort entscheiden, ob der Wert von responseText oder responseXML verwendet werden soll. Die verfügbaren Typen (xml, html, script, json, jsonp und text) sind Ihnen bekannt und auch der Umgang damit.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    error
                                    

                              
                              	
                                 Hier geben Sie eine spezielle Callback-Funktion an, die im Fehlerfall aufgerufen wird, also wenn die Ajax-Anfrage gescheitert ist. Als Parameter geben Sie drei Argumente an: das XHR- beziehungsweise mittlerweile jqXHR-Objekt, einen beschreibenden String für den aufgetretenen Fehler und ein optionales Ausnahmeobjekt, wenn eines auftritt. Mögliche Werte für das zweite Argument sind neben null timeout, error, notmodified und parsererror. Sie können bei den Einstellungen auch ein Array mit Funktionen angeben. Jede der angegebenen Funktionen wird beim Aufruf des Callback ausgeführt. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    global
                                    

                              
                              	
                                 Ein Boolean-Wert mit Vorgabe true zur Festlegung, ob globale Ajax-Eventhandler für eine Anfrage ausgelöst werden sollen. Wenn der Wert auf false gesetzt wird, werden solche globalen Ajax-Eventhandler wie ajaxStart() oder ajaxStop() nicht ausgelöst.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    headers
                                    

                              
                              	
                                 Es steht in jQuery die Möglichkeit zur Verfügung, ein Objekt vom Typ Map mit ergänzenden Header-Informationen anzugeben. Wie üblich wird ein Schlüssel/Werte-Paar angegeben, das dann mit der Anfrage gesendet wird. Diese Einstellungen sollten vor dem Aufruf der beforeSend()-Callback-Funktion vorgenommen werden. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    ifModified
                                    

                              
                              	
                                 Ein Boolean-Wert mit Vorgabe false. Damit können Sie festlegen, dass eine Anfrage nur dann als erfolgreich gewertet wird, wenn die Antwort sich seit der letzten Anfrage geändert hat. Um das zu kontrollieren, wird der HTTP-Header Last-Modified
                                     ausgewertet. Wenn der Wert auf false steht, wird der Header ignoriert.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    isLocal
                                    

                              
                              	
                                 Sie können mit der Methode die aktuelle Umgebung als lokal identifizieren lassen, selbst wenn das jQuery nicht als Vorgabewert so macht. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    jsonp
                                    

                              
                              	
                                 Mit dieser Option überschreiben Sie die Callback-Funktion in einer JSONP-Anfrage. Dieser Wert wird anstelle von callback in dem 'callback=?'-Teil des Query-Strings einer GET-Anfrage beziehungsweise den Daten einer POST-Anfrage verwendet. Zum Beispiel führt die Angabe {jsonp:'onJsonPLoad'} dazu, dass über den Query-String der Wert 'onJsonPLoad=?' an den Server gesendet wird. Wenn Sie diese Option auf false setzen, wird statt des "?callback"-Strings "=?" verwendet. In dem Fall sollte man aber explizit jsonpCallback spezifizieren. Beispiel:

                                 

Listing 11.29JSONP-Callback-Angabe
                                             

{ jsonp: false, jsonpCallback: "meinCallback" }
                                             





                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    jsonpCallback
                                    

                              
                              	
                                 Mit dieser Option geben Sie den Namen der Callback-Funktion an, die bei einem JSONP-Request ausgelöst werden soll. Dieser Wert wird anstelle des zufällig vom Framework generierten, eindeutigen Namens verwendet. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    mimeType
                                    

                              
                              	
                                 Mit der Einstellung können Sie den MIME-Type im XHR-Objekt mit der Option überschreiben.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    password
                                    

                              
                              	
                                 Ein Passwort in einem geschützten HTTP-Zugriff

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    processData
                                    

                              
                              	
                                 Ein Boolean-Wert (default true) zur Beeinflussung der Art, wie Daten an den Server geleitet werden. In der Grundeinstellung werden Daten, die mit der Option data verschickt werden und keine Strings sind, in einen Query-String nach dem Inhaltstyp application/x-www-form-urlencoded transformiert. Wenn Sie DOM-Dokumente oder andere Datenstrukturen senden wollen, setzen Sie diese Option auf false.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    scriptCharset
                                    

                              
                              	
                                 Wenn Sie jsonp oder script als Wert für dataType und GET als Methode (Wert von type) verwenden, wird mit dieser Option die Interpretation in einem bestimmten Zeichensatz erzwungen. Das brauchen Sie nur dann, wenn sich die Zeichensätze des lokalen und des entfernten Inhalts unterscheiden.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    statusCode
                                    

                              
                              	
                                 Hiermit erhalten Sie eine Map mit numerischen HTTP-Codes und Funktionen, die aufgerufen werden, wenn die Antwort des Servers den entsprechenden Code enthält. Sie können damit sehr individuell reagieren. Beispiel:

                                 

Listing 11.30Reaktion auf den Statuscode des Servers
                                             

$.ajax({
  statusCode: {
    200: function() {
      $('#ausgabe').html("Alles klar");
    },
    404: function() {
      $('#ausgabe').html("Dumm gelaufen");
    }
 });
                                             





                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    success
                                    

                              
                              	
                                 Hier spezifizieren Sie die Callback-Funktion, die bei einer Ajax-Anfrage im Erfolgsfall aufgerufen wird. Als Parameter geben Sie drei Argumente an: die Daten, die vom Server entsprechend dem Wert von dataType geliefert werden, und einen beschreibenden String für den Status. Der dritte Parameter ist das jqXHR-Objekt (vor jQuery 1.5 das XMLHttpRequest-Objekt). Sie können bei den Einstellungen auch ein Array mit Funktionen angeben. Jede der angegebenen Funktionen wird beim Aufruf des Callback ausgeführt. 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    timeout
                                    

                              
                              	
                                 Über diese Option können Sie im Client eine Zeitspanne in Millisekunden festlegen, wie lang er auf die Antwort des Webservers wartet. Diese Angabe überschreibt den Wert der globalen Variable timeout, wenn ein solcher mit $.ajaxSetup() gesetzt wurde.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    traditional
                                    

                              
                              	
                                 Hiermit legen Sie die Art der Serialisierung fest. Bei true wird diese traditionell durchgeführt, andernfalls rekursiv.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    type
                                    

                              
                              	
                                 Der Typ (die Methode) der Anfrage als String. Vorgabe ist GET.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    url
                                    

                              
                              	
                                 Ein String mit der Adresse für die Anfrage. Vorgabewert ist die aktuelle Seite.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    username
                                    

                              
                              	
                                 Ein Username als String für eine HTTP-Anfrage mit Zugangsbeschränkung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    xhr
                                    

                              
                              	
                                 Eine Callback-Funktion zur Erstellung eines Objekts vom Typ XMLHttpRequest
                                 

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    xhrFields
                                    

                              
                              	
                                 Sie können hier eine Map angeben, in der Sie Wertepaare spezifizieren, die ein natives XHR-Objekt erweitern.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

               Wie Sie an der umfangreichen Tabelle unschwer erkennen, ist die Methode $.ajax() eine echte Waffe, ein Schweizer Taschenmesser. Sie werden die meisten Optionen sicher nie individuell konfigurieren müssen beziehungsweise nie auf diese Low-Level-Funktion überhaupt zurückgreifen müssen. Aber es ist sicher gut, dass es diese Möglichkeit gibt, wenn denn die Standardtechniken von jQuery nicht greifen. Schauen wir uns dennoch einige Beispiele an.

               
                  
                     
	11.9.1.1
	 Einsatz von JSONP



                  Wir wollen nun JSONP in der Praxis anwenden. Damit soll ja die Einschränkung von Ajax in Bezug auf Cross Server Scripting umgangen werden. Das ist zum Beispiel dann notwendig, wenn wir per Ajax ein fremdes API verwenden wollen. Viele große Internetdienste wie Google, Facebook, Yahoo, Twitter oder Microsoft bieten ja solche APIs zur Verwendung in eigenen Webseiten an und da ist per reinem Ajax kein Nachladen von Daten möglich. Anders verhält es sich aber mit JSONP, das unter indirektem Einsatz von getScript() nur ein Skript aus dem API auf einem anderen Server lädt, und dieses Skript fordert dann per Ajax die Daten von der gleichen Domain nach. Für das so geladene Skript ist ja der fremde Server die gleiche Domain und der Zugriff damit kein Cross-Domain-Zugriff. 
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Hinweis

                     Wenn Sie ein API von einem fremden Anbieter wie Twitter, Google & Co laden, müssen Sie beachten, dass es immer wieder zu Umstrukturierungen des API kommen kann. Sie sind immer darauf angewiesen, dass eine Funktion für das Laden von JSON auch so bereitsteht, wie Sie es voraussetzen.

                  



                  Wir wollen nun JSONP in der Praxis nutzen und einfach eine JSON-Datei von einer fremden Domain laden. Also umgehen wir damit explizit das Same-Origin-Policy-Konzept beim direkten Laden per Ajax.

                  Bei JSONP muss man die JSON-Daten erst einmal in eine JavaScript-Funktion einpacken, die dann statt der direkten Daten geladen wird. So soll unsere JSON-Datei ajax_jsonp.json für den JSONP-Zugriff aussehen:

                  

Listing 11.31Die JSONP-Datei
                              

jsonCallback({
  "name": "Ralph Steyer",
  "webseiten": ["www.rjs.de", "blog.rjs.de", "www.autoren-net.de"]
}
);
                              





                  Sie erkennen eine normale JSON-Struktur, die aber in eine Funktionsbeschreibung für einen Callback eingepackt wird (ohne das Schlüsselwort function). Die HTML-Datei kap11_9_1.html enthält nur eine Schaltfläche für die Datenanforderung und einen Ausgabebereich
                           6. Die JavaScript-Datei kap11_9_1_ready.js ist die interessante zweite Stelle:

                  

Listing 11.32Anforderung von JSONP mit ajax()
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#ausgabe").text("");
    $.ajax({
      url : "http://localhost/jquery/kap11/ajax_jsonp.json",
      jsonpCallback : 'jsonCallback',
      cache : false, jsonp : false, dataType : 'jsonp',
      success : function(data) {
        $("#ausgabe").append(data.name);
      }
    });
  });
});
                              





                  Sie sehen in der url-Angabe, dass explizit eine vollständige Adresse angegeben wird, die auf einen anderen Rechner im lokalen
                           7 Netzwerk verweist. Die Option jsonpCallback hat als Wert genau den Bezeichner, den wir für den Callback in der JSON-Datei angegeben haben. Entsprechend der Ausführungen oben haben wir jsonp bei Verwendung der Option auf false gesetzt.
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                        Bild 11.12 
                        Die Daten kommen von einer fremden Domain.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	11.9.1.2
	 Eine JavaScript-Datei laden und ausführen



                  Wie man eine JavaScript-Datei laden und ausführen kann, haben wir mit getScript() schon gesehen. Nachfolgend sehen Sie das Low-level-Äquivalent mit ajax(). Beispiel (kap11_10_ready.js):

                  

Listing 11.33Eine JavaScript-Datei laden und ausführen
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.ajax({
      dataType : 'script', type : 'GET',
      url : 'lib/js/zufall.js',
      success : function(data) {
        $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
      }
    });
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.ajax({
      dataType : 'script', type : 'POST',
      url : 'lib/js/zufall.js',
      success : function(data) {
        $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
      }
    });
  });
});
                              





                  Die entscheidenden Stellen sind der Datentyp, die Angabe der JavaScript-Bibliothek und die Methode der Datenanforderung. Mehr gibt es zu dem Beispiel nicht mehr zu sagen.

               

               
                  
                     
	11.9.1.3
	 Versenden von Daten mit Auswertung des Erfolgs



                  Schauen wir uns zum vorläufigen Abschluss unserer Arbeit mit Ajax noch an, wie Sie Daten mit $.ajax() verschicken können. Wir nehmen als Basis das Webformular kap11_2.html, dessen neue Version kap11_11.html sich nur durch die referenzierte JavaScript-Datei kap11_11_ready.js unterscheidet:

                  

Listing 11.34Verschicken von Daten mit ajax()
                              

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.ajax({
      data : {
        username : $("input:first").val(),
        password : $("input:last").val()
      },
      type : 'GET', url : 'kap11_2_get.php',
      success : function(data) {
        $("#ausgabe").html(data);
      }
    });
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.ajax({
      data : {
        username : $("input:first").val(),
        password : $("input:last").val()
      },
      type : 'POST', url : 'kap11_2_post.php',
      success : function(data) {
        $("#ausgabe").html(data);
      }
    });
  });
});
                              





                  Über die Option data geben Sie entweder den Query-String mit den zu versendenden Daten oder ein Map-Objekt wie hier an.

               

            

            
               
                  
	11.9.2
	 Erweiterte Techniken für $.ajax()



               In jQuery 1.5 sind drei interessante Erweiterungen für $.ajax() eingeführt worden, die wir teilweise schon erwähnt haben und hier noch einmal kurz anreißen wollen. 

               
                  
                     
	11.9.2.1
	 Prefilter



                  Unter dem Begriff Prefilter wurde eine Callback-Funktion $.ajaxPrefilter()
                      eingeführt, die ausgeführt wird, bevor irgendein Ajax-Request abgesendet wurde und auch bevor irgendeine Option von $.ajax() behandelt wird. Schematisch sieht sie etwa so aus:

                  

Listing 11.35Die Prefilter-Callback-Funktion
                              

$.ajaxPrefilter( 
  function( Anfrageoptionen, OriginalOptionen, jqXHR ) {
    /* Modifizieren von Optionen, Kontrolle der
       Originaloptionen, speichern des jqXHR-Objekts, etc */
});
                              





               

               
                  
                     
	11.9.2.2
	 Konverter



                  Auch Konverter bezeichnen eine spezielle Art einer Callback-Funktion. Diese wird aufgerufen, wenn die Antwortdaten in einem anderen Datentyp vom Server geschickt werden, als sie erwartet werden. Sie können dann innerhalb der Callback-Funktion entsprechende Gegenmaßnahmen ergreifen, entweder einen Datentyp konvertieren oder auch eigene Datentypen einführen. Konverter werden in den ajaxSettings gespeichert und können global beispielsweise so hinzugefügt werden (Schema):

                  

Listing 11.36Ein Schema für einen Konverter
                              

$.ajaxSetup({
  converters: {
    "text meindatentyp": function( textWert ) {
      if ( valid( textWert ) ) {
        // irgendwelche Logik
        return meindatentypWert;
      } else {
        // Fehler beim Parsen
        throw exceptionObject;
      }
    }
  }
 });
                              





                  Wie schon beim Abschnitt über Datentypen erwähnt, können Sie mit Konvertern selbst definierte Datentypen erstellen (die alle kleingeschrieben werden müssen). Wenn Sie dieses Schema hier betrachten, können Sie in der Folge Daten vom Typ meindatentyp anfordern. Beispiel:

                  

Listing 11.37Verwendung eines selbst definierten Datentyps
                              

$.ajax( url, {
  dataType: "meindatentyp"
 });
                              





               

               
                  
                     
	11.9.2.3
	 Transporter



                  Unter einem Transporter versteht man in jQuery ein Objekt, das zwei Methoden bereitstellt:

                  
                     	
                        
                           send()
                        

                     

                     	
                        
                           abort()
                        

                     

                  

                  
               

                  Beide werden intern von $.ajax() verwendet und können dazu genutzt werden $.ajax() zu erweitern. Aber auch in der Dokumentation von jQuery wird darauf hingewiesen, dass ein Transporter nur der letzte Weg einer Beeinflussung von Ajax-Anfragen sein sollte, wenn selbst Prefilter und Konverter nicht ausreichen.

                  Da jeder Request seine eigene Instanz von dem Transportobjekt benötigt, können diese nicht direkt registriert werden. Stattdessen sollte man eine Funktion bereitstellen, die so ein Objekt zurückgibt. Man redet bei solchen Funktionen, die Objekte generieren, von einer Factory. Und Transport-Factories werden über $.ajaxTransport()
                      registriert. Etwa so:

                  

Listing 11.38Schema für einen Transporter
                              

$.ajaxTransport( function( Anfrageoptionen, Originaloptionen, jqXHR ) {
  if( /* Bedingungen für Transporter */ ) {
    return {
      send: function( Headerfelder als Map, Callback ) {
        /* Code für das Senden */
      },
      abort: function() {
        /* Code für den Fall des Abbruchs*/
      }
    };
  }
 });
                              





               

            

         

         
            
               
	11.10
	 Web Worker



            Bei Ajax kommuniziert ein Client via Http mit einem Webserver, aber man kann sich auch vorstellen, dass so eine asynchrone, ereignisgesteuerte Kommunikation zwischen zwei Stellen auf einem Rechner oder gar in einem Programm oder Skript ausgeführt wird. Asynchrone Programmierung ist wie gesagt ein weiteres Thema als nur Ajax und es gewinnt immer mehr an Bedeutung. Nähern wir uns in diesem Abschnitt der allgemeineren Sichtweise mit einer recht neuen JavaScript-Technologie, die aber in Verbindung mit HTML5 immer wichtiger wird und so eine asynchrone, ereignisgesteuerte Programmierung notwendig macht – die Web Worker.

            
               
                  
	11.10.1
	 Was ist ein Web Worker?



               Bei einem Web Worker handelt es sich laut ECMAScript um ein Skript, das im Hintergrund laufen kann. Der wesentliche Vorteil ist, dass so ein Skript die normale Benutzerinteraktion beziehungsweise Webseite nicht blockiert. Es läuft fast wie im Fall von echtem Multithreading parallel dazu ab. 
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Hintergrundinformation

                  Multithreading nennt man auch Nebenläufigkeit und der Begriff bezeichnet das gleichzeitige Abarbeiten mehrerer Ausführungsstränge (Threads) innerhalb eines einzelnen Prozesses. Diese Ausführungsstränge sind nicht zwingend voneinander abgeschottet und müssen gegebenenfalls vom Prozess selbst synchronisiert werden. Bei einer scheinbar gleichzeitigen Abarbeitung von Aufgaben kann auch durch geschickte (und meist schnelle) Wechsel zwischen sequentiell ausgeführten Aufgaben gewechselt werden, was insbesondere bei nur einem Prozessor oder allgemein einer nicht multithreadingfähigen Umgebung auch so gemacht werden muss. Für den Anwender oder Anwendungsprogrammierer ist dieses Hintergrundprozedere aber in der Regel weder erkennbar noch interessant.

               



               Es obliegt natürlich der Browser-Engine und der Plattform, ob das Verfahren als echtes Multithreading durchgeführt wird und wie genau die parallelen Prozesse organisiert und abgearbeitet werden. Oder ob es überhaupt unterstützt wird, was man zurzeit nur bei ganz neuen Browsern voraussetzen sollte. Derzeit wird die Aufteilung verschiedener Aufgaben über Web Worker in den meisten Engines über eine ereignisorientierte Abarbeitung umgesetzt, was eben auch besagte geschickte Wechsel zwischen im Grunde sequentiell ausgeführte Aufgaben beinhaltet. Und was letztendlich für den JavaScript-Programmierer gleichgültig ist, da er "oberhalb" dieser internen Vorgänge programmiert.

            

            
               
                  
	11.10.2
	 Erzeugen von Web Workern



               Erzeugt werden Web Worker ganz einfach als Objekte vom Typ der Klasse (oder genauer Prototyp) Worker
                  . Man instanziiert also einfach den Prototypen mit einem Konstruktor. Beispiel:

               

Listing 11.39 Erzeugen eines Web Worker
                           

var thread = new Worker("lib/js/worker/myww1.js");
                           





               Als Parameter wird ein Skript übergeben, das im Hintergrund ausgeführt werden soll. Dabei adressieren Sie das Worker-Skript relativ zur Position der Webseite! Die Anweisung zur Erzeugung des Objekts startet auch unmittelbar den Worker-Prozess! 

               Was Sie konkret für eine Aufgabe an einen Web Worker übergeben, ist vollkommen freigestellt. In der Regel wird es aber eine Aufgabe sein, die relativ zeitaufwändig ist und den normalen Ablauf der Interaktion mit einem Anwender unnötig blockieren würde. Etwa eine umfangreiche Berechnung. 

               Sie können Web Worker schon beim Laden der Webseite starten, aber in der Regel ist es sinnvoll, einen Web Worker wie eine klassische Funktion aufgrund irgendeines Ereignisses (etwa den Klick auf eine Schaltfläche) zu starten. 
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Hinweis

                  Aus einem Web Worker heraus haben Sie keinerlei Zugriff auf den DOM. Sie sind auf pures JavaScript beschränkt. Wenn Sie Aktionen durchführen wollen, die sich auf den DOM auswirken sollen, müssen Sie Nachrichten an den Aufrufer des Workers schicken und der muss sich darum kümmern.

               



            

            
               
                  
	11.10.3
	 Die Kommunikation mit einem Web Worker



               Sie müssen sich beim Einsatz eines Web Workers darüber klar sein, dass Sie im Grunde auch hier wie bei Ajax einen Masterprozess haben, der die normale Logik der Applikation steuert (etwa die Anwenderaktionen überwacht), und einen parallelen Prozess (Slave), der diesem Masterprozess zuarbeiten soll. Nur läuft der halt nicht auf dem Webserver. Dabei wird der Masterprozess nicht nur den Worker meist irgendwie überwachen, steuern und gegebenenfalls beenden – diese beiden Prozesse müssen in der Regel auch miteinander kommunizieren. 

               Die Kommunikation mit so einem Hintergrundprozess erfolgt mit einem JavaScript-Eventhandler onmessage
                  , der onstatereadychange bei Ajax ähnlich ist und bei dem wie üblich ein Callback registriert wird. Beispiel:

               

Listing 11.40 Registrierung einer Funktionsreferenz bei einem Web Worker
                           

thread.onmessage = function(ev){
...
};
                           





               Wenn von dem Web Worker ein Ergebnis geliefert wird, wird die entsprechend referenzierte Funktion ausgeführt. Sollte die Callback-Funktion einen Parameter haben, ist darüber ein Mitteilungsobjekt verfügbar.

               Das Worker-Objekt selbst kann nun mittels der Funktion/Methode postMessage()
                   Nachrichten an seinen Erzeuger versenden und von diesem auch erhalten. Dazu dient ein Parameter, der der Methode übergeben werden kann. Wenn man vom Masterprozess aus Daten an den Worker übergeben will, notiert man die Methode postMessage() im Masterprozess selbst über das vorangestellte Objekt des Workers. Im Worker kann man die Methode ohne vorangestelltes Objekt notieren oder this verwenden.

            

            
               
                  
	11.10.4
	 Einen Worker mit terminate() beenden



               Ein einmal gestarteter Web Worker kann wie eine Art "Server" auf Befehle und Nachrichten von seinem Masterprozess warten. Das ist eine Folge der Ereignis-basierenden Konzeption. Deshalb muss man einen Web Worker in der Regel wieder explizit anhalten – sofern er nicht so programmiert ist, dass es nach einer gewissen Aufgabe sich selbst beseitigt. Wir werden das in einem Beispiel sehen. Um einen Hintergrundprozess anzuhalten beziehungsweise zu beenden, stellen Worker-Objekte die Methode terminate() zur Verfügung.

            

            
               
                  
	11.10.5
	 Ein Beispiel zu einem klassischen Web Worker



               Erzeugen wir ein kleines Beispiel, bei dem ein Web Worker eine umfangreiche Berechnung im Hintergrund durchführen soll. Der Web Worker nutzt pures JavaScript, aber natürlich können wir im Masterprozess jQuery einsetzen, was wir auch tun wollen. 

               Das soll die Webseite sein (kap11_12.html), die mit etwas CSS noch gestaltet wird.

               

Listing 11.41 Die Webseite für den Worker
                           

...
<script type="text/javascript" src="lib/js/kap11_12_ready.js"></script>
</head>
<body>
  <h1>Ein klassischer Web Worker</h1>
  <button id="start">Starte Hintergrundprozess</button>
  <button id="ende">Ende Hintergrundprozess</button>
  <div id="antwort"></div>
</body>
</html>
                           





               Über den ersten Button wollen wir einen Hintergrundprozess starten, der über den zweiten Button wieder angehalten werden kann. In der referenzierten JavaScript-Datei kap11_12_ready.js wird das Worker-Objekt erzeugt.

               

Listing 11.42 Der Web Worker wird erzeugt und gesteuert.
                           

var thread = null;
$(function() {
  $("#start").click(function() {
    $("#antwort").html("");
    thread = new Worker("lib/js/worker/myww1.js");
    thread.onmessage = function(ev) {
      $("#antwort").html(ev.data);
    };
    thread.onerror = function(ev) {
      $("#antwort").html(ev.message);
    };
  });
  $("#ende").click(function() {
        if (thread != null) {
          thread.terminate();
          $("#antwort").html("Web Worker terminiert");
        }
  });
});
                           





               Wie beschrieben wird ein Worker-Objekt erzeugt. Und zwar dann, wenn der Anwender in der Webseite auf die erste Schaltfläche klickt. Die Referenz auf den Web Worker ist in einer globalen Variablen thread abgelegt. Darüber wird eine anonyme Funktion mit onmessage bei diesem Objekt registriert. Diese wird die vom Web Worker zurückgegebenen Daten in der Webseite anzeigen. Dazu dient der Parameter der anonymen Funktion, der in diesem Konzept über data die Antwort enthält. So ein Standardverhalten finden Sie ja in JavaScript sehr oft. Vollkommen analog implementieren wir mit onerror eine Fehlerreaktion. Solch ein Fehlereignis hat drei interessante Eigenschaften. In message (was wir hier ausschließlich verwenden) steht eine lesbare Beschreibung des Fehlers, in filename der Name des Skripts mit dem Fehler und in lineno die Zeilennummer, wo der Fehler aufgetreten ist. 

               Bei der Ereignisbehandlung für den Klick auf die zweite Schaltfläche sehen Sie die Beendigung des Hintergrundprozesses über die Methode terminate(). Da der Web Worker in einer globalen Variablen thread referenziert wird, können Sie darüber auf den Web Worker zugreifen.

               Das ist die eigentliche Web-Worker-Datei myww1.js in dem Unterverzeichnis worker.

               

Listing 11.43 Der eigentliche Worker-Prozess
                           

var i = 0;
var zufall = 0;
while (true) {
  i++;
  zufall += Math.random() / Math.random();
  if (i % 100000 == 0) {
    postMessage("Web Worker arbeitet! Schritt: " + i);
  }
  if (i > 1000000000) {
    postMessage("Web Worker beendet! Ergebnis: " + zufall);
    break;
  }
}
                           





               Das Skript macht nicht viel Spannendes. In einem Zufallsprozess werden Zahlen ermittelt und das Skript wird mit einer Erfolgsmeldung abgebrochen, wenn ein Counter größer als 1000000000 ist. Die einzig interessanten Stellen sind die mit Rückgabe einer Meldung an den Aufrufer des Web Workers mit postMessage(). Diese Meldung an den Aufrufer des Web Workers beendet den Hintergrundprozess aber explizit nicht.

               Beachten Sie, dass Sie während der Arbeit des Web Workers natürlich nicht permanent Meldungen zurückgeben müssen. Ganz im Gegenteil. Fast immer reicht die Rückgabe des Endergebnisses. Nur zeigt diese permanente Ausgabe in dem Beispiel deutlich, wie der Web Worker arbeitet, und macht zudem die Ausführung des Hintergrundprozesses ausreichend zeitintensiv, dass Sie etwas erkennen können. 

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 11.13 
                      Der Web Worker arbeitet und gibt Zwischenmeldungen aus.
                  

               

               
            

               Bei vielen Aufgaben in der Praxis wird es aber wie gesagt ausreichend sein, wenn die Methode postMessage() zur Rückgabe eines Ergebnisses nur einmal am Ende des Algorithmus aufgerufen wird. 
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                     Bild 11.14 
                      Der Worker hat seine Aufgabe erledigt und gibt die Erfolgsmeldung aus.
                  

               

               
            

               In der Tat macht der permanente Aufruf dieser Ausgabemethode aktuell sogar Probleme in einigen Browsern, die im Grunde Web Worker unterstützen. Von daher sollten Sie Meldungen des Web Workers in der Praxis nicht zu häufig abfeuern. Theoretisch muss die Methode postMessage() gar nicht aufgerufen werden, wenn die Arbeit des Web Workers ohne eine Ergebnismeldung erledigt werden kann. Das ist aber eher unüblich.
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                     Bild 11.15 
                      Wenn der Worker vor Beendigung der Arbeit terminiert wurde, kann man auch darauf reagieren.
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	11.11
	 Deferred Object und Promises



            Bei asynchroner Kommunikation wie bei Ajax oder Web Workern kommt es unter Umständen zu "Verzögerungen", denn ein beauftragter "Server" antwortet oft nicht unmittelbar, sondern wenn es die Bedingungen gestatten. Oder durch Engpässe im Netzwerk kommt eine Antwort verzögert an. Darauf muss man reagieren. Das sogenannte "verzögerte Objekt" (Deferred Object), das in jQuery 1.5 eingeführt wurde, ist ein verkettbares Dienstprogrammobjekt, das durch Aufrufen der generischen Methode jQuery.Deferred()
                erstellt werden kann. Es kann mehrere Callbacks in Callback-Warteschlangen registrieren, Callback-Warteschlangen aufrufen und den Erfolgs- oder Fehlerstatus einer synchronen und vor allen Dingen auch asynchronen Funktion weiterleiten. Der Umgang damit sowie das Verständnis zählen für mich zu den eher schweren Facetten von jQuery. Deshalb wollen wir vorher noch ein Feature in JavaScript ansprechen, das für das Verständnis dieser Objekte elementar ist.

            
               
                  
	11.11.1
	 Das Umfeld – Promises



               Wenn man solche verzögerten Aktionen betrachtet, kommt man in modernem JavaScript fast unweigerlich zu Promises, was in neuen JavaScript-Funktionen und -Methoden seit einiger Zeit immer wichtiger wird. Schauen wir uns deshalb diese noch recht neue und wirklich nicht triviale Technologie erst einmal rein über JavaScript an. 

               Promises bieten allgemein einen Mechanismus zum Verfolgen des Status einer asynchronen Aufgabe mit bedeutend besserer Robustheit und weniger Chaos als reine Eventhandler. Die Syntax zur Umsetzung in JavaScipt ist dabei aus meiner Sicht eine Mischung aus einer Entscheidungsstruktur und Ausnahmebehandlung.

               
                  
                     
	11.11.1.1
	 Die grundsätzliche Syntax bei einer Zusicherung



                  Erst einmal braucht man ein Promise-Objekt und das wird einfach mit dem Konstruktor erzeugt, dem eine Callback-Funktion übergeben wird. Diese bekommt selbst zwei Callback-Parameter übergeben. Diese beiden Callbacks stehen für den Erfolgsfall und den Fehlerfall. Man kann sie in dem Konstruktor redefinieren, muss es aber nicht. Schematisch sieht das in der Regel so aus:

                  var mypromise = new Promise(function(resolve, reject){
 // Asynchroner Code
...
 // Aufruf resolve() wenn die Aufgabe erfolgreich erledigt wurde
...
// Aufruf reject() wenn die Aufgabe fehlgeschlagen ist
...
})
                  

                  Das Promise-Objekt wird in der Praxis meist für asynchrone Aktionen wie den Umgang mit Web Workern oder Ajax-Anfragen verwendet. Ein Promise kann sich in einem von drei oder vier (je nach Quelle) Zuständen befinden:

                  
                     	
                        
                           pending
                           : Der initiale Status – weder fulfilled noch rejected.

                     

                     	
                        
                           fulfilled
                           : Die Operation war erfolgreich und die Aufgabe wird als "erfüllt" betrachtet.

                     

                     	
                        
                           rejected
                           : Die Operation ist gescheitert und die Aufgabe wird als "abgelehnt" betrachtet.

                     

                     	
                        Ein weiterer Begriff beschreibt in einigen Konzepten den Zustand settled
                            (erledigt): Der Promise ist entweder fulfilled oder rejected, aber nicht pending. In jQuery wird dieser Zustand aber nicht auftauchen. 

                     

                  

                  
               

                  Ein Promise mit dem Status pending kann entweder zu fulfilled mit einem Wert oder zu einem rejected mit Fehlergrund werden. Wenn einer dieser Fälle eintritt, werden die assoziierten Handler aufgerufen. Ist ein Promise bereits in dem Zustand fullfilled oder rejected und wird erst dann ein entsprechender Handler hinzugefügt, dann wird dieser Handler aufgerufen.

                  Wann immer Sie ein Promise-Objekt instanziieren, stehen Ihnen darüber dann zwei Methoden zur Verfügung, die daran gekettet werden können:

                  
                     	
                        
                           then()
                           

                     

                     	
                        
                           catch()
                           
                        

                     

                  

                  
               

                  Damit können Sie entscheiden, was als Nächstes nach dem Abschluss einer asynchronen Aufgabe passiert. 

                  Die Methode then() kann man aufrufen, um anzugeben, was passiert, wenn die Aufgabe erfolgreich gelöst wurde. Diese kann wie gesagt auch verkettet werden.

                  Angenommen, Sie wollen ein Bild laden und das machen Sie in einer Methode. Dann ginge eine Zusicherung der nächsten Schritte im Erfolgsfall mit then() schematisch so:

                  getImage('devil.gif').then(
  function(successurl){
    document.getElementById('info').innerHTML = 'Bild geladen';
    },
    function(errorurl){
      document.getElementById('info').innerHTML = 'Fehler beim Laden';
    }
);
                  

                  Mit der Methode catch(), deren Aufruf äquivalent zum Aufruf von then(undefined, function) ist, kann man vor allen Dingen Fehler bequem behandeln. Man kettet dazu den Aufruf von catch() einfach an den Aufruf von then() hinten dran. Etwa schematisch so:

                  getImage('devil.gif').then(function(successurl){
  document.getElementById('info').innerHTML = 'Bild geladen';
}).catch(function(errorurl){
  document.getElementById('info').innerHTML = 'Fehler beim Laden';
})
                  

                  Schauen wir uns das Verfahren in einem kompletten Beispiel an.

               

               
                  
                     
	11.11.1.2
	 Ein einfaches Zusichern bei einer zeitverzögerten Aktion



                  Nehmen wir als Basis eine Webseite, die ziemlich ähnlich zu dem Fall aussieht, den wir bei den Web Workern gesehen haben (kap9_13.html).

                  

Listing 11.44 Die Webseite für die Zusicherung
                              

...
<script type="text/javascript" src="lib/js/kap9_13_ready.js"></script>
</head>
<body>
  <h1>Ein Promises</h1>
  <button id="start">Starte Hintergrundprozess</button>
  <div id="antwort"></div>
</body>
</html>
                              





                  Über den Button wollen wir wieder einen Hintergrundprozess starten, der aber dieses Mal mit einem Promise arbeitet. In der referenzierten JavaScript-Datei kap9_13_ready.js wird das Promise-Objekt erzeugt.

                  

Listing 11.45 Das Promise-Objekt wird erzeugt und gesteuert.
                              

var promiseCounterGlobal = 0;
function testPromise() {
  $('#antwort').html('Vor dem Start: ' + ++promiseCounterGlobal);
  // Erstellen Promise - Zusicherung einen String zu liefern
  var mypromise = new Promise(
    // Resolver: kann den Promise sowohl auflösen als auch verwerfen
    // Hier nur Reaktion auf fulfill
    function(resolve, reject) {       
      $('#antwort').html('Promise ' + promiseCounterGlobal + ' ist gestartet: ');
      window.setTimeout(
        function() {
          // Zusicherung erfüllt
          resolve(Math.round(Math.random() * 2000));
        }, Math.random() * 2000 + 1000);
    });
  // Was ist zu tun, wenn Status Promise fulfilled
  mypromise.then(
    // Anzeigen der Nachricht und des Wertes
    function(val) {
      $('#antwort').html('Status Promise ist fulfilled. Wert ist: ' + val);
    });
}
$(function() {
  $("#start").click(function() {
    testPromise() 
  });
});
                              





                  Wie beschrieben wird ein Promise-Objekt erzeugt, wenn der Anwender in der Webseite auf die Schaltfläche klickt. Die Referenz auf den Web Worker ist in einer Variablen mypromise abgelegt. Darüber wird in der Folge then() aufgerufen. Das legt wie gesagt fest, was zu tun ist, wenn der Status des Promise fulfilled ist. Denn nur dafür haben wir in dem Beispiel eine Implementierung vorgenommen.

                  In dem Konstruktor finden Sie als Parameter eine anonyme Funktion, bei der in dem Fall nur die Funktion resolve() überschrieben und mit einem Wert als Parameter versehen wird. Mit window.setTimeout() wird eine künstliche Verzögerung implementiert, damit man die Verhaltensweisen mit der Zusicherung verfolgen kann.
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                        Bild 11.16 
                         Der asynchrone Prozess läuft.
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                        Bild 11.17 
                         Die Zusicherung wurde erfüllt und man kann mit dem Ergebnis umgehen.
                     

                  

                  
               

                  Wir zählen in dem Beispiel auch in einer globalen Variablen mit, wie oft ein asynchroner Prozess aufgerufen wurde. Das muss man nicht machen, aber man kann diese Information bei Bedarf natürlich verwerten.
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                        Bild 11.18 
                         Es wurden schon mehrere zugesicherte Aktionen ausgeführt.
                     

                  

                  
               

               

            

            
               
                  
	11.11.2
	 Die speziellen jQuery-Methoden zum Umgang mit einem Deferred Object



               Nun sind wir so weit, uns den speziellen Methoden von jQuery zum Umgang mit verzögerten Aktivitäten zu widmen. So ein verzögertes Objekt kann man ähnlich wie ein jQuery-Objekt verketten, aber es hat seine eigenen Methoden, die sich an den gerade beschriebenen Methoden und Verhaltensweisen orientieren. Nach dem Erstellen eines verzögerten Objekts können Sie eine dieser nachfolgend beschriebenen Methoden verwenden, indem Sie entweder direkt von der Objekterstellung aus verketten oder das Objekt in einer Variablen speichern und eine oder mehrere Methoden für diese Variable aufrufen. Beachten Sie, dass auch bei dem Deferred Object diverse Methoden mittlerweile als deprecated gelten, und diese werden nachfolgend nicht mehr angegeben.

               
                  
                     Tabelle 11.4  Methoden eines Deferred Object

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Methode

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.always()
                                    

                              
                              	
                                 Diese Methode dient zum Hinzufügen von Handlern, die in jedem Fall aufgerufen werden sollen, also wenn das verzögerte Objekt entweder aufgelöst oder zurückgewiesen wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.catch()
                                    

                              
                              	
                                 Die Methode dient zum Hinzufügen von Handlern, die nur dann aufgerufen werden sollen, wenn das verzögerte Objekt zurückgewiesen wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.done()
                                    

                              
                              	
                                 Diese Methode dient zum Hinzufügen von Handlern, die nur dann aufgerufen werden sollen, wenn das verzögerte Objekt aufgelöst wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.fail()
                                    

                              
                              	
                                 Diese Methode dient zum Hinzufügen von Handlern, die nur dann aufgerufen werden sollen, wenn das verzögerte Objekt zurückgewiesen wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.notify()
                                    

                              
                              	
                                 Der Aufruf eines Callbacks für den Erfolgsfall für ein verzögertes Objekt mit den angegebenen Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.notifyWith()
                                    

                              
                              	
                                 Der Aufruf eines Callbacks für den Erfolgsfall für ein verzögertes Objekt mit dem angegebenen Kontext und den angegebenen Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.promise()
                                    

                              
                              	
                                 Rückgabe des verzögerten Promise-Objekts.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.reject()
                                    

                              
                              	
                                 Ablehnen eines verzögerten Objekts und Aufrufen des Callbacks für den Fehlerfall mit den angegebenen Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.rejectWith()
                                    

                              
                              	
                                 Ablehnen eines verzögerten Objekts und Aufrufen des Callbacks für den Fehlerfall mit dem angegebenen Kontext und den Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.resolve()
                                    

                              
                              	
                                 Auflösen eines verzögerten Objekts und Aufruf des Callbacks für den Fall mit den gegebenen Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.resolveWith()
                                    

                              
                              	
                                 Auflösen eines verzögerten Objekts und Aufruf des Callbacks für den Fall mit dem angegebenen Kontext und den Argumenten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.state()
                                    

                              
                              	
                                 Ermitteln des aktuellen Status eines Deferred-Objekts.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    deferred.then()
                                    

                              
                              	
                                 Diese Methode dient zum Hinzufügen von Handlern, die aufgerufen werden sollen, wenn das verzögerte Objekt aufgelöst, zurückgewiesen oder noch ausgeführt wird. Sie entspricht im Wesentlichen dem then() beim "klassischen" Umgang mit Promises.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    jQuery.Deferred()
                                 

                              
                              	
                                 Eine generische Factory-Funktion, die ein verkettbares Dienstprogrammobjekt mit Methoden zurückgibt, um mehrere Callbacks in Callback-Warteschlangen zu registrieren, Callback-Warteschlangen aufzurufen und den Erfolgs- oder Fehlerstatus einer synchronen oder asynchronen Funktion weiterzuleiten.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    jQuery.when()
                                    

                              
                              	
                                 Die Methode bietet eine Möglichkeit zum Ausführen von Callbacks, die auf null oder mehr sogenannten Thenable-Objekten basieren. Normalerweise erfolgt das auf verzögerten Objekten, die asynchrone Ereignisse darstellen.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    promise()
                                 

                              
                              	
                                 Gibt ein Promise-Objekt zurück, das beobachtet werden soll. Wie bei "klassischen" Promises kann man verfolgen, ob alle Aktionen eines bestimmten Typs beendet wurden,

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	11.11.3
	 Ein konkretes Beispiel mit Deferred Objects



               Schauen wir uns nun einige der Methoden in einem konkreten Beispiel an. Dazu werden wir das Beispiel mit den Promises von oben etwas "umstricken". Alle Dateien bis auf die JavaScript-Datei bleiben im Wesentlichen gleich. Die Webseite kap11_14.html entspricht also bis auf Referenzen kap11_13.html. Über den Button wird wie gehabt ein Hintergrundprozess gestartet, der in dem Fall aber mit einem jQuery-Promise und einigen weiteren Methoden eines Deferred Object arbeitet. Das ist die referenzierte JavaScript-Datei kap9_14_ready.js.

               

Listing 11.46 Zusicherungen mit Deferred Objects
                           

var promiseCounterGlobal = 1;
function testPromise() {
  var dfd = jQuery.Deferred();
  if (dfd.state() == "pending") {
    $('#antwort').html('Promise ' + promiseCounterGlobal + ' ist gestartet: ');
  }
  setTimeout(function() {
    dfd.resolve(Math.round(Math.random() * 2000))
  }, Math.random() * 2000 + 1000);
  setTimeout(function() {
    dfd.reject("Es gab leider einen Fehler. ")
  }, Math.floor(400 + Math.random() * 2000));
  return dfd.promise();
}
$(function() {
  $("#start").click(function() {
    $.when(testPromise()).then(function(status) {
      $('#antwort').html("Alles ok. Das Ergebnis ist " + status + ".");
      promiseCounterGlobal++;
    }, function(status) {
      $('#antwort').html(status);
    });
  });
});
                           





               Mit var dfd = jQuery.Deferred(); wird in dem Beispiel in der Funktion testPromise() zuerst ein Deferred Object erzeugt, mit dem wir dann weiterarbeiten. 

               Zuerst wird mit der Methode state()
                   dann der Status des verzögerten Objekts überprüft und für den Wert "pending
                  " eine Meldung angezeigt.
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                     Bild 11.19 
                     Direkt nach dem Klick auf die Schaltfläche
                  

               

               
            

               Danach simulieren wir über setTimeout() sowohl den Fall, dass die asynchrone Situation erfolgreich abgeschlossen (erfüllt) werden konnte (dfd.resolve(Math.round(Math.random() * 2000))), als auch den Fehlerfall (dfd.reject("Es gab leider einen Fehler. ")). Da die Zeitspannen für das Auslösen der jeweiligen Situation zufällig sind, werden in der Simulation beide Fälle auftreten. 
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                     Bild 11.20 
                     Im Erfolgsfall wird das Ergebnis angezeigt.
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                     Bild 11.21 
                     Bei Problemen kann man auch entsprechend reagieren.
                  

               

               
            

               Wichtig ist die Rückgabe eines Deferred Object über return dfd.promise()
                  ;. Denn nur dann kann man durch eine folgende Verkettung synchronisierte Maßnahmen umsetzen. 

               Mit $.when(testPromise()).then(function(status) { ... } machen wir das, denn die Funktion liefert ja wie gesagt über die return-Anweisung unser Deferred Object. Wenn also entweder eine Erfolgsmeldung oder eine Zurückweisung erfolgt ist, dann rufen wir den anonymen Callback auf, der in seinem Parameter die Information bereitstellt. 

            

         

         
            
               
	11.12
	 Ajax mit Deferred Objects



            Wir wollen uns nun noch ein paar Beispiele ansehen, bei denen Deferred Objects explizit auf Ajax-Applikationen angewendet werden. Denn die Ajax-Methoden von jQuery unterstützen direkt diese Objekte und bedienen die Warteschlange von jQuery, die damit verwaltet werden kann. Wir wollen vor allen Dingen ein paar Beispiele, die wir schon ohne Deferred Objects erstellt haben, nun zur Verdeutlichung einfach umstellen. 

            
               
                  
	11.12.1
	 Generische Ajax-Methoden mit then() verketten



               Zuerst nehmen wir das Beispiel kap11_1_1.html und modifizieren das zu dem Quellcode, dessen Webseite Sie unter kap11_1_2.html finden. Die einzigen relevanten Änderungen finden in der JavaScript-Datei kap11_1_2_ready.js statt.

               

Listing 11.47An die generische Methode $.get() wird then() gekettet.
                           

$(function(){
 $("button:first").click(function(){
    $.get("ajax.txt").then(function(data){
      $("#antwort1").html(data);
    }, function(){
    $("#antwort1").html("Fehler");
  });
  });
  $("button:eq(1)").click(function(){
    $.post("ajax.txt").then(function(data){
      $("#antwort2").text(data);
    }, function(){
    $("#antwort2").html("Fehler");
  });
  });
 });
                           





               An die generischen Methoden $.get()
                   und $.post()
                   wird jeweils then()
                   gekettet, um die Antwort zu verwerten. Denn diese Methoden liefern Deferred Objects und durch die beiden Callbacks von then()
                  kann man bequem und übersichtlich sowohl den Erfolgs- als auch den Fehlerfall auswerten.

            

            
               
                  
	11.12.2
	 Das Laden von Skripts mit Deferred Objects



               Das nächste Beispiel nimmt sich den Quellcode von kap11_5_1.html und modifiziert ihn (kap11_5_2.html). Die einzigen relevanten Änderungen finden wieder in der JavaScript-Datei kap11_5_2_ready.js statt.

               

Listing 11.48Reaktion auf das Laden eines Skripts
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $.when($.getScript("lib/js/zufall.js")).then(function() {
      $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
    },
  function() {
      $("#ausgabe").html("Fehler");
    }
  );
  });
  $("button:last").click(function() {
    $.when($.getScript("http://rjs.de/jquery/zufall.js")).then(function() {
      $("#ausgabe").text(zufallsZahl());
    },
  function() {
      $("#ausgabe").html("Fehler");
    });
  });
});
                           





               Dieses Mal wollen wir mit Promises die Reaktion auf das Laden eines Skripts mit der generischen Methode $.getScript()
                   demonstrierten. Auch hier wird then() einfach hinten angekettet, um die Antwort zu verwerten. Und durch die beiden Callbacks kann man wieder bequem und übersichtlich sowohl den Erfolgs- als auch den Fehlerfall auswerten (was das ursprüngliche Beispiel ein bisschen erweitert).

            

            
               
                  
	11.12.3
	 JSONP und Deferred Objects



               Nun nehmen wir uns kap11_9_1.html vor und betrachten in der Version kap11_9_2.html das Nachladen von JSONP. Die einzigen relevanten Änderungen finden wieder in der JavaScript-Datei kap11_9_2_ready.js statt.

               

Listing 11.49JSONP mit Deferred Objects
                           

$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    $("#ausgabe").text("");
    $.when( $.ajax( {
        url : "http://localhost/jquery/kap11/ajax_jsonp.json",
        jsonpCallback : 'jsonCallback',
        cache : false,
        jsonp : false,
        dataType : 'jsonp'
      } ) ).then(function( data, textStatus, jqXHR ) {
      $("#ausgabe").append(data.name + " - " + textStatus+ " - " + jqXHR.status ); 
    });
  });
});
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                     Bild 11.22 
                     JSONP mit Deferred Objects verwerten
                  

               

               
            

               Dieses Mal verwenden wir die generische Methode $.when(), um damit die Erledigung von $.ajax() quasi von außen zu überwachen und dann mit then() die Reaktion umzusetzen. Die Parameter bei then() liefern ein Array mit der Antwort, aber auch den Statustext und den Statuscode. Die Struktur sieht formal so aus: 

               [data, statusText, jqXHR ]
               

            

            
               
                  
	11.12.4
	 Mehrere Ajax-Anfragen ausführen und synchronisieren



               Kommen wir zu einem abschließenden Beispiel, das sich jetzt aber nicht auf eine vorherige Lösung bezieht, sondern neu ist. Es geht darum, mehrere Anfragen auszuführen und diese zu synchronisieren. Denn durch die Warteschlange bei Deferred Objects ist das bequem und einfach möglich und im Grunde ist auch das das "Highlight" dieser Technologie. Das ist der wesentliche Teil der HTML-Datei. 

               

Listing 11.50Die Basiswebseite
                           

...
    <script type="text/javascript"
    src="lib/js/kap11_15_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1>AJAX</h1>
    <button>Mehrere Dateien anfordern - Version 1</button>
    <button>Mehrere Dateien anfordern - Version 1</button><hr/>
    <div id="antwort1" class="k1"></div>
    <div id="antwort2" class="k1"></div>
  </body>
</html>
                           





               Wir haben einfach zwei Buttons und einen Anzeigebereich für die Antworten, die per Ajax angefordert werden. Im Skript kap11_15_ready.js ist wieder alles Interessante zu finden.

               

Listing 11.51Mehrere synchronisierte Ajax-Anfragen
                           

$(function() {
  $("button:first").click(
      function() {
        $.when($.ajax("ajax.txt"), $.ajax("ajax2.txt")).then(
            function(data1, data2) {
              $("#antwort1").html(data1 + " - " + data2); 
            }, function() {
              $("#antwort1").html("Fehler");
            });
      });
  $("button:last").click(
      function() {
        $.when($.get("ajax.txt"), $.ajax("ajax2.txt")).then(
            function(data1, data2) {
              $("#antwort2").html(data1[0] + " - " + data2[0]);
            }, function() {
              $("#antwort2").html("Fehler");
            });
      });
});
                           





               Das Spannende, aber auch Einfache ist, dass man in der Methode $.when() als Parameter mehrere Ajax-Anfragen notieren kann und das Framework koordiniert alles im Hintergrund. In dem Erfolgs-Callback einer angehängten then()-Methode werden die Parameter synchron die jeweiligen Antworten enthalten und die kann man dann verwerten.
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                     Bild 11.23 
                     Mehrere Ajax-Anfragen ausführen und synchronisieren
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	11.13
	 Das Callbacks Object



            Der Umgang mit Callbacks steht im Zentrum sämtlicher ereignisgesteuerter Programmierung in JavaScript. Auch dafür hat jQuery speziell ein eigenes Objekt mit unterstützenden Methoden zur Verfügung. Die generische Methode jQuery.Callbacks()
               , die in der Version 1.7 eingeführt wurde, gibt ein solches Mehrzweckobjekt zurück, das eine leistungsstarke Möglichkeit zum Verwalten von Callbacklisten bietet. 

            Die Methode $.Callbacks() wird intern verwendet, um in jQuery die Basisfunktionalität für die Komponenten $.ajax() und $.Deferred() bereitzustellen. Es kann als eine ähnliche Basis verwendet werden, um die Funktionalität für neue Komponenten zu definieren.

            Das bereitgestellte Objekt unterstützt das Hinzufügen, Entfernen, Auslösen und Deaktivieren von Callbacks über sprechend benannte Methoden wie 

            
               	
                  
                     add()
                     , 

               

               	
                  
                     remove()
                     , 

               

               	
                  
                     fire()
                     , 

               

               	
                  
                     empty()
                     , 

               

               	
                  
                     lock()
                     , 

               

               	
                  
                     fireWith()
                      und 

               

               	
                  
                     disable()
                     . 

               

            

            
         

            Dazu kommen Abfragemethoden zu den Zuständen wie 

            
               	
                  
                     disabled()
                     , 

               

               	
                  
                     fired()
                     , 

               

               	
                  
                     has()
                      und 

               

               	
                  
                     locked()
                     .

               

            

            
         

            Die Verwandtschaft zu Ajax-Abfragen und dem Umgang mit Deferred Objects ist offensichtlich. Dennoch sind ein paar trickreiche Stellen zu beachten. Schauen wir uns zur Verifizierung nur ein kleines Beispiel an (kap11_16_1.html).

            

Listing 11.52Die Basiswebseite
                        

...
    <script type="text/javascript"
    src="lib/js/kap11_16_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
  <h1>Callbacks Object</h1>
  <button>Callback auslösen</button>
  <button>Callback überprüfen und bedingt auslösen</button>
  <button>Callback hinzufügen und auslösen</button>
  <button>Callback entfernen</button><hr />
  <div id="antwort1" class="k1"></div>
  <div id="antwort2" class="k1"></div>
  </body>
</html>
                        





            Wir haben vier Buttons und einen Anzeigebereich für die Antworten vorliegen. Im Skript kap11_16_1_ready.js ist wieder alles Interessante zu finden.

            

Listing 11.53 Umgang mit Callback Objects
                        

var callbacks = $.Callbacks();
function schreibe1() {
  $("#antwort1").html("Ja, Spalter. Äh... WIR sind die Volksfront von Judäa.");
}
function schreibe2(t) {
  $("#antwort2").html(t);
}
function leeren() {
  $("#antwort1").html("");
  $("#antwort2").html("");
}
callbacks.add(leeren, schreibe1);
$(function() {
  $("button:first").click(function() {
    callbacks.fire();
  });
  $("button:eq(1)").click(function() {
    if (callbacks.has(schreibe2))
      callbacks.fire("SPALTER");
    else
      callbacks.fire();
  });
  $("button:eq(2)").click(
    function() {
      callbacks.add(schreibe2);
      callbacks.fire(
        "Ich dachte wir wären die populäre Front. - Nein, du Trottel, Volksfront.");
  });
  $("button:eq(3)").click(function() {
    callbacks.remove(schreibe2);
    callbacks.fire();
  });
});
                        





            Zuerst deklarieren wir drei banale Funktionen, die in die Ausgabebereiche der Webseite schreiben. Wichtig ist jedoch, dass eine der Funktionen einen Parameter besitzt. Die anderen beiden Funktionen haben keinen Parameter. Behalten Sie das im Auge.

            Mit callbacks.add(leeren, schreibe1); werden zwei Funktionen bereits beim Laden automatisch in der Callback-Warteschlange registriert.

            Beim ersten Button lösen wir mit callbacks.fire(); den Callback auf die Funktion schreibe1 aus. Laden Sie die Webseite und lösen Sie einmal den Button aus.
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                  Bild 11.24 
                  Klick auf den ersten Button
               

            

            
         

            Doch Halt!

            Diese Erklärung ist ungenau. Denn warum soll die Funktion schreibe1() ausgelöst werden und was ist mit der Funktion leeren()? Wird die nicht ausgelöst? Denn was passiert, wenn man die Zeile in callbacks.fire(schreibe1); umändert? Man könnte ja vermuten, dass man einen Funktionszeiger als Parameter angeben kann, um gezielt eine Funktion der Warteschlange auszulösen. Und auch dann werden Sie die Ausgabe sehen, wenn Sie die Seite neu laden und wieder unmittelbar die erste Schaltfläche anklicken. Doch Vorsicht – ich leite Sie bewusst in die Irre, damit das Konzept am Ende deutlich wird. 

            Lassen Sie uns vorher noch eine andere Variante ausprobieren, die in kap11_16_2.html zu finden ist. Dort drehen wir mit callbacks.add(schreibe1, leeren); die Reihenfolge der Registrierung der Funktionen in der Callbackliste um. Wenn Sie in dem Beispiel dann die erste Schaltfläche anklicken, werden Sie gar keine Ausgabe erhalten.

            Warum das? Wie arbeitet das Konzept?

            Nun, die Reihenfolge kann man sich vermutlich leicht klarmachen. Es ist eine Warteschlange an Callbacks und die Funktionen werden in der Reihenfolge aufgerufen, in der sie registriert sind. In der ersten Variante wird zuerst leeren() aufgerufen und damit werden beide Ausgabebereiche geleert. Dann schreiben wir in den oberen Ausgabebereich mit dem Aufruf der Funktion schreibe1(). 

            Beim Umdrehen der Registrierungsreihenfolge in kap11_16_2.html werden die Funktionen auch in umgekehrter Reihenfolge aufgerufen.

            Soweit ist das also einleuchtend. Aber warum macht es keinen Unterschied, ob man callbacks.fire(); oder callbacks.fire(schreibe1); notiert? Es wird immer die gesamte Warteschlange "abgefeuert" und es kann mit fire() nicht eine einzelne Funktion der Warteschlange ausgewählt werden.

            Doch noch einmal halt. Da gibt es doch im Code Aufrufe von fire() mit einem String-Parameter. Aber diese Aufrufe übergeben einfach den Wert des Parameters an alle Funktionen und diejenigen in der Warteschlange, die bei der Deklaration einen Parameter stehen haben, können den Wert dann nutzen. Es ist eine Frage der internen Logik der registrierten Funktion, ob der Parameter verwendet wird.

            Wenn Sie die Seite frisch laden und dann direkt den zweiten Button anklicken, werden nur die Funktionen leeren() und schreibe1() ausgelöst. Denn zu dem Zeitpunkt ist die Funktion schreibe2() in der Warteschlange nicht registriert. Der Aufruf von callbacks.has(schreibe2) liefert also false und es wird callbacks.fire(); (also ohne Wert für den Parameter) ausgelöst. 

            Bei Klick auf die dritte Schaltfläche wird aber die Funktion schreibe2() in der Warteschlange registriert und der folgende Aufruf von callbacks.fire() enthält einen Stringwert, der dann in der Funktion schreibe2() verwendet wird (nicht aber in schreibe1()).
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                  Bild 11.25 
                  Klick auf Button 3
               

            

            
         

            Nun ist also die Funktion schreibe2() in der Warteschlange registriert und ein jetzt folgender Klick auf die zweite Schaltfläche führt dazu, dass der Aufruf von callbacks.has(schreibe2) nun true ergibt. 
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                  Bild 11.26 
                  Nun ist die Funktion schreibe2() registriert.
               

            

            
         

            Der Klick auf die Schaltfläche vier entfernt die Funktion schreibe2() wieder aus der Warteschlange und entsprechend wird fire() nur die Funktionen leeren() und schreibe1() auslösen.

         

         
            
               
	11.14
	 Zusammenfassung



            Sie haben in dem recht umfangreichen Kapitel die zentralen Grundlagen und Besonderheiten der modernen RIA-Programmierung auf Basis von asynchroner Programmierung im Allgemeinen und insbesondere Ajax und den alternativen Datenformaten kennengelernt. Das gesamte Thema wird von jQuery vollständig abgedeckt und mit einigen interessanten Erweiterungen wie JSONP und getScript() noch nützlicher gemacht, als Ajax ohnehin ist. Die hoch angesiedelten Methoden von jQuery wie jQuery.get() und jQuery.post() machen den Umgang mit Ajax sehr einfach, während $.ajax() Ihnen bei Bedarf die vollständige Kontrolle gibt. Gerade hier hat jQuery 1.5 sehr mächtige Features zur Kontrolle der Ajax-Anfragen hinzugefügt. Wir haben zudem gesehen, wie Sie im Client die Antwort des Servers auswerten und verarbeiten können, wenn diese Daten in einem strukturierten Format gesendet werden. Neben XML bietet sich hier vor allen Dingen JSON an. Weitere Techniken der asynchronen Programmierung wie Web Worker, Promises, Callback Objects und Deferred Objects bauen JavaScript mittlerweile zu einer extrem mächtigen Sprache aus, die damit aber auch immer anspruchsvoller wird. Mit einem Framework wie jQuery hat man aber ein wertvolles Werkzeug zur Verfügung, um die Klippen im Umgang damit zu umschiffen.

         

      

      
         
               1Von dieser Version werden wir noch eine Abwandlung unter Einsatz von Deferred Objects sehen.

         
               2Wobei das vollkommen irrelevant ist – es sollen nur beide Methoden zum Einsatz kommen.

         
               3Das funktioniert auch nicht immer.

         
               4Auch von dem Beispiel sehen wir noch eine Abwandlung mit Deferred Objects und Promises.

         
               5Filter gehen aber auch hier bei alten Internet Explorern nicht

         
               6Auch von dem Beispiel werden wir eine Abwandlung unter Einsatz von Promises und Deferred Objects sehen.

         
               7Das funktioniert natürlich auch mit Adressen im Internet.

      

   


      
         

	12. 
         	jQuery UI




      

      
         In diesem Kapitel widmen wir uns den visuellen Steuerelementen, die Ihnen das jQuery-Framework (oder genauer – eine darauf aufbauende Erweiterung) zur Verfügung stellt. Kurz fasst man diese unter jQuery UI (UI = User Interface) zusammen (http://www.jquerui.com). Bei diesen Features handelt es sich um eine Reihe von leistungsfähigen Interaktions-Plugins, die jQuery ergänzen, sowie Widgets zum Aufbau einer grafischen Oberfläche, die zusätzlich um eine CSS-Bibliothek mit vorgefertigten Themen erweitert werden. Dazu stellt jQuery UI diverse Erweiterungen der Standardeffekte von jQuery zur Verfügung. Die meisten dieser Komponenten sind umfangreich konfigurierbar. 

         Einerseits sind die Komponenten von jQuery UI mächtig und eindrucksvoll. Andererseits stellt Ihnen diese Bibliothek nur die derzeit in allen namhaften Web-Frameworks verfügbaren Features zur Verfügung. Hier nehmen sich die bekannten Frameworks wie Dojo oder jQuery rein gar nichts. Und obwohl die Features von jQuery UI so leistungsfähig und mächtig sind, ist die Anwendung dieser vorgefertigten Strukturen einfach und oft selbst erklärend. Zudem gibt es innerhalb des Frameworks einige webbasierende Tools, die den Umgang weiter erleichtern. Ich möchte es so formulieren – je mehr Sie bekommen, desto weniger müssen Sie bezahlen. Wir werden ob dieser Zwittersituation in dem Kapitel nicht jede einzelne Komponente im Detail besprechen, sondern neben dem grundsätzlichen Umgang mit jQuery UI die wichtigsten Elemente nur kurz vorstellen und ausgewählte Komponenten und Vorgehensweisen tiefer beleuchten.
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Praxistipp

            Die Dokumentation zu jQuery UI finden Sie unter http://jqueryui.com/demos/. Für erweiterte Hilfe und spezielle Fragen zu jQuery UI sollten Sie im Support Center unter http://jqueryui.com/support vorbeischauen.

         



         
            
               
	12.1
	 Was versteht man unter jQuery UI?



            Die Bibliothek, die man unter jQuery UI zusammenfasst, stellt Ihnen einmal eine Abstraktionsschicht für die Interaktion und Animationen auf Low-level-Ebene zur Verfügung. Daneben finden Sie hier erweiterte Effekte und anpassbare Widgets auf einer hohen Ebene, die explizit auf der normalen jQuery JavaScript Library aufsetzen. Die Features unter jQuery UI sind hochkonfigurierbar und werden in den meisten modernen Browsern unterstützt. Details zu dem Support in den verschiedenen Browsern finden Sie auf der Webseite des Projekts. 

            Nun ist jQuery UI nicht in der normalen jQuery JavaScript Library vorhanden, denn jQuery UI wird als eigenständiges Projekt im Rahmen des gesamten jQuery-Frameworks geführt. Mittlerweile werden die offiziellen jQuery-Projekte aber unter einer gemeinsamen Verwaltungsstruktur angeboten.

            
               
                  
	12.1.1
	 Komponenten zur Unterstützung der Interaktion



               Das Framework umfasst eine Reihe an Komponenten zur Unterstützung für komplexe Interaktionsverhaltensweisen wie Drag & Drop (die Methoden draggable() und droppable()), Größenänderungen (resizable()), Selektion (selectable()) und Sortieren (sortable()). Damit werden diese Vorgänge erheblich vereinfacht. In der Regel benötigen Sie nur eine Zeile Quellcode, um die gewünschte Unterstützung für ein Element oder eine Gruppe an Elementen zu implementieren. Das werden Sie gleich sehen.

            

            
               
                  
	12.1.2
	 Widgets



               Bei Widgets handelt es sich in der Regel um komplexere Elemente, aus denen eine grafische Benutzerschnittstelle zusammengesetzt wird. Mit HTML beziehungsweise XHTML kann man zwar problemlos einfache Elemente wie Schaltflächen, Texteingabefelder, Labels, Überschriften, Formulare oder Tabellen generieren. Aber es gibt insbesondere im Bereich von Desktop-Applikationen komplexere UI-Elemente, die ohne den Einsatz von CSS und/oder JavaScript beziehungsweise zusätzlichen Bibliotheken nicht von einem Browser unterstützt werden, beispielsweise Eingabefelder zur qualifizierten Datums- und Zeiteingabe, Dialogfenster, Schieberegler, Fortschrittsanzeigen etc. Denn all diese UI-Komponenten müssen ja in pures HTML und CSS gerendert werden und können die Logik ausschließlich auf Basis von JavaScript realisieren. Das ist definitiv nicht trivial, wenn man vor allen Dingen die unterschiedlichen Reaktionen in verschiedenen Browsern beachtet. Über Widgets werden solche komplexeren UI-Elemente für RIAs aber für Webseitenersteller auf einfache Weise verfügbar gemacht. Mit jQuery UI werden Ihnen u.a. folgende Widgets zur Verfügung gestellt:  

               
                  	
                     
                        Accordion
                         (Ziehharmonikakomponente)

                  

                  	
                     
                        Autocomplete
                         (Autovervollständigungskomponente)

                  

                  	
                     
                        Button
                         (eine erweiterte Schaltfläche)

                  

                  	
                     
                        Checkboxradio
                         (Auswahl über Kontrollkästchen oder Optionsfelder)

                  

                  	
                     
                        Controlgroup
                         (Gruppierungskomponente für Schaltflächen oder andere Widgets)

                  

                  	
                     
                        Datepicker
                         (Datumseingabe mit visueller Auswahl von Kalenderdaten)

                  

                  	
                     
                        Dialog
                         (Dialogfenster)

                  

                  	
                     
                        Menu
                         (anpassbare Menüs)

                  

                  	
                     
                        Progressbar (Fortschrittsleiste)

                  

                  	
                     
                        Selectmenu
                         (Auswahllisten, die die native Select-Liste aus HTML erweitern)

                  

                  	
                     
                        Slider
                         (Schieberegler)

                  

                  	
                     
                        Spinner
                         (visuelle Auswahl von numerischen Werten)

                  

                  	
                     
                        Tabs
                         (Anordnungskomponente mit überlappenden Tabellenreitern)

                  

                  	
                     
                        Tooltip
                         (kontextsensitive Hilfe beim Überstreichen mit dem Mauszeiger)

                  

               

               
            

               Es existieren noch einige weitere Utilities und Widgets und es kommen auch immer wieder neue Komponenten hinzu. Die Dokumentation von jQuery UI ist da die beste Stelle, um die aktuellen Möglichkeiten greifbar zu haben. Dazu gibt es in jQuery vor allen Dingen das Konzept der Plugins und viele Widgets werden über diese externen Plugins ergänzt. Das sehen wir noch in einem folgenden Kapitel.

            

            
               
                  
	12.1.3
	 Erweiterte Effekte



               jQuery selbst stellt Ihnen, wie wir ja schon gesehen haben, bereits zahlreiche Effekte zur Verfügung. Mit jQuery UI werden diese Effekte noch um einige Effektmethoden erweitert, deren Namen Ihnen aus reinem jQuery meist bekannt sein sollten. Tatsächlich werden unter jQuery UI diese bereits bekannten Methoden meist nur im Leistungsumfang erweitert Dies geschieht jedoch teilweise erheblich. So können Sie etwa mit animate() aus jQuery UI auch Farben animiert verändern, was in der Grundversion nicht geht. Aber die grundsätzliche Anwendung basiert auf den gleichnamigen Methoden des Kern-Frameworks und gibt deshalb keinerlei Rätsel auf.

            

            
               
                  
	12.1.4
	 Das Themen-Framework samt ThemeRoller



               Ein weiterer Bestandteil von jQuery UI ist ein umfangreiches Themen-Framework auf Basis von CSS. Das ist im Wesentlichen eine reine CSS-Bibliothek. Dazu gibt es ein ThemeRoller-Tool zur Auswahl, Anpassung und Übernahme vorgefertigter Designs und eine Galerie mit vorgefertigten Designs für die verfügbaren Komponenten des Frameworks. Über http://jqueryui.com/themeroller/ kommen Sie zu diesem Bereich des Frameworks.

            

         

         
            
               
	12.2
	 Der Einstieg in jQuery UI



            Am einfachsten erfasst man die Möglichkeiten von jQuery UI, wenn man sich die offiziellen Demobeispiele unter dem URL http://jqueryui.com/demos/ ansieht. Dort gibt es zu jeder verfügbaren Komponente mehrere interaktive Beispiele und vor allen Dingen eine ausführliche Beschreibung. Der Quellcode, der hinter jedem Beispiel liegt, kann zudem direkt per Link auf der Seite angezeigt werden (View Source).
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                  Bild 12.1 
                  Für jedes Widget und jeden Effekt gibt es ein interaktives Beispiel samt Quellcode.
               

            

            
         

            Beachten Sie auf der rechten Seite jedes Beispiels den Bereich Examples. Darunter können Sie diverse Varianten einer Komponente beziehungsweise eines Widgets auswählen. Sie erhalten jeweils ein interaktives Beispiel für diese Ausprägung samt einem vollständigen Listing. Im Wesentlichen werden diese Anpassungen über Optionen, Events und Methoden umgesetzt, was wir gleich besprechen.

         

         
            
               
	12.3
	 Wie nutzt man jQuery UI grundsätzlich?



            Nachdem Sie sich die Beispiele angesehen haben, werden Sie die Bibliothek möglicherweise für Ihre Webseiten einsetzen wollen, entweder ganz oder einen Teil davon. Der grundsätzliche Weg zum Einsatz von jQuery UI kann in einigen Schritten beschrieben werden.

            
               
                  
	12.3.1
	 Download und der ThemeRoller



               jQuery UI ist wie schon erwähnt nicht in der normalen jQuery-Bibliothek enthalten. Sie müssen sich die erweiterte Bibliothek zusätzlich besorgen und für Ihre Webseiten bereitstellen. 

               
                  
                     
	12.3.1.1
	 Der Download Builder



                  Von der Homepage des jQuery-UI-Projekts selbst können Sie die Bibliothek über den Link Download laden, den Sie als Register am oberen Rand sehen. Alternativ finden Sie auf der Einstiegsseite einen Link Custom download. In beiden Fällen gelangen Sie zur gleichen Download-Seite von jQuery UI – dem Download Builder.
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                        Bild 12.2 
                        Zusammenstellen der gewünschten Ressourcen
                     

                  

                  
               

                  Sie sehen in der Hauptspalte des Download Builder eine Liste aller JavaScript-Komponenten in jQuery UI in verschiedene Gruppen kategorisiert. Konkret sind das UI core, Interactions, Widgets und Effects. Es ist recht einfach zu erkennen, dass Sie dort individuell die Komponenten auswählen können, für die Sie Unterstützung brauchen. Wenn Sie sicher sind, dass Sie in Ihrer Webapplikation bestimmte Komponenten nicht benötigen, können Sie diese deselektieren. Die Bibliothek wird damit kleiner, was natürlich günstig in Hinsicht auf den Ladevorgang beim Besucher ist. Die meisten Komponenten des Projekts können auch unabhängig von den anderen Bestandteilen der Bibliothek benutzt werden. Allerdings gilt das nicht für alle und man sollte eventuelle Abhängigkeiten für ein spezielles Feature beachten und gegebenenfalls zusätzlich notwendige Dateien einbinden. Die Abhängigkeiten sind bei jedem Feature in der Dokumentation angegeben und Sie erhalten vom Tool selbst Unterstützung. Wenn Sie im Download Builder einfach das Kontrollkästchen vor einer Komponente aktivieren, werden beim Download alle notwendigen Abhängigkeiten automatisch aufgelöst und notwendige Bestandteile der Bibliothek selektiert. Die ausgewählten Komponenten werden grundsätzlich in einer JavaScript-Datei kombiniert, die Sie nur in Ihrer Webseite einbinden müssen.

                  Sollten Sie später Komponenten, die Sie hier deselektiert haben, dennoch benötigen, laden Sie die erweiterte Bibliothek einfach neu und tauschen die alte JavaScript-Datei durch die neu generierte aus. Für den Anfang würde ich aber empfehlen, dass Sie alle Komponenten laden. 

                  Auswahl der Version

                  Auf der Seite des Download Builder können Sie nun noch auswählen, welche Version von jQuery UI Sie laden. Hier können – je nach Stand des Projekts – mehrere stabile Versionen zur Verfügung stehen. Über das CDN von Google (http://code.google.com/apis/libraries/devguide.html#jqueryUI) erhalten Sie bei Bedarf auch andere Versionen. 
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                        Bild 12.3 
                        Über CDNs werden verschiedene Versionen von jQuery und jQuery UI bereitgestellt.
                     

                  

                  
               

                  Ebenso verweisen zusätzliche Links auf der Webseite auf verschiedene – zum Teil neuere, aber möglicher Weise noch nicht stabile – weitere Versionen. 

                  Sie können aber auch andere CDN nehmen und natürlich auch von den eigenen Ressourcen aus einbinden.
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Hinweis

                     Die Version von jQuery selbst muss zu der spezifischen Version von jQuery UI passen. Verwenden Sie im Zweifelsfall die bei jQuery UI mitgelieferte oder angegebene Version des Kern-Frameworks – auch wenn sie schon älter ist. In der Vergangenheit haben gelegentlich auch zu neue Versionen von jQuery durch Umstrukturierungen Probleme in der parallelen jQuery-UI-Version gemacht – nicht nur zu alte.

                  



                  Auswahl des Themas – der ThemeRoller

                  Nun gibt es auf der Seite des Download Builder auch eine Kategorie Theme. Hier finden Sie eine Auswahlliste, über die Sie ein CSS-Thema auswählen können, auf das Ihre Widgets und Komponenten zurückgreifen. Je nach Thema wird sich das Aussehen dieser Widgets und Komponenten und auch zum Teil das Verhalten ändern. 
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Hinweis

                     Ohne ein verknüpftes CSS-Thema von jQuery UI sind die meisten Komponenten, Effekte und Widgets nicht sinnvoll zu verwenden. Wenige Ausnahmen sind etwa ein paar Interaktionskomponenten.

                  



                  Nun gibt es zahlreiche Standardthemen in jQuery UI, aber Sie können die Themen auch individuell anpassen. Oberhalb der Auswahlliste finden Sie etwa einen Link design a custom theme. Alternativ kommen Sie an das dort angegebene Ziel auch über das Register Themes. Sie gelangen zu einer Seite, über die die Anpassung der CSS-Themen auf visuelle Weise möglich ist.
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                        Bild 12.4 
                        Themes in jQuery UI und der ThemeRoller
                     

                  

                  
               

                  Die Themen in dem jQuery-UI-Framework sind wie schon erwähnt nicht mehr als mehr oder weniger anspruchsvolle CSS-Bibliotheken mit CSS-Klassen, ohne die die Komponenten und Widgets des Frameworks nicht in einer Webseite dargestellt werden. Dieses sogenannte jQuery UI CSS Framework ist also immens wichtig, jedoch ist eine Erstellung oder Anpassung der zugrunde liegenden Dateien mit grundlegenden CSS-Kenntnissen nicht schwierig. Aber unter Umständen ist sie mühselig, weil viele Details explizit festgelegt werden müssen. Um diese also nicht schwierige, aber eben aufwendige Erstellung und Anpassung von CSS-Regeln zu vereinfachen, stellt jQuery UI eine spezielle RIA mit Namen ThemeRoller zur Verfügung, auf die Sie nun gelangt sind. 

                  Wenn Sie sich auf der Webseite des ThemeRoller umsehen, sehen Sie auf der linken Seite eine Benutzerschnittstelle zum Designen aller Elemente, die von jQuery-UI-Widgets verwendet werden (Roll your own). Sie können durch einfaches Anklicken der baumartigen Struktur die Zweige expandieren und für die verschiedenen Kategorien – teils sogar visuell – die Werte für die unterschiedlichen CSS-Eigenschaften einstellen. 
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Praxistipp

                     Rechts von der Spalte sehen Sie unmittelbar bei den Beispielen der verschiedenen Komponenten, wie sich ihre Änderung auf das aktuelle Design auswirken wird.

                  



                  Die Registerlasche Gallery im ThemeRoller zeigt Ihnen bereits eine Anzahl vordefinierter Themen an. Das sind die gleichen Themen, die Sie auch im Download Builder angezeigt bekommen. Hier sehen Sie nur direkt bei einer Auswahl, wie sich die Auswahl eines Themas auf die Widgets auswirken würde (die Vorschau wird interaktiv angepasst).
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Praxistipp

                     Wenn Sie ein bestimmtes Thema in der Galerie auswählen, wird dieses als Basis für die Einstellungen unter Roll your own benutzt. Wenn Sie also ein Thema aus der Galerie auswählen, das Ihren Vorstellungen schon recht nahe kommt, brauchen Sie bei der individuellen Anpassung nur noch die Details zu ändern, die Ihnen noch nicht gefallen. Natürlich können Sie ein Thema auch unverändert verwenden.

                  



                  Wenn Ihr Design fertig ist, müssen Sie es nur noch laden, auf dem Server zur Verfügung stellen und in Ihrer Webseite einbinden. Zum Download sehen Sie links oben in der Webseite des ThemeRoller eine entsprechende Schaltfläche mit der Beschriftung Download theme. Wenn Sie diese Schaltfläche anklicken oder auch das Download-Register, werden Sie wieder zum Download Builder weitergeleitet und Ihr ausgewähltes oder individuell angepasstes Thema wird im Theme-Drop-down-Menü vorselektiert sein. 
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Praxistipp

                     Sie können jederzeit die heruntergeladenen CSS-Dateien mit einem Editor von Hand anpassen, wenn das nachträglich notwendig ist. Sie können die Datei aber auch wieder in den ThemeRoller laden und dort mit den bequemen Hilfsmitteln dieses Tools bearbeiten. Dazu finden Sie in Ihrer CSS-Datei ziemlich am Beginn eine Zeile, in der folgende Textpassage stehen sollte: "To view and modify this theme, visit ..."
                     

                     Sie brauchen bloß den danach notierten und ziemlich langen URL zu kopieren und im Browser zu öffnen. Damit laden Sie Ihr Thema zum Editieren im ThemeRoller, mit allen von Ihnen möglicherweise individuell veränderten Einstellungen. Nach der Anpassung dort laden Sie es einfach wieder neu.

                  



               

            

            
               
                  
	12.3.2
	 Die Bereitstellung und Einbindung lokaler Ressourcen



               Wenn Sie den Download durchgeführt haben, erhalten Sie eine komprimierte ZIP-Datei, die Sie – wie auch die jQuery-Bibliothek – auf Ihrem Server extrahiert zur Verfügung stellen und dann in Ihre Webseite einbinden. Die Struktur der enthaltenen Ressourcen hat sich über die Zeit immer wieder geändert. Es sollten aber auf jeden Fall folgende Ressourcen enthalten sein: 

               
                  	
                     Verschiedene CSS-Dateien und ergänzende Ressourcen wie integrierte Grafiken das gewählte Thema, wenn Sie ein konkretes Theme gewählt haben, oder alle verfügbaren Themes bei einem allgemeinen Download. Davon wählen Sie eine aus (in der Regel die minimierte Version, die Sie an dem Präfix .min.css erkennen).

                  

                  	
                     Die JavaScript-Dateien von jQuery und jQuery UI. Verwendet wird in der Regel die minimierte Version, die Sie an dem Präfix .min.js erkennen. 

                  

                  	
                     Eine Indexseite index.html für die Beispiele – die Datei brauchen Sie auf keinen Fall deployen.

                  

               

               
            

               Wie Sie auch in der Datei index.html erkennen können, müssen Sie zur Verwendung von jQuery UI drei Dateien in Ihrer Webseite integrieren:

               Das ist einmal eine Referenz auf Ihr spezielles CSS-Thema. Der Link muss vor den Referenzen auf die Skripte eingebunden werden. Wenn Sie das Layout Ihrer Applikation ändern wollen, brauchen Sie bloß ein anderes CSS-Thema zu referenzieren. Sie sollten diese Referenz auch vor allen eigenen CSS-Bibliotheken einbinden.

               

Listing 12.1Die übliche Verlinkung auf eine CSS-Datei dient zur Einbindung des jQuery-UI-Theme
                           

<link type="text/css" href=" jquery-ui.css" rel="Stylesheet" />
                           





               Sie brauchen auch die Referenz auf die normale jQuery-Bibliothek. Diese wird mit jQuery UI noch einmal zusätzlich zur Verfügung gestellt, aber Sie können natürlich auch Ihre Pfade auf Ihre normale jQuery-Datei beibehalten, wenn die Version passt. Die Referenz muss unbedingt vor der Referenz auf die jQuery-UI-Bibliothek eingebunden werden. Danach folgt die Referenz auf die eigentliche jQuery-UI-Bibliothek. Danach können Sie die Referenzen auf Ihre eigenen JavaScript-Dateien notieren.

            

            
               
                  
	12.3.3
	 Einbindung über ein CDN



               Wie erwähnt, gibt es auch verschiedene CDN, über die jQuery und jQuery UI bereitgestellt werden. Darüber können Sie jQuery UI und jQuery auch mit den entsprechenden URLs in Ihre Webseiten einbinden. Damit entlasten Sie Ihren Webserver, verlassen sich aber auch auf den Provider des CDN, dass die Ressourcen zuverlässig bereitgestellt werden. Die notwendigen URLs finden Sie an verschiedenen Stellen in der Webseite von jQuery UI oder über Google.

               Natürlich müssen Sie die von Ihnen verwendeten Pfade und Namen an Ihre spezielle Situation anpassen, also den Namen des CSS-Themas richtig wählen und auch die konkret verwendeten JavaScript-Bibliotheken richtig referenzieren. Leider neigt das jQuery-Framework (oder genauer – ein Browser, der damit arbeitet und ein Problem hat) dazu, wenig konkrete Fehlermeldungen anzuzeigen, wenn irgendetwas nicht stimmt. Im besten Fall erhalten Sie einen Fehler in der Fehlerkonsole, aber oft bleibt einfach der Bildschirm leer, insbesondere dann, wenn die Referenzen hier nicht stimmen.

               Wir werden im Buch folgende Struktur in den Beispielen verwenden:

               

Listing 12.2Die Schablone zum Einbinden des Frameworks
                           

<!-- CSS jQuery UI -->
<link rel="stylesheet" type="text/css" href="https://code.jquery.com/ui/1.12.0/themes/smoothness/jquery-ui.css" />
<!-- Eigene CSS -->
<link rel="stylesheet" type="text/css" href="..." />
<!-- JavaScript jQuery -->
<script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js" integrity="sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4=" crossorigin="anonymous"  type="text/javascript"></script>
<!-- JavaScript jQuery UI -->
<script src="https://code.jquery.com/ui/1.12.0/jquery-ui.min.js" integrity="sha256-eGE6blurk5sHj+rmkfsGYeKyZx3M4bG+ZlFyA7Kns7E=" crossorigin="anonymous" type="text/javascript"></script>
<!-- Eigene JavaScript-Ressourcen -->
<script type="text/javascript" src="..."></script>
                           





               Auf die Angaben von integrity und crossorigin können Sie verzichten, solange Sie die Quellcodes nicht öffentlich bereitstellen – darauf sind wir schon eingegangen.

            

         

         
            
               
	12.4
	 Verwenden der Komponenten in jQuery UI



            Sobald die Bibliotheken in Ihrer Webseite referenziert sind, können Sie die Komponenten und Widgets im Quellcode verwenden. Vollkommen analog, wie Sie die normalen jQuery-Funktionalitäten bisher auch schon verwendet haben. 
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Praxistipp

               Die meisten Komponenten und Widgets von jQuery UI funktionieren wie erwähnt nur korrekt, wenn Sie ein Theme mit den passenden CSS-Klassen verwenden. Die Klassen sind also explizit auf diese Komponenten und Widgets ausgerichtet. Aber das hindert Sie nicht daran, dass Sie die Klassen des CSS Frameworks beliebig einsetzen. Das soll bedeuten, dass Sie einfach beliebigen Elementen in der Webseite eine der Klassen zuweisen, die bestimmte Komponenten oder Widgets standardmäßig verwenden. So können Sie beispielsweise so etwas machen:

               

Listing 12.3Anwenden einer Klasse aus dem CSS-Framework auf ein Element vom Typ h1
                           

<h1 class="ui-corner-all">Eine Überschrift</h1>
                           





               Sie verwenden hier eine Klasse aus der bereitgestellten CSS-Bibliothek von jQuery UI und weisen sie einer gewöhnlichen Überschrift der Ordnung 1 zu, auch wenn das gar keine Komponente aus jQuery UI ist. Damit erhalten Sie im Fall dieser Klasse abgerundete Ecken. So eine Vorgehensweise, bei der Sie wenn möglich Klassen aus der bereitgestellten CSS-Bibliothek von jQuery UI verwenden, ist sehr zu empfehlen. Sie produzieren damit ein einheitliches Design auch über "normale" HTML-Elemente Ihrer Applikation hinweg.

            



            
               
                  
	12.4.1
	 Die Defaulteinstellung



               In der Regel ist unter jQuery UI die Anwendung selbst komplexer Komponenten nur ein Einzeiler. Vor allen Dingen dann, wenn Sie die Standardversion einer Komponente verwenden, die auch immer als Vorgabe in der Dokumentation angezeigt wird. Betrachten Sie nur, wie einfach Sie ein Objekt in der Webseite per Drag & Drop verschiebbar machen können. 
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Hinweis

                  Beachten Sie, dass die Komponenten, die wir in dem Abschnitt als Beispiele heranziehen, rein als Stellvertreter zu sehen und andere Komponenten analog zu verwenden sind.

               



               Beispiel (kap12_1.html):

               

Listing 12.4Die Basiswebseite mit der Einbindung von allen jQuery-UI-Ressourcen
                           

...
    <script type="text/javascript" src="lib/js/kap12_1_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1>Verschieben mit jQuery UI</h1>
    <img src="images/b1.jpg" alt="Soaren mit dem Gleitschirm" />
    <h1>Das Bild kann verschoben werden</h1>
  </body>
</html>
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                     Bild 12.5 
                     Die Webseite vor einem Verschieben des Bilds
                  

               

               
            

               In der Webseite sind die Referenzen zu allen notwendigen Ressourcen von jQuery UI zu finden sowie die üblichen Referenzen auf unsere externe JavaScript- und CSS-Datei, deren Namen wie immer an dem Namen der HTML-Datei orientiert sind. Das ist die CSS-Datei kap12_1.css:

               

Listing 12.5Die CSS-Datei
                           

body {
  background: lightgray;
}
h1 {
  border-radius: 5px;  box-shadow: 10px 10px; background: white;
  color: blue; margin: 30px; padding: 10px;
}
img {
  width: 400px; cursor: pointer; border-radius: 5px; box-shadow: 10px 10px;
}
                           





               Hier ist die JavaScript-Datei kap12_1_ready.js mit der gesamten Programmierlogik:

               

Listing 12.6Das Bild wird verschiebbar.
                           

$(function() {
  $("img:first").draggable();
});
                           





               Geht es noch kürzer?
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                     Bild 12.6 
                     Das Bild wird verschoben und der Rest der Webseite bleibt erhalten – beachten Sie die Form des Mauszeigers.
                  

               

               
            

               Sehr interessant ist es, wenn Sie in den Entwicklertools Ihres Browsers beobachten, was das Framework im Hintergrund "zaubert", wenn Sie das Bild verschieben. Obwohl keine CSS-Positionierung im Quelltext angegeben wird, hat die Methode draggable() ein style-Attribut erzeugt und position:relative im Hintergrund festgelegt.

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 12.7 
                     Das Bild ist verschoben – beachten Sie die relative Positionierung in den Entwicklertools.
                  

               

               
            

               Die zweite Zeile im JavaScript-Quellcode ist alles, was Sie benötigen, um ein Element oder eine Gruppe an Elementen in der Webseite mit der Maus verschiebbar zu machen. Es wird nur die Methode draggable() bei den gewünschten Elementen notiert. 

               Ein Element in der Webseite mit der Maus verschiebbar zu machen, scheint auf den ersten Blick kein Hexenwerk. Sie wissen ja, dass Sie mit dem Ereignisobjekt die Mauskoordinaten und die gedrückten Maustasten auslesen können. Die Position eines Objekts kann man mit CSS leicht festlegen und ändern. Man muss also nur die beiden Facetten kombinieren und fertig ist die Sache. Oder auch nicht, denn wenn Sie das Beispiel ausprobieren, werden Sie sehen, dass die Überschriften oberhalb und unterhalb des Bilds beim Verschieben des Bilds an ihren Originalpositionen bleiben. Beachten Sie, dass beim Bild im Originalquelltext keine Positionierung mit CSS vorgenommen wurde. Auch bei vielen anderen Widgets, Komponenten und Effekten wird es der Fall sein, dass eine Methode aus jQuery UI dafür sorgt, dass diverse CSS-Formatierungen im Hintergrund automatisch vorgenommen werden. Es läuft also sehr viel im Hintergrund ab, was die extrem einfache Anwendung der meisten Methoden verschleiert und bei der ersten Überlegung über die scheinbar einfache händische Programmierung leicht übersehen wird.

            

            
               
                  
	12.4.2
	 Einige grundsätzliche Regeln zu Komponenten und Widgets



               Es gibt einige grundsätzliche Anwendungsregeln beim Einsatz von jQuery-UI-Komponenten und -Widgets, die nahezu immer gelten. Wenn Ihnen die gleich zu Beginn klar sind, wird Ihnen der Umgang mit jQuery UI leichtfallen:

               
                  	
                     Im Gegensatz zu Methoden aus jQuery können Methoden zur Erzeugung von Komponenten und Widgets nicht per Punktnotation verkettet werden. Die einzelnen Objekte sind zu komplex und es würde in der Regel auch wenig Sinn machen.

                  

                  	
                     Bei der Erzeugung einer Komponente oder von Widgets mit der Vorgabeeinstellung werden Sie die entsprechende Methode zur Erzeugung ohne Parameter verwenden.

                  

                  	
                     Mehrere Methoden von jQuery UI zur Erzeugung von Widgets sollten auf DIV-Elemente angewendet werden oder basieren im wesentlichen Gerüst darauf, möglichst wenige Randwirkungen aus HTML kompensieren zu müssen. Die Methoden wandeln gegebenenfalls im Hintergrund die Elemente um. Meist können Sie aber auch andere Basiselemente verwenden, obwohl das nicht zu empfehlen ist.

                  

                  	
                     Widgets verwenden wie erwähnt explizit das jQuery UI CSS Framework. Die entsprechenden CSS-Dateien werden Sie in der Regel beim Download mit dem ThemeRoller-Tool erzeugen. Falls jedoch eine individuelle Anpassung notwendig oder gewünscht ist, können Sie entsprechende Klassen anpassen, die Sie in einem Editor anpassen können und die mit ui-[Name des Widgets/Superklasse] beginnen, etwa ui-slider, ui-slider-horizontal oder ui-corner-all. Sie können diese Klassen auch explizit in den Entwicklertools des Browsers sehen, wenn Sie den generierten Code eines Widgets analysieren. Genauer ist das bei jedem Widget im Register Theming beschrieben. Sie können aber natürlich ebenso mit eigenen CSS-Regeln die Widgets und Komponenten beeinflussen.  

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	12.4.3
	 Eigenschaften/Optionen von Komponenten



               Wie Sie bereits im ersten Beispiel gesehen haben, ist die Anwendung der UI-Komponenten von jQuery UI oftmals eine Bagatelle. Wenn Ihnen die Grundeinstellungen genügen, kommen Sie vielfach mit einer einzigen Codezeile aus. Wollen Sie Komponenten anpassen, brauchen Sie bloß die gewünschten Eigenschaften beziehungsweise Optionen überschreiben. Diese werden wie üblich in jQuery meist als Map im JSON-Format angegeben.

               Das leitet dazu über, dass Sie natürlich wissen müssen, welche Optionen Ihnen eine spezifische Komponente bereitstellt. Wir könnten nun leicht Seiten im Buch schinden, indem wir für alle UI-Komponenten diese Eigenschaften auflisten und beschreiben. Ich halte das aber für vollkommen überflüssig, denn Sie erhalten diese Auflistung samt Beschreibung über die Dokumentation einer jeden Komponente, wenn Sie diese unter http://jqueryui.com/demos/ auswählen. Beachten Sie aber, dass der Weg zu dieser Information sich über die Versionen von jQuery UI mehrfach gewandelt hat. Sie brauchten früher unter den Demos etwa bloß das Registerblatt Options auszuwählen. Derzeit müssen Sie aber über die API Documentation gehen. Am schnellsten geht das meines Erachtens über den Link, den Sie in den Demos bei einer spezifischen Komponente finden. Sie sehen auf einen Blick, was man bei einer Komponente oder einem Widget als Optionen genauer angeben kann. Die für die spezifische Komponente oder ein Widget gewünschte(n) Option(en) brauchen Sie bloß beim Erzeugen der Komponente anzugeben.
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                     Bild 12.8 
                     Die Optionen, Methoden und Events jeder Komponente finden Sie aktuell in der API-Dokumentation.
                  

               

               
            

               Sie müssen bloß wissen, was eine bestimmte Option bewirkt und natürlich auch, wie man sie anwendet. Aber jede der angegebenen Optionen in der Dokumentation ist sensitiv und wenn Sie eine Option dort anklicken, sehen Sie in der expandierten Darstellung eine Erklärung über die Wirkung, die Anwendung nebst erlaubter Werte samt einem Beispiellisting. 

               Ebenso können Sie hier auch den Vorgabewert jeder Option erkennen. Dieser greift dann, wenn Sie die Option nicht spezifizieren. Bleibt noch die Frage, wie man Optionen grundsätzlich anwendet? Man kann Optionen ja setzen oder deren Werte abfragen.

               Setzen von Optionswerten

               Optionen können beim Erzeugen von Komponenten oder Widgets verwendet werden, wenn Sie die Vorgaben modifizieren wollen. Generell geben Sie beim Erzeugen des Komponentenobjekts die Optionen wie immer in jQuery einfach deklarativ mit einem Parameter als Map an –  vor allen Dingen, wenn Sie mehrere Optionen spezifizieren wollen.

               Alternativ können Sie mit drei Parametern arbeiten. Als ersten Parameter notieren Sie "option", der zweite Parameter ist der Name der gewünschten Option als String und der dritte der gewünschte Wert. Diese Notation macht als Setter bei der Angabe von nur einer Option Sinn. 

               Abfragen von Optionswerten

               Ähnlich wie der Setter mit drei Parametern ist der Getter zu einer Abfrage aufgebaut – Sie lassen nur den dritten Parameter weg und erhalten als Rückgabe den Wert der spezifizierten Option. Alternativ liefern bei manchen Komponenten und Widgets einige Methoden Rückgabewerte von Optionswerten beziehungsweise aktuellen Werten von Eigenschaften. 

               Betrachten wir ein kleines Beispiel mit der Anwendung von Optionen. 

               Beispiel (kap12_2.html):

               

Listing 12.7Zwei Bilder verschiebbar machen und Optionswerte ausgeben
                           

…
  <body>
    <h1>Verschieben mit jQuery UI</h1><div id="info"></div>
    <img src="images/b1.jpg" alt="Soaren mit dem Gleitschirm" />
    <img src="images/b2.jpg" alt="Soaren mit dem Gleitschirm" />
    <h1>Beide Bilder können verschoben werden</h1>
  </body>
</html>
                           





               Sie sehen in der Webseite zwei Bilder, die verschiebbar gemacht und dabei in einigen Parametern modifiziert werden. Zudem werten wir den Wert einer Option aus (kap12_2_ready.js):

               

Listing 12.8Setter und Getter für Optionen
                           

$(function() {
  $("img:first").draggable({"opacity" : "0.35" });
  $("img:last").draggable({ scroll : 'true', delay : 500 });
  $("#info").html($("img:last").draggable("option", "delay"));
});
                           





               Das Verschieben für das erste Bild wird mit einer Option für die Transparenz und für das zweite Bild mit zwei Optionen für eine gewisse Verzögerung und das Auftauchen von Scrollbalken bei Bedarf initialisiert. Dazu sehen Sie, wie wir den Wert einer Option auslesen und weiterverwenden.
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                     Bild 12.9 
                     Anwendung von Gettern und Settern für Optionen
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	12.4.4
	 Methoden von Komponenten



               Für Komponenten gibt es jeweils auch Methoden. Denn eine Komponente ist natürlich immer auch als Objekt zu sehen und Objekte stellen neben Eigenschaften meistens auch Methoden zur Verfügung. Konkret werden diese Methoden in jQuery UI in der Regel zum Konstruieren (ohne Parameter beziehungsweise mit Optionen), Aktivieren, Deaktivieren, Konfigurieren oder Zerstören des Objekts benutzt. Der Begriff Methoden ist aber mit Blick auf Komponenten und Widgets in jQuery UI etwas anders zu verstehen als bei "normalen" Objekten. In der Dokumentation des Frameworks wird im Register Methods für Komponenten und Widgets nämlich immer nur genau eine Methode beschrieben. Allerdings kann diese durch Standardwerte für einen Parameter zu verschiedenen Verhaltensweisen gebracht werden und diese Standardwerte des Parameters werden dort aufgeführt. Diese Parameterwerte legen die Ausführung und Verhaltensweise sowie in sinnvollen Fällen den Rückgabewert der jeweiligen Methode genauer fest. Wir wollen die Optionen in Verbindung mit einem Dialog zeigen, den wir nach dem Schließen wieder öffnen wollen. Dialogelemente werden immer wichtiger in RIAs. Sie übernehmen mehr und mehr die Aufgabe, die früher Pop-ups geleistet haben. Da diese neue Fensterinstanzen des Browsers darstellen und immer öfter von Pop-up-Blockern blockiert werden, steigen Webseitenersteller auf Dialogelemente um, die intern rein auf dynamisch generierten und formatierten DIV-Strukturen basieren und keine wirklichen neuen Fenster darstellen. Damit blockieren Pop-up-Blocker diese nicht.

               Sie können in jQuery UI bereits mit einem Einzeiler ein Dialogfenster erzeugen, das dem Aussehen und Verhalten moderner Desktop-Umgebungen entspricht. In dem Fall verwenden Sie wie üblich eine Vorgabekonfiguration. Bereits so genügt das "simulierte" Fenster sämtlichen Anforderungen, die ein Anwender an ein modernes Dialogfenster (in der Grundeinstellung nichtmodal) bei Desktop-Applikationen stellt. Es kann mit einem Klick auf das X-Symbol (meist rechts oben – das kann im Thema aber geändert werden) geschlossen, mit der Maus vergrößert oder verkleinert sowie verschoben werden. 

               Ein Dialog kann mit Optionen aber auch sehr weitreichend konfiguriert werden, nicht nur in der Größe, sondern auch ob er verschiebbar ist, ob er modal ist, welche Titelzeile der Dialog anzeigen soll etc. Und das wollen wir hier in dem Beispiel machen, damit es nicht allzu primitiv wird. Wir wollen zudem den Einsatz von Methoden sehen. Konkret sollen die drei Dialoge in dem folgenden Beispiel jeweils mit einer Schaltfläche zu öffnen sein, wenn man sie geschlossen hat. Ebenso sollen Dialoge auch mit einer Methode geschlossen werden können – nicht nur mit dem Schließbutton (also das X-Symbol). 

               Beispiel (kap12_3.html):

               

Listing 12.9Methoden bei jQuery UI anwenden – hier für Dialoge
                           

…
  <body>
    <h1>Verschiedene Dialoge</h1>
    <button id="b1">Modaler Dialog öffnen</button>
    <button id="b2">Dialog öffnen</button>
    <button id="b3">Einfachen Dialog öffnen</button>
    <button id="b4">Einfachen Dialog schließen</button>
    <div id="d1" title="Meine Webseite">www.rjs.de</div>
    <div id="d2" title="Mein Blog">blog.rjs.de</div>
    <div id="d3" title="Zitate Monty Python">Also sucht Ihr die
      Brücke des Todes, die Euch zum <span class="k2">Gral</span> leitet!</div>
  </body>
</html>
                           





               Sie sehen in der Webseite drei DIV-Container mit einem beliebigen Textinhalt. Dieser Inhalt kann von normalen HTML-Tags durchzogen sein, was Sie beim dritten Dialog sehen. Beachten Sie, dass diese Container letztendlich in der Webseite beim Laden unsichtbar sind beziehungsweise zu einem Dialog modifiziert wurden (das wird dynamisch vom Framework erledigt, wenn daraus Dialogkomponenten gemacht werden). Der erste Dialog soll beim Laden gar nicht zu sehen sein, während der zweite und der dritte Dialog automatisch geöffnet werden. Dabei wird beim dritten Dialog der HTML-Code interpretiert und ein Teil des Textes wird mit CSS formatiert.

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 12.10 
                     Die Webseite nach dem Laden – zwei Dialoge sind bereits offen.
                  

               

               
            

               Die ersten drei Schaltflächen sollen jeweils einen Dialog wieder öffnen, wenn dieser geschlossen ist. Die vierte Schaltfläche soll einen der Dialoge "von außen" schließen, wenn dieser geöffnet ist. Hier ist das Skript kap12_3_ready.js:

               

Listing 12.10Umgang mit Dialogen
                           

$(function() {
  $("#d1").dialog({
    autoOpen : false, modal : true,
    buttons : {
      "Ok" : function() {
        $(this).dialog("close");
      }
    }
  });
  $("#d2").dialog({
    position : {
      my : "left top", at : "left bottom", of : "button"
    },
    height : 100, width : 400
  });
  $("#d3").dialog();
 
  $("#b1").click(function() {
    $("#d1").dialog("open");
  });
  $("#b2").click(function() {
    $("#d2").dialog("open");
  });
  $("#b3").click(function() {
    $("#d3").dialog("open");
  });
  $("#b4").click(function() {
    $("#d3").dialog("close");
  });
});
                           





               Wir arbeiten einmal mit einem modalen Dialog, der beim Laden der Webseite nicht angezeigt (Festlegung mit autoOpen : false) wird und bei dem eine spezifische Schaltfläche mit einer Callback-Funktion angezeigt werden soll. Über die Option buttons können Sie in Form einer Map/JSON eine Reihe von Schaltflächen angeben, die bei dem Dialog auftauchen sollen. Wir geben in dem Fall nur einen Button an und dem wird die anonyme Callback-Funktion zugeordnet. Diese soll mit der Methode "close" das aktuelle Dialogfenster, das wir mit this ansprechen, wieder schließen. 

               buttons : {
      "Ok" : function() {
        $(this).dialog("close");
      }
    }
               

               Geöffnet wird der Dialog über einen Klick auf die erste Schaltfläche und auch da kommt die Methode "open" in dem Sinn als Parameter der dialog()-Methode zum Einsatz. Der Dialog ist wie gesagt modal (modal : true) und damit blockiert er die Webseite. Das bedeutet, dass eventuell parallel geöffnete weitere Dialoge nicht geschlossen werden können, bis der modale Dialog geschlossen wurde. Ebenso können über die Schaltflächen auch keine anderen Dialoge geöffnet werden, bis der modale Dialog geschlossen wurde.
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                     Bild 12.11 
                     Der modale Dialog blockiert die Webseite.
                  

               

               
            

               Beim zweiten Dialog geben wir die Position, die Höhe und die Breite an. Positionierungen in jQuery UI werden in der Regel mit dem jQuery UI Position utility (http://api.jqueryui.com/position/) angegeben. Mit einigen Optionen kann man relative Positionsangaben vornehmen. Wichtig sind die Angaben my, at und of, die wir auch verwenden. Details finden Sie in der Dokumentation.

               Dieser Dialog wird bereits automatisch beim Laden der Webseite angezeigt, kann aber auch über die zweite Schaltfläche wieder geöffnet werden, wenn er geschlossen wurde.

               Der dritte Dialog ist ganz einfach und die Methode dialog() wird ganz ohne Parameter aufgerufen. Spannend ist hier aber, dass man mit $("#d3").dialog("close"); den Dialog über die vierte Schaltfläche auch "von außen" wieder schließen kann.

            

            
               
                  
	12.4.5
	 Events bei Komponenten und Widgets



               Die von Komponenten und Widgets jeweils unterstützten Ereignisse werden in der Dokumentation ebenfalls aufgelistet und beschrieben – in dem Registerblatt Events.

               So können Sie beispielsweise für ein, mit der Maus verschiebbares, Element auf den Start der Verschiebeaktion, das Ende und die konkrete Verschiebephase reagieren. In allen drei Situationen wird ein Ereignis getriggert, an das Sie eine Callback-Funktion binden können. Das ist vollkommen übliches jQuery-Eventhandling. Oder Sie reagieren auf das Anzeigen eines Registerblatts in einer Komponente. Etwa so:

               

Listing 12.11Reaktion auf das Anzeigen eines Registers in einem Tabs-Widget
                           

$('.selector').tabs({
   show: function(event, ui) { ... }
});
                           





               Oder Sie nutzen die Datenbindung mit on(), etwa so, wenn Sie auf das Verschieben in einem Schieberegler reagieren wollen:

               

Listing 12.12Reaktion mit Datenbindung auf das Verschieben des Knopfs in einem Schieberegler
                           

$('.selector').on('slide', function(event, ui) {
  ...
});
                           





            

         

         
            
               
	12.5
	 Ein Überblick über die Komponenten und Widgets



            Wie eingangs angedeutet, braucht man sich im Grunde nur eine Komponente und ein Widget ansehen und dann sollten die restlichen Komponenten und Widgets in jQuery UI hinsichtlich der Verwendung keine Rätsel aufgeben. Dennoch wollen wir die verfügbaren Komponenten und Widgets in jQuery UI zumindest kurz besprechen.

            
               
                  
	12.5.1
	 Die Interaktionskomponenten



               Betrachten wir zunächst ganz knapp die verfügbaren Interaktionskomponenten.

               
                  
                     
	12.5.1.1
	 Draggable



                  Mit dieser Komponente machen Sie Elemente der Webseite verschiebbar. Wir haben sie bereits im Rahmen der Musterbeispiele gesehen.

               

               
                  
                     
	12.5.1.2
	 Droppable



                  Mit dieser Komponente können Sie ein Element als potenzielles Ziel einer Drag-Aktion auszeichnen. Eine solche Komponente macht nur Sinn in Zusammenhang mit einem Element vom Typ Draggable. Sie können gezielt Aktionen auslösen, wenn ein verschobenes Element in einem so gekennzeichneten Zielbereich abgelegt wird. Beispiel:

                  

Listing 12.13Ein Beispiel für ein sensitives Gebiet
                              

$("#zielbereich" ).droppable({
  hoverClass: "ui-state-active",
  drop: function( event, ui ) {
    $( this ).html( "Element abgelegt" );
  }
 });
                              





               

               
                  
                     
	12.5.1.3
	 Resizable



                  Manche Komponenten sind nun an gewisse Voraussetzungen gebunden, damit sie vernünftig funktionieren, etwa solche vom Typ Resizable. Mit der Methode resizable()
                      können Sie solche Objekte in der Größe veränderbar machen. Aber diese Komponenten sind nur dann in der Größe veränderbar, wenn sie vorher mit CSS eine Breite und/oder Höhe zugewiesen bekommen haben und der zu verändernde Bereich mit einigen weiteren CSS-Regeln spezifiziert wurde. 

               

               
                  
                     
	12.5.1.4
	 Selectable



                  Wenn Sie Elemente mit der Methode selectable()
                      kennzeichnen, können sie selektiert werden. Da die Methode keine Parameter benutzt, gibt es hier nicht viel mehr zu sagen.

               

               
                  
                     
	12.5.1.5
	 Sortable



                  Indem Sie Elemente mit der Methode sortable()
                      auszeichnen, machen Sie sie innerhalb eines Verbunds sortierbar. Das macht zum Beispiel mit Aufzählungspunkten innerhalb einer Liste Sinn. 

               

            

            
               
                  
	12.5.2
	 Die Widgets



               Werfen wir nun einen Blick auf die wichtigsten Widgets, die Ihnen jQuery UI bereitstellt.

               
                  
                     
	12.5.2.1
	 Accordion



                  Eine Accordion-Komponente erlaubt eine vertikale Anordnung von überlappenden Inhalten. Diese Inhalte können interaktiv ein- und ausgeblendet werden, wobei immer genau ein Bereich mit Inhalt sichtbar ist und die anderen Inhalte nicht zu sehen sind. Die reine Anwendung in JavaScript ist trivial, aber das Widget ist aber etwas komplexer, da es auf einer verschachtelten Struktur mit DIV-Elementen aufbaut. Dennoch bleibt die Sache klar strukturiert. Wir betrachten deshalb ein Beispiel und zuerst die HTML-Struktur (kap12_4.html):

                  

Listing 12.14Die Grundstruktur
                              

…
  <body>
    <h1>Eine Accordion-Komponente</h1>
    <div id="accordion">
      <h3><a href="#">Abschnitt 1</a></h3>
      <div>
        Zwei Dinge sind unendlich: das Universum und die menschliche 
        Dummheit; aber bei dem Universum bin ich mir noch nicht ganz sicher.
      </div>
      <h3><a href="#">Abschnitt 2</a></h3>
      <div>
        Keine Kunst ist's, alt zu werden; Es ist Kunst, es zu ertragen.
      </div>
      <h3><a href="#">Abschnitt 3</a></h3>
      <div>
        Man kann niemanden etwas lehren, man kann ihm nur helfen,
        es in sich selbst zu finden.
      </div>
    </div>
  </body>
</html>
                              





                  Die äußere Struktur ist ein DIV-Element. Im Inneren bestehen (in der Vorgabeversion) die einzelnen Inhaltsbereiche aus jeweils einer Überschrift vom Typ h3, in der ein, durch eine Raute inaktiv gesetzter, Link mit der Beschriftung notiert wird. Der folgende DIV-Bereich enthält den Inhalt für diesen Bereich. Dann folgt diese innere Struktur erneut, um einen weiteren Inhaltsbereich zu spezifizieren, usw. Wir machen das DIV-Element nun mit einem Einzeiler zu einer Accordion-Komponente (kap14_4_ready.js):

                  

Listing 12.15Der DIV-Container wird zu einem Akkordeon.
                              

$(function(){
  $("#accordion").accordion();
});
                              





                  Wir haben nun eine Accordion-Komponente mit drei Abschnitten vorliegen. Der oberste wird in der Grundeinstellung beim Laden der Webseite angezeigt, die anderen sind verdeckt.
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                        Bild 12.12 
                        Der obere Abschnitt ist sichtbar.
                     

                  

                  
               

                  Klickt der Anwender den Titel eines verdeckten Abschnitts an, wird dieser animiert angezeigt.

               

               
                  
                     
	12.5.2.2
	 Autocomplete



                  Ein neueres und durch Ajax motiviertes Widget wird über die Methode autocomplete()
                      zur Verfügung gestellt. Im Wesentlichen geht es darum, dass ein Anwender in einem Eingabefeld Zeichen eingibt und er eine immer besser passende Vorschlagsliste unterhalb der Eingabe angezeigt bekommt. In der Grundversion arbeitet die Methode mit einem JavaScript-Array als Datenbasis. Aber das Widget ist vielseitig konfigurierbar und kann mit diversen Datenstrukturen zurechtkommen. Diese können auch mit Ajax vom Server geladen werden und sowohl in JSON als auch XML bereitgestellt werden. Wir betrachten hier nur kurz eine Variante in der Defaultkonfiguration, bei der der eingegebene Suchbegriff irgendwo in den Elementen der Datenbasis auftauchen muss (kap12_5.html).

                  

Listing 12.16Die Grundstruktur
                              

…
  <body>
    <h1>Eine Autocomplete-Komponente</h1><input id="tags" />
  </body>
</html>
                              





                  Sie sehen, dass wir in der Webseite nur ein Eingabefeld spezifizieren. Beachten Sie, dass es keinen DIV-Bereich, eine Liste oder etwas Ähnliches gibt, in dem die Vorschlagsliste später zu sehen sein soll. Diese Strukturen werden rein dynamisch generiert. Hier ist das Skript kap12_5_ready.js mit dem Datenarray:

                  

Listing 12.17Die Autocomplete-Komponente mit einem Array als lokale Datenbank
                              

$(function() {
  var db = ["Accordion", "Autocomplete", "Button", "Checkboxradio","Controlgroup",
    "Datepicker", "Dialog", "Draggable", "Droppable", "Menu", "Progressbar",
    "Resizable","Selectmenu", "Selectable", "Slider","spinner ", "Sortable",
    "Tabs", "Tooltip"];
  $("#tags").autocomplete({
    source : db
  });
});
                              





                  Der entscheidende Punkt ist die Verknüpfung des lokalen Arrays mit der Autocomplete-Komponente in den Optionen der Methode über die Option source.
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                        Bild 12.13 
                        Ein D wurde eingegeben.
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                        Bild 12.14 
                        Buchstabe für Buchstabe werden die Vorschläge besser.
                     

                  

                  
               

                  Gibt ein Anwender nun im Eingabefeld Buchstaben ein, wird Zeichen für Zeichen eine genauere Vorschlagsliste angezeigt, aus der der Anwender mit einem Mausklick einen Eintrag selektieren und in das Eingabefeld übernehmen kann.

                  Wenn Sie die generierte Struktur in den Entwicklungstools Ihres Browsers ansehen, erkennen Sie, dass auf Basis des Arrays eine versteckte Aufzählungsliste generiert wurde.
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                        Bild 12.15 
                        Aus dem Array wurde eine versteckte Aufzählungsliste generiert.
                     

                  

                  
               

               

               
                  
                     
	12.5.2.3
	 Button



                  Elemente vom Typ Button stellen – wie unschwer zu vermuten – Schaltflächen zur Verfügung. Funktional sind solche Schaltflächen von jQuery UI keine Besonderheit. Der Vorteil der Widget-Version besteht darin, dass diese leicht und umfangreich zu konfigurieren beziehungsweise optisch anzupassen ist. Im Wesentlichen kann man das Aussehen über die Zuweisung von Symbolen (die Option icons) beeinflussen, die in dem CSS-Theme von jQuery UI mitgeliefert werden. Sie müssen sich hauptsächlich die richtige Klasse heraussuchen und diese einem Element in der Webseite (meist ein DIV-Element oder ein Element vom Typ button) zuweisen, etwa so:

                  

Listing 12.18Ein Button mit einem Icon
                              

$( "#play" ).button({
  text: false, icons: {
    primary: "ui-icon-play"
  }
})
                              





               

               
                  
                     
	12.5.2.4
	 Datepicker



                  Ein Datepicker-Widget ist eine Datumskomponente, die einem Anwender eine visuell unterstützte und vollplausibilisierte Eingabe eines Datums gestattet. So eine visuelle Unterstützung ist schon komplex, aber die Logik in einer interaktiven Datumskomponente (beziehungsweise ein Kalender) ist noch viel aufwendiger. Das Widget vom Typ Datepicker in jQuery UI macht aber auch die Verwendung einer solchen Datumskomponente zu einem Einzeiler, sofern Sie mit der Grundeinstellung vorlieb nehmen und die Methode etwa über $("#datepicker").datepicker(); auf ein input-Element anwenden. 

               

               
                  
                     
	12.5.2.5
	 Dialog



                  Dialogelemente haben wir in der Praxis schon gesehen. Sie wenden dafür einfach die Methode dialog()
                      auf einen passenden Div-Container an. 

               

               
                  
                     
	12.5.2.6
	 Slider und Progressbar



                  Schieberegler sind ganz einfache Komponenten, die nur durch die Bindung an andere Komponenten eine sinnvolle Anwendung haben. Das Gleiche gilt für Fortschrittsanzeigen. Deshalb wollen wir ein Objekt vom Typ Slider und ein Objekt vom Typ Progressbar (Fortschrittsanzeige) in einem Beispiel kombinieren und dafür sorgen, dass der angezeigte Wert in der Fortschrittsanzeige mit dem Wert des Schiebereglers synchronisiert wird (Datenbindung) (kap12_6.html):

                  

Listing 12.19Synchronisierung von Schieberegler und Fortschrittsanzeige
                              

…
  <body>
    <h1>Ein Schieberegler und eine Fortschrittsanzeige</h1>
    <div id="sl"></div><hr /><div id="progressbar"></div>
  </body>
</html>
                              





                  Wir machen aus dem ersten DIV-Element einen Schieberegler und aus dem zweiten eine Fortschrittsanzeige (kap12_6_ready.js):

                  

Listing 12.20Fortschrittsanzeige und Schieberegler sind synchronisiert.
                              

$(function() {
  $("#progressbar").progressbar();
  $("#sl").slider({
    min : 0, max : 100,value : 0,
  });
  $('#sl').on('slide', function() {
    $("#progressbar").progressbar("value", $("#sl").slider("value"));
  });
});
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                        Bild 12.16 
                        Schieberegler und Fortschrittsanzeige zeigen den gleichen Wert an.
                     

                  

                  
               

                  Zuerst erzeugen wir eine Fortschrittsanzeige und dann einen Schieberegler. Letzterer wird mit ein paar Optionen konfiguriert. Interessanter ist die Datenbindung. An das Verschieben des Knopfs im Schieberegler (das Event slide) wird der Aufruf der nachfolgenden Callback-Funktion gebunden. Im Inneren der Funktion weisen wir der Eigenschaft value der Fortschrittsanzeige den Wert der Eigenschaft value des Schiebereglers zu. Damit sind die beiden synchronisiert.

               

               
                  
                     
	12.5.2.7
	 Tabs



                  Momentan sieht man auf vielen Webseiten eine Aufteilung der Seite über Registerblätter (Tabs). Auch diese Struktur ist mit jQuery UI kinderleicht zu implementieren, und interessanterweise noch leichter, wenn Sie die Inhalte mit Ajax laden. Natürlich können Sie auch dieses Widget umfangreich konfigurieren, aber gerade in Verbindung mit Ajax ist die Grundeinstellung bereits so leistungsfähig, dass das selten notwendig ist.

                  Ähnlich der Accordion-Komponente basieren Register auf einer verschachtelten DIV-Struktur. Im Inneren finden Sie als Erstes eine Aufzählungsliste. Diese sorgt für die Beschriftung der Registerblätter sowie der interaktiven Anzeige der Inhalte, über die der Besucher durch Anklicken der Registerlaschen zwischen den Inhalten wechseln kann. Dazu werden einfach Hyperlinks als Inhalt der Aufzählungspunkte notiert. Dabei gibt es zwei Situationen zu unterscheiden:

                  
                     	
                        Ein bereits in der Webseite vorhandener und aktuell nicht sichtbarer Inhalt soll angezeigt werden. Dieser befindet sich in einem inneren DIV-Bereich, der mit einer ID gekennzeichnet ist. Der Link verweist mit einer Ankerreferenz auf diese ID.

                     

                     	
                        Neuer Inhalt soll per Ajax nachgeladen werden. Dann geben Sie bloß den URL der neuen Datei an. Sie sollten als MIME-Type text/html senden.

                     

                  

                  
               

                  Beispiel (kap12_7.html):

                  

Listing 12.21Die Grundstruktur
                              

…
  <body>
  <h1>Ein Register</h1>
  <div id="tabs">
    <ul>
      <li><a href="#tabs-1">Home</a></li>
      <li><a href="#tabs-2">Autoren-net.de</a></li>
      <li><a href="kap12_1.html">Drag & Drop mit jQuery UI</a></li>
      <li><a href="kap12_2.html">Drag & Drop mit jQuery UI und Optionen
        </a></li>
    </ul>
    <div id="tabs-1">
      <h1>Willkommen bei RJS EDV-KnowHow</h1>
      <h3>Schulung - Beratung - Publikation</h3>
    </div>
    <div id="tabs-2">
      <h1> Autoren-net.de – Neue Autoren braucht das Land<hr />
        Förderkreis neue Autoren – Veröffentliche Deine Träume</h1>
      </div>
    </div>
  </body>
</html>
                              





                  Der Bereich des Registers beginnt hinter der ersten Überschrift und erstreckt sich bis zum Ende der Webseite. Das ist die äußere Struktur. In der Aufzählungsliste sehen Sie in den ersten beiden Links Verweise auf die IDs der inneren Div-Bereiche mit bereits in der Webseite vorhandenen Inhalten. Der DIV-Bereich mit der ID tabs-1 wird beim Laden der Webseite bereits angezeigt. In der Grundeinstellung ist das immer das erste Registerblatt, aber das können Sie mit Optionen auch umstellen.
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                        Bild 12.17 
                        Das zweite Registerblatt
                     

                  

                  
               

                  Nun sollte Ihnen auffallen, dass die beiden weiteren Links auf HTML-Seiten statt Anker verweisen. Ein Klick auf diese Verweise lädt die referenzierte Datei mit Ajax nach, wobei diese Dateien zwar die Erweiterung .html haben, aber eigentlich kein Grundgerüst enthalten sollten. Der Einfachheit halber laden wir hier bereits vorhandene Beispieldateien aus dem Kapitel und die haben ein vollständiges Grundgerüst. Im Allgemeinen kommt das jQuery damit zurecht und sortiert den DOM-Baum passend um.

                  Beachten Sie, dass es keinen DIV-Bereich oder sonst etwas in der hartkodierten Struktur der Webseite gibt, wo die Ajax-Inhalte angezeigt werden sollen. Das wird wieder vom Framework dynamisch generiert. Hier ist das Skript kap12_7_ready.js:

                  

Listing 12.22Der DIV-Bereich wird zu einem Register gemacht.
                              

$(function(){
 $(function(){
   $("#tabs").tabs({
     ajaxOptions: {
       error: function(xhr, status, index, anchor){
         alert("Fehler beim Laden der Inhalte");
       }
     }
   });
 });
});
                              





                  Im Grunde bräuchten wir den gesamten Abschnitt mit den Optionen nicht. Um einen DIV-Bereich zu einem Register zu machen, genügt tabs(), ganz ohne Parameter. Das gilt auch, wenn wir mit Ajax Daten nachladen. Sie sehen hier nur eine Fehlerreaktion über Optionen. Diese ist natürlich sinnvoll, aber für die Grundfunktionalität nicht notwendig.
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Praxistipp

                     Das Registerblatt, das beim Laden der Webseite angezeigt wird, sollten Sie nicht mit Ajax laden. Das macht keinen Sinn. Aber für alle anderen Registerblätter kann das je nach Datenmenge sinnvoll sein, zumal damit die feste Webseitenstruktur vereinfacht wird.

                  



               

               
                  
                     
	12.5.2.8
	 Tooltip



                  Seit jQuery UI 1.9 steht eine weitere interessante Komponente vom Typ Tooltip zur Verfügung, um kontextsensitiv beim Überstreichen eines Elements in der Webseite mit dem Mauszeiger einen kleinen Text anzuzeigen.
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                        Bild 12.18 
                        Ein kleiner Tooltip
                     

                  

                  
               

                  Der Text des Tooltipps basiert auf dem title-Attribut, was Sie einfach bei gewünschten Elementen in HTML angeben. 

                  

Listing 12.23Angabe von title-Attributen
                              

…
  <body>
    <h1>Tooltip</h1>
    <button id="b1" title="Hier einfach klicken">Ding</button>
    <button id="b2" title="Hier kann man auch klicken">Dong</button>
  </body>
</html>
                              





                  Sie können in JavaScript nun im Grunde die gesamte Webseite als Selektor angeben. Dann werden alle Elemente mit einem Wert für title so einen Tooltipp anzeigen. Oder Sie selektieren gewünschte Elemente genau. Dabei gibt es wie immer eine Defaultvariante ohne Parameter sowie zahlreiche Konfigurationsmöglichkeiten:

                  

Listing 12.24Tooltip erzeugen
                              

$(function() {
  $("#b1").tooltip();
  $("#b2").tooltip({
    show : {
      effect : "slideDown", delay : 50
    },
    position : {
      my : "center bottom-20", at : "center top"
    }
  });
});
                              





                  Der Tooltipp bei der ersten Schaltfläche wird in der Vorgabekonfiguration verwendet, während bei der zweiten Schaltfläche eine Animation, Verzögerung beim Anzeigen und eine Position angegeben werden, wobei da wieder das jQuery UI Position utility (http://api.jqueryui.com/position/) mit den entsprechenden Optionen zum Einsatz kommt. 

               

               
                  
                     
	12.5.2.9
	 Eine Spinner-Komponente



                  Die neuen Versionen von jQuery UI enthalten auch einen Spinner
                     . Das ist eine kleine Komponente mit zwei Pfeilen, um damit numerische Werte hoch- und hinunterzuzählen. Das Widget basiert auf einem einfachen Input-Element.

                  

Listing 12.25Selektion eines Eingabefelds, das damit zum Spinner wird
                              

$( "#spinner" ).spinner();
                              





                  Natürlich kann man auch diese Komponente auf verschiedene Weisen konfigurieren.

               

               
                  
                     
	12.5.2.10
	 Ein Menü-Widget



                  Die neuen Versionen von jQuery UI enthalten ebenso ein Menü-Widget, das einfach auf einer unsortierten Aufzählungsliste basiert. Wenn eine verschachtelte Menüstruktur aufgebaut werden soll, wird einfach in einen Listenpunkt eine weitere Aufzählungsliste notiert. Soll der Klick auf einen Menüpunkt zu neuem Inhalt führen, notiert man Hyperlinks mit den Adressen, wohin der Menüpunkt führen soll. Andernfalls notieren Sie bei href wie üblich eine Raute #, um die Wirkung des Hyperlinks auszuschalten. Über die Angabe einer speziellen Klasse ui-state-disabled
                      kann man spezifizieren, ob ein Menüpunkt deaktiviert ist. Eine solche Liste wird einfach über die Anweisung $( "#menu" ).menu()
                     ; zu einem Menü.

                  Ein bisschen ungewöhnlich ist, dass Sie das Aussehen und vor allen Dingen die Breite des Menüs direkt in CSS festlegen. Dort erweitern Sie etwa über .ui-menu
                      { width: 200px; } die Standardklasse von jQuery UI, um die Breite des Menüs festzulegen.
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                        Bild 12.19 
                        Ein Menü-Widget
                     

                  

                  
               

                  Das ist die Webseite kap12_9.html mit den notwendigen HTML-Strukturen:

                  

Listing 12.26Die Liste in HTML legt die Grundstruktur des Menüs fest.
                              

…
  <body>
    <h1>Ein Menü</h1>
    <ul id="menu">
      <li><a href="#">Home</a></li>
      <li><a href="#">Geschäftlich</a><ul>
          <li><a href="http://rjs.de">RJS EDV-KnowHow</a></li>
          <li><a href="http://blog.rjs.de">RJS-Blog</a></li>
          <li><a href="http://vg-bodenheim.biz">Netzwerk Bodenheim</a>
          </li>
          <li><a href="http://autoren-net.de">Autoren-net.de</a></li>
        </ul>
      </li>
      <li><a href="#">Privat</a><ul>
          <li><a href="#">Fliegen</a><ul>
              <li><a href="http://fliegerblog.rjs.de">Fliegerblog</a></li>
              <li><a href="http://rjs.de/reichenbach.php">
                Webcam Hang</a></li>
            </ul>
          </li>
          <li><a href="#">Sport</a><ul>
              <li><a href="http://tsg-eppstein.de">TSG Eppstein</a></li>
            </ul>
          </li>
        </ul>
      </li>
      <li><a href="#">Bodenheim</a></li>
      <li class="ui-state-disabled"><a href="#">Eppstein</a></li>
    </ul>
  </body>
</html>
                              





               

            

         

         
            
               
	12.6
	 Effekte



            Die gut dokumentierte Anwendung von UI-Komponenten setzt sich genauso bei den erweiterten Effekten von jQuery UI fort, wobei hier natürlich die Vielzahl an Effekten eine Menge an Optionen und Einstellungen notwendig macht. Hier sollten Sie auf jeden Fall die Dokumentation zu Rate ziehen. Aber die meisten Methoden werden Sie direkt über Ihre Erfahrungen aus jQuery selbst verwenden können. Wir wollen nur zwei spezielle Effekte kurz ansprechen.

            
               
                  
	12.6.1
	 Die Methode effekt()



               Eine sehr eindrucksvolle Methode ist effekt(). Sie besitzt mindestens einen Parameter, der den konkreten Effekt beschreibt. Möglich sind die Werte 'blind', 'bounce', 'clip', 'drop', 'explode', 'fold', 'highlight' oder 'puff' und noch einige mehr. Optional geben Sie als zweiten Parameter einen Satz an Optionen an, der dritte Parameter spezifiziert die Dauer des Effekts und Parameter vier ist eine mögliche Callback-Funktion. Wenn Sie diese Effekte auf ein Element anwenden, wird es – je nach Auswahl – z.B. explodieren, pulsieren, sich schütteln etc. Das können Sie hervorragend in dem interaktiven Beispiel in der Dokumentation ausprobieren.

            

            
               
                  
	12.6.2
	 Farbanimationen mit animate()



               Zum Abschluss betrachten wir noch die erweiterte Methode animate(), die über jQuery UI auch Farben animieren kann. Als ersten Parameter geben Sie wie bei der gleichnamigen Methode in jQuery selbst eine Liste mit CSS-Eigenschaften an, die animiert werden sollen, und als zweiten Parameter die gewünschte Zeitspanne für die Animation. Die Besonderheit in jQuery UI ist, dass Sie unter anderem auch die Farbe angeben können, etwa so:

               

Listing 12.27Schema für die Anwendung von Farbanimationen
                           

$("#i1").animate({
  backgroundColor: '#aa0000', color: '#fff', width: 500, fontSize: 42
}, 1000);
                           





            

         

         
            
               
	12.7
	 Zusammenfassung



            Mit jQuery UI haben Sie in diesem Kapitel die zweite Säule des jQuery-Frameworks kennengelernt. Darüber stehen Ihnen visuelle Steuerelemente in Form einer Reihe von leistungsfähigen Interaktions-Plugins und Widgets zum Aufbau einer grafischen Oberfläche zur Verfügung. Dazu erhalten Sie eine CSS-Bibliothek mit vorgefertigten Themen und mächtigen Tools zum Designen Ihrer Webapplikation. Und nicht zuletzt erweitert jQuery UI die Standardeffekte von jQuery. Und obwohl die meisten dieser Komponenten leistungsfähig und mächtig sowie extrem umfangreich konfigurierbar sind, ist die Anwendung dieser vorgefertigten Strukturen von jQuery UI relativ einfach.

         

      

   


      
         

	13 
         	jQuery Mobile




      

      
         Nicht zuletzt durch HTML5, aber auch CSS3 werden Webtechnologien auf mobilen Endgeräten absolut konkurrenzfähig, gerade in Verbindung mit JavaScript und einem leistungsfähigen Framework. Es hat eine Menge Charme, klassische RIAs für normale Webbrowser auf PC-Plattformen und verwandte Welten auf mobile Endgeräte zu übertragen beziehungsweise dahingehend anzupassen. Denn die meisten modernen Handys, Tablets und Smartphones sind internetfähig und haben einen Standardbrowser dabei. Man muss nicht einmal online sein, um solche Apps mobil zu nutzen. Man kann die Apps einfach im mobilen Endgerät speichern, von dort laden und – wenn sie entsprechend konzipiert sind – offline anwenden. In unserem Umfeld gibt es zur einfacheren Entwicklung solcher mobilen Apps auf Basis von RIA-Technik ein Framework – jQuery Mobile. In diesem Kapitel werfen wir einen Blick darauf. Das Potenzial ist riesig, wenn Sie insbesondere auch beachten, dass Sie natürlich auch im mobilen Bereich eine Vielzahl an Plug-ins von jQuery nutzen können.
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Hinweis

            Dem Buch liegen für jQuery selbst die stabilen Version 1.8 – 1-11/2.1 sowie die Version 1.4.5 von jQuery Mobile zugrunde. In der API-Dokumentation für jQuery Mobile 1.4 finden Sie die Information, dass diese Version des Frameworks im Hintergrund jQuery UI 1.10 verwendet und jQuery 1.8 und neuer unterstützt. Es gibt zum Zeitpunkt der Bucherstellung zwar bereits Vorversionen von jQuery Mobile 1.5, die im Hintergrund jQuery UI 1.12 verwenden und jQuery 2.2 und neuer unterstützen. Aber diese 1.5-Versionen sind noch nicht für den Produktionsbetrieb gedacht. Außerdem werden die Neuerungen der Version 1.5 nicht relevant für diese Einführung und die hier besprochenen Themen. Allerdings gab es beim Wechsel von jQuery Mobile auf die Version 1.4 gegenüber den Vorgängerversionen einige Änderungen. Die Version 1.4.x bietet als Neuerungen im Wesentlichen eine bessere Performance, die interne Überarbeitung von einigen Widgets, ein neues Vorgabethema und SVG-Icons sowie ein paar neue Features wie ein Flip-switch-Widget, ein generisches Filter-Widget und flexiblere Pop-ups, Tooltips und eine Integration des tabs-Widget aus jQuery UI. Aber auch bei den Themes gab es teils inkompatible Veränderungen. Wie immer gilt, dass Sie bei einer konkreten Version unbedingt die Dokumentation zu Rate ziehen sollten.

         



         
            
               
	13.1
	 Grundlagen



            Die Webseite des mobilen Frameworks finden Sie unter http://jquerymobile.com/. 

            Im Grunde ist die Idee für das mobile Framework simpel und wie bei normalen RIAs angedacht – auf Basis von JavaScript wird ein einheitliches UI aufgebaut, das auf den wichtigsten modernen Tablets, Handys und Smartphones beziehungsweise deren Browsern funktioniert. Das hauptsächliche Problem von jQuery Mobile ist, die riesige Bandbreite an mobilen Plattformen unter einen Hut zu bringen. Man muss die kleineren Bildschirme und geringen Auflösungen sowie die oft immer noch geringe Farbtiefe bei den meisten mobilen Devices einkalkulieren. Dazu kommen die unterschiedlichen Eingabemöglichkeiten und spezielle Effekte wie die Reaktion auf das Drehen eines Geräts mit der Anpassung des Bildschirms.

            Um hier überhaupt eine Chance zu haben, muss man als Basis von mobilen RIAs unbedingt mit reinem, semantischem HTML arbeiten. Darauf operiert für die Logik ausschließlich JavaScript, während CSS vollständig die Formatierung übernimmt, ganz so, wie man es bei RIAs auf Desktops machen sollte. Nur während man auf dem Desktop auch Workarounds bilden kann, die davon abweichen, oder einfach schmutzig arbeiten kann, wäre das im mobilen Bereich fatal. Das mobile jQuery-Framework verfolgt hier einen radikalen Ansatz und fordert explizit für einen fehlerfreien Einsatz die Unterstützung von HTML5 und CSS3. Insbesondere die Webseite sollte auf Basis von HTML5 erstellt werden, denn das Framework nutzt konsequent diesen Standard, damit überhaupt die dynamischen Features und Widgets umgesetzt werden. Und man setzt konsequent auf jQuery selbst auf.
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Achtung

               Zum Testen von mobilen Anwendungen eignen sich Desktop-Browser nur bedingt. Neue Browser setzen die speziellen statischen Effekte von jQuery Mobile halbwegs vollständig um. Aber dynamische Effekte wie etwa Übergangseffekte werden auch da nicht immer zu sehen sein. Man kann nicht garantieren, dass Desktop-Browser wirklich realistisch das dynamische Verhalten der mobilen Artgenossen simulieren. Das ist aber weder eine Schwäche des Frameworks noch der Desktop-Browser. Eher eine zunehmende Spezialisierung, um eine bessere Leistungsfähigkeit zu gewährleisten. Anders ausgedrückt – für einen wirklich realistischen Test einer mobilen Webseite sollten Sie ein echtes mobiles Gerät verwenden (oder zumindest einen Emulator, wenn Sie so etwas haben). Das Android Studio (https://developer.android.com/studio/index.html) oder das Visual Studio mit den entsprechenden Erweiterungen (https://www.visualstudio.com/de/) oder bei macOS Xcode (https://developer.apple.com/xcode/) stellen so eine Emulation beziehungsweise einen Simulator zur Verfügung, wobei die Einrichtung nicht ganz trivial ist. Für die rein statische Anzeige (also wie die Seite ohne Interaktion aussehen wird) taugen moderne Desktop-Browser hingegen ganz gut, wobei man das Browserfenster sinnvoll verkleinern sollte

            



            
               
                  
	13.1.1
	 Die Plattformen



               jQuery Mobile ist ein berührungsoptimiertes Web Framework auf Basis von grafischen Widgets, das versucht, eine einheitliche UI über alle populären Plattformen für mobile Endgeräte bereitzustellen. Statt verschiedene Applikationen für verschiedene Devices und Betriebssysteme zu entwickeln, soll nur noch eine Applikation notwendig sein. Als Plattformen werden die wichtigsten mobilen Betriebssysteme unterstützt. Beispielsweise diese:

               
                  	
                     iOS

                  

                  	
                     Android

                  

                  	
                     BlackBerry™

                  

                  	
                     Bada

                  

                  	
                     Windows® Phone/Mobile

                  

                  	
                     Palm webOS™

                  

                  	
                     Symbian

                  

                  	
                     MeeGo™

                  

               

               
            

               Wobei die Plattformen eigentlich zweitrangig sind – die konkret unterstützten Browser sind von Bedeutung. Diese Browserunterstützung umfasst alle wichtigen Browser im mobilen Bereich. Auf der Seite http://jquerymobile.com/gbs/ finden Sie eine genaue Aufstellung, welche Plattformen von verschiedenen Versionen von jQuery Mobile genau unterstützt werden und in welchem Grad. 
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                     Bild 13.1 
                     Zugang zum Browser Support
                  

               

               
            

               Man definiert die voll unterstützten Browser dabei als sogenannte A-Klasse-Browser (hier für den mobilen Bereich) und die teilweise unterstützten Versionen als B- oder C-Browser – wobei natürlich die konkrete Version beachtet wird.
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                     Bild 13.2 
                     Unterteilung in A-, B- und C-Browser
                  

               

               
            

               Beachten Sie, dass gerade hier sich laufend Verbesserungen ergeben werden. Zudem werden neue Endgeräte auch immer besser HTML5 und CSS3 und damit die Widgets des Frameworks unterstützen.
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Achtung

                  Sie sollten bei der Erstellung mobiler RIAs immer im Auge behalten, dass viele keineswegs veraltete Handys und Smartphones die geforderten Standards nicht erfüllen. Wenn ein mobiles Endgerät die geforderten Standards nicht unterstützt oder keinen A-Klasse-Browser verwendet, werden die Webseiten nach dem Prinzip der Fehlertoleranz dargestellt. Im "schlimmsten" Fall sehen Sie eine Webseite ohne die Widgets, wie sie eigentlich vom Ersteller vorgesehen sind. In der Regel wird diese Seite dann zwar teilweise funktionieren, vom Besucher aber viel Scrollen erfordern und auch nicht gerade gut aussehen. Sehr oft findet man aktuell auch mobile Endgeräte, die CSS3 noch nicht vollständig unterstützen, aber ansonsten gut mit dem Framework zurechtkommen. Dann etwa werden abgerundete Ecken nicht dargestellt oder Animationseffekte nicht sauber ablaufen, aber ansonsten werden die Widgets korrekt funktionieren.

               



            

            
               
                  
	13.1.2
	 Widgets und Features



               An Widgets und Features werden von dem mobilen Framework die bekannten Komponenten aus jQuery UI bereitgestellt, sofern sie auf mobilen Devices sinnvoll sind. Sie sind optimiert auf eine berührungsgesteuerte Benutzerführung über Touchscreens und es gibt dazu auch einige neue Events. Ebenso wurde auch CSS-Framework von jQuery UI erweitert beziehungsweise an die mobile Zielplattform angepasst. Mobile jQuery arbeitet dazu wie erwähnt intensiv mit CSS3. Durch spezielle data-role
                  -Attribute erfolgt im Hintergrund bei Bedarf eine automatische Internationalisierung, was man keinesfalls unterschätzen sollte. Ebenso werden Zugangsfeatures bereitgestellt, um Screenreader zu unterstützen. Auch die Performancebeschränkungen im mobilen Umfeld wurden durch die Bank in der Konzeption des Frameworks berücksichtigt, was sich nicht zuletzt in der geringen Größe der zu ladenden Dateien niederschlägt. 

               
                  
                     
	13.1.2.1
	 Eine Übersicht verfügbarer Widgets



                  Das API von jQuery Mobile wird permanent erweitert und entsprechend gibt es immer wieder neue Widgets und Features. Wir werden in dem Kapitel die wichtigsten, aber nicht alle Widgets und Features behandeln. Eine kurze Übersicht soll hier erfolgen – in der Version, die dem Buch als Basis dient, gibt es u.a. folgende Widgets und Features:

                  
                     Buttons, Checkboxes, Collapsibles, Controlgroup, Dialogs, Toolbars, Form elements, Grids, Icons, Links, Listviews, Loader overlay, Navbars, Pages, Panels, Popup, Radio buttons, Select, Slider, Transitions und einiges mehr.
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Praxistipp

                     In der Dokumentation von jQuery Mobile finden Sie die genaue Auflistung aller Widgets und Features – in der Regel in der Rubrik Demos.

                  



               

            

            
               
                  
	13.1.3
	 Download und Bereitstellung



               Das jeweils aktuelle Release des Frameworks können Sie über http://jquerymobile.com/download/ laden. Dort werden verschiedene Versionen von jQuery Mobile zum Download angeboten. Dabei enthält die ZIP-Datei alle notwendigen Ressourcen und einige Beispiele. Konkret werden Sie für eine Verwendung das Stylesheet von jQuery Mobile, dann jQuery selbst und zuletzt die JavaScript-Datei von jQuery Mobile einbinden müssen. Das kennen Sie von jQuery UI.
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Hinweis

                  Wie bei jQuery UI gilt, dass die Version von jQuery selbst zu der spezifischen Version von jQuery Mobile passen muss. Verwenden Sie am besten immer die bei jQuery Mobile angegebene Version des Kernframeworks. Auch zu neue Versionen des Kernframeworks jQuery können durch Umstrukturierungen eventuell Probleme machen – nicht nur zu alte.

               



               Wahl eines CDN

               Auch jQuery Mobile wird über CDN bereitgestellt. Das wäre eine mögliche Einbindung der notwendigen Ressourcen:

               

Listing 13.1Einbinden von jQuery Mobile über ein CDN
                           

<link rel="stylesheet" type="text/css" href="http://code.jquery.com/mobile/1.4.5/jquery.mobile-1.4.5.min.css" />
<script type="text/javascript" src=
  "http://code.jquery.com/jquery-1.11.1.min.js"></script>
<script type="text/javascript" src=
  "http://code.jquery.com/mobile/1.4.5/jquery.mobile-1.4.5.min.js"></script>
                           





               Download Builder

               Wie bei jQuery UI kommen Sie von da aber mittlerweile auch zu einem Download Builder, der sich vollkommen konsistent zu dem Tool in jQuery UI verhält.
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                     Bild 13.3 
                     Der Download Builder von jQuery Mobile
                  

               

               
            

               Sie müssen für eine mobile Anwendung einfach wieder die CSS-Datei und die JavaScript-Datei auf dem Webserver verfügbar machen und entsprechend der Regeln für jQuery UI einbinden. 

            

            
               
                  
	13.1.4
	 Themes und der ThemeRoller



               Ebenso an das Konzept von jQuery UI angelehnt, stellt jQuery Mobile ein Themen-Framework samt ThemeRoller-Tool bereit.

                


                  
                     
[image: Image]
                  

                  
                     Bild 13.4 
                     Der ThemeRoller in jQuery Mobile
                  

               

               
            

               Wer das bei jQuery UI schon verwendet hat, wird sich sofort zurechtfinden. Beim reichhaltigen Themen-Framework selbst versucht man in jQuery Mobile, die Gestaltung von Inhalten möglichst weit dem Browser zu überlassen und möglichst wenig Layoutoverhead zu übertragen oder gar ein einheitliches Design zu erzwingen, ganz in der Tradition der ersten Versionen von HTML. In der Vorgabeeinstellung verwendet das Framework die Standardstile und -größenangaben von HTML. Und Sie sollten auf grundsätzlich selbst designorientierte Tags wie <font> verzichten. Im Grunde fügt das Framework auf der Ebene nur ein paar Stile für Tabellen und Fieldsets hinzu, um sie etwas besser handhabbar zu machen. Alles andere wird in schlanke CSS-Klassen verlagert. 

               Die zentrale Zuordnung der Klassen des Themen-Frameworks von jQuery Mobile erfolgt über ein proprietäres data-theme
                  -Attribut, das jedem Bestandteil einer mobilen Seite zugewiesen werden kann. In der Regel wird man so ein Thema möglich global setzen, etwa bei einer Seite oder deren Kopf- und Fußbereich (siehe Abschnitt 13.3), um die Darstellung dort möglichst universell anzupassen und ein einheitliches Design zu erreichen. 
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Hinweis

                  Das Vorgabethema des Frameworks ist auf einen optimalen Kontrast ausgerichtet. Die Vorgabethemen in jQuery Mobile sind einfach alphabetisch durchnummeriert (a, b, c) und können von Ihnen unabhängig voneinander individuell mit dem Themebuilder angepasst werden. Sie können zusätzliche Themes hinzufügen, die dann entsprechend alphabetisch weiter durchnummeriert werden.

               



            

         

         
            
               
	13.2
	 Das Rollensystem und data-role



            In HTML5 versucht man, sich total auf die Struktur einer Seite zu konzentrieren, und überlässt wie gesagt das Design vollkommen Style Sheets. Man beschränkt sich bei modernen Seiten möglichst auf wenige Tags, die nur die Struktur beschreiben. Von entscheidender Bedeutung ist neben diversen neuen Elementen das gute alte DIV-Element. Dieses Gedankengut wird auch im jQuery-Mobile-Framework konsequent umgesetzt.

            Das mobile jQuery Framework arbeitet mit einem Rollensystem für Elemente einer Seite, um Widgets auszuzeichnen. Über ein proprietäres Attribut data-role wird jedes Element (ein HTML-Tag), das eine bestimmte Aufgabe erfüllen soll, über standardisierte Werte ausgezeichnet. Andere proprietäre Attribute ergänzen dieses in gewissen Situationen. Als Anwender müssen Sie beispielsweise bei der Auszeichnung eines Widgets meist gar nicht mehr direkt programmieren, wie es etwa in jQuery UI der Fall ist. Es ist eine deklarative Markup-Angabe, die das Framework zur Generierung von Widgets veranlasst. Sie können etwa ein DIV-Element alleine durch die Auszeichnung mit dem Attribut und einem spezifischen Wert zu einem Button machen. Deshalb brauchen Sie auch hierfür keinen expliziten Skriptbereich und eine entsprechende Anweisung, wie Sie es in jQuery UI machen. Alle Widgets, die Sie im Framework verwenden wollen, können so erzeugt werden. Aber auch Seitenübergänge, Verknüpfungen und Seiten selbst lassen sich durch diesen Ansatz gänzlich ohne manuelle Programmierung erstellen.

         

         
            
               
	13.3
	 Der grundsätzliche Aufbau einer mobilen Seite



            Der grundsätzliche Aufbau einer Webseite, die von jQuery Mobile profitieren soll, ist immer ähnlich. Man nutzt wie gesagt über das gesamte Framework insbesondere die data-role-Attribute und dokumentiert auch ausdrücklich in einer DOCTYPE-Anweisung, dass man HTML5 als Basis verwendet. Nun kann eine gesamte Webseite im Sprachgebrauch des Frameworks zwar eine Seite sein, aber Seite versteht man eigentlich anders. Es ist nur ein abgeschlossenes Segment innerhalb der Webseite. Die typische Seitenstruktur wird also entweder eine einzelne Seite (bei wenigen Inhalten) oder intern lokal verlinkte Seiten darstellen. 

            Im Körper einer einzelnen HTML-Datei wird jede Ansicht oder jedes Element, das als Seite in Hinsicht auf das mobile Display dienen soll (normalerweise ein DIV-Element) mit dem Attribut data-role="page
               "
                versehen. Innerhalb eines solchen Containers können Sie alle gültigen HTML-Anweisungen verwenden (außer den Anweisungen des Grundgerüsts selbst). Typischerweise strukturiert man aber ein solches Seitensegment in einen eigenen Kopf-, Inhalts- und Fußbereich. Diese werden wieder mit spezifischen Werten von data-role gekennzeichnet, etwa so:

            

Listing 13.2Eine Grundstruktur für eine Seite in jQuery Mobile
                        

<div data-role="page"> 
  <div data-role="header">...</div> 
  <div data-role="content">...</div> 
  <div data-role="footer">...</div> 
 </div> 
                        





            
               
                  
	13.3.1
	 Ein erstes vollständiges Beispiel



               Das folgende Listing ist eine vollständige Webseite, die diesen Anforderungen genügt, nur eine Seite enthält und in unsere übliche Projektstruktur eingebunden ist (kap13_1.html):

               

Listing 13.3Eine typische Grundstruktur
                           

<!doctype html>
<html>
  <head>
    <meta charset=utf-8 /> 
    <meta name="viewport" content="width=device-width,initial-scale=1" />
    <title>jQuery Mobile</title>
    <link rel="stylesheet" href="http://code.jquery.com/mobile/1.4.5/jquery.mobile-1.4.5.min.css" />
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="lib/css/kap13_1.css" />
    <script src="http://code.jquery.com/jquery-1.11.1.min.js"
      type="text/javascript"></script>
    <script src="http://code.jquery.com/mobile/1.4.5/jquery.mobile-1.4.5.min.js"
     type="text/javascript"></script>
    <script type="text/javascript" src="lib/js/kap13_1_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <div data-role="page">
      <div data-role="header"><h1>Der Titel der Seite</h1></div>
      <div data-role="content"><p>Der normale Inhalt</p></div>
      <div data-role="footer"><h4>Die Fußzeile</h4></div>
    </div>
  </body>
</html>
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                     Bild 13.5 
                     Eine mobile Seite
                  

               

               
            

               Wir haben eine HTML5-Struktur vorliegen mit verkürzten Doctype- und Meta-Angaben. Dazu gibt es eine spezielle Meta-Information zur Optimierung für mobile Devices mit der viewport
                  -Angabe. 

               Danach wird es interessant, denn zuerst sehen Sie die Verknüpfung mit der Style-Sheet-Datei des Frameworks. Diese sollten Sie als erste CSS-Datei einbinden. Bei Bedarf binden Sie danach Ihre eigenen CSS-Dateien ein, wobei bei unserem ersten Beispiel hier keine Regeln notiert sind. Diese Vorgehensweise kennen Sie ja von jQuery UI.
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Praxistipp

                  In den Beispielen in dem Kapitel notieren wir grundsätzlich Referenzen auf eigene CSS- und JavaScript-Dateien, auch wenn wir diese nicht explizit verwenden. So steht Ihnen bei eventuell späterem Bedarf immer bereits ein vollständiges Gerüst zur Verfügung.

               



               In den folgenden Zeilen werden zuerst die normale jQuery-Bibliothek, danach die mobile JavaScript-Bibliothek und dann die eigenen JavaScript-Dateien eingebunden, wobei wir an der Stelle auch keine Funktionalität programmieren.

               Durch die Auszeichnungen der DIV-Elemente in der HTML-Datei wird das Framework auf einer passenden Plattform dafür sorgen, dass die Bereiche entsprechend einem gewählten Thema formatiert werden. Zudem wird der page-Block wie erwähnt als eine Seite gesehen.

            

         

         
            
               
	13.4
	 Verknüpfen von Seiten



            Grundsätzlich werden im mobilen Framework alle Standardlinktypen aus HTML unterstützt. Beim Verknüpfen von Seiten muss man im Framework zwischen externen und internen Links unterscheiden, was sich auch aus dem abweichenden Verständnis einer Seite ergibt.

            
               
                  
	13.4.1
	 Externe Links mit Hijax



               jQuery Mobile arbeitet in der Grundeinstellung bei Links auf externe Seiten mit einem Ajax-Request (Hijax). Im Unterschied zu einer Desktop-Applikation wird bei mobilen Apps der Cursor so verändert, dass das Nachladen von Daten angezeigt wird (die drehende Eieruhr – Spinner). Wenn die Anfrage erfolgreich war, werden die neuen Daten in den DOM eingebaut und die mobilen Widgets neu initialisiert. Danach wird die neue Seite animiert angezeigt. 

               Wenn der Link auf eine andere Domain verweist oder mit rel="external"
                   beziehungsweise data-ajax="false"
                   ausgezeichnet oder einem target-Attribut versehen ist, wird aber stattdessen konventionell eine neue Seite geladen. Die neue Seite wird auch beim Anzeigen nicht animiert und auch andere Effekte des Frameworks werden teils nicht benutzt.

               Das Framework unterstützt zudem neben HTTP Protokolle für weitere Linkarten, die sich zum Teil aus dem mobilen Umfeld ergeben. So werden für E-Mail mailto: und Telefon tel:, wtai: sowie dc: unterstützt.

            

            
               
                  
	13.4.2
	 Interne Links und das spezielle Verständnis einer Seite 



               Unter jQuery Mobile kann ein einzelnes HTML-Dokument wie mehrfach angedeutet mehrere Seiten im Sinn des Frameworks enthalten. Dieser Ansatz ist naheliegend, denn klassische Webseiten sind einfach zu groß für kleine Bildschirme auf Handys und Smartphones. Im Fall normaler Webseiten muss der Besucher mit einem mobilen Endgerät also fast immer scrollen, um die Inhalte der gesamten Webseite zu sehen. Eine Aufteilung der Inhalte einer Webseite durch den Ersteller der Webseite in festgelegte Segmente mit jeweils im logischen Verbund sinnvollen Informationen ist also durchaus logisch. Und das gemeinsame Laden vorab ist im mobilen Bereich nicht zuletzt durch die immer noch meist geringen Bandbreiten auch naheliegend. Diese bereits geladenen, aber noch nicht angezeigten Segmente kann man dann mittels spezieller Links miteinander verbinden und bei einem Wechsel der Seiten fix anzeigen, da die verschiedenen Seiten ja schon vorhanden sind.

               Seiten im Sinn von jQuery Mobile sind also einfach mit data-role="page" ausgezeichnete Bereiche in der Webseite, die aber wie gesagt bereits zusammen geladen wurden (im Rahmen der vollständigen HTML-Datei). 

               Jeder page-Block benötigt nun für eine sinnvolle Verwendung eine eindeutige ID. Diese wird für die interne Verlinkung verwendet, wie wir es aus jQuery und jQuery UI ja bereits kennen (href="#meineId")
                        1. Beim Anklicken des Links wird der entsprechend gekennzeichnete Bereich auf dem Bildschirm verschoben und die anderen page-Segmente sind nicht mehr sichtbar. 
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Hinweis

                  Wenn Sie auf eine Seite verlinken, die mit Ajax geladen würde und mehrere page-Segmente beinhaltet, müssen Sie die Attribute rel="external" oder data-ajax="false" dem Link hinzufügen, um das zu unterbinden. Beispiel:

                  

Listing 13.4Ein Link auf eine Seite mit mehreren page-Segmenten
                              

<a href="multipage.html" rel="external">Link</a>
                              





               



            

            
               
                  
	13.4.3
	 Zurück in der Historie



               Sie kennen sicher aus JavaScript die Funktionalität history.back()
                  . Damit gehen Sie in der Historie eine Seite zurück. Mit dem Attribut data-rel="back"
                   können Sie in jQuery Mobile genau diese Funktionalität ausnutzen. Alternativ können Sie data-direction="reverse"
                   nutzen, wobei bei dessen Verwendung insbesondere Desktop-Browser (die man oft ja während der Entwicklung zum Testen als Simulation nutzt) nicht immer mitspielen. . Auch die Verwendung von href="#" geht im Grunde, was ja die traditionelle Vorgehensweise unter HTML darstellt, womit man an den Anfang einer Webseite mit Ankers springen kann. Aber das ist dann explizit die Situation, dass Sie auf den Zustand des ersten Ladens der Seite zugehen wollen. Beachten Sie, dass ohne die Angabe von href die Elemente nicht als Hyperlinks ausgezeichnet werden. Das wird man allerdings in der Praxis auch gar nicht wollen und für den mobilen Bereich explizit vom Framework formatierte Elemente verwenden
                        2. Und weiter sollten Sie beachten, dass das Framework in einigen Versionen und Plattformen die ausschließliche Angabe von href="#" torpediert und die Defaultreaktion mit dem Springen zum Anfang der Seite unterbindet. Es wird in manchen Konstellationen zumindest keine Aktualisierung des Bildschirminhalts erfolgen. Man sollte also auf jeden Fall eines der vorgesehenen Attribute verwenden.

               Beispiel (kap13_2.html):

               

Listing 13.5Verlinkung externer Inhalte sowie von page-Segmenten und zurück in der Historie
                           

…
<body>
    <div data-role="page" id="p1">
      <div data-role="header"><h1>Seite 1</h1></div>
      <div data-role="content">
        <h2>Willkommen auf der mobilen Seite</h2>
        <a href="http://autoren-net.de">Externer Link</a>
        <a href="kap13_1.html" data-ajax="false">
          Link auf gleiche Domain ohne Ajax</a>
        <a href="#p2">Zur Seite 2</a>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
    <div data-role="page" id="p2">
      <div data-role="header"><h1>Seite 2</h1></div>
      <div data-role="content">
        <div id="datum"></div>
        <p><a data-rel="back" href="#">Zurück</a></p>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
  </body>
</html>
                           





               Sie sehen hier ein HTML-Dokument, das zwei Seiten enthält. Wenn Sie die HTML-Datei laden, wird zuerst nur der erste page-Bereich angezeigt, sofern der Browser das Framework korrekt unterstützt.
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                     Bild 13.6 
                     Beim Laden der HTML-Datei wird nur die erste Seite angezeigt.
                  

               

               
            

               Sie sehen zuerst zwei externe Verlinkungen, die beide ohne Ajax arbeiten – der erste Link, weil er auf eine andere Domain verweist, und der zweite Link, weil er entsprechend gekennzeichnet ist. Der letzte Hyperlink verweist auf eine ID und führt zum zweiten page-Segment, das mit dieser ID ausgezeichnet ist.
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                     Bild 13.7 
                     Die zweite Seite
                  

               

               
            

               Auf der zweiten Seite finden Sie den Link zurück über die Historie. Der Link zurück wird über data-rel ausgelöst.

               Nun sollte noch etwas auffallen – in dem zweiten page-Segment ist ein Bereich mit einem Datum optisch hervorgehoben. Um den grundsätzlichen Einsatz von eigenen CSS und auch JavaScript auch bei jQuery Mobile in der eigenen JavaScript-Datei zu zeigen, kam hier folgender Code zusätzlich zum Einsatz.

               

Listing 13.6Die Datei kap13_2.css
                           

#datum{
  background:white; color:blue; margin:10px; padding:10px;
  box-shadow:5px 5px; border-radius:5px;
}
                           





               

Listing 13.7Die Datei kap13_2_ready.js
                           

$(document).on('pageinit',function(){
  $("#datum").html(new Date());
});
                           





               Der jeweilige Quellcode bedarf sicher keiner Erläuterung. Mit einer Ausnahme – Sie finden hier keine ready-Methode. Darauf gehen wir in Abschnitt 13.11.4 ein.

            

         

         
            
               
	13.5
	 Die Übergänge



            Im jQuery-Mobile-Framework gibt es aktuell eine ganze Reihe an CSS-basierenden Übergangseffekten zwischen Seiten oder Objekten, die bei einem Seitenwechselereignis oder beim Anzeigen eines neuen Elements zugewiesen werden können. In der Voreinstellung werden Übergänge von rechts nach links durchgeführt. Wollen Sie das ändern, verwenden Sie das Attribut data-transition
                beim Link, der den Übergang auslöst. Mögliche Werte sind beispielsweise slide, slideup, slidedown, turn, flow, slidefade, pop, none, fade und flip. Beispiel:

            

Listing 13.8Ein explizit angegebener Übergangseffekt
                        

<a href="index.html" data-transition="pop">Home</a>
                        





            Übergangseffekte verwenden massiv CSS3. Wenn eine Plattform dies nicht voll unterstützt, dann wird der neue Inhalt einfach unmittelbar angezeigt.
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Praxistipp

               Sie können einen gleichen Übergang für den Weg zurück über data-direction="reverse"
                   festlegen.

            



         

         
            
               
	13.6
	 Dialoge



            Auch Dialoge werden im Framework auf einfachste Weise über Attribute generiert. Sie brauchen im Link auf eine neue Seite oder ein neues page-Segment nur data-rel="dialog"
                angeben. Das Framework kümmert sich automatisch darum, dass der neu anzuzeigende Inhalt in einem „Dialogfenster“ mit abgerundeten Ecken angezeigt wird und Abstände hinzugefügt werden. Diese Dialoge werden im Framework grundsätzlich als modal erstellt und bei der Anzeige werden der Hintergrund abgedunkelt sowie die Applikation angehalten. Beispiel:

            

Listing 13.9Einen Dialog öffnen
                        

<a href="dialog.html" data-rel="dialog">Neue Dialog</a>
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                  Bild 13.8 
                  Ein Dialog
               

            

            
         

            Noch einmal zur Verdeutlichung – dass eine Seite ein Dialog ist, wird nicht (!) bei dem Zielinhalt, sondern in dem öffnenden Link festgelegt. Das ist ein ungewöhnliches Konzept und sollte deshalb wirklich bewusst werden.

            Die Übergänge zwischen einer Seite und einem Dialog können wie beim Wechseln zwischen Standardseiten angegeben werden. Geschlossen werden Dialoge vom Framework automatisch, wenn ein Link darin angeklickt wird. Damit können Sie auch ganz einfach einen Schließen-Button erstellen – Sie brauchen bloß einen Link auf die Seite zu setzen, von der aus der Dialog geöffnet wurde. Etwa über data-rel="back" im Link. Alternativ können Sie aber auch den Parameter close in der dialog()-Methode verwenden, um den Dialog von außen zu schließen. Beispiel:

            

Listing 13.10Einen Dialog schließen
                        

$('#meinDialog').dialog('close'). 
                        





         

         
            
               
	13.7
	 Schaltflächen



            Während die Bedienung klassischer Webapplikationen auf dem PC stark am Mauszeiger orientiert ist, zielen mobile Apps mehr auf die Bedienung mit dem Finger (Stichwort Touchscreens). Damit kann man nur sehr ungenau beziehungsweise schwierig den engen sensitiven Bereich eines klassischen Hyperlinks in Textform treffen. Aber auch, wenn man mit speziellen Tasten auf dem mobilen Gerät den Cursor steuert, ist diese Bedienung meist recht kippelig. Von daher müssen sensitive Elemente größer werden, um dem Anwender eine bequeme Bedienung zu gewährleisten. Dazu bieten sich Schaltflächen an. Diese werden neben den üblichen Aufgaben, die sie in PC-Apps haben, auch weitgehend die Aufgaben von textbasierenden Hyperlinks übernehmen.

            Genauso einfach wie Dialoge werden Schaltflächen erzeugt. Sie müssen nicht mehr tun, als in einem Link dem Attribut data-role den Wert button zuzuweisen. Beispiel:

            

Listing 13.11Eine Schaltfläche
                        

<a href="index.html" data-role="button">Klick</a> 
                        





            Alternativ werden auch Formularelemente vom Typ input mit dem type-Attributwert submit, reset, button oder image vom Framework in einen individuell gestalteten Button konvertiert.
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 HINWEIS

               Beachten Sie, dass in neuen Versionen von jQuery Mobile für diverse Widgets statt der data-role-Attribute auch spezielle Klassen gesetzt werden können. In der Regel funktionieren beide Varianten. Die Tendenz geht aber immer mehr in Richtung der Verwendung von speziellen Klassen des Frameworks, denn damit muss man kein propritäres Attribut wie data-role verwenden (diese werden sukzessive auf deprecated gesetzt). Damit passt sich jQuery Mobile auch mehr der Strategie von Bootstrap an. Wir werden bei der Behandlung dieses Frameworks etwas weiter hinten im Buch diese Philosophie über die Verwendung spezieller Klassen dann genauer sehen und bleiben hier bei data-role & Co.

            



            
               
                  
	13.7.1
	 Schaltflächen mit Icons



               Sie können auf einfache Weise den Buttons grafische Symbole hinzufügen. Dazu stellt das jQuery Mobile Framework einen Satz an häufig gebrauchten Icons für mobile Apps bereit. Diese sind auf minimale Größe und maximalen Kontrast hin optimiert. Um diese grafischen Symbole zu verwenden, brauchen Sie bloß das data-icon
                  -Attribut einem Button hinzuzufügen. Beispiel:

               

Listing 13.12Eine Schaltfläche mit Icon
                           

<a href="index.html" data-role="button" data-icon="delete">Löschen</a>
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Praxistipp

                  Unter einem Link wie http://demos.jquerymobile.com/1.4.5/icons/ sehen Sie, welche Icons in einer jeweils aktuellen Version von jQuery Mobile zur Verfügung stehen. Eventuell müssen Sie im URL die Versionsnummer anpassen.

               



               Sie können sogar eigene Icons definieren und im Framework einsetzen. Dazu brauchen Sie einen eindeutigen Namen als Attributwert und das Framework wird daraus eine neue CSS-Klasse generieren, die mit ui-icon- beginnt. Diese wird dem Button zugewiesen. Danach modifizieren Sie diesen Klassenkörper so, dass er auf ein individuelles Bild verweist. Als Format sollten Sie 18x18 Pixel im PNG-8-Format nehmen (mit Alphatransparenz).

               Position der Symbole

               Die Position der Symbole ist in der Vorgabe links vom Text der Schaltfläche. Zum Überschreiben gibt es aber das Attribut data-iconpos
                  . Damit können Sie das Symbol nach rechts (right), über (top) oder unter (bottom) den Text setzen. Mit data-iconpos="notext" verzichten Sie ganz auf Text bei der Schaltfläche. Beispiel:

               

Listing 13.13Eine positionierte Grafik im Button
                           

<a href="index.html" data-role="button" data-icon="delete" 
  data-iconpos="right">Löschen</a>
                           





            

            
               
                  
	13.7.2
	 Blockelement oder Inline-Element



               In der Grundeinstellung werden alle Schaltflächen als Blockelemente generiert. Das gilt zumindest im zentralen Inhaltsbereich der Seite, während sie im Header- und Footer-Bereich als Inline-Elemente formatiert werden. Das bedeutet, sie nehmen im Content-Bereich die gesamte Breite einer Seite ein und erzeugen einen Umbruch. Wenn Sie data-inline
                  ="true" als Attribut beim Button setzen, erzeugen Sie jedoch ein Inline-Element, das nur den Raum einnimmt, den der Inhalt erzwingt. Außerdem unterbleibt der Zeilenumbruch. 
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                     Bild 13.9 
                     Eine als inline formatierte Schaltfläche mit Icon
                  

               

               
            

               Entsprechend wird der Wert false ein Blockelement bewirken.

            

            
               
                  
	13.7.3
	 Gruppierung



               Sie können Schaltflächen auch visuell zu Gruppen zusammenfassen. Dazu werden sie in einen Container gepackt, der mit dem Attribut data-role="controlgroup
                  "
                   versehen ist. In der Grundeinstellung werden die Schaltflächen vertikal zusammengefasst und alle Abstände zwischen den Button beseitigt. Auch die Schatteneffekte werden so umgestaltet, dass die Gruppe optisch als gemeinsame Einheit auftritt. Beispiel:

               

Listing 13.14Gruppierung von Schaltflächen
                           

<div data-role="controlgroup">
  <a href="eins.html" data-role="button">Ja</a>
  <a href="zwei.html" data-role="button">Nein</a>
  <a href="#" data-role="button">Abbruch</a>
</div>
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                     Bild 13.10 
                     Eine Gruppierung von Schaltflächen
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Praxistipp

                  Mit data-type="horizontal"
                      können Sie die Anordnung auch horizontal vornehmen. Dann werden die Schaltflächen als Inline-Elemente formatiert.

               



               Wenden wir die letzten Techniken einmal in einem vollständigen Beispiel an, in dem die entscheidenden Stellen hervorgehoben werden (kap13_3.html):

               

Listing 13.15Anwendung der verschiedenen Auszeichnungstechniken in einem vollständigen Beispiel
                           

…
  <body>
    <div data-role="page" id="p1">
      <div data-role="header"><h1>Seite 1</h1></div>
      <div data-role="content">
        <h2>Willkommen auf der mobilen Seite</h2>
        <div data-role="controlgroup">
          <a href="http://autoren-net.de" data-role="button">
            Externer Link</a>
          <a href="kap13_1.html" data-rel="dialog" data-role="button">
            Link auf gleiche Domain als Dialog</a>
          <a href="#p2" data-transition="flip" data-role="button">
            Zur Seite 2</a>
        </div>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
    <div data-role="page" id="p2">
      <div data-role="header"><h1>Seite 2</h1></div>
      <div data-role="content">
        <p><a data-rel="back" href="#" data-role="button" data-icon="back" 
          data-inline="true">Zurück</a></p>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
  </body>
</html>
                           





            

         

         
            
               
	13.8
	 Toolbars und Navigationsbars



            Eine besondere Form von Widgets im Framework sind Toolbars. Diese werden im Kopf- oder Fußbereich einer Seite verwendet. Im Kopfbereich, der so gut wie immer die mobile Seite beginnt, werden neben der Titelzeile unter Umständen auch ein bis zwei Schaltflächen zu finden sein. Die Fußzeile beschließt die Seite. Es ist nun recht bequem, wenn Sie in diesen Bereichen eine horizontale Navigation oder eine Aufteilung in Tabellenblätter haben. Das Framework enthält dazu ein Navigationsbar-Widget (data-role="navbar
               "
               ), um eine unsortierte Liste mit Links in eine horizontale Leiste mit Schaltflächen zu überführen. Um einen der Links als vorselektiert (aktiv) zu setzen, fügen Sie dem Ankerelement class="ui-btn-active" hinzu. Beispiel:

            

Listing 13.16Eine Navigationsbar mit vorselektiertem Register
                        

<div data-role="footer">
  <div data-role="navbar">
    <ul>
      <li><a href="http://rjs.de" 
        class="ui-btn-active">Home</a></li>
      <li><a href="http://blog.rjs.de">Blog</a></li>
    </ul>
  </div>
 </div>
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Praxistipp

               Navigationsbars eignen sich auch zum Verschachteln von Elementen, solange das auf dem kleinen Bildschirm noch sinnvoll möglich ist.

            



            Die Positionierung der Kopf- und Fußbereiche erfolgt in der Vorgabe inline. Damit befinden sich diese Elemente im normalen Fluss der Webseite. Der Vorteil ist, dass sie damit auf nahezu allen Devices sichtbar sind, da unabhängig von der Positionierung mit JavaScript und/oder CSS. Die Elemente werden einfach so angeordnet, wie Platz verfügbar ist. Gerade bei den vielen unterschiedlichen Auflösungen im mobilen Umfeld ist das von Vorteil.

            Allerdings kann auch eine feste Positionierung sinnvoll sein. In dem Fall bleiben die Toolbars beim Scrollen des Inhaltsbereichs an ihren Positionen am Anfang und Ende des Bildschirmbereichs. Um allerdings bei Bedarf mehr Platz für den eigentlichen Inhalt zu haben, sorgt das Framework dafür, dass ein Antippen/Anklicken des Bildschirms bei Bedarf die Sichtbarkeit der Toolbars umschaltet. Um so ein Verhalten zu erreichen, setzen Sie data-position="fixed" beim Container der Toolbar. Beispiel:

            

Listing 13.17Ein fixierter Kopfbereich
                        

<div data-role="footer" data-position="fixed">
  <a href="http://rjs.de" data-role="button">(c) www.rjs.de</a>
</div>
                        





            Es gibt auch eine Fullscreen-Position (data-fullscreen="true"
               ), die sich wie die fixierte Position verhält. Jedoch werden die Toolbars nur dann angezeigt, wenn die Seite angeklickt wird. Man kann diese Optionen auch kombinieren.

            Beachten Sie aber, dass sowohl die Fixierung der Toolbars als auch die Umschaltung aktuell bei einigen Plattformen (insbesondere Testbrowsern auf dem Desktop) nicht funktionieren.

            Betrachten wir als vollständiges Beispiel eine kleine Modifikation unseres letzten Beispiels, bei dem sich nur die Auszeichnungen in der HTML-Datei entsprechend der letzten Ausführungen ändern (kap13_4.html):

            

Listing 13.18Die Verwendung von Navigationsbars und besonders formatierten Toolbars
                        

…
  <body>
    <div data-role="page" id="p1">
      <div data-role="header" data-position="fixed">
        <h1>Seite 1</h1>
      </div>
      <div data-role="content">
…
        </div>
      </div>
      <div data-role="footer">
        <div data-role="navbar">
          <ul><li><a href="http://rjs.de"
              class="ui-btn-active">(c) www.rjs.de</a></li>
            <li><a href="http://blog.rjs.de">Blog</a></li></ul>
        </div>
    </div>
    <div data-role="page" id="p2">
      <div data-role="header" data-fullscreen="true">
        <h1>Seite 2</h1>
      </div>
      <div data-role="content">
…
    </div>
  </body>
</html>
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                  Bild 13.11 
                  Der Header bleibt beim Scrollen fix und unten sehen Sie eine NavBar.
               

            

            
         

         

         
            
               
	13.9
	 Listen



            Listen erlauben eine übersichtliche Darstellung von Daten, was bei den kleinen Displays im mobilen Umfeld umso wichtiger ist. Auch die Navigation lässt sich mit Listen gestalten. Das Framework stellt deshalb eine große Anzahl an Standardlisten zur Verfügung, die vielfältig formatiert werden können. Das Framework unterstützt verschachtelte Listen, nummerierte Listen, Listen ohne Klickunterstützung (inaktive beziehungsweise read-only-Listen), Listen mit Icons, eingerückte Listen und einige weitere Varianten.

            Grundsätzlich brauchen Sie zum Aufbau einer Liste nur die üblichen HTML-Tags zu verwenden und das Attribut data-role="listview
               " dem Elternelement hinzuzufügen. Das Framework wird automatisch notwendige Stile und Unterstützung für Ereignisse hinzufügen. Vollkommen im Hintergrund organisiert es bei Bedarf Ajax-Anfragen nach neuen Inhalten sowie den Einbau in den DOM etc. So könnte eine Basisliste aussehen:

            

Listing 13.19Eine Liste
                        

<ul data-role="listview">
  <li><a href="http://rjs.de">Home</a></li>
  <li><a href="http://blog.rjs.de">Blog</a></li>
  <li><a href="http://www.ajax-net.de">AJAX-Net.de</a></li>
  <li><a href="http://autoren-net.de">Autoren-net.de</a></li>
</ul>
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                  Bild 13.12 
                  Eine Liste
               

            

            
         

         

         
            
               
	13.10
	 Formularelemente



            Wesentliche Interaktionskomponenten in einer GUI basieren auf Formularelementen. Das Framework jQuery Mobile stellt alle gängigen Formularelemente in einer optimierten Form für die mobilen Devices bereit. Insbesondere ist die Bedienung mit dem Finger explizit vorgesehen. Aber im Grunde basieren fast alle Formularelemente auf den üblichen nativen HTML-Formularelementen, die vom Framework im Hintergrund initialisiert und dabei angepasst werden. 
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Praxistipp

               Wenn das Framework ein Formularelement nicht anpassen soll, setzen Sie für dieses das Attribut data-role="none".

            



            Die Formularelemente sollten unbedingt in den üblichen <form>-Container eingeschlossen werden. 
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Achtung

               Wenn Sie mit IDs in Formularen (oder auch sonstigen Elementen) arbeiten, sollten Sie beachten, dass diese eindeutig in der Webseite sein sollten. Diese Vorschrift verschwimmt etwas durch die Möglichkeit, mehrere Seiten in einer Webseite aufzubauen. Aber auch dann sollten die IDs über die gesamte Webseite eindeutig sein.

            



            Grundsätzlich werden alle Formularelemente mit einer dynamischen Breite versehen, um sich unterschiedlichen Bildschirmbreiten anzupassen. Auch die Anordnung zwischen verschiedenen Elementen kann sich je nach Bildschirmbreite unterscheiden (übereinander oder nebeneinander)

            
               
                  
	13.10.1
	 Feldcontainer



               Um die Anpassung von Labels und Formularelementen an breitere Bildschirme zu gewährleisten, empfiehlt die Dokumentation, diese mit einem div- oder fieldset-Element zu ummanteln und diesem das Attribut data-role="fieldcontain"
                   hinzuzufügen. Das Framework verwaltet die Elemente dann gemeinsam und gestaltet sie zudem mit Rahmen etc.

            

            
               
                  
	13.10.2
	 Die verschiedenen Formularelemente



               Da Ihnen die verschiedenen Formularelemente bekannt sind, wollen wir dieses Thema nicht intensiv behandeln. Sie können einfach alle Kenntnisse aus HTML übertragen. Erwähnenswert sind aber einige Erweiterungen in jQuery Mobile wie Slider und Range Slider zur Festlegung eines numerischen Werts beziehungsweise eines Wertebereichs. So können Sie beispielsweise einen Slider spezifizieren:

               

Listing 13.20Ein Slider wird mit type="range" ausgezeichnet.
                           

<input name="slider" id="slider" value="50" min="0" max="100" type="range">
                           





               Ein Range Slider sieht etwa so aus:

               

Listing 13.21Ein Range Slider besteht aus zwei gruppierten Slidern.
                           

<div data-role="rangeslider">
  <label for="range-1a">Rangeslider:</label>
    <input name="range-1a" id="range-1a" min="0" max="100" value="40" 
      type="range">
  <label for="range-1b">Rangeslider:</label>
    <input name="range-1b" id="range-1b" min="0" max="100" value="80" 
      type="range">
</div>
                           





               Dazu gibt es noch ein paar weitere Spezialitäten bei Formularen, für die aber auf die Dokumentation verwiesen sei.

            

            
               
                  
	13.10.3
	 Deaktivieren von Elementen



               Alle Widgets in jQuery Mobile können einfach deaktiviert werden, indem Sie das disabled
                  -Attribut an ein Element notieren. 

               

Listing 13.22Ein Eingabefeld deaktivieren
                           

<input disabled="disabled" type="text" />
                           





               Es gibt bei jedem Widget eine disable
                  - und enable-Methode zum dynamischen Umschalten des Zustands. 

            

            
               
                  
	13.10.4
	 Plugin-Methoden bei Formularelementen



               Nachdem jQuery Mobile die Formularelemente entsprechend generiert beziehungsweise angepasst hat, können Sie diese mit einigen eingebauten Methoden kontrollieren. 

               Mit .selectmenu('open') können Sie etwa ein Menü öffnen, mit .selectmenu('close') wieder schließen, mit .selectmenu('refresh') aktualisieren und mit .selectmenu('enable') deaktivieren. 

               Auch Texteingaben lassen sich mit .textinput('enable') aktivieren beziehungsweise mit .textinput('disable') deaktivieren. 

               Das Gleiche geht für Auswahlfelder mit .checkboxradio('enable'), .checkboxradio('disable') und .checkboxradio('refresh'), für Schieberegler mit .slider('enable'), .slider('disable') und .slider('refresh') und für Schaltflächen mit .button('enable') und .button('disable').

               Dazu kommen noch diverse weitere Möglichkeiten bei anderen Widgets, die aber immer analog aufgebaut und im Grunde aus jQuery UI bekannt sind.

            

            
               
                  
	13.10.5
	 Abschicken der Formulardaten



               In jQuery Mobile wird das Versenden von Formulardaten wenn möglich per Ajax erfolgen. Dennoch können die resultierenden Daten durch geeignete Hintergrundaktionen des Frameworks als Lesezeichen gespeichert werden, wenn die Daten mit GET versendet werden. Dazu wird der URL entsprechend modifiziert, wenn die Daten ankommen. 

            

         

         
            
               
	13.11
	 Spezielle Ereignisse



            Das mobile Framework stellt die Unterstützung für eine Reihe spezieller Ereignisse zur Verfügung. Diese werden auf Basis nativer Events erstellt, stehen allerdings nicht auf allen mobilen Devices vollständig zur Verfügung. Die Events lassen sich wie gewohnt mit on() und anderen Eventmethoden von jQuery verwenden.

            
               
                  
	13.11.1
	 Berührungsereignisse



               Hier sind einige Ereignisse, die speziell auf verschiedene Arten der Berührung auf Touchscreens abgestimmt sind.

               
                  
                     Tabelle 13.1 Berührungsereignisse

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    tap
                                    

                              
                              	
                                 Eine schnelle, vollständige Berührung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    taphold
                                    

                              
                              	
                                 Ein gehaltene, vollständige Berührung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    swipe
                                    

                              
                              	
                                 Horizontale Verschiebung von 30 oder mehr Pixel und weniger als 20 Pixel vertikal innerhalb einer Sekunde

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    swipeleft
                                 

                              
                              	
                                 Ein swipe-Event nach links

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    swiperight
                                 

                              
                              	
                                 Ein swipe-Event nach rechts

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	13.11.2
	 Änderung der Orientierung



               Viele mobile Geräte reagieren darauf, ob man sie aufrecht oder quer hält. Dabei wird dann natürlich ein Ereignis ausgelöst, auf das man reagieren kann.

               
                  
                     Tabelle 13.2 Reaktion auf die Drehung des Geräts

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    orientationchange
                                    

                              
                              	
                                 Wenn das Gerät gedreht wird, kann man in der Callback-Funktion über den zweiten Parameter und die Werte "portrait
                                    " oder "landscape
                                    " die Orientierung verwerten.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	13.11.3
	 Verschiebeereignisse



               Sie können auch auf verschiedene Ereignisse im Zusammenhang mit dem Verschieben des Inhalts reagieren.

               
                  
                     Tabelle 13.3 Verschiebungsereignisse

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    scrollstart
                                    

                              
                              	
                                 Die Verschiebung startet.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    scrollstop
                                    

                              
                              	
                                 Die Verschiebung ist beendet.

                              
                           

                        
                     

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	13.11.4
	 Seitenereignisse



               Das Initialisieren, Anzeigen und Wegblenden von Seiten wird mit den folgenden Ereignissen verbunden:

               
                  
                     Tabelle 13.4 Seitenereignisse

                  
                     
                        
                           
                              	
                                 Ereignis

                              
                              	
                                 Beschreibung

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pagebeforecreate
                                    

                              
                              	
                                 Ein Initialisierungsereignis, das vor der Erstellung der Seite ausgelöst wird

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pagebeforehide
                                    

                              
                              	
                                 Das Ausblenden beginnt. Das beschreibt ein Ereignis, das ausgelöst wird, bevor die Seite wirklich ausgeblendet wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pagebeforeshow
                                    

                              
                              	
                                 Die Anzeige beginnt (meist animiert). Das beschreibt ein Ereignis, das ausgelöst wird, bevor die Seite wirklich angezeigt wird.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pagecreate
                                    

                              
                              	
                                 Ein Initialisierungsereignis, das ausgelöst wird, wenn die Erstellung der Seite beendet ist.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pagehide
                                    

                              
                              	
                                 Die Seite ist vollständig ausgeblendet.

                              
                           

                           
                              	
                                 
                                    pageshow
                                    

                              
                              	
                                 Die Seite wird vollständig angezeigt.
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Achtung

                  Wenn Sie in jQuery Mobile konkret programmieren wollen, sollten Sie nicht wie in klassischem jQuery die ready()
                     -Methode zur Reaktion auf die Vervollständigung des DOM-Baums verwenden, sondern auf die Initialisierung der Seite mit pageinit reagieren ($(document).on('pageinit')). Bei der klassischen ready()-Methode erfolgt die Ausführung von Anweisungen sofort nach der Fertigstellung des DOM. Bei jQuery Mobile kann das aber nicht ausreichend sein – gerade wenn bestimmte Ladevorgänge mit Ajax am Anfang ablaufen.

               



            

            
               
                  
	13.11.5
	 Ein Beispiel mit Reaktionen auf Events



               Nehmen wir uns als Beispiel für die Reaktion auf Ereignisse eine Webseite mit zwei Seitensegmenten und reagieren auf das Wegblenden und Wiederanzeigen der Einstiegsseite (kap13_5.html):

               

Listing 13.23Reaktion auf Ereignisse
                           

…
  <body>
    <div data-role="page" id="p1">
      <div data-role="header"><h1>Seite 1</h1></div>
      <div data-role="content">
        <h2></h2><a href="#p2">Zur Seite 2</a>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
    <div data-role="page" id="p2">
      <div data-role="header"><h1>Seite 2</h1></div>
      <div data-role="content">
        <p><h2></h2><a data-rel="back" href="#">Zurück</a></p>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>(c) www.rjs.de</h4></div>
    </div>
  </body>
                           





               Die konkrete Reaktion passiert natürlich in der JavaScript-Datei kap13_5_ready.js, die wir im Head der Webseite referenzieren:

               

Listing 13.24Reaktion auf das Wegblenden und Anzeigen von einer Seite
                           

$(document).on('pageinit',function() {
  $(document).on('pagecreate', function(event, ui) {
    $("h2:eq(0)").html("Die erste Seite wurde wieder angezeigt. " + 
      "Auslösendes Element: " + event.target);
  });  $('#p1').on('pagehide', function(event, ui) {
    $("h2:eq(1)").html("Die erste Seite wurde gerade ausgeblendet. " + 
      "Auslösendes Element: " + event.target);
  });
});
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                     Bild 13.13 
                     Die Seite nach dem Laden
                  

               

               
            

               Zuerst einmal sehen Sie, dass wir keine document.ready()-Methoden verwenden, sondern – wie oben besprochen – auf das pageinit-Ereignis reagieren.

               Wir binden dann mit der on()-Methode zwei Ereignisse an das Wegblenden und Wiederanzeigen. Nach dem Wegblenden der Einstiegsseite zeigen wir in der zweiten Überschrift vom Typ h2 (die ist auf der zweiten Seite) eine Information an.
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                     Bild 13.14 
                     Die Einstiegsseite wurde weggeblendet.
                  

               

               
            

               Und umgekehrt zeigen wir beim Wiedereinblenden in der ersten Überschrift vom Typ h2 (auf der Einstiegsseite) eine andere Meldung an.
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                     Bild 13.15 
                     Die Einstiegsseite wurde wieder angezeigt.
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	13.12
	 Kollabierte und expandierte Inhalte



            Inhalte, die beim Anklicken mit der Maus expandieren und beim erneuten Anklicken wieder kollabieren, lassen sich in jQuery Mobile einfach durch Auszeichnung erstellen. Sie brauchen bloß an einen Container data-role="collapsible
               "
                anzufügen. Innerhalb des Containers können Sie alle HTML-Überschriften notieren. Das Framework wird die Überschriften so gestalten, dass es wie ein anklickbarer Button aussieht, und ein Pluszeichen hinzufügen, solange der Inhalt kollabiert ist. Wenn der Inhalt expandiert wurde, sehen Sie ein Minuszeichen an der Stelle. In der Grundeinstellung werden Inhalte expandiert geladen, aber wenn Sie das Attribut data-collapsed="true" setzen, werden die Inhalte beim Laden kollabiert. Beispiel (kap13_6.html):

            

Listing 13.25Eine Seite mit Inhalten, die expandiert und kollabiert werden können
                        

…
<body>
    <div data-role="page">
      <div data-role="header"><h1>Berühmte Zitate</h1></div>
      <div data-role="content">
        <p><div data-role="collapsible">
            <h3>Aristoteles</h3>
            <p>Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile.</p>
          </div>
          <div data-role="collapsible"
          data-collapsed="true">
            <h3>Aristoteles</h3>
            <p>Einen Fehler durch eine Lüge zu verdecken heißt, 
              einen Flecken durch ein Loch zu ersetzen.</p>
          </div>
          <div data-role="collapsible"
          data-collapsed="true">
            <h3>Archimedes</h3>
            <p>Gib mir einen Punkt, wo ich hintreten
              kann, und ich bewege die Erde.</p>
          </div>
        </p>
      </div>
      <div data-role="footer"><h4>Aristoteles und Archimedes </h4></div>
    </div>
  </body>
</html>
                        





            Sie erkennen in dem Beispiel drei Bereiche, die expandiert und kollabiert werden können. Wenn der Anwender auf ein Plussymbol klickt, wird ein Bereich erweitert und beim Klick auf ein Minussymbol wird er kollabieren.

             


               
                  
[image: Image]
               

               
                  Bild 13.16 
                  Die ersten beiden Bereiche sind kollabiert und der dritte Bereich ist expandiert.
               

            

            
         

         

         
            
               
	13.13
	 Zusammenfassung



            Sie haben in diesem Kapitel gesehen, wie man jQuery in die Welt der mobilen Apps übertragen kann. Das Mobile Framework ist ein extrem vielversprechender Ansatz, um die zahllosen Schwierigkeiten mit den unterschiedlichen Plattformen und Bedingungen im mobilen Umfeld auf einer hohen Ebene zu kapseln. Es ist einfach anzuwenden und – im Rahmen seiner Möglichkeiten – sehr zuverlässig und breit unterstützt. Es ist außerdem nahezu sicher, dass die Unterstützung auf neuen mobilen Devices zunehmen wird. Damit werden mobile RIAs auf Basis von HTML5, CSS3 und JavaScript eine ernstzunehmende Alternative zu proprietären Ansätzen. Ich sehe hier eine große Zukunft.

         

      

      
         
               1Im Grunde ist das das uralte Prinzip der Anker in einer Webseite, wie es mit normalem HTML zum Anspringen bestimmter Positionen in einer Webseite schon möglich ist. Es muss "nur noch" dynamisch per JavaScript im Hintergrund der aktuell nicht gewünschte Teil der Webseite weggeblendet werden.

         
               2Darauf kommen wir gleich noch zu sprechen.

      

   


      
         

	14 
         	Plugins




      

      
         Der Kern des gesamten jQuery-Frameworks besteht aus jQuery Core und jQuery UI sowie jQuery Mobile, Sizzle und QUnit. Aber das Framework ist im Grunde beliebig erweiterbar. Diese Erweiterungen werden Plugins genannt. Im Grunde handelt es sich um reine JavaScript- und CSS-Bibliotheken mit gewissen Methoden, die aber bestimmte vorgegebene Regeln des Frameworks einhalten müssen. Mittlerweile gibt es eine enorme Anzahl dieser Plugins, die vielfach über die Webseite von jQuery oder einer verbundenen Ressource zur freien (und teils auch kommerziellen) Verfügung gestellt werden. 

         Im Grunde kann jeder jQuery-Entwickler seine Plugins dort veröffentlichen. Und Sie als Webseitenersteller beziehungsweise Anwender des jQuery-Frameworks können diese Plugins benutzen, wenn diese eine Funktionalität bereitstellen, die Sie nicht selbst erstellen wollen und die Ihnen das native Framework nicht bietet. In diesem abschließenden Kapitel werden wir uns diesen Plugins widmen und sowohl die Verwendung anderer Plugins als auch die Erstellung und Veröffentlichung eigener Plugins behandeln. 

         
            
               
	14.1
	 Die Plugin-Seiten von jQuery 



            Damit Sie sich unter dem Thema überhaupt etwas vorstellen können, schauen Sie sich am besten einige Plugins im Web an. Unter dem URL http://plugins.jquery.com/ fanden Sie über geraume Zeit die offizielle Plugin-Seite von jQuery. Sie gelangen auch von der normalen jQuery-Webseite über den Link Plugins ganz oben auf diese Seite. Dort finden Sie die veröffentlichten Plugins zahlreicher Programmierer in diversen Kategorien. Und selbstverständlich gibt es Suchmöglichkeiten, um gezielt nach einem Plugin zu eruieren. 
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                  Bild 14.1 
                  Die Plugin-Seite
               

            

            
         

            Die Seite gibt es immer noch, nur wenn Sie genau hinschauen, erkennen Sie, dass diese jquery Plugin Registry mittlerweile in einen read-only-Modus gesetzt wurde. Das bedeutet, dass darüber zwar noch Plugins bereitgestellt werden, aber keine neuen Plugins mehr aufgenommen werden. Vor allen Dingen können Sie über diese Seite eventuelle eigene Plugins nicht mehr veröffentlichen. Und indirekt kann man aus der Tatsache schließen, dass die darüber bereitgestellten Plugins älteren Datums sind.
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Hinweis

               Über die verschiedenen Versionen von jQuery haben sich insbesondere im Bereich der Plugins immer wieder umfangreiche Änderungen ergeben. Die Regeln für eine Veröffentlichung wurden immer wieder geändert und auch die Webseite zum Download von Plugins erfuhr immer wieder Umstrukturierungen (dabei war sie sogar teils über lange Zeiträume offline). Auch sind über die Zeit immer wieder sehr viele Plugins vergangener Versionen von jQuery aus dem Angebot genommen worden, wenn diese nicht auf neue Regeln in jQuery aktualisiert wurden. So ganz glücklich empfinde ich persönlich dieses Prozedere mit Plugins nicht.

            



            Die aktuelle Bereitstellung von Plugins basiert mittlerweile auf npm –- dem Node Package Manager (http://www.npmjs.com). Der Node Package Manager ist eigentlich ein Paketmanager für die JavaScript-Laufzeitumgebung Node.js. Aber er hat sich so bewährt, dass er mittlerweile universell verwendet wird. Was umgekehrt bedeutet, dass Sie erst einmal npm benötigen, wenn Sie diesen noch nicht haben. Wir hatten darüber aber schon in Kapitel 1 einen kleinen Exkurs gesehen. Node.js ist besonders wegen einer ressourcensparenden Architektur beliebt. Und sie ist erweiterbar, was mit einem eigenen Paketmanager erledigt wird –- eben npm. Wie schon erwähnt, finden Sie unter https://nodejs.org/en/ node.js zum Download.
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                  Bild 14.2 
                  Die Downloadseite von node.js und npm
               

            

            
         

            Wenn Sie npm installiert haben, aktualisieren Sie am besten das System vor dem Zugriff auf das Plugin-Habitat in der Konsole noch einmal mit folgender Anweisung:

            

Listing 14.1npm aktualisieren
                        

npm install -g npm
                        





         

         
            
               
	14.2
	 Ein vorhandenes Plugin suchen und verwenden



            Spielen wir einmal den Fall durch, dass Sie ein Plugin verwenden wollen, welches Ihnen über diese ältere Plugin-Seite von jQuery beziehungsweise das Repository mit npm vermutlich zur Verfügung gestellt wird. Angenommen, Sie suchen eine Validierungsmöglichkeit für ein Webformular. Nun ist Ihnen wahrscheinlich klar, dass ein solches Plugin in einer Kategorie form oder so ähnlich zu finden sein sollte
                     1. Wenn Sie in der klassischen Plugin-Seite die Plugins dort durchforsten (denn man kann diese ja immer noch zum Laden von Plugins verwenden), werden Sie über kurz oder lang zu einem passenden Plugin kommen. Oder Sie suchen direkt über das entsprechende Eingabefeld in der Webseite, zum Beispiel nach dem Suchbegriff validate. 
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                  Bild 14.3 
                  Nach validate in der alten Plugin-Seite gesucht
               

            

            
         

            Aus der Liste der Treffer wählen Sie das für Sie erfolgversprechendste Plugin über einen Klick auf den entsprechenden Hyperlink aus. 

            Auf der folgenden Webseite wird alles beschrieben, was Sie zur Anwendung des Plugins benötigen – sofern der Programmierer das vernünftig gemacht hat. 
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                  Bild 14.4 
                  Zugang zu allen relevanten Informationen und Ressourcen eines Plugins
               

            

            
         

            Beginnend mit einer Beschreibung über den Download, die Abhängigkeiten, eventuelle Lizenzbedingungen bis hin zu der notwendigen jQuery- oder jQuery-UI-Version. Sie finden dort in der Regel auch eine Vorschau mit einer Beispielapplikation zu diesem Plugin samt Quellcodes, zumindest wenn der Programmierer des Plugins eine solche Seite vorrätig hält. Die Dokumentation der Plugins ist voll in die übliche jQuery-Dokumentation integriert, also mit der Beschreibung in einer Übersicht, der Angabe der möglichen Optionen etc.
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                  Bild 14.5 
                  Die Dokumentation eines Plugins
               

            

            
         

            Wenn Sie nun das Plugin (also die notwendigen JavaScript- und ggf. CSS-Dateien) geladen haben, müssen Sie es in der Regel nur entsprechend der Dokumentation in Ihre Webseite einbinden und dann die Methoden so aufrufen, wie es in der Dokumentation und den Beispielen beschrieben sein sollte. Das muss man insofern etwas vorsichtig formulieren, denn es liegt in der Verantwortung des Plugin-Programmierers, dass diese Informationen ausführlich und verständlich zur Verfügung stehen. 

            Nun ist aber die klassische Zugangsmöglichkeit zu jQuery-Plugins wie erwähnt veraltet. Sie sollten deshalb für aktuelle Versionen von Plugins direkt im npm-Repository suchen. Das kann man über die Konsole machen (npm search), aber es gibt auch Web-Interfaces, über die man suchen kann. Die Webseite https://www.npmjs.com/ bietet einen bequemen Zugang zur Suche. 
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                  Bild 14.6 
                  Suchen im npm-Repository
               

            

            
         

            Man sucht dort am besten nach dem Schlüsselwort jquery-plugin für eine allgemeine Suche. Oder Sie spezifizieren zusätzlich noch das Schlagwort zu dem Thema, zu dem Sie ein Plugin suchen.
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                  Bild 14.7 
                  Die Suche nach jquery-plugin und validate
               

            

            
         

            Noch bequemer ist meines Erachtens der Link https://www.npmjs.com/browse/keyword/jquery-plugin. Da wird das Ergebnis recht übersichtlich aufbereitet.
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                  Bild 14.8 
                  Ein recht übersichtlicher Weg zum Auffinden eines Plugins
               

            

            
         

            Auf den Seiten eines Plugins sollte in jedem Fall eine npm-Anweisung und/oder ein Download-Link zu finden sein, über den Sie alle Ressourcen erhalten, die Sie zur Anwendung benötigen. Oftmals werden mit Bower und NuGet auch weitere Paketmanager zur Installation aller notwendigen Ressourcen bereitgestellt und Sie können diverse Anpassungen vornehmen. 
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                  Bild 14.9 
                  Der Download eines Plugins und die Dokumentation, wie es zu verwenden ist
               

            

            
         

            Ein Validierungs-Plugin für Webformulare als Beispiel

            Wie auch immer Sie ein Plugin finden – wir wenden konkret einmal das Plugin jQuery Validation Plugin an (https://www.npmjs.com/package/jquery-validation). Dabei beschränken wir uns für das nachfolgende Beispiel auf eine möglichst einfache Variante, bei der wir zudem einfach die Downloaddatei extrahiert haben und die relevanten Dateien in unserem Projektverzeichnis bereitstellen. Aber es ist ja das Wesen dieser Plugins, dass sie oft eine erhebliche Funktionalität bereitstellen. Deren Anwendung ist bei den populären Plugins auch gut dokumentiert und eine Verwendung einer komplexeren Variante ist also einfach.
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                  Bild 14.10 
                  Das Formular, das wir validieren wollen
               

            

            
         

            Zuerst betrachten wir das notwendige JavaScript (kap14_1_ready.js).

            

Listing 14.2Alles, was zur Validierung notwendig ist
                        

$(function() {
  $("#commentForm").validate();
});
                        





            Ein Einzeiler, ganz in der Tradition von jQuery UI, wo man ebenso kaum Code in JavaScript benötigt. Das bedeutet nicht, dass man das Plugin nicht mit diversen Optionen modifizieren kann, aber das soll hier explizit nicht für einen reinen Stellvertreter für beliebige Plugins vertieft werden. 
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                  Bild 14.11 
                  Die Pflichtfelder werden markiert und der Versand wird abgebrochen, wenn sie nicht ausgefüllt sind.
               

            

            
         

            Der interessante Part in dem Beispiel spielt sich in HTML ab. Analog jQuery Mobile setzt dieses Plugin auf deklarative Markup-Attribute.

            

Listing 14.3Die Webseite mit Verwendung des Plugins
                        

…
    <link rel="stylesheet" type="text/css"
      href="lib/css/kap14_1.css" />
    <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js" integrity=
      "sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4=" crossorigin="anonymous"
      type="text/javascript"></script>
    <script type="text/javascript" src=
      "lib/jquery-validation/dist/jquery.validate.js"></script>
    <script type="text/javascript"
    src="lib/js/kap14_1_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1>Verwenden von einem PlugIn</h1>
    <form class="cmxform" id="commentForm" method="get" action="">
      <fieldset>
        <legend>
          Geben Sie den Namen, die E-Mail, Ihre Webseite 
          und einen Kommentar an
        </legend>
        <p><label for="cname">Name (Pflichtfeld - mindestens 3 Zeichen)
          </label>
            <input id="cname" name="name" minlength="3" type="text"
              required/></p>
        <p><label for="cemail">E-Mail (Pflichtfeld)</label>
          <input id="cemail" type="email" name="email" required/>
        </p>
        <p><label for="curl">URL (optional)</label>
          <input id="curl" type="url" name="url"/>
        </p>
        <p><label for="ccomment">Kommentar (Pflichtfeld)</label>
          <textarea id="ccomment" name="comment" required></textarea>
        </p>
        <p><input class="submit" type="submit" value="Submit"/>
        </p>
      </fieldset>
    </form>
  </body>
</html>
                        





            Das Plugin wird als normale JavaScript-Datei nach der Referenz auf das Framework eingebunden. Falls ein Plugin auch eigene CSS benötigt, müssen Sie die natürlich ebenfalls referenzieren.

            Aufgrund des Typs eines Eingabefelds und des required-Attributs und gegebenenfalls Attributen wie minlength und Typangaben wie die Festlegung als E-Mail-Feld reagiert dieses spezielle Plugin vollkommen automatisch mit spezifischen Validierungen.
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                  Bild 14.12 
                  Auch spezifische Formate wie ein E-Mail-Format werden erkannt und validiert.
               

            

            
         

            Und wie gesagt – das Plugin ist (wie die meisten anderen Plugins) vielfältig anzupassen.

         

         
            
               
	14.3
	 Eigene Plugins erstellen



            Kommen wir nun dazu, wie Sie eigene Plugins erstellen können. Aber zuerst sollte vielleicht die Frage beantwortet werden, warum man das tun sollte?

            
               
                  
	14.3.1
	 Warum eigene Plugins erstellen?



               Wenn Sie bestimmte Funktionalität häufiger benötigen, werden Sie in der Regel eine Funktion erstellen. Unter Umständen werden Sie auch Klassen respektive Objekte erzeugen, soweit dies im Rahmen einer Technologie wie JavaScript möglich ist. Die gleiche Idee steckt hinter Plugins: Wiederverwendbarkeit von bestehenden Funktionalitäten beziehungsweise eine möglichst universelle Anwendbarkeit. 

               Wie wir bei dem fremden Plugin gesehen haben, können hochkomplexe Funktionalitäten so zur Verfügung gestellt werden, dass ein potenzieller Anwender sie auf einfache Art und Weise verwenden kann. Die Erstellung von Plugins hat also sehr viel mit der Idee der objektorientierten Programmierung oder auch Modularisierung zu tun, in der innere Strukturen gekapselt und über einen möglichst universellen und einfachen Aufruf zur Verfügung gestellt werden.

               Der Plugin-Mechanismus von jQuery erlaubt das Hinzufügen von Methoden und Funktionalitäten zu einem Paket (eine JavaScript-Datei), das im Rahmen des Frameworks direkt verwendet werden kann. Viele Bestandteile des jQuery-Frameworks selbst bestehen auch aus Plugins. 

            

            
               
                  
	14.3.2
	 Erstellen eines ersten Plugins



               Das Schreiben eines Plugins erfolgt in zwei Schritten. Zuerst schreiben Sie irgendwelche Methoden und Funktionen, die Sie zur Verfügung stellen wollen. Dabei ist der zentrale Punkt, dass Sie diese Funktionalitäten einem spezifischen Namensraum zuordnen – jQuery.fn
                   bzw. $.fn
                   für Methoden und jQuery für Funktionen. Des Weiteren sollten Sie diese Funktionalität in einer eigenen JavaScript-Datei zur Verfügung stellen, die ein Anwender später einfach einbinden muss und die einer festen Namensregeln zu folgen hat: jquery.[Name des PlugIns].js bzw. $.[Name des PlugIns].js.

               Hier wäre so eine JavaScript-Datei für ein Plugin, das unter dem Namen DragWithStatusLight geführt werden soll (jquery.dragwithstatuslight.js).

               

Listing 14.4Der Quellcode für ein Plugin
                           

jQuery.fn.dragwithstatuslight = function() {
  return this.each(function() {
    var ele = $("<div>");
    ele.css({
      width : "200px", height : "50px", opacity : 0.5, 
      borderWidth : "1pt", borderStyle : "solid", padding : "5px", 
      background : "green", color : "white"
    });
    $(this).css({
      border : "5px outset", cursor : "move"
    });
    $(this).draggable({
      start : function(event, ui) {
        $(this).css({
          opacity : 0.5
        });
        $("body:first").append(ele);
      },
      stop : function(event, ui) {
        $(this).css({
          opacity : 1
        });
        $(ele).remove();
      },
      drag : function(event, ui) {
        ele.html("X/Y-Koordinaten: " + event.pageX + "/" + event.pageY);
      }
    });
  });
};
                           





               Die Idee der Funktionalität dieses Plugins ist sehr einfach. Die Anwendung der Methode dragwithstatuslight() macht ein Element oder eine Gruppe von Elementen in der Webseite verschiebbar. Soweit ist das nur eine Funktionalität, die bereits die Methode draggable() bereitstellt. Sie sehen auch, dass wir diese Methode benutzen. 

               Unser Plugin soll jedoch diese Funktionalität erweitern. Zum einen wird jedes verschiebbare Element mit einem Rahmen gekennzeichnet und zudem wird der Mauszeiger verändert, wenn er über ein verschiebbares Element bewegt wird. Er verändert sich zu dem üblichen Kreuz, das anzeigt, dass ein Element in einer grafischen Oberfläche verschiebbar ist. Wir verwenden dazu die Methode css(). 

               Nun ist ein weiteres Feature unseres Plugins, dass das verschobene Element transparent gesetzt wird, während die Positionsänderung aktiv ist. Wir implementieren dieses, indem wir die Option start der Methode draggable() überschreiben. Wenn der Anwender das Element verschiebt, wird es transparent. Nach dem Loslassen des Elements wird die Transparenz wieder aufgehoben. Dazu überschreiben wir die Option stop der Methode draggable().

               Nun sehen Sie aber, dass wir noch mehr machen. Beim Verschieben eines Elements werden laufend aktualisierte Informationen zu dem Vorgang angezeigt, während der Anwender ein Objekt mit der Maus verschiebt, und zwar die X- und Y-Koordinaten des verschobenen Objekts. Dazu überschreiben wir die drag-Option von draggable(). Damit werten wir bei der kleinsten Mausbewegung während des Verschiebevorgangs ein spezifisches Ereignisobjekt mit den gewünschten Informationen aus. Die Anzeige erfolgt in einem dynamisch der Webseite hinzugefügten Div-Element, dass wir mit jQuery() erzeugen und dann mit append() beim Start der Verschiebeaktion anhängen. Es wird zu dem Zeitpunkt in den DOM der Webseite integriert. Beim Beenden der Verschiebeaktion entfernen wir das Objekt wieder mit remove() aus dem DOM.
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                     Bild 14.13 
                     Die Wirkung unserer modifizierten Variante von draggable()
                  

               

               
            

               Wie Sie am Beginn des Beispiels erkennen können, gibt unser Plugin ein Objekt vom Typ jQuery zurück oder eine Sammlung dieses Typs, wenn der Selektor mehrere Elemente auswählt. Dazu verwenden wir each(), um über alle selektierten Elemente zu iterieren. Das ist ein Kernprinzip von Plugins allgemein!

               Da unsere neue Funktion dem Namensraum jQuery.fn zugeordnet wurde, kann sie auf alle jQuery-Objekte über folgende Syntax verwendet werden, wenn die Bibliothek entsprechend eingebunden wurde:

               

Listing 14.5Verwenden des selbst definierten Plugins
                           

.dragwithstatuslight();
                           





               Das würde etwa so erfolgen, wenn man alle Bilder in der Webseite verschiebbar machen möchte:

               

Listing 14.6Alle Bilder in der Webseite sind entsprechend der neuen Funktionalität verschiebbar.
                           

$("img").dragwithstatuslight();
                           





               Wenden wir das Plugin in einem vollständigen Beispiel an (kap14_2.html):

               

Listing 14.7Anwendung des Plugins
                           

…
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="https://code.jquery.com/ui/1.12.0/themes/smoothness/jquery-ui.css" />
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="lib/css/kap14_2.css" />
    <script src="https://code.jquery.com/jquery-3.2.1.min.js"
      integrity="sha256-hwg4gsxgFZhOsEEamdOYGBf13FyQuiTwlAQgxVSNgt4="
      crossorigin="anonymous" type="text/javascript"></script>
    <script src="https://code.jquery.com/ui/1.12.0/jquery-ui.min.js"
      integrity="sha256-eGE6blurk5sHj+rmkfsGYeKyZx3M4bG+ZlFyA7Kns7E="
      crossorigin="anonymous" type="text/javascript"></script>
    <script src=
      "lib/js/jquery-dragwithstatuslight/jquery.dragwithstatuslight.js" 
      type="text/javascript"></script>
    <script type="text/javascript" src= "lib/js/kap14_2_ready.js"></script>
  </head>
  <body>
    <h1>Anwendung des PlugIns DragWithStatusLight</h1>
    <img src="images/b1.jpg" title="a"/><img src="images/b2.jpg" />
    <img src="images/b3.jpg" /><img src="images/b4.jpg" />
  </body>
</html>
                           





               Sie erkennen, dass wir in der Webseite zahlreiche CSS- und JavaScript-Dateien einbinden müssen. Diese umfassen die Ressourcen von jQuery, aber auch jQuery UI (da wir im Plugin eine Komponente darauf verwenden – sonst wäre das nicht notwendig) und natürlich das Plugin selbst.

            

            
               
                  
	14.3.3
	 Die wesentlichen Regeln zur Erstellung eines einfachen Plugins



               Fassen wir die wesentlichen Regeln zur Erstellung eines einfachen Plugins zusammen und ergänzen sie etwas:

               
                  	
                     Der wichtigste Punkt: Ordnen Sie Ihre Methoden dem jQuery.fn-Objekt zu, alle Funktionen dem jQuery-Objekt.

                  

                  	
                     Der Name Ihrer JavaScript-Datei sollte so aufgebaut sein: jquery.[Name des Plugins].js.

                  

                  	
                     Innerhalb von Methoden können Sie mit this auf das aktuelle jQuery-Objekt referenzieren.

                  

                  	
                     Jede Methode oder Funktion muss mit einem Semikolon beendet werden, eventuell in Situationen, in denen es in normalem JavaScript nicht notwendig ist. 

                  

                  	
                     Eine Methode muss ein oder mehrere Objekt(e) vom Typ jQuery zurückgeben, außer wenn es ausdrücklich anders notiert wird.

                  

                  	
                     Wenn Sie über einen Satz mit passenden Elementen iterieren, arbeiten Sie im Plugin am saubersten mit this.each().

                  

                  	
                     Um nicht in unlösbare Namenskonflikte zu kommen, sollten Sie das Plugin an jQuery und nicht $ hängen. Dann kann ein Anwender bei Konflikten einen Alias via noConflict() definieren. 

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	14.3.4
	 Regeln zur Erstellung komplexerer Plugins



               Wenn Sie komplexere Plugins erstellen wollen, sollten Sie einige weitere Regeln einhalten, um Schwierigkeiten aus dem Weg zu gehen. Nachfolgend sollen sie kurz skizziert werden. 

               Sammeln von statischen Funktionen in Objekten

               Wenn Sie mehrere öffentliche statische Methoden benötigen, sollten Sie diese deklarativ bei einem einzigen Objekt sammeln. Beispiel:

               

Listing 14.8Sammeln bei einem Objekt
                           

jQuery.log = {
  erfolg: function() { ... }, fehler : function() { ... },
  warnung : function() { ... }, debug : function() { ... }
};
                           





               Dies vermeidet die Aufspaltung des Namensraums in zu viele Fragmente.

               Verbergen von Variablen

               Es ist eines der Kernprinzipien der objektorientierten Programmierung, dass Variablen versteckt werden. Bei der Erstellung von Plugins sollten Sie sich dieses Prinzip ebenfalls zu Eigen machen. Variablen gehören möglichst nicht global definiert, sondern in Funktionen und Methoden versteckt. Mit Übergabewerten und Rückgabewerten kann man bei Bedarf die Inhalte von Variablen weitergeben.

               Optionen – jQuery.extend() oder jQuery.fn.extends() zur Vorbelegung

               Komplexere Plugins benötigen in der Regel diverse Einstellungsmöglichkeiten. Sie können diese Einstellungsmöglichkeiten über Parameter an das Plugin übergeben, aber der beste Weg führt über Optionen, die mit sinnvollen Vorgabewerten initialisiert sind. Das machen Sie am besten, indem Sie mit jQuery.extends() oder jQuery.fn.extends() Optionen vorbelegen und bei Angabe der Optionen diese statt der Vorgabewerte verwenden. Schematisch funktioniert das zum Beispiel so:

               

Listing 14.9Optionale Optionen beim Aufruf des Plugins
                           

jQuery.fn.drawwithstatus = function(options) {
  vorgabewerte = jQuery.extend({
    border: "5px outset", cursor:"move", opacity : 0.5
  }, options);
  // weiterer Ablauf des PlugIns (*)
}
                           





               Wir können der Funktion bei der gewählten Syntax neben den Optionen auch Parameter übergeben. Wenn wir keine Parameter benötigen, können wir statt jQuery.extend()
                   auch das jQuery-Objekt selbst über jQuery.fn.extends()
                   erweitern. Die Verwendung des Plugins ist jetzt sowohl mit als auch ohne Optionen möglich. Beispiele:

               

Listing 14.10Verschiedene Anwendungen des Plugins
                           

$("img").draggWithStatus({border:"50px", opacity:0.1,statusinfo:false});
$("#i1").draggWithStatus();
$("div").draggWithStatus({cursor:"cursor" });
                           





               Anpassbare Animationen

               Wenn Sie in Ihrem Plugin mit Animationen bei bestimmten Ereignissen arbeiten, ist es für den Anwender sehr komfortabel, wenn Sie die Art der Animation anpassbar machen. 

               Keine Namenskonflikte provozieren

               Sie sollten innerhalb Ihres Plugins nicht mit $ arbeiten, um die Verwendung von Alias nicht zu behindern. Innerhalb Ihres Plugins können Sie aber bei Bedarf auch selbst mit einem Alias arbeiten.

            

            
               
                  
	14.3.5
	 Ein Beispiel für ein Plugin mit Optionen



               Erstellen wir nun eine Erweiterung unseres ersten Plugins. Es soll dieses Mal mit Optionen konfigurierbar sein. Dazu müssen wir nur die oben notierte Schablone für jquery.dragwithstatus.js und die bisherigen Zeilen aus jquery.dragwithstatuslight.js zusammenfassen und ermöglichen, dass die Vorgabewerte verwendet werden, wenn keine Optionen angegeben werden, und die Optionswerte die Vorgabewerte überschreiben, wenn sie angegeben werden:

               

Listing 14.11Die JavaScript-Datei für das modifizierte Plugin
                           

jQuery.fn.dragwithstatus = function(options) {
  //Definition von Vorgabewerten und Überschreiben mit options
  var vorgabewerte = jQuery.extend({
    border : "5px outset", cursor : "move", opacity : 0.5
  }, options);
  return this.each(function() {
    var ele = $("<div>");
    ele.css({
      width : "200px", height : "50px", opacity : 0.5, 
      borderWidth : "1pt",borderStyle : "solid", padding : "5px", 
      background : "green", color : "white"
    });
    $(this).css({
      border : vorgabewerte.border, cursor : vorgabewerte.cursor
    });
    $(this).draggable({
      start : function(event, ui) {
        $(this).css({
          opacity : vorgabewerte.opacity
        });
        $("body:first").append(ele);
      },
      stop : function(event, ui) {
        $(this).css({
          opacity : 1
        });
        $(ele).remove();
      },
      drag : function(event, ui) {
        ele.html("X/Y-Koordinaten: " + event.pageX + "/" + event.pageY);
      }
    });
  });
};
                           





               Am Beginn des Listings sehen Sie, wie die Vorgabewerte für drei Optionen eingerichtet werden. Der zweite Parameter ist der Name für die Optionen, die optional deklarativ an das Plugin übergeben werden und in dem Fall die Vorgabewerte überschreiben.

               In der weiteren JavaScript-Datei arbeiten wir mit eben dem Objekt vorgabewerte und nutzen die enthaltenen Eigenschaften entweder für die Vorbelegung von Eigenschaftswerten oder die vom Anwender angegebenen Optionen. Beispiel (kap14_3_ready.js):

               

Listing 14.12Anwendung der neuen Variante des Plugins
                           

$(function(){
  $("img:first").dragwithstatus({
    border: "20px inset", opacity: 0.1
  });
  $("img:eq(1)").dragwithstatus({
    border: "1px outset", opacity: 0.7
  });
  $("img:eq(2)").dragwithstatus();
  $("img:eq(3)").dragwithstatus({
    border: "5px outset", opacity: 0.2
  });  
});
                           





               Auf drei Bilder wird die Methode mit verschiedenen Optionen angewendet und bei einem Bild unterbleibt die Angabe von Optionen.
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                     Bild 14.14 
                     Das Plugin DragWithStatus in der Anwendung
                  

               

               
            

            

            
               
                  
	14.3.6
	 Ein weiteres Beispiel für ein Plugin mit Optionen



               Schauen wir uns zur Vertiefung noch ein anderes kleines Plugin an. Die Idee kam mir in der Probe mit meiner Band. Wir spielen uns am Anfang eigentlich immer mit einem Blues ein und nach so vielen Jahren will niemand die Entscheidung übernehmen, in welcher Tonart. Also sollte es ein Zufallsgenerator übernehmen und den habe ich als jQuery-Plugin aufgesetzt (jquery.keys.js):

               

Listing 14.13Anwendung eines Zufallsgenerators in einem Plugin
                           

jQuery.fn.keys = function(options) {
  // Innere Funktion
  function keyGenerator() {
    var key = ["C", "C#", "D", "D#", "E", "F", 
      "F#", "G", "G#", "A", "B", "H"];
    var index = Math.floor(Math.random() * key.length);
    return key[index];
  }
  var defaultvalues = jQuery.extend({
    border : "1px outset", width : "150px", opacity : 0.5,
    height : "60px", fontSize : "42px", textAlign : "center",
    paddingTop : "5px", background : "black", color : "white"
  }, options);
  return this.each(function() {
    $(this).css({
      border : defaultvalues.border,
      width : defaultvalues.width,
      height : defaultvalues.height,
      opacity : defaultvalues.opacity,
      fontSize : defaultvalues.fontSize,
      textAlign : defaultvalues.textAlign,
      paddingTop : defaultvalues.paddingTop,
      background : defaultvalues.background,
      color : defaultvalues.color
    });
    $(this).html(keyGenerator());
  });
};
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                     Bild 14.15 
                     Anwendung des Plugins
                  

               

               
            

               Sie sehen auch hier wieder die Vorbelegung von Optionen plus die Möglichkeit der Überschreibung durch den Anwender. Die implementierte Logik in den Zeilen sucht einfach aus einem Array mit den möglichen Tonarten zufällig eine heraus und gibt diese zurück. Man kann diese dann in einem DIV-Bereich ausgeben, der auch entsprechend der Vorgabewerte bzw. Optionen formatiert wird. Hier wird das Plugin angewendet (kap14_4_ready.js):

               

Listing 14.14Anwendung des Plugins mit Optionen
                           

$(function(){
  $("button:first"). click(function(){
    $("#tonart").keys({
      color: "blue", background: "lightgray"
    });
  });
});
                           





            

            
               
                  
	14.3.7
	 Ein Plugin veröffentlichen



               Betrachten wir nun ganz kurz, wie Sie ein Plugin veröffentlichen können. Leider ist das Thema in einem Buch nicht ganz einfach zu fassen, denn die Regeln für eine Veröffentlichung von Plugins wurden – wie am Anfang des Kapitels schon angedeutet – immer wieder geändert. Aktuell basiert eine Veröffentlichung auf dem Eintrag in einem npm-Repository. Das war aber in dem Framework nicht immer so und auch andere Dinge wurden über die verschiedenen Versionen des Frameworks immer wieder verändert. Man muss davon ausgehen, dass dies auch in Zukunft so sein wird und wir skizzieren hier deshalb nur eine momentane Situation.

               
                  
                     
	14.3.7.1
	 Bei npm registrieren, freischalten lassen und anmelden



                  Um also ein Plugin veröffentlichen zu können, benötigten Sie früher direkt bei jQuery einen Account, während Sie nun in der Regel über npm das Plugin veröffentlichen. Dazu müssen Sie dort einen Account haben. Eine sehr gute Erklärung, wie man dazu vorgehen kann, finden Sie unter http://blog.npmjs.org/post/111475741445/publishing-your-jquery-plugin-to-npm-the-quick. Auf diese Quelle werden Sie auch von der "alten" Plugin-Seite von jQuery verwiesen.

                  Sie sollten zuerst überprüfen, ob Sie bei npm angemeldet sind. 

                  

Listing 14.15Überprüfung, ob man bei npm angemeldet ist
                              

npm whoami
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                        Bild 14.16 
                        Wer bin ich?
                     

                  

                  
               

                  Ist das nicht der Fall, können Sie sich mit der folgenden Anweisung als User registrieren oder als bestehender User anmelden:

                  

Listing 14.16Anmelden oder registrieren
                              

npm adduser
                              





                  Das Verfahren funktioniert natürlich nicht nur unter einem Windows-System, sondern gerade unter Linux besonders gut. Die ganzen Anweisungen und Parameter für npm sind klassischer Linux-Stil. Und unter macOS geht es natürlich auch.
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                        Bild 14.17 
                        Registrierung und Anmeldung – hier unter Linux
                     

                  

                  
               

                  Bei einer Registrierung müssen Sie einen Usernamen und ein Passwort sowie eine E-Mail-Adresse angeben. An die E-Mail-Adresse erhalten Sie eine Kontrollmail und der enthaltene Link muss zur Verifizierung angeklickt werden, sonst werden Sie nicht freigeschaltet und können kein Plugin veröffentlichen.

               

               
                  
                     
	14.3.7.2
	 Die JSON-Datei für die Metaangaben



                  Grundsätzlich werden Sie danach aber neben einem Upload der eigentlichen Ressourcen auf npm für Ihr Plugin alle notwendigen Angaben spezifizieren. Dies umfasst den Typ, die notwendige Version des API, eine Beschreibung, ein Tagging, eventuell einen Verweis auf Ihrer Homepage, möglichst die Angabe einer Live-Demo von Ihrem Plugin und noch einige weitere Angaben. 

                  Wenn Sie ein Plugin bereits in der "alten" jQuery-Plugin-Registry veröffentlicht hatten, mussten Sie dort Informationen zu Ihrem Plugin in Form eines * .jquery.json-Paketmanifests (*.jquery.json package manifest) bereitstellen. Auf die gleiche Weise müssen Sie eine package.json-Datei für npm bereitstellen. Sie können dazu entweder Ihr vorhandenes Manifest von * .jquery.json in package.json umwandeln und die Werte aktualisieren oder Sie können eine neue package.json-Datei erstellen. Wie das funktioniert, finden Sie unter https://docs.npmjs.com/getting-started/using-a-package.json beschrieben. Dort gibt es auch einfache Beispiele, die Sie als Muster nehmen können.

                  Aber was noch besser ist – wenn Sie in dem Projektverzeichnis Ihres Plugins stehen, können Sie mit der folgenden Anweisung eine Musterschablone erstellen, die bereits die wichtigsten Informationen enthält. Die Informationen werden dabei aus dem aktuellen Verzeichnis extrahiert:

                  

Listing 14.17Generieren einer Standarddatei vom Typ package.json mit Informationen, die aus dem aktuellen Verzeichnis extrahiert wurden
                              

npm init --yes
                              





                  Sie werden durch diesen Aufruf zur Eingabe verschiedener Information geführt und im Resultat haben Sie die gewünschte JSON-Datei.
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                        Bild 14.18 
                        Der Generator hat alle Daten zusammen.
                     

                  

                  
               

                  Die JSON-Datei könnte etwa so aussehen, wenn man das Plugin jquery.keys.js von oben als Beispiel nimmt:

                  

Listing 14.18Ein Beispiel für eine package.json-Datei für npm
                              

{
  "name": "jquery-rjskeygenerator",
  "version": "1.0.0",
  "description": "Erzeugen einer zufälligen Tonart",
  "main": "jquery.keys.js",
  "scripts": {
    "test": "echo \"Error: no test specified\" && exit 1"
  },
  "keywords": [
    "jquery-plugin",
    "keys"
  ],
  "author": "Ralph Steyer",
  "license": "BSD"
}
                              





                  Mit einzelnen set-Anweisungen können Sie auch Werte ändern oder hinzufügen. Etwa so:

                  

Listing 14.19Ändern und Hinzufügen einzelner Werte in einer package.json-Datei für npm
                              

npm set init.license "MIT"
npm set init.website "http://rjs.de"
                              





                  Nun können Sie das Plugin veröffentlichen. Vorher sollten Sie prüfen, ob Sie als User auch registriert sind. Etwa mit der URL:

                  
                     
                           https://npmjs.com/~username

                  

                  Danach können Sie mit der folgenden Anweisung das Plugin veröffentlichen, wenn Sie im Verzeichnis mit den Ressourcen stehen. Wichtig – darin muss sich die JSON-Datei befinden:

                  

Listing 14.20Das konkrete Veröffentlichen des Plugins
                              

npm publish
                              





                  Wenn Sie alle Angaben gemacht und die Daten weggeschickt haben, steht Ihr Plugin offiziell zur Verfügung.
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                        Bild 14.19 
                        Das Plugin steht im npm-Repository zur Verfügung
                     

                  

                  
               

               

            

         

         
            
               
	14.4
	 Zusammenfassung



            In dem Kapitel haben Sie mit dem Thema Plugins sicher eines der sowohl interessantesten als auch anspruchsvollsten Gebiete der Programmierung mit jQuery kennengelernt. Insbesondere wird sich hier in der nächsten Zeit sehr viel tun. Plugins erweitern das ohnehin schon mächtige und leistungsfähige Framework nahezu beliebig. Sie können diese Features problemlos nutzen. Andererseits können Sie über Plugins Ihre eigenen Ideen im Rahmen der jQuery-Webseite kinderleicht einer breiten Öffentlichkeit präsentieren. Es ist also ein Geben und Nehmen möglich, was aus Sicht der Programmierung im besten Sinne das Web 2.0 – das Mit-Mach-Web – ausmacht. 

         

      

      
         
               1Wenn es der Ersteller auch so sieht …

      

   


      
         

	15 
         	Das Habitat rund um jQuery




      

      
         Wer jQuery sagt, meint damit in der Regel das Kernframework. Dieses steht ja auch im Mittelpunkt des Buchs. Oft wird damit aber auch jQuery UI inkludiert. Und manchmal ebenfalls jQuery Mobile. Es gibt aber noch mehr Projekte, die zum Habitat von jQuery gehören. Entweder direkt oder als unabhängige Erweiterungen, die aber explizit auf jQuery aufsetzen. In dem abschließenden Kapitel sollen ganz kompakt zwei Projekte, die unmittelbar zu jQuery gehören, sowie ein sehr populäres Projekt, das zwar nicht direkt zu jQuery gehört, aber darauf aufbaut, vorgestellt werden. Konkret sind das folgende Projekte:

         
            	
               Sizzle

            

            	
               QUnit

            

            	
               Bootstrap

            

         

         
      

         
            
               
	15.1
	 Sizzle



            Beginnen wir mit dem Projekt, das wir am kompaktesten vorstellen wollen. Sizzle (http://sizzlejs.com/) ist eine reine JavaScript-CSS-Selektor-Engine, die nahtlos in jQuery integriert ist (als Plugin) und entworfen wurde, um einfach in eine Host-Bibliothek eingefügt zu werden. Die Sizzle Selector Engine dient zum bequemen Selektieren von Elementen innerhalb des DOM auf Basis moderner CSS-Selektoren, die in allen unterstützten Browsern funktionieren. So können etwa Zugriffe mit Sizzle erfolgen:

            

Listing 15.1Selektion aller img-Elemente, die ein direktes Kind aller div-Elemente sind
                        

Sizzle('div > img');
                        





            Das erfolgt so:

            

Listing 15.2Selektieren von Links, die rjs.de enthalten
                        

Sizzle('a[href*="rjs.de"]');
                        





            Das kann auch das Kernframework jQuery, was wir ja im Buch ausführlich behandelt haben. Aber diese Sizzle-Engine ist stand-alone nutzbar und kann, weil sie von anderen Programmbibliotheken nicht abhängt, von Entwicklern direkt in ihre Projekte integriert werden. Sie erhalten also bequem die DOM-Objekte (keine jQuery-Objekte mit den erweiterten Features) und es obliegt dem Projekt, damit etwas Vernünftiges anzufangen.

            So könnte man das im Ansatz verwenden (kap15_1.html).

            

Listing 15.3Die Webseite bindet Sizzle ein.
                        

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
<head>
<meta charset=utf-8 />
<title>Sizzle</title>
<script type="text/javascript" src="lib/js/sizzle.js"></script>
<script type="text/javascript" src="lib/js/kap15_1_ready.js"></script>
</head>
<body>
  <h1>Verwenden von Sizzle</h1>
  <img src="images/b1.jpg" alt="Sizzle-Demo" />
  <div id="info">Unabhängige Zugriffe im jQuery-Stil</div>
</body>
                        





            Beachten Sie, dass kein jQuery in dem HTML referenziert wird. Aber stattdessen sizzle.js, was in der Downloaddatei des Projekts enthalten ist.

            So würde die JavaScript-Datei kap15_1_ready.js aussehen:

            

Listing 15.4Verwenden der Sizzle-Syntax
                        

var h1 = Sizzle("h1:first");
var b1 = Sizzle("img:first");
var div1 = Sizzle("#info");
console.log(h1);
console.log(b1);
console.log(div1);
                        





            Mit der Sizzle()
               -Funktion selektieren wir Elemente genauso, wie wir es mit jQuery() gewohnt sind. Nur erhalten Sie damit eben "nur" die DOM-Objekte, was man sehr gut in den Entwicklertools Ihres Browsers sehen kann. 

             


               
                  
[image: Image]
               

               
                  Bild 15.1 
                  Sie erhalten DOM-Objekte.
               

            

            
         

            Sie können diese dann entsprechend "pur" weiterverwenden.

         

         
            
               
	15.2
	 QUnit



            Mit QUnit (http://qunitjs.com/) wird ein Framework bezeichnet, was man im Rahmen der TDD verwenden kann. TDD steht für Test Driven Development und das bedeutet auf Deutsch "testgeleitete" oder "testgetriebene" Entwicklung. Es handelt sich um ein Entwicklungs- und Designparadigma für Software, bei dem es nur darum geht, dass Software Tests erfüllen muss. Nicht die Funktion der Software steht im Vordergrund, sondern das Bestehen dieser Tests. Dabei geht man davon aus, dass Software die notwendigen Aufgaben quasi "nebenher" erfüllt, wenn sie alle geeigneten Tests bestanden hat. So etwas eignet sich vor allen Dingen zur Entwicklung von Programmkomponenten. Wobei TDD alles andere als unumstritten ist und sich auch nicht für alle Arten an Softwareprojekten eignet, denn man muss sich vollständig darauf einlassen. Entweder werden alle Bestandteile einer Software nach diesem Paradigma entwickelt oder man lässt es besser. Es sollte keine einzige Ausnahme geben, bei der man schnell einmal eine Methode oder Funktion erstellt und in das Projekt integriert – auch wenn diese möglicherweise korrekt funktioniert. 

            
               
                  
	15.2.1
	 xUnit-Testing



               Die TDD geht in wesentlichen Teilen auf ein Framework mit Namen JUnit zurück. Darunter versteht man im engeren Sinn ein Framework zum Testen von Java-Programmen beziehungsweise deren Bestandteilen (Units). Mittlerweile existieren solche Test-Frameworks aber auch für viele andere Programmiersprachen und diese fasst man oft unter dem allgemeineren Begriff xUnit, so dass man von einem universellen Test-Framework sprechen kann. Eingesetzt werden xUnit-Tests besonders für das automatisierte Testen einzelner Klassen oder Methoden in einem umfangreicheren Projekt, das nach dem TDD-Paradigma vorangetrieben wird. QUnit ist nun speziell auf jQuery und JavaScript hin optimiert. 

               
                  
                     
	15.2.1.1
	 Das Ergebnis eines xUnit-Tests



                  Das Ergebnis eines xUnit-Tests ist äußerst primitiv, aber aussagekräftig. Ein xUnit-Test kann grundsätzlich nur zwei Resultate liefert. 

                  
                     	
                        Der Test ist erfolgreich. Das wird durch die Farbe Grün symbolisiert. 

                     

                     	
                        Der Test ist nicht erfolgreich. Dafür steht immer die Farbe Rot. 

                     

                  

                  
               

                  Das Misslingen des Tests kann auf einem Fehler (Error) oder einem falschen Ergebnis (Failure) beruhen. 

               

               
                  
                     
	15.2.1.2
	 Erstellen eines Testfalls



                  Bei der TDD geht es wie gesagt ausschließlich darum, Software mit dem Ziel zu entwickeln, dass bestimmte Tests bestanden werden. Dazu braucht man aber erst einmal solche Tests, die zudem den Regeln des xUnit-Frameworks genügen müssen. Dieses stellt dazu gewisse Standardmethoden oder Technologien bereit, aus denen die Tests gebaut werden. Diese formulieren gewisse Annahmen beziehungsweise Behauptungen  (asserts) hinsichtlich eines bestimmten Moduls, die entweder erfüllt sein können oder nicht.

                  Angenommen, man möchte ein Eingabe-Widget testen, das nur Zahlen zwischen 10 und 20 (exklusive) durchlassen soll. Dann kann man zum Beispiel vier Behauptungen formulieren:

                  
                     	
                        Der Wert des Rückgabetyps ist eine ganze Zahl.

                     

                     	
                        Der Rückgabetyp ist nicht leer.

                     

                     	
                        Der Wert des Rückgabetyps ist größer 10.

                     

                     	
                        Der Wert des Rückgabetyps ist kleiner 20.

                     

                  

                  
               

                  Im Framework werden nun automatisiert Eingaben in dem Widget vorgenommen
                           1 und jeder Wert, der die Testroutine erreicht, muss diese vier Behauptungen erfüllen. Die Tests und die Anzahl der bestandenen oder nicht bestandenen Annahmen werden in der Regel mitgezählt und man bekommt eine gewisse Anzahl an grünen und roten Ergebnissen. Ziel ist es, dass es nur grüne Ergebnisse gibt. Nur dann wird der getestete Softwareteil "freigegeben". Jeder rote Test erzwingt eine Korrektur des Teils der Software, der dazu geführt hat, dass die Behauptung nicht erfüllt wurde. 

                  Wenn man nun alle denkbaren Konstellationen durchgespielt hat und man hat nur noch grüne Ergebnisse, gilt die Software als erfolgreich getestet und wird weiterverwendet, ohne dass man deren Aufbau noch einmal untersuchen muss. Sie wird zu einer Black Box mit garantierter fehlerfreier Funktion in einem Gesamtsystem.

                  Wobei natürlich gewährleistet werden muss, dass man in den Behauptungen alle denkbaren Konstellationen beschrieben und bei den Testläufen alle denkbaren Konstellationen ausgeführt hat. Auch diese Forderung nach absoluter Fehlerfreiheit und Vollständigkeit ist ein großes Problem bei der TDD – das werde ich noch in einem Beispiel verdeutlichen.

                  Wie dem auch sei – der erste Schritt in einem xUnit-Test ist also immer das Erstellen eines Testfalls. Um in QUnit diese Tests nutzen zu können, binden Sie das Framework in eine Webseite ein. Etwa von einem CDN, wobei Sie auch npm oder andere Paketmanager verwenden können. Aber unter https://code.jquery.com/qunit/qunit-2.4.1.js finden Sie die zum Zeitpunkt der Bucherstellung neueste Version des QUnit-Frameworks direkt zur Einbindung und darauf werden wir uns beschränken.

                  Die QUnit-Methode test()

                  Zum eigentlichen Ausführen eines Tests stellt QUnit eine Methode test()
                      zur Verfügung. Mit dieser können Sie in dem QUnit-Framework ein Testszenario generieren. 

                  Die allgemeine Syntax ist folgende:

                  QUnit.test("Kenntext", function( assert ) {
...
  });
                  

                  Die Assertions

                  Der Parameter der Callback-Funktion ist ein Annahmeobjekt, das gewisse Methoden bereitstellt, um Dinge zu bewerten. Genaugenommen sind die damit formulierten sogenannten Assertions (Behauptungen) der Kern des Konzepts. Sie behaupten, dass eine bestimmte Annahme zutrifft, und das kann stimmen (grün) oder nicht (rot).

                  So gibt es etwa die Behauptung equal()
                     , mit der getestet werden kann, ob zwei Werte gleich sind. Das Gegenteil ist notEqual()
                     . Oder mit notOk()
                      und ok() testet man Wahrheitswerte.

               

               
                  
                     
	15.2.1.3
	 Schritt 2 – Durchführen des Tests



                  Das QUnit-Framework stellt zum Ausführen des Tests diverse Möglichkeiten zur Verfügung. Im einfachsten Fall verwenden Sie einen Browser und binden analog der nachfolgenden Webseite (kap15_2_1.html) das Framework und Ihre JavaScript-Datei mit den Tests ein. Die Assertions werden dort in der Methode test() ablaufen.

                  

Listing 15.5Die Basisseite mit der Einbindung des QUnit-Frameworks
                              

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
<head>
  <meta charset=utf-8 />
  <title>QUnit</title>
  <link rel="stylesheet" href="https://code.jquery.com/qunit/qunit-2.4.1.css">
  <script src="https://code.jquery.com/qunit/qunit-2.4.1.js"></script>
  <script type="text/javascript" src="lib/js/kap15_2_1_tests.js"></script>
</head>
<body>
  <h1>Verwenden von QUnit</h1>
  <div id="qunit"></div>
  <div id="qunit-fixture"></div>
</body>
</html>
                              





                  Die Struktur ist im Defaultfall so vorgegeben, aber das hat den Vorteil, dass das Testing out-of-the-box funktioniert.

                  So könnten die Tests dann in der JavaScript-Datei kap15_2_1_tests.js formuliert werden. 

                  

Listing 15.6Ein ganz einfacher Test mit ok()
                              

QUnit.test( "Einfachster Test", function( assert ) {
  assert.ok( 1 == "1", "Passed!" );
});
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                        Bild 15.2 
                        Der einfache Test über den Browser – die Behauptung ist erfüllt.
                     

                  

                  
               

                  Wir behaupten in dem Fall, dass der Vergleich den Wert true liefert und das ist der Fall. Eine kleine Abwandlung zeigt, was passiert, wenn der Vergleich nicht den Wert true liefert (kap15_2_2_tests.js). 

                  

Listing 15.7Ein weiterer einfacher Test mit ok()
                              

QUnit.test( "Einfachster Test", function( assert ) {
  assert.ok( 1 === "1", "Passed!" );
});
                              





                  Die Identität ist in dem Vergleich nicht gegeben und deshalb kann ok() nicht erfüllt werden.
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                        Bild 15.3 
                        Der Fall Red ist eingetreten.
                     

                  

                  
               

                  Interessant wird es dann, wenn viele Tests stattfinden und dynamisch Werte entstehen. Wir wollen das einmal mit der Generierung von Zufallszahlen demonstrieren. Dazu erstellen wir in der JavaScript-Datei eine Funktion, die eine solche Zufallszahl generiert. Diese soll zwischen 1 (inklusive) und 100 (exklusive) liegen. Und dann führen wir den Test auf einen Wert kleiner als 100 und ungleich dem Wert 0 in einer Schleife mehrere Male durch (kap15_2_3_tests.js). 

                  

Listing 15.8Mehrere Tests werden wiederholt.
                              

function zufall() {
..return Math.floor(Math.random() * 100);
}
for (var i = 0; i < 100; i++) {
  QUnit.test("Test Zufallszahl: " + i, function(assert) {
    assert.ok(zufall() < 100, "Passed!");
    assert.notEqual(zufall(), 0, "Passed!");
  });
}
                              





                  Wir überprüfen mit ok(), ob der Rückgabewert der Funktion zufall() kleiner als 100 ist. In der zweiten Assertions verwenden wir notEqual(), um die Ungleichheit des Rückgabewerts der Funktion zufall() mit einem Testwert 0 zu verifizieren. Es werden also während eines Tests zwei Assertions ausgeführt. Und mit der Schleife führen wir 100 Tests durch, so dass 200 Assertions verifiziert werden. Das sehen Sie auch an der Ausgabe des Frameworks.
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                        Bild 15.4 
                        Einhundert Tests mit jeweils zwei Assertions wurden durchgeführt und kein Fall Red ist eingetreten.
                     

                  

                  
               

                  Nun habe ich das Beispiel aber bewusst so gewählt, dass eine Garantie der Funktion zufall() auf Fehlerfreiheit hinsichtlich der gewünschten Verhaltensweise nun falsch wäre. Denn es kann durchaus vorkommen, dass der Rückgabewert 0 entsteht. Er ist unwahrscheinlich, aber eben möglich.
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                        Bild 15.5 
                        Bei einem anderen Testlauf ist aber sehr wohl der Fall Red eingetreten.
                     

                  

                  
               

                  Ich möchte damit die Problematik von xUnit-Testing und TDD noch einmal verdeutlichen. Wir haben hier ja zwar nur an der Oberfläche gekratzt und ganz einfache Testszenarien aufgebaut, die bei Weitem nicht die Möglichkeiten von TDD und QUnit ausreizen. Dennoch steht Ihnen damit bereits der grundsätzliche Ansatz zur Verfügung. Aber schon an dem letzten Beispiel sieht man, dass die rein syntaktisch korrekte Anwendung von TDD und dem Framework QUnit nur die eine Facette des Konzepts darstellt. Und auch nur die mit Abstand einfachste Facette. 

                  Die Erstellung wirklich vollständiger Testfälle für alle denkbaren Konstellationen ist die eigentliche Aufgabe. Wenn man TDD wirklich durchführen will, braucht man eine extrem große Erfahrung und Sorgfalt. TDD ist aus meiner Sicht schon deshalb nichts für Laien oder Hobbyprogrammierer, aber auch nicht für jede Art von Programmierlogik (was diese kleine Funktion zufall() schon demonstriert).

               

            

         

         
            
               
	15.3
	 Bootstrap



            Bootstrap ist ein Framework (http://getbootstrap.com/), das explizit auf jQuery aufsetzt, aber nicht zur eigentlichen Familie der offiziellen jQuery-Projekte gehört. Man kann damit grafische Weboberflächen erzeugen. Vielleicht stellen Sie sich die Frage, warum aber dazu jetzt noch ein Framework ins Spiel gebracht wird? Genügen nicht jQuery, jQuery UI und jQuery Mobile? Ja und nein. 

            Zuerst einmal – Bootstrap verbindet sehr viel mit jQuery Mobile. Denn auch hier werden deklarativ Strukturen mittels der Verwendung von Klassen beschrieben. Auch der Leistungsumfang deckt sich ziemlich mit dem von jQuery Mobile und jQuery UI. Warum dann aber Bootstrap verwenden? 

            Nun – jQuery Mobile ist für die mobile Welt gedacht, während jQuery UI für Desktop-RIAs optimiert ist. Sie entscheiden sich also für eine der beiden Welten. Allerdings wachsen diese Welten immer mehr zusammen und da ist es nicht mehr unbedingt sinnvoll, ein „Entweder-Oder“ im Design und Look-and-Feel zu wählen, sondern ein „Sowohl-Als auch“. Genau hier zeigt sich dann der Vorteil von Bootstrap, denn die Designs und Strukturen, die damit gemacht werden, „funktionieren“ sowohl mobil als auch im Desktop-Umfeld – wenn Sie das wollen.

            
               
                  
	15.3.1
	 Responsive Design



               Wenn sich GUIs an Gegebenheiten anpassen können, wird oft von „Responsive Design“ beziehungsweise „Responsive Webdesign“ (RWD) gesprochen. Ganz vereinfacht kann man es so ausdrücken, dass sich die Webseiten beziehungsweise allgemein die GUI den Gegebenheiten beim Besucher der Webseite oder des Inhalts allgemein anpassen. Dem Konzept tragen mittlerweile auch jQuery Mobile und jQuery UI einigermaßen Rechnung, aber Bootstrap hat diese Denkweise von Anfang an als Credo gehabt.

               Letztendlich ist dahinter ein nahezu zwangsläufiges Konzept zu sehen, wenn sich der grafische Aufbau einer „responsiven“ Webseite anhand der Anforderungen des jeweiligen Geräts ergeben soll (reaktionsfähiges Design), mit dem die Seite betrachtet wird. Dies betrifft insbesondere die Anordnung und Darstellung einzelner Elemente:

               
                  	
                     Eine angepasste Navigation 

                  

                  	
                     Seitenspalten (Sidebars) oder eben nicht, wenn kein Platz ist 

                  

                  	
                     Texte in unterschiedlicher Größe und Formatierung

                  

                  	
                     Bilder werden skaliert

                  

                  	
                     Nutzung unterschiedlicher Eingabemethoden und ‑techniken – je nach Plattform

                  

               

               
            

               Ziel dieser Art der Erstellung einer Oberfläche ist, dass Oberflächen ihre Darstellung so anpassen, dass sie sich jedem Betrachter so übersichtlich und benutzerfreundlich wie möglich präsentieren. 

               Der Grund, warum RWD bei RIAs mittlerweile in den Fokus rückt, ist durchaus auch die immer bessere Unterstützung von CSS in modernen Browsern. War es früher noch recht aufwändig, so ein dynamisches Design zu erstellen (im Wesentlichen mit ausgefeilten Browserweichen und anspruchsvollem JavaScript), ist das durch modernes CSS viel einfacher geworden. Die technische Basis für modernes RWD sind eben die besagten neueren Webstandards HTML5, CSS3 (hier insbesondere die Media Queries) und JavaScript sowie Designvorlagen (Templates). Dazu gibt es auch die strategische Art, wie man „offiziell“ als responsiv „geadelte“ Seiten definiert.

               Rund um dynamisches beziehungsweise angepasstes Design werden verschiedene Konzepte differenziert. Eine mobile Webseite ist etwa nicht per se responsive. Der wesentliche Unterschied zwischen einer „normalen“ mobilen Webseite und einem responsiven Design besteht in der Anzahl der Templates: 

               
                  	
                     Aus historischer Sicht bildet die Desktop-Version eines Templates die „normale“ Ansicht einer Webseite. Dieser wird nach der klassischen Methode ein zusätzliches, unabhängiges Template für mobile Endgeräte hinzugefügt. 

                  

                  	
                     Beim RWD gibt es nur ein Template und damit eine einzige Version der Webseite, die sich automatisch an die Umgebung anpasst. Man redet hier auch von einem „fließenden“ Design (Fluid Layout).

                  

                  	
                     Im Zusammenhang mit RWD taucht auch immer wieder der Begriff der adaptiven Webseite auf. Auch diese passt sich den Gegebenheiten des Besuchers an, besitzt aber nur eine gewisse Anzahl an festen Templates, zwischen denen umgeschaltet wird. Das Layout bleibt dabei jeweils statisch. Eine fließende Anpassung an alle Auflösungen wie beim RWD findet nicht statt. 

                  

               

               
            

            

            
               
                  
	15.3.2
	 Bootstrap zur Umsetzung von RWD



               Bootstrap ist nun ein sehr beliebtes Framework auf Basis von HTML, CSS und JavaScript für die Entwicklung von solchen anpassungsfähigen Projekten für das moderne Web. Ursprünglich für mobile Geräte entwickelt, ist es mittlerweile universell einsetzbar. 

               Bootstrap kommt mit purem, fertigem CSS, nutzt aber im Quellcode die CSS-Präprozessoren Less und Sass, womit CSS vorkompiliert und damit effizienter wird. Mit dem Grunt-Tool (http://gruntjs.com/) werden CSS und JavaScript dann kompiliert.

               Die Anpassung an verschiedene Geräte – von Smartphones über Tablets bis hin zu Desktop-PCs – erfolgt mit Hilfe von Media-Queries, globalen CSS-Stilen (normalisiert über Normalize.css), grundlegenden HTML-Elementen mit erweiterbaren Klassen und einem umfangreichen Rastersystem, wobei HTML5 vorausgesetzt wird. Darüber hinaus stellt das Framework jede Menge Funktionen und Komponenten bereit. 

               Insgesamt gilt bei Bootstrap der „Mobile-First-Ansatz“. Stile werden in der Regel zunächst für kleine Bildschirme geschrieben und dann den größeren angepasst.

               Bootstrap benötigt als Rahmen immer ein Element, in dem Seiteninhalte und ein Rastersystem verpackt sind. Mittels dem class-Attribut vergibt man entweder den Wert container für einen sich anpassenden Container mit einer festen Breite oder container-fluid für einen Container, der die gesamte Breite des Anzeigefensters einnimmt.

               Das anpassungsfähige, Mobile-First-basierte, fließende Rastersystem von Bootstrap kann bis zu zwölf Spalten über verschiedene Geräte- oder Viewport-Größen skalieren. Dabei sind vordefinierte Klassen für einfache Layout-Optionen sowie umfangreiche Mixins für die Erstellung von semantischeren Layouts vorhanden.

               Wenn Sie das Rastersystem verwenden, werden Seitenlayouts mit einer Reihe von Zeilen und Spalten erstellt. Diese enthalten dann die eigentlichen Inhalte. Die Struktur ähnelt stark den klassischen HTML-Tabellen, nur werden hier mit Klassen die Zeilen (Klasse row und andere) und Spalten (Klassen col-...) über die Auszeichnungen bei ganz normalen Div-Elementen vorgenommen. In dem Rastersystem dürfen Inhalte dann nur in Spalten platziert werden und nur Spalten dürfen direkte Kinder von Zeilen sein.

            

            
               
                  
	15.3.3
	 Herunterladen von Bootstrap



               Bootstrap bietet mehrere Wege, um das Framework zu erhalten. 

               
                  	
                     Ein CDN. Etwa mit 
<link rel="stylesheet" href="https://maxcdn.bootstrapcdn.com/bootstrap/3.3.7/css/bootstrap.min.css">
 und 
<script src="https://maxcdn.bootstrapcdn.com/bootstrap/3.3.7/js/bootstrap.min.js"></script> 
haben Sie die CSS- und JavaScript-Datei für die Version 3.3.7 eingebunden.

                  

                  	
                     Installation mit Bower

                  

                  	
                     Installation mit npm

                  

                  	
                     Mit Composer installieren

                  

               

               
            

               Details sind in der Dokumentation zu finden.

            

            
               
                  
	15.3.4
	 Eine Basis-Vorlage



               Eine Schablone zur Einbindung von Bootstrap kann wie folgt aussehen – beachten Sie, dass Sie explizit jQuery als Grundlage benötigen:

               

Listing 15.9Eine Schablone einer Webseite, die mit Bootstrap arbeitet
                           

<!DOCTYPE html>
<html>
  <head>
    <meta charset="utf-8">
    <meta http-equiv="X-UA-Compatible" content="IE=edge">
    <meta name="viewport" content="width=device-width, initial-scale=1">
    <!-- Die 3 Meta-Tags oben *müssen* nach der Dokumentation zu Bootstrap 
    zuerst im head stehen; jeglicher sonstiger head-Inhalt muss *nach*
    diesen Tags kommen -->
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="css/bootstrap.min.css">
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="css/index.css">
    <title></title>
  </head>
  <body>
    <div class="container|container-fluid"
...
    </div>
    <script src="scripts/jquery-1.11.1.min.js"></script>
    <script src="scripts/bootstrap.min.js"></script>
...
</body>
</html>
                           





               Bei Bedarf werden noch die Unterstützung für Media Queries und HTML5-Elemente in IE8 über HTML5 shim und Respond.js sowie noch kompilierte Plugins, Hacks etc. eingebunden, um bestimmte Funktionalitäten bereitzustellen.

            

            
               
                  
	15.3.5
	 Ein Kontaktbeispiel



               Schauen wir uns ein vollständiges Beispiel an (kap15_3.html). Dabei wollen wir in einem einfachen Formular Benutzereingaben für Personendaten entgegennehmen. Die Optik soll dabei mit Bootstrap „aufgehübscht“ werden. Hier ist der Quellcode der Webseite mit dem Formular zur Eingabe der Daten und mit einem beschreibenden Bereich oberhalb.

               

Listing 15.10Mit Bootstrap ein Kontaktformular formatieren
                           

<!DOCTYPE html>
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml">
  <head>
    <meta charset=utf-8 />
    <meta http-equiv="X-UA-Compatible" content="IE=edge">
    <meta name="viewport" content="width=device-width, initial-scale=1">
    <title>Bootstrap</title>
    <link rel="stylesheet" href="https://maxcdn.bootstrapcdn.com/bootstrap/3.3.7/css/bootstrap.min.css">
    <link rel="stylesheet" type="text/css" href="lib/css/kap13_1.css" />
    <script src="http://code.jquery.com/jquery-1.11.1.min.js"
      type="text/javascript"></script>
    <script src=
      "https://maxcdn.bootstrapcdn.com/bootstrap/3.3.7/js/bootstrap.min.js">
    </script>
  </head>
  <body>
    <h1>Verwenden von Bootstrap</h1>
    <div class="container-fluid">
      <div class="card" style="width: 200px;">
        <div class="card-body">
          <h4 class="card-title">Adressbuch</h4>
          <p class="card-text">Geben Sie hier Ihre Kontaktdaten ein</p>
        </div>
      </div>
      <form id="adresse"><div class="form-group">
        <label for="id">ID</label> <input type="text" id="id"
          class="form-control" />
      </div>
      <div class="form-group">
        <label for="displayName">Anzeigename</label> <input type="text"
          id="displayName" class="form-control" />
      </div>
      <div class="form-group">
        <label for="name">Name</label> <input type="text" id="name"
          class="form-control" />
      </div>
      <div class="form-group">
        <label for="nickname">Spitzname</label> <input type="text"
          id="nickname" class="form-control" />
      </div>
      <div class="form-group">
        <label for="phoneNumbers">Telefon</label> <input type="text"
          id="phoneNumbers" class="form-control" />
      </div>
      <div class="form-group">
        <label for="emails">E-Mail</label> <input type="email" id="emails"
          class="form-control" />
      </div></form>
      <button type="button" class="btn btn-primary" id="create">
        Kontakt Erstellen</button>
    </div>
  </body>
</html>
                           





               Die Basisseite enthält ein einfaches Formular zur Eingabe von Daten durch den Anwender und eine Schaltfläche zum Erstellen des Kontaktdatensatzes aus diesen Eingaben. Durch die Verwendung spezieller Klassen (form-control) wird sich das Bootstrap-Framework um eine Aufbereitung der Darstellung der Eingabeelemente kümmern. Das umgebende Div-Element mit der Klasse form-group fasst das Label und das Eingabefeld zusammen. Dazu gibt es oberhalb einen Anzeigebereich, der als card-Objekt formatiert wird.
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                     Bild 15.6 
                     Die GUI der Webseite
                  

               

               
            

            

         

         
            
               
	15.4
	 Zusammenfassung



            In dem Kapitel haben Sie kompakt drei Projekte kennengelernt, die explizit auf jQuery aufsetzen und das Kernframework in verschiedene Richtungen erweitern. Es gibt noch diverse weitere Projekte, die so jQuery nutzen und damit die Leistungsfähigkeit von Web-Applikationen ausbauen. Ansonsten wünsche ich Ihnen nun viel Spaß mit jQuery und dem, was Sie in dem Buch dazu gelernt haben.

         

      

      
         
               1Das kann durchaus eine große Anzahl (viele Tausend) sein, denn die Tests laufen ja automatisiert ab.
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	16.1
	 Grundlagen zu JavaScript



            Effektives Programmieren mit jQuery setzt voraus, dass man mit der Syntax und den Konzepten von JavaScript vertraut ist. Hier finden Sie eine kurze, kompakte Einführung in die wichtigsten JavaScript-Techniken, die genügend in die Tiefe geht, um die Arbeitsweisen von jQuery und deren Anwendung nachvollziehen zu können. Sie ersetzt allerdings nicht eine grundlegende Einarbeitung (gegebenenfalls mit ausführlicheren und einfacheren Tutorien oder Büchern zu JavaScript).

            
               
                  
	16.1.1
	 Case-Sensitivität



               JavaScript unterscheidet zwischen Groß- und Kleinschreibung, sowohl bei Variablen als auch bei Schlüsselwörtern, Funktions- und Methodenbezeichnern.

            

            
               
                  
	16.1.2
	 Variablen, Literale und Datentypen



               Natürlich verfügt JavaScript über Variablen, Datentypen und Literale. Es gibt jedoch bei JavaScript einige Eigenheiten zu beachten, die sich von den meisten "echten" Programmiersprachen unterscheiden.

               
                  
[image: Image]

Hintergrundinformation

                  Ein Literal ist eine Darstellung eines eindeutig festgelegten und unveränderlichen Werts, etwa eine Zahl oder ein Text. Eine Variable steht hingegen für eine benannte Stelle im Hauptspeicher, in der Werte (Literale) temporär gespeichert werden können. Sowohl ein Literal als auch eine Variable benötigen einen Datentyp. Dieser gibt die Größe der Variable beziehungsweise des Literals im Hauptspeicher an, was für eine Art an Information vorliegt und wie mit dieser bei einer Operation zu verfahren ist.

               



               In JavaScript wird bei der Deklaration (das bedeutet die erste Einführung) einer Variablen nicht explizit über ein Schlüsselwort ein Datentyp festgelegt. Eine Festlegung des Datentyps erfolgt implizit durch die Art von Wert, die der Variablen zugewiesen wird. Bei einer späteren erneuten Zuweisung mit einem andersartigen Wert verändert sich sogar der Datentyp der Variable während der Laufzeit des Skripts. Die Datentypen werden also intern von JavaScript verwaltet. JavaScript ist somit eine sogenannte lose typisierte Sprache, die auch nur über sehr wenige Datentypen verfügt. 

               Aber wie gesagt – obwohl JavaScript eine lose typisierte Sprache ist, besitzt sie dennoch einige implementierte Datentypen (sogenannte build-in-Datentypen). Diese Datentypen reichen allerdings in keiner Weise an den Umfang der Funktionalität von Datentypen heran, wie sie beispielsweise in mächtigeren Programmiersprachen wie Java oder C# zur Verfügung stehen. 

               
                  
                     
	16.1.2.1
	 Die klassischen JavaScript-Datentypen



                  Natürlich können Sie auch in jQuery alle Datentypen verwenden, die Sie in klassischem JavaScript zur Verfügung haben. Wir wollen diese hier nicht im Einzelnen genauer behandeln, sondern nur einen kurzen Überblick geben.

                  String

                  Ein String ist ein Text, der mit doppelten oder einfachen Hochkommata begrenzt wird. Durch die zwei verschiedenen Varianten zur Angabe eines Strings können Strings wechselseitig verschachtelt werden. In JavaScript versteht man einen String aber auch als Objekt und damit gibt es einige interessante Methoden, die dieser zur Verfügung stellt, etwa zum Konvertieren in Großbuchstaben, zum Suchen in Text etc. 

                  Number und die Klasse Math

                  Der Datentyp Number repräsentiert in JavaScript Zahlen. Auf Variablen oder Literale dieses Typs können Sie die üblichen mathematischen Operationen anwenden. Die Darstellung bedarf an dieser Stelle keiner besonderen Bemerkung. Über den reinen Datentyp hinaus stellt JavaScript mit der Klasse Math einige Utilities (Eigenschaften und Methoden) zum Umgang mit Zahlen zur Verfügung. Damit können Sie beispielsweise den Sinus berechnen oder eine Zufallszahl generieren.

                  Nun kann es allerdings beim Verarbeiten von Variablen oder Literalen vorkommen, dass das Ergebnis entweder keine Zahl ist oder unendlich repräsentiert. Für diese beiden Fälle stellt JavaScript die definierten Token NaN (keine Zahl) und Infinity (unendlich) zur Verfügung.

                  Object

                  Der Datentyp Object repräsentiert ein Objekt. In JavaScript kann ein solches Objekt mit einem Konstruktor oder deklarativ erzeugt werden oder es steht Ihnen auf Grund der Umgebung zur Verfügung.

                  Boolean

                  Ein Boolean beziehungsweise Wahrheitswert in JavaScript wird entweder durch den Token true (wahr) oder false (falsch) repräsentiert. In JavaScript stehen – im Gegensatz zu stabilen professionellen bzw. typsicheren Sprachen wie Java oder C# – auch andere Datentypen für boolesche Werte. So werden ein Leerstring oder die numerische Null als false interpretiert, andere Werte entsprechend als true. Ein Objekt kann hingegen niemals als false interpretiert werden. Es steht also immer für true. Letzteres wird – bei schlampiger Programmierung – oft zu Browserweichen verwendet (man testet damit, ob ein Objekt verfügbar ist, und wenn das nicht der Fall ist, wird das als false gewertet). 

               

            

            
               
                  
	16.1.3
	 Funktionen und Methoden



               Funktionen und Methoden bedeuten die Auslagerung eines oder mehrerer Befehl(e) in einem Block (bzw. Unterprogramm), der mit einem Namen bzw. Bezeichner benannt wird. Ein wichtiger Aspekt in JavaScript ist, dass die Bildung eines Unterprogramms Befehlsschritte vor der Ausführung beim Laden eines Skripts im Rahmen der Webseite schützt. Das wird bei der reinen Notation von Anweisungen in einem <script>-Bereich der Webseite durch die sequenzielle Abarbeitung sonst der Fall sein. Oft ist das weder gewünscht noch sinnvoll. Erst wenn bestimmte Voraussetzungen vorliegen (z.B. wenn der Anwender irgendwo hin klickt, eine Webseite verlassen wird, bestimmte Eingaben durch den Anwender abgeschlossen sind etc.), wird die Funktion oder Methode über ihren Bezeichner aufgerufen und die Befehlsfolge ausgeführt. Und nicht zuletzt erlaubt die Bildung von Funktionen das Anlegen von Bibliotheken – und damit sind wir bei der jQuery-Bibliothek.

               Die Definition von Funktionen sowie Methoden erfolgt, indem das dafür in JavaScript vorgesehene Schlüsselwort function die Deklaration einleitet, dann der Bezeichner der Funktion oder Methode folgt und abschließend ein Klammerpaar (runde Klammern) notiert wird, in dem eventuell benötigte Parameter an die Funktion weitergegeben werden können. Dies sind dann Variablen, die in der Funktion lokal verwendet werden können. Mehrere Parameter werden bei Bedarf mit Kommata getrennt in die Klammern notiert. Anschließend folgt der Block (geschweifte Klammern) mit den enthaltenen Anweisungen – ohne (!) dass vorher ein Semikolon steht. Optional kann man mit dem Schlüsselwort return einen Rückgabewert der Funktion angeben. 

               Eine Deklaration einer Funktion oder Methode sieht in JavaScript schematisch also wie folgt aus:

               

Listing 16.1Eine schematische Deklaration einer Funktion
                           

function [Funktionsbezeichner]([optionale Parameter]) {
..irgendwelche Anweisungen
  return [Rückgabewert];
}
                           





               
                  
                     
	16.1.3.1
	 Funktionsaufruf versus Funktionsreferenz



                  Kommen wir zum Unterschied zwischen dem Aufruf einer Funktion und Funktionsreferenzen. Wenn Sie eine Funktion deklariert haben, muss diese aufgerufen werden, um zum Leben zu erwachen. Aber wie? Zum Beispiel mit einem Funktionsaufruf. Allgemein erfolgt ein solcher Funktionsaufruf, indem Sie den Bezeichner der Funktion notieren, dem ein Klammerpaar mit eventuell notwendigen Übergabewerten für die Parameter folgt. Ein Funktionsaufruf wird als JavaScript-Anweisung in einem Skript wie üblich mit einem Semikolon abgeschlossen. Wenn diese Stelle in einem Skript verarbeitet wird, wird die Funktion ausgeführt.

                  Im Gegensatz zu einem Funktionsaufruf werden bei einer Funktionsreferenz erst einmal rein formal die Klammern fehlen. Das stellt dann aber auch nur einen Verweis auf die Funktion und keinen Aufruf dar. Nun stellt sich aber insbesondere bei Funktionsreferenzen die Frage, wann die referenzierte Funktion denn ausgeführt wird? Funktionsreferenzen werden in der Regel an Eventhandler gekoppelt, die bei einem bestimmten Ereignis die referenzierte Funktion aufrufen.

               

               
                  
                     
	16.1.3.2
	 Benannte versus anonyme Funktion



                  Bei der Deklaration einer Funktion kann der Funktionsname (muss aber nicht) entfallen. Man redet dann von einer anonymen Funktion (im Gegensatz zu einer benannten Funktion).

                  Eine anonyme Funktionsdeklaration ist dann sinnvoll, wenn sie nur an dieser Stelle verfügbar sein muss. Und dann braucht man auch keinen Funktionsbezeichner. Eine solche anonyme Funktion kann einer Variablen zugewiesen oder an eine Methode weitergereicht werden. Beispiel:

                  

Listing 16.2Eine anonyme Funktion als Parameter einer Methode
                              

$("#toggle2").click(function(){
  $("img").attr({src:"http://rjs.de/bilder/ducky.gif"});
});
                              





                  In jQuery wird sehr intensiv mit anonymen Funktionen gearbeitet, sowohl im API als auch, wenn man selbst Skripte mit jQuery erstellt.

               

               
                  
                     
	16.1.3.3
	 Callbacks



                  Unter einer Callback-Funktion oder kurz Callback ist eine JavaScript-Funktion zu verstehen (mit oder ohne Rückgabewert), die einer Methode als Argument oder Option übergeben wird. Genau dies sehen wir in dem letzten Beispiel mit der anonymen Funktion, die der click()-Methode als Parameter übergeben wird. Wie zu erkennen ist, sind einige Callbacks einfach Ereignisse, die ausgelöst werden, wenn ein bestimmter Zustand eintritt. 

                  
                     
[image: Image]

Hintergrundinformation

                     Das Eventsystem von jQuery verwendet Callbacks durch die Bank – also sehr oft und konsequent.

                  



                  Die meisten Callbacks stellen Argumente und einen Kontext zur Verfügung. Im Fall der meisten Ereignis-Callbacks ist das Argument ein Ereignisobjekt und der Kontext ist auf das behandelnde Element gesetzt.

               

            

            
               
                  
	16.1.4
	 Objekte in JavaScript



               Nahezu die gesamte Leistungsfähigkeit von nativer Programmierung mit JavaScript basiert darauf, dass man damit Objekte nutzen kann, die eine gewisse Funktionalität bereitstellen. Denken Sie an das DOM-Konzept. Aber auch das Potenzial von Frameworks wie jQuery basiert vollkommen auf Objekten. 

               Um mit JavaScript ein Objekt nutzen zu können, gibt es verschiedene Wege. Objekte können Ihnen in JavaScript zum Beispiel unmittelbar bereitstehen. Das sind dann entweder Standardobjekte der Laufzeitumgebung oder aber Objekte, die vom Browser beim Laden der Webseite auf Grund der (X)HTML-Struktur der Webseite automatisch angelegt und bereitgestellt werden. Letzteres betrifft explizit das DOM-Konzept. Oder aber eine Bibliothek wie jQuery liefert Ihnen auf verschiedene Weisen Objekte. 

               
                  
                     
	16.1.4.1
	 Der Konstruktor



                  Die andere Situation ist, dass Sie selbst explizit ein Objekt erzeugen müssen. Um in JavaScript aus einer Beschreibung der Eigenschaften und Fähigkeiten eines Objekts (Klasse) explizit eine neue Objektinstanz anzulegen, verwendet man in der Regel das reservierte Schlüsselwort new, gefolgt von dem Bezeichner der Klasse und anschließend einem Klammerpaar (eventuell mit Parametern darin) – eine Objektdeklaration bzw. Konstruktormethode (oder kurz Konstruktor) kommt zum Einsatz. Der Einsatz eines Konstruktors zum Erzeugen eines Objekts sieht in JavaScript von der Syntax her schematisch wie folgt aus:

                  

Listing 16.3Verwendung eines Konstruktors in JavaScript
                              

new [Objektdeklaration]([optionale Parameter]);
                              





               

               
                  
                     
	16.1.4.2
	 Deklarative Objekterzeugung mit einem Objektliteral



                  Alternativ zur Erstellung eines Objekts mit einer Konstruktormethode können Sie in JavaScript ein Objekt auch deklarativ mit einem sogenannten Objektliteral erzeugen. Dann benötigen Sie keine Konstruktormethode. Dies vereinfacht die Erstellung von Objekten insbesondere für Einsteiger. Beispiel:

                  

Listing 16.4Deklarative Erzeugung mit einem Objektliteral samt direkter Initialisierung von zwei Eigenschaften
                              

var x = {
   name: "Herbie", alter: 2
 };
                              





                  Während der deklarativen Erzeugung legen Sie einfach alle Eigenschaften und Methoden fest, die das Objekt haben soll. Da Sie jetzt aber keinen Konstruktor zur Verfügung haben, können Sie auch kein weiteres Objekt aus einer Objektbeschreibung erzeugen, sondern müssen ein strukturell gleiches weiteres Objekt wieder neu beschreiben.

               

               
                  
                     
	16.1.4.3
	 Zugriff auf Objektbestandteile



                  Auf Bestandteile eines Objekts greift man in der Regel mit der DOT- oder Punktnotation zu. Alternativ gibt es eine sogenannte Array-Notation. Dabei werden Eigenschaften über eine Datenfeldnotation geschrieben oder gelesen. Das erlaubt sprechende Indizes. Beispiel:

                  

Listing 16.5Zugriff mit der Array-Notation
                              

var x = {
  name: "Herbie", alter: 2
};
var index = "name";
document.write(x[index]); // "Herbie"
                              





                  So ein Verfahren ist auch als assoziierte Arrays bekannt. In JavaScript stehen diese nicht unmittelbar zur Verfügung, aber hier sehen Sie, wie eine solche Zugriffsmöglichkeit bei Bedarf auf einfache Weise nachgebildet werden kann.

               

               
                  
                     
	16.1.4.4
	 Arrays



                  Datenfelder beziehungsweise Arrays bezeichnen im Grunde erst einmal nur eine Sammlung von Variablen, die alle über einen Namen angesprochen werden können. Ein Array ist immer dann von großem Vorteil, wenn Sie eine Reihe von gleichartigen Informationen speichern wollen. Das Besondere ist, dass Sie mit einem Namen und einem Index auf die enthaltenen Elemente zugreifen können. Das macht man, indem man den Index in eckigen Klammern dem Bezeichner nachgestellt angibt. Beispiel:

                  

Listing 16.6Zugriff auf Arrayelemente
                              

x[0] = 1;
document.write(x[2]);
                              





                  Wie Sie oben gesehen haben, kann man in JavaScript mit einem Textindex auch assoziierte Datenfelder nachbilden.

                  Deklaration

                  Klassisch wird ein Array in JavaScript über eine Instanz der Klasse Array erzeugt, also mithilfe des entsprechenden Konstruktors. Beispiel:

                  

Listing 16.7Ein Datenfeld wird erzeugt.
                              

meinDatenfeld = new Array();
                              





                  Beachten Sie, dass man in JavaScript in der Regel die Größe eines Arrays nicht angibt, da Array-Elemente sowieso »on the fly« erzeugt werden, wenn sie benötigt werden.

                  Arrays können Sie aber auch unter Verwendung eines Arrayliterals erzeugen. Beispiel:

                  

Listing 16.8Anlegen von Arrays mit Arrayliteralen
                              

var x = [];
var primzahlen = [1, 2, 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 29];
                              





                  Beachten Sie die Tatsache, dass Arrays auch als Objekte zu sehen sind. Die meisten Eigenschaften und Methoden für Arrays können damit auch auf Objekte bzw. Sammlungen aus Objekten angewendet werden und umgekehrt haben Arrays damit natürlich auch die grundlegenden Eigenschaften und Methoden jedes Objekts zur Verfügung. In jQuery wird von dieser Tatsache intensiv Gebrauch gemacht.

                  Und die Tatsache, dass Objekte im Allgemeinen und Arrays in JavaScript identisch als Listen mit einer Auflistung über Schlüssel-Werte-Paare geführt werden, führt dazu, dass die deklarative Objekterzeugung mit einem Objektliteral vollkommen analog bei einem Array verwendet wird. Beispiel:

                  

Listing 16.9Deklarative Erzeugung mit einem Objektliteral samt direkter Initialisierung
                              

var firma = {
   bzeichnung: "RJS EDV-KnowHow",
   webseite: "www.rjs.de", kontakt: "ralph.steyer@rjs.de"
 };
                              





                  Zugriff auf Arrayelemente

                  Auf Arrayelemente greift man in der Regel über den Bezeichner und den Index in eckigen Klammern zu. Ein großer Vorteil von Arrays ist, dass man damit auch über Schleifen auf die Elemente zugreifen kann. Da Arrays wie gesagt auch als Objekte zu sehen sind, gibt es implementierte Methoden und Eigenschaften.

               

            

         

         
            
               
	16.2
	 Die Webseite zum Buch



            Auf der Webseite zum Buch finden Sie nach Kapiteln sortiert alle Quelltexte und Dateien für die Beispiele, die im Rahmen des Buchs behandelt werden. Allerdings empfehle ich aus didaktischen Gründen ausdrücklich, dass Sie die Quellcodes selbst erstellen.
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